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n, Fluor albus, Disposition zu Abortus, 
lellen Paralysen, Paresen. Gicht, Rheuma- 
US, Podagra. Ischias und Haemorrholden. 

Heinrich Mattoni 
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IZENSBAD, WIEN, KARLSBAD. BUDAPEST. 
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als Heilquelle seit Hundorlen von Jaliren be- 
währr in allen Krankheiten der AthmimgS- 
und Verdauungsorgane, bei Gicht, Magen- 
und Blasenkatarrh. Vorzüglich für Kinder, 
Reconvalescenten und während dei- Gravidität, 

Heinrich Mattoni 
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Ein 

wohlschmeckendes 

Chinapräparat, 

bewährtes und alt- 
gemein beliebtes 
Stärkungsmittel. 
Kein 

fi«li eint mittel. 



Jeder Esslöffel voll Dung's China- 



Calisaya-Elixir (zu 15 grni. gerechnet) 



enthält die lösllcliBii Bestandtheile von 



0,5 grm. bester Ghina-Calisayarinde. 



Da^ Elixir ohne Zucker dicsclLv Sia.la' 
an Cliiii.irinde. 

Das Elixir mit Eisen auf 15 grm. 0,5 grm> 
Chinarinde und 0,15 grm. Ferr. ammon. eitric, 
^ Ein sehr angenchmc^i und licli("hlp>; F.cii'n- 
präparat . 



Um sicli vor 

HachaliRiungen 



sclireibeiiSie siels 

Original -Dung's 

öder wie neben- 
stehend. 






Triferrin (Knoii). 

Eisenpräparat mit gebundenem Phosphor 
nach Prof. Dr. E. Salkowski. Leicht re- 
sorbierbar. Erhöht den Haemogiobingehalt 
bei schweren Chlorosen bis auf 90*/,, 

Purgatin (Knou). 

Mildes, sicher wirkendes Laxans ohne 
Nebenwirkung. Völlig geschmacklos. 

LeniEallol (KnoU). 



Tannalbin <Knoii>. 



Ichthalbin (Knoii>. 

Geruch- ii geschmackloses Ichthyol ei weiss, 
Darmdeslnflclens. Appetitanregend, er- 
nährungssieigernd, 

Jodoformogen (KnoU). 

Fast geruchloses Jodo form el weiss, aus- 
trocknend, sterilisirbar. Vrelfach im Ge- 
brauch bei Ulcus molle und durum. 

Diuretin (Knou». 

Bewahrtes Diureticum.leicht löslich, keine 

Gewöhnung. 

Ferropyrin (snou). 



Knoll & Co., Ludwigshafen a. Rh. 



Das leichtverdaulichste 

aller arsen- und eisenhaltiger 
Mineralwässer. 



(^uWr^uaie 



ach dpr von ilem k. k. a.-ö. I'rorpKttor 
Idrr m»dir. Chemie. Herrn llofrHtli Itr. 
iKrDAt Lndwis. v ore^ noiniiieiioii ehem. 
|AnBly tie enrhält die^ei» Wa>«Mer in 10.00« 
Ci:ewirht>itheilen : 

Arsenigsäureanhydrid . . 0.06 1 
Schwefelsaures Eisenoxydul 3.734. 
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Alle Rechte vorbehalten. 



r Kgl. Uiiiversitätsdruckerei von H. Stürtz, Würzbuig. 



Vorwort zut 9. Auflage. 



Nachdem die 7. Auflage des beliebten Roth- 
Schmittseben Buches vergriffen und der Herr Be- 
arbeiter der letzten drei Auflagen durch seine Berufs- 
geaehäfte als Mediain albeamter an der Fortführung des 
Werkes verhindert war, hatte ich nach dem Antrage 
der Verlagsbuchhandlung die Bearbeitung der 8. Auflage 
übernommeD. Die vorliegende 9. Auflage darf ich 
— die rastlos fortschreitende Entwicklung der Arznei- 
mittellehre bringt da» mit sich — gegenüiier der 
früheren als neue und eigene Arbeit bezeichnen. Von 
Lesern meines soeben in 5. Auflage erschienenea 
Kompendiums der inneren Medizin war loh 
echon wiederholt zu einer ähnlichen Arbeit angeregt 
worden, und ich hofTe, dass sie wie die zahlreichen 
Freunde des Roth-Sebmi ttschen Buches von der 
neuen Arbeit Nutzen haben werden. Meine Sorgfalt 
ist ganz besonders darauf gericht«t gewesen, das Buch 
praktisch, vollständig und modern zu gestallei). Die 
seit der 7. Auflage neu binzugekonimeuen Abschnitte 
mit Winken zur Ersparnis bei der Arznei Verordnung, 
Anleitung zur Hydrotherapie u. b. vi. mögen auch 
dazu beitragen, den Arzt in seiner muhevollen Praxis 
zu fördern. 



Frankfurt t 



M. 



Dr. Otto Dornblüth, 
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[. Omppen der Arznei- und Heilmittel 

nach ihren pbyaiologiacheD und therapeutischen Wirkungen. 



Abführmittel (Laxantia). 

Sie regea die Darm per jetaltik an , beachlaanigeQ die 
Kotentleerung, bewirken zum Teil eine reichüuiie Sekretion 
ans den DarmdrÜBen nnd Tarhindem durch abnorm ge- 
steigerte Peristaltik in Dünndarm , Kolon und Rektum die 
Resorption der in den Darm ergossenen TerdauungsflDasi^- 
keit. Man nennt sie Ih-aafiea, nenn sie schon in Milli- 
oder Centigrammen wirken, Laiantia oder Piirgantia, wenn 
sie in Gaben bis zu 10 rj, Lenilira, Aperitiva oder EceopTO- 
tica, wenn sie in noch grosseren gegeben norden. 

a) Milde Abfahrmittel, teils mehr diätetische, 
wie Fette nnd Üele, Honig, Milchzucker a. a.; Kochsalz, 
Kohlensaure, Sfturen, gekochtes Obst, Milch nnd saure 
Molken , Kefir ; teils etwas stäricere pHanzliche nnd 
aalinische, wie Cascata Sagradn, Frangula, Manna, Pbenol- 

Shthalein , Pulvis Liqnirita« comp. , PuIt. Seidlitzensis, 
,adix Ehei, Ricini oleum, Tamarinden; Belladonna, Cetrarin, 
Ichthyol, Ealomel, Kalium Balfuricum und tartaricum, Mag- 
nesia usta. Magnesium carbonicum, Magn. citricum effer- 
vescens, Natrium phosphoricum und snlfuricum, Tartarus 
borazatuB, deparatus und natronatus. Von physikalischen 
Mitteln gebQren Klysmata, Massage und Elektrisation hier- 
her. b) Stärkere mit mittlerer Wirkung, wie 
Agaricus albus, AJoß, Glycerin und Sappositorien hievon, 
JalapHe radix, Senna, Sulfur; verschiedene Wässer, wie 
Apentn, Franz-Josef-, Friedrichshai 1er- und Huny adi- bitte r- 
WBsaer, POllnaer, SaidschUtzer und Scdlitf.er Wasser, natSr- 
liches und künstt. Karlsbader Salz, c) Starke (drastische), 
wie Aloä. Calabar, Citmllin, Colocynthen, Oleum Crutonia, 
Otunmi Gutti. Jalapae reeina; Podophyllin, Physostigmin. 
Abfüh-milld für Kindfr: Milchzucker, Kalorael, (.ilycerin, 
Oleom Ricini, Pulv. Liquir. compos., Pulv. Magne * 



2 Gruppen der Arzneimittel. 

Rheo, Sirapus Mannae und Rhei, Tinctura Rhei aquosa, 
Klystiere und Stuhlzäpfchen. 

Ableitende oder Hautreizmittel (Derivantia, Epi- 
spastica, Rubefacientia, Vesicantia). 

Hautreize bewirken eine Hyperämie der gereizten Stelle 
und entsprechende Anämie der nächsten Umgebung, wobei 
diese weniger empfindlich wird. Auf diese Art können 
Muskel- und NeiTenschmerzen durch Anbringung eines 
Hautreizes in der Umgebung günstig beeinflusst werden. 
Ausserdem haben die Hautreize eine reflektorische Fem- 
wirkung, die das Herz und das Zentralnervensystem anregt, 
unter Umständen auch die Aufsaugung krankhafter Aus- 
schwitzungen (z. B. im Pleuraraum) befördert. Endlich 
bewirken ausgedehntere Hautreize an den Beinen Uterus- 
kontraktionen und Verstärkung der Menstruation. Dem 
Grade des Reizes nach unterscheidet man die Hautrötung 
und die Blasenbildung. 

Man reebnet zu den hautrötenden Mitteln: 
Acetum Sahadillae ^ Acid, formieicum, Alkohol, Liq. 
Ammonii caustic, Campher- Präparate, Canthariden (flüchtig) , 
Charta resinofta, Emplastra irritantia , Jod, Jodquecksilber- 
Salbe, Liniment, amrnoniato eamphorat,, Linim, ammoniat. und 
saponaio - camph. , Oleum Cajeputi, Petroleum, Sinapinmen, 
SpirituH Angelicae und Melisaae compos,, Spirit, und Tinct. 
Formicar., Tinct. Jodi, Spir. Serpylli und Sinapis, Sublimat, 
Terebinthinae oleum, Unguentum basilicum, Veratrinum. 
Ausserdem gehören hierher: 

Wärme in verschiedener Anwendung, wollene Stoffe 
(Irritamenta mechanica), reizende Hand- und Fussbäder 
(mit Asche, Kochsalz, Senf, Aqua regia); aber aucb die 
bewegten kalten Bäder und Duschen, die Kohlensäure- 
Bäder, Elektrisch-Licht-Bäder, Heissluftduschen ; elektrische 
Bürste, trockene Schröpfköpfe , Priessnitzsche Um- 
schläge u. 8. w. 

Zu den blasenziehenden Mitteln gehören: 
Canthariden (Vesicans), Chloralhydrat, Oleum Crolonis. 
Pusteln und äussere Wunden erzeugen: 
Ferrum candens, Fontanelle, Haar seil, Moxen, Tartarus 
atibiatu^. 

Abtreibende siehe Fruchtabtreibende Mittel. 
Adstringierende Mittel (Adstringentia). 

Acetum pyrolignosum, Acidum gailicum und tannicum, 
Alumen, Alumnol, Argentumpräparate, Aqua Calcariae, Bis- 
mut, subnitr., Catechu, Cuprum sulfur., Folia Salviae und 
Uvae ursi, Kino, Radix Colombo und Ratanh., Zincum sulfur. 



Aetztnittel (Caustica). 

Ei weisBge rinn ende und lösende, Körpergewebe zer- 
Btärende, Suhorf bildende Mittel: 

Aetzalkalien, Aatzkalk, anurganische und organische 
S&nren, Arsenik , HülleDstein , Kupfervitriol, Cbromaäurti. 
Acid, trithloraceticam , easigsaurea Kupfer, Kupferalaua, 
ZinkTitriol, Cblorzink, Sublimat, weinsaures Äntimonozyd- 
Kaliuin, Ferrum candens, Galvanokauntik. 

Appetitmachende Mittel (Stomachica). 
Conf. Bittere und Verdauung befördernde Mittel. 

Asthmaheilende Mittel (Antiasthmatica, Anti- 
dyspnoica). 

Acid. jodicum, Amylnitrit, AspidoaperniiD, Atropin, 
Bromoform, Cbloral. Uhlorolbrni, Folia StramoDÜ, Grindeltü 
robnsta, Jodipia, üerba Lobetiae, Murphiuin, Natr. jodat.. 
Natrium nitroaam, Nitroglycerin, Opium, Oxyoampber, 
Pyridin, Quebracho , Salpeterpapier-Dämpfe, Cigarreri von 
atramunium und Foliae Cocae, Eiapillrn und Fruchteis, 
heisse Hand- und FuaabSder (mit Senfmehl), Saueratoff- 
einatmungen, PueumatiBchea Eabinet, Kinapismen, trockene 
Schröpfküpfe. 

Aulläsende Mittel (Resolventia, Resorbentia). 

Bierher gehören alle Mittel, dio den Stoffwechsel be- 
schleunigen, Sekretion und Exkretion der Organe vermehren 
und dadurch die Auflösung pathulog. Produkte, Exsudate 
a. dgl. bewirken aollen; so: Djaplioretica, Laxantia, Dia- 
retica, Saasaparilla, Quajac, Succi rec. expr., die Roborantis: 
Jod , Quecksilber, Arsenik (Alkohol, Kali cUoric, , Con- 
duraago). 

Aensaerlich die Wurme in Form von Umschlägen 
mit beiasem Wasser oder aromatischen Aufgüssen, hydro- 

Eathische Einw i ekel un gen , besondera als Prieasnttzsche 
mach läge: naaskalte Leinen kompressen, die mit trockenem 
Flanell zum Zweck verstärkter Srtlicher Wirkung auch 
wohl noch zwischen beiden Schichten mit wiiaserdichteni 
Stoff bedeckt werden; sie erwärmen aicb dabei rasch und 
wirken als feuchte W&rme , wenn sie nur in längeren 
Zwischenräumen gewechselt werden. 

Augenmittel. 

AdC die Pupille und die Akkommodation einwirkend. 
a)Miotica: Morphin, Muacarin. Fbysostigmin lEserio), 
Pilokarpin. b) Mydriatica: Atropin, Duturin, Dubo^&vn, 
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Eucain, Homatropio, Hj'oscyaiiiin, Kokain, Mj-drin, PhjBo- 
atigmio, Scopolamin. 

Belebende, erregende Mittel (Analeptica, Excitantia). 

Bei verBcliie denen Schwachezuetänden, Obnmacht, Kol- 
lapB. bei Neurosen etc. 

Innere Mittel: Alkoholgetr&nke. Aether, ätherische 
Oole (die eauerstofffreien wie Teipentinöl wirken lähmend 
anf das NervensyBten), die aKuerstoffbaltigen, die Eampher- 
•arten, erregend auf das Gehirn und verlängerte Mark); 
die Ammoniakalien. Acid. benzoic, Asa foetida, Castoreum, 
Coffein (Kaffee, Thee), Uuarana, Kampher, Kokain, Kola 
und Kolanin, Moschus, StrycliniD, Valenaiia, Validol, Valyl. 

AeuBserliche Mittel: Eautreizmitlel , liesondera 
aromatische, Utherische nnd epiritu5se Einreibungen, Frot- 
tieren, hohe Wärme, helsse und reizende Hand und Kuss- 
bader, aber auch kurze, kalle Uebergieesungen , flüchtige 
Reizmittel, elektrischo BUrate, reizende Klyetiere. (Siehe 
auch AMeilcviU Millcl.) Ferner subkutane Injektionen 
von Aether, Üienm camp ho trat., Coffefn. 

Beruhigende und betäubende Mittel (Narcotica, 
Sedativa). 

Acetnnilid, Acid. bydrübroni., Aconit, Aether, Aether 
brom., Äetliylenum, Aethyliden. bil^lllo^,, Alcoholica, Amylen- 
bydrat, Anivluitrit. Antipyrin, Aqua Ainjgdalanim amar., 
Atropin , Belladonna , Bromäthyl , Bromipin , Bromoform, 
Bromsalze, Bulylchloralum , Calabar, Camph. tnonubrom., 
Cannabis indica, Chloralhydrat, Cbturoform, Cocain, Codeln, 
Coffein, Colchicum. Conium, Dionin, Dermiul, Daboisin, 
EiTthroItetranitrat, Hedonal, Heroin, Hyoscyami folia, Hyp- 
nal. Bypnon. Lactophenin, Lactucarium, Lohelia, Lupulio, 
Methylenblau, Morphin, Nicotiana, Nitrogen. oxydnl., Opinra, 
Oxyoampfaer (Oxaphor), Paraldeliyd, Peronin, Fiscidia " " 
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Bittere Mittel (Amara. Stomachica). 



_.] kleinen Dosen den Appetit und wirken 

eioigermassen hemmend auf Gärungsvorgfinge ein, wahr- 
scheinlich indem sie die Absonderung der Terdaunngsfirte 
befördern. 

Amara pura: Carduus beaed., Gontiana, Quassia, 
Trifolium fibrin. und die Delfofcte and Extrakte der Ämara 
aromalKa (eidtantia), die zugleich die Wirkung der belebenden 
und blähuagheibeuden Milt-l (siehe diese) haben: Absynthii 
herlia, Aurantii folin, Calami Rbizoma, Cardui bened. herba. 



Gruppeu dar Ai'iueitniEtal. 5 

Cascarillu, Cortex Chiiiae. Corti^x fructus Citri, Cundurango, 
Millefolium. tias. vomica. Qua^aiae ligo,, Folia Tritolii flbnni 
n. s. w. Amara mucilaginosa et amylacea: CiLrrai- 
geen. Coloinbo, LicLen iaUrniicuB, Amara resolvent ia, 
pargant a: Aloe, Rbeum. Amara adatringentia: 
CBBcarilla, Cortex Cbinae, Colombo, Juglana. S tomachica; 
Orexinum. Kreosot, Quajacoluiii. 

(Couf, Verdanungbe/ördernde Mittel u. d. fol^.) 

Blähungstreibende Mittel (Carminativa, Excitantia 
aromatica). 

Bei Gasanb^ufung , Eolik , ungeollgender Peristaltik, 
Dyspepsie, Uebellteit. Aiifetoas^n, Bescbwerdea nach Btarken 
Mablxeiten. Zumeist die ütheriacbea Oele, Gewürze und 
Hpirituüseo Mittel: 

Akoliolica, Aetherarten. Amara aromatica, Liq, Ammo- 
DJi aniaalus uod caiiaticus, Calamus, Cbamomitia, Ciana- 
momum , Foeniculum , Kampber, Macis, Melissa. Meotha, 
Mycietica, Niix moschata, Roamarinum, Herba Tbymi und 



Blasenziehende siehe Ableitende Mittel. 

Blutbildende sielie Kräftigende Mittel. 

Blutstillende, Blutgefässl ahmende und kontrahierende 
Mittel (Haemostatica, Styptica). 

Sie bringen bei iirlÜther Anwendung das Ulut zur Ge- 
rinnung und dadurub Blutungen zum Stehen : Anidum tanni- 
cum, Alaun, Antipyrin, Artcetitum nitricum, Calcium chlora- 
tum, Ergotin, Ferripyrin, Ferrum aesqui chloratum, Fungas 
Chirurgorum, Plumbam acotieum, Zincum chloratum, Tanno- 
form. Von phyaik all scheu Mittein iat hier namentlich daa 
heisse Wasser (40-50° C.) zu nennen. Vom Blute aus, 
durch Einwirkung »uf die glatten Muskelfasern 
der Geriisse und Gewebe, wirken hämoatatiscb und sekretion- 
bescbriknkend ; Atropin , Cinna.momum , Copaiva. Cornutin, 
Cotuin, Ergotin, Ercid. cicut., Ferripyrin Gossypinm ht^rba- 
, Hamamelis, Hydraat. Canad. , Tpecacoanha, Neben- 
nierenextrakt (vgl. Organotherapie spez. Teil), Rhna aro- 
matica, Extr. Salicis, Salipyris, äecale comutum, Senecio, 
Styptrein, Viburnum. Von geringerer Wirkung sind die 
namantlich bei Lungen- und Magenblutungen gern ver- 
schriebenen 83uren : Acidum sulfuricum dilut. und pboephor., 

I Mwie Liq. Ferr. süsquichlorati. 

"ezUglicb der EiozelJndikationen der HaemustatitA 



T Annslmlttol. 
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siehe in Abschnitt VI Thempeulinche NotiMn: H) 

Haematemeeix, Dur mblu tunken, Metrcirrbtigie, Nkseol 
Nieren- und ßlasEnblutuugen u. s. w. 

Brechmittel (Emetica, Vomitjva). 

Zum Teil auf die Vfl8U.B-Kndiguiigen im Maxen^ .. ^_ 
Teil zentral irirkend, verurHHthen sie EntleeruDg des MageoB 
und Dnodenaina von InBeaten und Schleim, und — durub 
vermehrte ExspirutionB-Bewe gutigen und durch die Bauch- 
preasp — der Broncbien und der Gallenwege tod ang«' 
Bammeltem >'^ekret: Äiiunior|)bin, Cuprum Bulfuricum, Em«- 
tinum. IpecBCuanhn, Tartarus BtibiatuB. Zincum Bulfnrieiiiii. 
(Lauwarmes Waaser.) ÜSutig vorteilhaft durch MngenaiiB- 
Spülungen 2U ersotzen. 

Brechwidrige Mittel (Antiemetica, Sedantia). 

Aqua Amygdal amiir.. FtiBniiitum snbnitr. , Ceriam 
ozalic, (Jhloral, Aq. Chloralormi, Cocain bydrochlor., Kreo- 
sot, Menthol, Morphin, Tinct. Jodi. — Brausepulver, Potio 
Biveri, Chnnipflguer, EiBstUckchen , kohleuBfiurehattin 
WäsBer (Seltfirs, Soda n. s. w.), scbwarier Kaffee, Wwi, 
Aether. Auf din MHgeii^egend: Knlte KompreaBen, trocksB* 
SchrbpfkOpfe, Sinapismen, 

Ourchfallwidrige Mittel und Darmdesinfizientien. 

Acidum hydrocblor., Aciduni liict., AnfidyBPntericuin, 
BiBmal, Biamut. phosphot, subaalkyl., subnitr., /i-naphthol., 
tribromplienol., Calc, boric. Eudoxin, Europhen, Hydrarg, 
chlorat.lioretin, Opium, Orpliol, Salol,äimaruba, Tannalbin, 
Tannigen, Tannoform, Tannon, Tanoaal. 

Durstlöschende Mittel. 

Acidum citricum, hydrocbloricum, tartar. 

Eiweissgerinnende und lösende Stoffe. 

Alkalien, MetBlIealze, SHuinn. 

Ekelerregende Mittel (Nauseosa). 

Die Brechmittel in kleiner DoBia. 

Enthaarungsmittel (Depilatoria). 

Um Haare aufzulösen und zu entfernan: Arsen. Bul- 
furat, Calcaria ustB, Calciunbydrosulfid. 

Entzündungswidrige Mittel (Antiphlogistica). 

Acidum carbolicum (pareDfhymatäse Injektion), Argeo- 
tum citricum, lucticum und nitricum, Hydiargyrum (Unguent 



einer.), Jod (Tinct. Jodi), Laxantia, seltener Biapboretica 
als Ableitang der S&fte nacb anderen Teilen. Temperantia 
and reidose Kost. 

Kälte in den verschiedensten Anweiidungaa, such. z.B. 
als Kühltehlangen: von Eiswasser durchströmte Kautsehuk- 
schlaocbe. die man um den kranken Teil schlägt. — Bei 
Eismungel kaUe» Wii»iicr in Filtern Ton Pergatnentpapier, 
in denen es kühler bleibt als die atmosphärische Luft. — 
Ey>, das sich am besten in Beuteln von neitmaschißem 
Flanell konserviert , die frei in einem Seiher bangen , so 
dasB das Hbträiifelnde Wasser durch die OefFnungen des 
letzteren ab&i essen kann 

In manchen Fällen beaser feuchte Wärme. Bei Phleg- 
monen Sp irit OS kom pressen. Mitunter örtliche Hlutent- 
Ziehungen, ausnahmsweise bei Plethorischen ein Äderlass, 
Ruhe. Schmer;;1oss Kompression des entzBudeten Teiles; 
Bucblagerung oder Suapenaion. 

Entfernung oder ^erstSrcing von EntzQndun^sreiEen 
(mechiiniHohen, chemischen, spezifischen, parasitären u. s.). 

Erregende siehe belebende und herzerregende 
Mittel. 

Erweichende, deckende Mittel (Demulcientia, Emol- 
lientia). 

Sie sollen teils die Oberfläche der Haut und der Schleim- 
häute weniger gespannt machen, oder von den von der 
Epidermis entblOssten Stellen die Luft abbalten, teils eiaea 
schützenden, einhüllenden Ueberzug «uf die Schleimhaut 
des Larynx -Eingänge B und dea Magens bilden — Ihre era- 

e irische rei;imildernde Wirksamkeit bei Affektionen der 
[arnwege lässt sich nicht genügend erklären Eierher ge- 
boren vor allem die feiten Oele, die Mucilaginosa, Samen- 
EmulsiuDen. Für äusserliche Anwendung vgl. Hautheilmittel. 

Fäulniswtdrige Mittel (Antiseptica, Antiputrida, Anti- 

fermentativa, Antimicrobica. Antizymottca, Des- 

inficientia). 

Sie sollen die uiederstea Tier- und Pflanzen Organismen 

innerhalb and ausserhalb des Eürpers in ihrer Entwickelung 

zn hemmen und zu töten und so die dadurch bedingten 

Zersetzungen, Gärungen und Fäuluisvotgänge, die Infektiona- 

nnd septiscben, zymotischen Krankheiten verhüten oder 

I heilen. Sie sind liusaerlich von grosser Bedeutung für 

I die Prophylaxe und Lokal tisli an diu ng. Innerlich wird 

k ihre Anwendung vielfach dadurch unmöglich, daas sie hei 

■ genügender Menge und Konzentration vom OrgatiiavwM, töäS. 
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ertragen werden; in kleinen Mengen anterstlitzen sie zum 
Teil die Fähigkeit des Orjganismas , eingedrungene Orga- 
nismen oder chemische Gifte selbständig unschädlich zu 
machen. Ein Teil dieser Mittel wirkt durch Bildung 
chemischer Verbindungen und durch Wasserentziehung. — 
Es sind vornehmlich: Acetum pyrolignosum, Acidum ben- 
zoicum, boricum, carbolic, cresotin., hydrofluoricum, sali- 
cylic, sulfocarbol.y sulfuric, Airol, Alkohol, Alumen, Alnmin. 
acet., Amyloform, Antinosin, Aqua chlorata, Arbutin, Argen- 
tum citr.. lact. u. nitr. u. a. ro. Aristo!, Aromatica, Arsen, 
Aseptol, Benzin, Bismutverbindungen, Bromum (Brom-Kiesel- 
guhr), Calcaria chlorata, Calcium permangan., Gamphora, 
Camphoroxol, Garbo, Ghinin, Ghinaphthol, Gninosol, Giiloro- 
formwasser, Coffea tosta, Greolin, Gresol, Gupr. sulf., Der- 
matol, Dextroform, Diaphtherin, Europhen, Eucalyptol. Fen*. 
sulf., Fluorverbindungen, Formalin, Glycerin, Helenium, 
Hydrargyrum chlorat. und bichlorat., Hydrochinon, Hvdro- 
genium perox^datum, Jod, Jodoform, Jodol, Jodtrichloiid, 
Kalium chlonc. , permangan., nitric, Kaliseife, Kreosot, 
Loretin, Losophan, Lysol, Naphthalin, Naphthol, NosOphen, 
Orphol, Ozon, Phenol, paramonochlor., Plumbum acetic, 
Pyoktanin, Resorcin, Salol, Sanoform, Solutol, Solveol, 
Sozojodol^ Tannin und andere gerbstoffhaltige Mittel, Ter- 
pentinöl, Thymol. 

Zur Desinfektion der Luft dienen: Acid. acetic. 
(Essig auf heissen Platten), Acid. sulfuros. (Dämpfe des 
brennenden Schwefels, ca. 4 g auf 1 cbm Luftraum), Cal- 
caria chlorat. mit Essig oder auf heissen Platten mit Kar- 
bolsäure, Formalin, Kalium permanganicum, Hydrarg. bi- 
chlorat. und andere Antiseptica in zerstäubten Lösungen. 

Fiebermittel (Antipyretica, Antitypica). 

Je nach den verschiedenen Ursachen des Fiebers: Ent- 
zündung, Erkältung, spezifische Infektion, putride Intoxi- 
kation u. s. w. : Acetanilid, Acidum salicylic. , Alkohol, 
Amygdophenin, Antipyrin, Aspirin, Ghinin und seine Salze 
(innerlich und subkutan), Ghinolin, Digitalis, Eucalyptus 
globul., Jodkalium (Fieber als Begleiter syphilitischer Affek- 
tionen), Kairin, Kalium nitric, Kryofin, Lactophenin, Mala- 
kin, Methacetin, Narcotin, Natr. salicylicum, dithiosali- 
cylic. und subsulfurosum , Phenacetin, PhenocoU, Phesin, 
Pyrodin, Salipyrin , Salochinin, Salol, Salophcn, Thallin, 
Therm odin. 

Entleerung und Desinfektion von Jaucheherden. 

Direkte Wärme -Entziehung: Atmung in kühler 
trockener Luft, kalte Getränke, kalte Bäder, Eisbehandlung. 

Fieberkost vgl. S. 26. 

Diaphorese bei sog. Erkältungsfieber. Temperantia. 



Fruchtabtreibende, Wellenbefördernde Mittel 
(Abortiva). 

Aloü, Gossyprum, Sabion, Seuale coniutum. 

Gärungswidrige Mittel (Antifermentativa) siehe 
Fäulniswidrige Mittel. 

Gallenabsonderung erregende Mittel (Cholagoga). 

ii) Solche, die nur liie Leber-, niclit «ber auch die Diirm- 
tltätigkeit HDregen ; Nstr. salic;!., Ol Terebictb., OlivenOI 
in DarmeingiBssnngen) , Amyl. valerian. , Eunotrol. , Nati. 
gljcocliolicuin; bl solche, die Leber- und Darmthätigkeit 
gleichzeitig tmregen, wie AloS, Coloquinthea, Uydrarg, 
chlorat, , Jalapa, Natrium phoaphoricnm und Bulfuricum 
(Glaubersah}, Podophyllin, BUeum, Tartarus tuitronatua. 
Die Wirknng der zweiten Gruppe auf die Gailenabsonderung 
ist streitig. 

Gegengifte (Antidota). 

Man anterecheidet: HJ eckte, die das Gift beseitigen 
oder vernichten z. B iurieui sie chemisch eiu noch niobt In 
das IJIut resoihii^rtea üift im Magen oder Duriii in eine 
unschädliche Verbindung amwandela (Säuren bei Alkali- 
TergifiuQg und umgekehrt; Tannin, Jod bei Äikaluidver' 
giftuD^en u. a. w.) und b) unechte, symptomatische, die 
nur die Haupterscherniiiigen der Vergiftungen aufhebeu, wie 
Morphium die der Atropinvei'giftuug. 

Geruch vertreibende Mittel (Desodorisantia). 

Acetura, Acetumaroinnticum, AHdumcarboliemn.Aether 
aceticuB, Anilin, sulf., Chlor, Cotl'ea tosta, Cumarin, For- 
nialln, ätherische Oele, Oleum Eucalypti, Oxon, Schwefel, 
Vanillia, 

Geschlechtstrieb herabsetzende Mittel (Anaphro- 
disiaca). 

Bromkalium und ürumnatrium , Chinin, Chluralhydrat, 
Lupulin, Morphiu, Opium, N.itr. salicyl., Antipyriu, Extr. 
Salicis, Atrapin. 

Geschlechtstrieb steigernd« Mittel (Aphrodisiaca). 

Cantbariden, Damiana, Muira Fuama, Yohimbin 



Geschmack verändernde Mittel. 

Acid. gyninemicum. 

Gicht heilende Mittel (Antiarthritica), 

AmmoD. phoBphor., frucbteüuren, Natrium-. Litl 
Calcium salze. Lycetol, LyBiilin, Pichi, Pipei-aziu, SBlifurmin, 
Uiicediii, Urutropiu; ABpirin, Colchicum, Natr. salicylicum. 

Gonorrhoemittel. 

Alumnol, Argantainii], Argentum uitr., Arf^onin. Copaiva, 
Cubeliae, H.ydrarg. biclilorat., Icbtlifol. Piihi. Plumb. aceL, 
Pi'otargol. Besorciti, Santali oleum, Thallinum, Zinc. aulfo- 
enrbol., Zinc. eulf. 

Hämorrhoidalmittel. 

Sem. Aeeculi Hippocastani, Senna, Sulfur, Pulv, Liq. 
Cümpos. 

Harn treibende Mittel (Diuretica). 

a) Kardiale, die die Uerzlliütigkeit nnregfn. den 
arteriellen blutdruck (ld den GlonieruliH) verstälken und 
TeoSse Stauung beseitigen: eämtllche Herzmitti^l (a. d.). 

b) Renale, durch direkte Reizung des Nierenapilhel» 
wirkend: Aetber, Oele, Balsame, Blatia orientaJia, Cftlomel, 
Coffeia , üolcbicum , Cüpaiva , Diuretin und Tbeobronin, 
Lithionsalze, Milubiucker. Natrium eaücylic, Urea, Pipera- 
zin, 3f mplioi'ül , Urütropin, Ui'upheriii , Species diureticae, 
Terpinbyarat. 

c| Salina. WHbrscheinlicb wirkend durch Ecleichterung- 
der Difiiisionsvorgjlnge , unler denen die gebrSuclilictastea 
Bind : Liq. Ammonii acet , Katicm acet. u. njLric, Lith. citr., 
Natr. nitr.. Taitaruä boraxat. und depurat., Uricedjn, 

d) Säuren und säueilicbe Getränke. Direkt wie 
die vorigen durcli Umwandlung der Säuren in Salze und 
durch üeberladung des Blutes mit Wasser wirkend. Acid. 
citr., nitr., pbosphor. 

Hautheilmittel. 

Acidum tbrysuphan., picronitr., Airol, Aristol, Borsi,. 
Byi'olin , Calcium boriunm , Calcium cbloratum . Captol, 
Collodium, Cutol, Dermatul, Glutol, Hydroxylamin, Ichthyol, 
Mollin, Exlract Myrtilli ftuct-, NMftalan, Naphthol, Pyro- 
gallol, Beaorbin, Salol, Saponea, Tämenol, 

Hautreizmittel siehe Ableitende Mittel. ^ 
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Herzmittel (Cardiotonica). 

Adonis . ÄtropiD . CamphoTH, Coffeinum, Couvallaria, 
Digitftlis, Kolanin, Scilla, Sparteir, Strophsnthus. - Alkohol- 
getränke, schwarzer Kaffee, Thee, heisae Umschlage auf 
die Herzgegend. Bei ciTegter Thfltigkeit eines schwachen 
Hertens wirken auch kiilte ümschlfi^e. besonders ein K.ib- 
beutel auf die Herjgegend, durch üeruhigiing kräftigend. 

Hustenmittel (Expectorantia). 

Sie regen teils rlie expekto deren den Kräfte. Muskulatur, 
Flimnierbewegung an: teils he wirken sie bei trockener, mit 
Bpürlichem Sekret bedeckter Schleimhaut, so besonders im 
Beginn akuter entzündlicher Katarrhe , durch vermehrte 
vgsserige Äusacheidunf; und Veräüasigung des Schleimes 
Verminderung der Trockenheit nnd des damit yerbundenen 
Reizzastandes der Scbleimbnut ; teils setzen sie in anderen 
FSIleo der allzu profusen Seh leim shsonderung Schranken: 
Alaun, Älcalia carbonica (ein Teil der Alkalien wird mit dem 
Lnngenscbleim ausgeschieden). Ammonium carban, eblorat., 
Ammoiiiacum. Anisutn, Apemorphlnum. BaUamum Copaivae 
und Feruvian., Flores Benzoäa, Bromofurni, Calciuni sulfurat., 
Camphora und die Exzitantien überhaupt: Creosotum nnd 
seine Präparate ; Emetica in reü'acta doei, Encalyptua. Ux- 
tractum Maltl, Foenieulum. Ipecacuanho, Liquiritm IPdItis 
Liqnirit. comp.). Liquor Ammnnii anisat,, Eltxir peutorale, 
Morphinum. Mjrrha, Noregamia, Oleum Terebinth ,Pei'tuaain, 
Qaillaya, Senega, Stihinm sulf. aurant., Sulfur, Terpinnm 
hjdratnm, Tinctnra Opii henzoica. TubboI. Als Hausmittel 
gellen die wannen QeträoXe . aromat. Thee, Bruattbee 
(Species pectorales), Molke, Euerer Franzensquelle, Eraser 
E^hnnben (mit heiaser Milch). Obersabbrunnen, S<!ltereer-, 
Sodener- u. a. Waeeer. Auch die Satriiarirta sollen den 
Schleim dünnerund Bliaaiger machen, dadurch seine Expek- 
toration erleichtern und durch iL» bedingte Reize vermindern. 

Hysteriemitlel (Antihysterica). 

Asn foetidu, Uromsahe, Catritibura bromata, Ci)storeum, 
L Flores Cbamomillse, Kulaoin. tolia Menlhae pip., Radix 
I Valerianae, Validol, Valyl, Zincum valerianiuum, Bader, 
I Elektrizität, Massage. 

I fui 






Juckstillende Mittel. 

, Icbtliyol 



Knochenbiidung befordernde Mittel. 

Arsenik, Phosphor. 
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Kräftigende Mittel (Roborantia, Plastica, Tonica). 

Hierher gehSren zunächst die eigentlicheD Mohiungs- 
mittel (Fleiscli- and Fleiacherdatzmittel . Milch u. b. w.), 
ferner äie appetit machen den, bitteren. Verdauung 
befärdernden nnd belebenden, endlich die direkt 
wirkenden , bluta tillenden: Atid. gljcerinophoaphor., 
Arsenik, Araenbämol. Calc. phcisphor-, Cannferriti. Cetrarin, 
Chiain, Ferratin, Fernimprftparate, Uämalbumin. HBmatogea, 
Hümoglobin, USmol, Ichtbalbin, Lieben, Malzextrakt, Muira 
Puains, Simulo. Spermin. Ynlidol, ZiDcohimol, aber auch je 
nach Umständen psychiaobe Einwirkungen, milde Wasaer 
knren, Massage, SeebSder, KBi-perQbung iTurnen, Reiten, 
Feuhten, Reisen, Tanzen}, frische, sauerat elf reiche Laft, 
Höhenklima, Seeluft. 

Krampfstillende Mittel (Antispasmodica, Antilelanioa, 
Anticonvulsiva). 

Acid. sclerotia , Aether bromatue, Aethozy Coffein am, 
Aetbylenum, Amylnitrit. Anilin, aulfur, Antipyrin, Anti- 
apaamio, Artemiaia, Auronalr. chlor., Borax, Bromalin, Bromo- 
furm, Bromsalze, Calabar, Camphora monobromata, Cerinm 
OXHÜcum , Chlorathydrat, Cblorofnrm , Cndoin, Cuniinum 
hydrobramic, Curare, Duboisin, Gallobromo], (jelsemiuin, 
Giindelia robuata, Morphin, Niitrium nitroa., Nitroglycerin, 
fither. üele, Feronin, Pyridin, Viburnum, Ziukprfiparate. 

Krebswidrige Mittel. 

Cbelidonii herba, Pyoktanin, Thaliin. perjodat. 

Kühlende Mittel (Refrigerantia) siehe Fiebermittel 
und Durstlöschende Mittel. 

Magen beruhigende ^ielie Brechen stillende Mittel. 

Menstruation befördernde Mittel (Emmenagoga). 

Neben der Beseitigung allgemeiner und örtlicher krank- 
hafter Zustünde indirekt wirkend die Roborantia, beson- 
ders Kiaen, Mangan; direkt (die Fluiion befördernd) AI08, 
AaB foetida, (Canthariden), Myrrhn, Sabmn; Eumeuol. 

Allgemein: Lebhafte Körperbewegung, warme und 
reifende Sitz-, Fuas- und allgemeine Bader; Kohlensänre- 
bSder, UteruaduBche (mit Waaserdampf, warmem oder Senf- 
waseer, Kohlensäure), warme Kataplaamen auf den Unter- 
leib, Elektrizität. 

Menstruation vermindernde siehe Blutstillende Mitlei. 



Nahrungsmittel (Nutrientia) vgl, S. 28 ff. 

Nervenmittel »iclie Belebende, Beruhigende, Hysterie- 
mittel und Neuralgie heilende Mittel. 

Neuralgie heilende Mittel (Antineuralgica). 

Acotanilid, Aceton, Atid. jodicutn, Äcid. osmitum, Aco- 
Ditiii,A^atbin,AniygduphenJn,AiHflniirit,Aiialgei].ADtiiiyrin, 
ApoljmD, Arsenik, Aspirin, Atropin, Butj'lchlaral, Chinin, 
Citrophen, Cocain, Colchicum, Copaiva, Cytisin, Exalgin, 
Gelsemiom, Kai, und Nntr. jodat., Natr. jamcain, Kol&nin, 
Eryoftn, Lactophenin, Matakin, Methylen, coei'ui.. Migränin, 
Morpiiium, Neurcdin, Peronin, Phenaoetio, Pyramidun. Natr. 
salicyl,, Salipyrin, Ssiot, Salophen, Strvebnin, Tripbenin. 
Aeusserlich: Chloruform. Mentbol, Oleum Byo^ayaroi, 
Veratiin. Pri?sHnitzache TJmachläge, Wutteein Wickelung, 
BSder. £lektrizttllt, Massage. 

Parasiten- und Pilztötende Mittel (Antiparasilica). 

Acet. Sabadill., Acidnra carbolioam, Benzin, Clirysarobin, 
Ichthyol, KBlium permanganic, Naphthalin. Niiphtbol, Peru- 
baleam, PetToleiim, Pix liquida, Pyragallol, Reaoi'dn, Sapo 
viridis, Styrax liquid., ijubljmat, Sulfui-, L'nguent. ciaer. 

Reizmildernde sieliE' Erweichende Mittel. 
Rheumatismus heilende Mittel (Antirheumatica). 

Acetanilid, Amygdophenin , Antipyrin, Natrium ben- 
Eoiciun, Chininum hydrochlor.. Citropben, Colchicum (Tinct. 
D. Vifi.), Ichthyol, Kulium jodat., Natr. und Lithium aalicyl., 
ätherische Oele , Phenocolluin , Propylamin , Salip/rinum, 
Salochinin, Saiol, Salophen, Voratrinum u. a. 

Riechmittel (Olfactoria). 

Wirken teila auf die Bpnsililen Trigominuszwatge, nie 
Ammnniak, Aether; teils auf den Ollactorius. wie die 
fitheriacben Oele, Menthol u. s. w. 

Säuretilgende Mittel (Antacida). 

Calcaria carboti.. kohtenpaurea Natrium und Magnesium, 
gel>rsnnte Magnesia, Kalkpräparate u. a. 

Säuren (Acida). 

AnorRaniscbe: Acjdum bydrochlortouin , nitricum, 
phoBphoric salfaricum. Organische: Acidam aceticnm, 
dtricutn, lacticum, tartarrcum. 



Schlafmittel (Hypnolica). 

Amylenbjdrat , Bromaalze, Cannabinon, Cammbii) 
tsnnic, Cüloralamid , Chloralhydrnt, Chtoralose, Code&n, 
Donniu], Gftllobromol, Hedonal, Hyuscyatnin, Hypaali 
Methylftl, Morpliium, Narce-iLi , Natrium lactic. Opium, 
Faralituhjd, Perouin, Piscidia, Öcoiholaniin, Somnal, Sulfonal, 
Trional. — Citrophen. LiiutuplieiiiD, Salipjriii. 

Schlei mabsonderung erregende und Schleimlösende 

Mittel. Vgl. Hustenmittel. 

Schleim- und Speichel-Absonderung vermindernde 

Mittel. 

ÄtropiD. Kalium cliloriuaiti. Scopolamiu. 

Schleimige Mittel (Mucilaginosa). 

Althaeae radix, Cairagpen, üummi arabicum, Liofasn 
lalanilic^UB, LJni »emen, Siilep, TragacBiitlm. 

Schmerzstillende siehu Beruhigende, Neuralgie- 
heilende, Schlafmittel und Unempfindlich machende 
Mittel. 
Schweisstreibende Mittel (Oiaphoretica, Sudori- 
fera). 

lonerlicb; Ammotilakalku , btis. Amman, carbon. 
and cblorat., Jaboraudi. Ipecacuanba, Kawa-Kawa, Liquor 
AmmoDÜ tind Kalii acet.. Pilokarpm, Natrium sali cyli cum, 
SasBafraa, SasBaparilla, Satu rutioiien, Hromat. Tliees (3pe- 
ctes diaplioreticae, Speiies lignuruni, Kumilko, grllner und 
schwarzer, sog. chmesiecber, Hollimiler, Liniienblflt«!!, 
WollblDineD a. a. Theesorteii). AUobol in Form von Grog 
und Glühwein. 

Im allgemeinen allaa, waa die Temperatur des Organi»- 
mos bis zu einer gewissen Grenze erbObt, die Herztätig- 
keit anregt, die GuTäsae der Hnut zur Erweiterung brinKt- 
und die WärmeauQstrablang verliindert; also nameatlicb] 
ausser] iclieWkrme (warmeLuft, römiäch-iriacbesBad, Schwitz 
kaateo; h ei asea Wasser und Wasserdampt'e inis>isclies und 
K astend nmpfbad), Sand- und Spirituabäder, Bedeckung mit 
wasserdichten Stoffen und schlechten Wärmeleitern. 

Schweisswidrige Mittel (Anlihidrotica). 

Acidum oamphorieum, ehromic,, phoaphor., Agaricin, 
Atropin. eulfur.. Belladonna, boletus Laricis, Calabar, Chinin, 
Duboisin . Homatropin , Pikrotoxin , Natrium telluricum, 
Trional, Salvia, Secale cornutuin, Kulfonal, Cogna >--■•'■• 
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Milch, kQbles Zimmer, leicbte Kleidung und Bedeckung;, 
I lieaclirSnkte PlQasigkeitazaruhr, kUhleWüschungen, äusserllch 

I Talcum, Formalin, Tnniiotorni, Menthol, EEBigwaachungen. 

(Skrofulöse heilende Mittel (Antiscrofulosa). 
Cnicium iodat. und phoaphor-, Ferrum jodat-, Kalium 
und Natrium jodat., Kreosot, Leberthran, SoolbSder, Seebad, 

Speichelabsonderung befördernde Mittel (Sialagoga, 
Ptyalagoga, Masticativa). 

Sie wirkeil teils auf liom Wpge des Kpflexea wie die 
Gewürze; teils durch direkte Beeinflussung des aekretori sehen 
I Nerven wie Pilokarpin, Quecksilber. 

I Speichelvermindernde Mittel. 

Atropin, Kalium chloricum, Scopolamin. 

Stärkende Mittel siebe Kräftigende Mittel. 

Stein lösende Mittel (Litholytica) siehe Gichtwidrige 

Mittel. 

Syphilis heilende Mittel (Antisyphilitica). 

Quecksilber und Jod In ihren verschiedenen Präparaten, 
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Temperatur herabsetzende Mittel siehe Fiebermittel. 

Tonica siehe Kräftigende Mittel. 

Tuberkutosewidrige Mittel. 

Acetonura, Acid, cinnnmyl.. Aether jndatua, Bals. peru- 
Tianum , Cuntbaridinum, üuaethol, Guajacelio, Guajakol, 
Kreusot, Tuberculin. 

Unempfindlich machende Mittel (Anaesthetica). 

Allgemeinwirkende: Aelher, Aethylenum. Brom- 
ttthyl, Butylchloraluin, Chloral hydrat, Clilurufurni, Methylen- 
biohlorid. Morphin, Stickstotfoxydul (Lastgasj. 

Aeusaerliühbezw. Qrtlich wirkend: Hohe Kälte- 
^ade, Aether, Aether Patrolei, Aethylenchiorid. Anaetheain, 
AneBtn, Carbon bicblorat-, Chloroform, Couium, Eucain, 
Bolocain, Kokain, Menthol, Methylchlorid. — Acid. carhol. 
1 T. mit Ulycerin 2 T. wirkt in Fermentation Ortlich ani 
theBierend und ermSglieht z. B. scbmerzloaee Indizieren v 
Abszessen. — Schleichs lafiltrationsanäetheaie. '' 
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Verdauungbefördernde Mittel (Digestiva). 

Angezeigt bei schwacher and gestörter YerdautiDg, 
Dyspepsie, Uebelkeit, Beschwerden nach starker Mnhlzeit, 
nach Genusa acliwer verdauüciier Speisen. Hier vor allem 
die Gewürze, welche in kleinen Quantitäten dui'ch ort- 
liuhe SchleimhautreiEUDg gesteigerten Appetit und reflelc- 
torJBcb vermehrte Absonderung dfts Speichels. Maii;enHafies 
und wahrscheinlicb auub dee Damsal'tes bewirken, dabei 
aach die Peristaltik kräftiger machen (aber nicht beschleu- 
nigen). Hierher gehören von Arzneistoflen Anisum, Aurantü 
cort., Caryophvlii, Cinnamomi cort,, Citrus, Condurango, 
Foeniculum , .lunlperus. N\xx moach.. Piper (schwarEar, 
weisstr, spanischer und Ca^enue-Pfstfer) . Zingiber o. a. 
EohleiieSLire in Form von GetrSnken wirkt reizend anf Am 
Magenschleimhaut, beschleunigt den Durchtiilt (Resorptioa) 
von Flüssigkeit und vermehrt die Peristaltik. — Orexi» 
regt den Appetit spezifisoli sn. — Acidiim liydrochhr. wirkt 
BDI £lweiBskörper dlriikt v«rdaueiid und befördert dan 
Uebertritt des Speisebretes in den Dsrmksnal, Akatiu 
earbo'iica rufen vermehrte Ausscheidung des Magensaftes 
hervor, wirken iDsetid auf vorhandenen Magenachleim und 
durch frei werdende KohleDaSure gleich dieser. -- Direkt 
verdauend wirken Pancrcalin, Pepain, Plyaliit, TakadiatlaM 
und Salisiinrc. (Vgl. «. T. avtk MaheMrakl, BiUerc •mt 
blJihwigtreU>eniie Mittel.) 

Verschönernde Mittel (Cosmetica), vgl. HautmitteJ. 

Verstopfende Mittel (Qbstruentia, Antidiarrhoica), 
vgl. Durchfailwidrige Mittel. 

Wehentreibende Mittel (Ecbolica). 

Vgl. Fruchtabtreibende und Meoatruntion befJlrdemdB 
Mittel. 

Wurmtötende Mittel (Anthelminthica). 

Ammon. erabelicum, Araeolin, Florea Cinae, Eitraet 
Füicia, Curtex rsd. (Jranati, Kamala, Eoao, Maiakin, Naph- 
thalin, Natr. aaUeyl., Pelletierin, Strontium lact., Santonin, 
Oleum Terehintbinae, Thymol. 

Zusammenziehende Mittel siehe Adstringierenda 
Mittel. 
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II. Fraktisclie Winke. 
I. Ersparnisse bei der Arzneiverordnung. 

Bei der ÄrzneiverorcInnDg sind auch die teuersten 
Mittel crlnabt, irenn davon eioe sicbere oder wahrschetDÜch 
gate Einwirkung nnf den Zustand des Kranken zu erwarten 
und dasselbe Ergebnis durch kein 1>Llligeres .Mittel zu er- 
reichen ist. Weder Kassen noch Behörden pflegen ihren 
Aerzlen in dieser Beziehung BeschrSukungen aufzuerlegen. 
Der Arzt hat deshalb aber nm so mehr die Pflicht, alle 
unnDtigen Verteurungen der Arzneiverordnung zu ver- 

Dbzu gehört in erster Linie, dass man überhaupt keine 
Arznei giebt, wenn kein wirklicher Grund dazu vorliegt. 
Die frdber oft gefinsserte Ansicht , dass das Publikuni 
haaptäächlich sein Rezept haben wolle, besteht heute 
durchaus nicht mehr überall zu recht. Man kann vielmehr 
für weite Kreise geradezu von einem Misstrauen gegen 
Rezepte und ArzneivrrordnuDgen sprechen. Der ungeheure 
Zulauf 2u den Naturheilkundigen, zu Eneijip nnd anderen 
EarpfuHchern mit ihren doch vorwiegend physikalischen 
und diätetischen Methoden giebt einen sehr deutlichen Bin- 
weis. Thatiiilcblich ist der gräeste Teil des Fubhkums auch 
mit spSrIichen Arznei Verordnungen zufiieden, wenn sie our 
nützen, und nenn sie durch sorgFättige Fürsorge für die 
Diät, den Komfort und die Stimmung des Kranken 
und durch Angabe physikalischer Hulfsmittel 
UDteretatzt und vervolIstBndigC werden. Wer nur sonst in 
dem Rufe steht, nützliche Yerordnungen zu geben, kann 
oft sehr wohl auf ein Rezept verzichten und braucht 
namentUch nicht im ganzen Verlauf chronischer Krank- 
heiten zwecklose Arzneien zu verschreiben. ,Lit aliquid fieri 
videator". Nur zn häufig ist dies klägliche Mittel nur die 
Deckung für ungenügende Erkenntnis der Krankheit oder 
der im Einzelfall nlitigen Behandlung. Niemimd verkennt, 
dass auch ein Arzt nicht alles wissen kann, es wird ihm 
&lso keinen Schaden an seinem Rufe thuti. wenn er in 
aolchem zweifelhaften Falle lieber einen Kollegen heran- 
rieht, als dass er eich aufs Probieren legt. 

Um die der Arznei Verordnung Susserlich anhaftenden, 
i. h. nicht im Preise des Mittels selbst liegenden Kosten 
sa verringern, enip6ehlt es sich zunBchst, hELrvtv\.u%a %WS.%' 

Dernblüt)!, AnneiniiCtal. fi. Au«. 1- ^t^ 
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im Handverkauf zu beziehen. Nicht etwa aus einer 
beliebigen Drogenhandlung, denn das gäbe keine genügende 
Gewähr für die Beschaffenheit, und ausserdem soll man 
auch die häufiger gebrauchten und billigeren Dinge vom 
Apotheker entnehmen, wenn man ihn zwingt, alle möglichen 
(und oft unmöglichen), wenig gebrauchten und dem Ver- 
derben ausgesetzten Mittel vorrätig zu halten. Welche 
Mittel im Handverkauf zu haben sind, darin bestehen 
grosse örtliche Unterschiede. Fast überall führt man 
folgende 

Handverkaufsartikel. 

(Bei schriftlicher Verordnung, die stets zu empfehlen ist, 

mit deutscher Bezeichnung und in der Längsrichtung des 

Rezeptformulars zu verschreiben.) 

Aetzkalk, Aetzstifte, Alaun, Alkohol absolutus, Althee- 
Wurzel (Radix Althaeae) zu Thee, Ameisenspiritus, Amylum, 
Antropbore, Asthmapapier. 

Baldriantropfen , Baldrianwurzel zu Thee , Band Wurm- 
mittel Marke Helfenberg, Benzoeschmalz (Adeps benzoatus), 
Benzoetinktur, Bierhefe, Bittersalz, Bitterwasser, Blasen- 
pilaster, Bleiessig, Bleipflaster, Bleisalbe, Bleiwasser, Blut- 
egel, Borax, Borsäure, Brausepulver, Bromnatrium (wenn 
es für langen Gebrauch bestimmt ist, z. B. bei Epilepsie, 
ebenso Bromkalium) , Bromwasser, Brustpulver, Brustthee, 
Byrolin. 

Cachou, Cantharidenpflaster (Spanisch-Fliegen-Pflaster), 
Carniferrin, Carrageen, Cascarawein, Chinawein, Citronen- 
säure, Citronensaft, Cold-cream, Collodium, Gondurangowein, 
Copaivbalsamkapseln, Cremor tartari, Crystaliose. 

Dragees mit Salzsäure u. dgl. 

Eibischwurzel zum Thee, Eichelkaffee, Eichenrinde, 
Eisenpillen- und -tinkturen (vgl. unter Ferrum in Abschnitt II), 
Eisenzuoker, Eisessig, Emser Pastillen, Essig, Essigäther. 

Faulbaumrinde zum Thee, Fenchel zum Thee, Ferratin- 
tabletten, Fieberklee zum Thee, Fichtelnadelu zu Bädern, 
Fleischextrakt und Fleischsaft, Fliederblüten, Spanische 
Fliegen, Flüchtiges Liniment. 

Gallerte von Isländisch und Irländisch Moos (vgl. 
Carrageen und Liehen), Gallertkapseln mit Copaivbalsara, 
Terpenthinöl u. s. w., Gewürzessig (Acetum aromaticum), 
Glaubersalz, Glycerin, Glycerinsalbe, Goulardsches Wasser 
(vgl. Plumb. acet.), Gummi arabicum, Guttapercha, Gips. 

Heftpflaster, Himbeersaft, Hirschhornsalz, Hühneraugen- 
coUodium. 

Ichthyolseife, Ingwertinktur, Irländisches und Islän- 
disches Moos, Jodleberthran, Jodseife. 
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Kakao, Kakaobutter, QbermaDgHnaani'eB Eali, Ealk- 
wsHBar , Ealmiia , Samillen , Kampferspiritus , Karlsbader 
Salz (vgl. Sa! Carolinum), Kännel iter^e ist (Aqua M^lissae), 
Kieferoaiielül, Kreolin, KreoBotkapseln and Kreosotpillen, 
Knrellasches Pulver. 

Lakritzersaft . Laminnria , Lanolincreme , Latwergen, 
Laven delspiritns, Lebeirthraa,LimoDadenpalver, Lindenblüten 
zum Thee. Leinöl, Leinanmen, LöfielkrautspiritUH, Ljsol. 

Gebi-snnte Magnesia . HagnesialirauseBalz , Malz za 
Büdem, Malzextrakt. Mandelöl, Mangan ei senpeptonat, Me- 
lissengeiBt, Milchzucker, Mutterlauge, Mutterpflaater, 
Myrrhen tinktur. 

Doppelkohlensaures Natron u. s. w, , Natronlauge, 
Natronwaaaerglas. 

Opodeldok, Orangen bluten wasser, Orange nschalentinktnr. 

Pappelsalbe, Paraffinaalbe, Peehpftaster , Pepsinwein, 

Pepton Präparate, Penibalsani, Pfeffer in ina Mütter, -ö!, -piätz- 

cheu, die meislen Pflaster, Pomeranzenellxir, Pottascbe zu 

Bädern, weisse Prazipi tataal be, Presaachwamm. 

Ratanhatinktur, Ehabarbertinkturen, Rizinusiil, Rosen- 
Öl und RosenwaaBer, Bosmarinsalbe. 

SabadilleBsig , Saccharin, Saint -Qermatnthee, Sslbei- 
blätter , Salsp . SalicylBänre zum äusaerlichen Gebrauch, 
S alicyla treu pul ver, Salmiakgeist, Salmiak pastillen, Salpeter- 
papiar, Salzsäure, Sanguinnl, SantalQl kapseln, Scbwefeileber 
(Kalium sulfuratum pro balneo). Schwefaleeife, Schweine- 
fett, Seifen mit Ausnahme von QuecksUberseife, Senf, SenfOl, 
Senfpapier. Seufspiritua, SennoBblätter, S|iac!scbe Fliegen, 
Stärke, Stuhlzäpfchen mit Seife oder Glycerin, Stjrai. 

Tabletten mit Coffein, orgunotherapeut Ischen Präparaten 
n. B. w., Talcum, Tamarinden konaerven, Tanninaeife, Tanno- 
formetreupulver, Terpentinfll, Theerseife, essigsaure Thon- 
erde gelüst, Tliymolseife, Tritol. 
Vaselin. Veilchen Wurzel. 

Wachs, Wasserstoffperosyd. Weidenrinde, Wein. 
Zahnpulver, Zinimttinktur, Zinksalbe, Zucksrio. 
Im allgemeinen bezieht ai<:h die Empfehlung des Hand- 
verkaufs nur auf Bolcbe Mittet, die ohne weiteres zum 
Genuas oder zur Bereitung fertig sind (Scbachtelpulver, 
messerspitzen- oder thee iQffel weise zu nehmen. Species zum 
Tbee, Salben, Streupulver u. dgl). Dem Publikum die 
Mischung mehrerer Stoße oder kompliziertere Lösungen zu 
aberlassen, näre durchaus zu widerraten, weil IrKUmer 
und Unvollkommen heilen bei Arznei Verordnungen streng 
vermieden werden mOsBen. HUchstens kann man bei 
weniger differenten Stoffen, wie z, B, Bromnatrium, anordnen. 
dose die ganze veruchriebene Menge auf einmal in einem 
halben Liter Wasser gelüst und die Lüsung tUeeV^?leVH<Ä%i£, 
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esslöffelweise n. s. w. gegeben werde. In solchen Fällen 
ist es aber erwünscht, dass zum Abmessen ein Messgias 
benutzt werde, wie sie in den Apotheken für 10 ,di zu er- 
halten sind. 

Für Verordnungen, die länger als einige Tage 
gebraucht werden sollen, ist die Form der Mixtur nur dann 
zweckmässig , wenn man konzentrierte Lösungen ver- 
schreiben kann, die der Patient sich zum Gebrauch even- 
tuell verdünnt. Z. B. wird eine Jodkalilösung von 5,0 oder 
10,0 auf 150,0, wenn davon dreimal tgl. 1 Kssl. genommen 
werden soll, immer nach drei Tagen verbraucht; sie muss 
also verhältnismässig oft erneuert werden, wenn das 
Mittel Wochen- und monatelang gebraucht werden soll. 
Man verschreibt dann besser 15,0 — 30,0 auf 150,0 und 
lässt davon theelöffelweise in einem Weinglas voll Wasser 
nehmen. Dagegen lassen sich die Infuse, Dekokte und 
Emulsionen immer nur für kürzere Zeit herstellen. Die 
besten Verordnungen für längere Zeit sind Schachtelpulver, 
fabrikmässig hergestellte Tabletten (s. u.), Tropfen, Thee- 
species und abgeteilte Pulver. 

Bei Lösungen ist zu beachten, dass Gläser bis zu 
200 g Inhalt 10 ^ , von 200 bis 300 g 15 ^ , von 300 
bis 500 g 25 ^ kosten, Gläser mit eingeriebenen Glas- 
stöpseln (oder Tropfgläser) bis 15 g Inhalt 25 ^, von 15 
bis 100 g 30 /^ kosten. Werden verwendbare reine 
Gläser, Kraken, Schachteln oder Pulverkästchen bei Wieder- 
holungen zur Aufnahme der Arznei mit dem Rezept in die 
Apotheke geliefert, so ist dafür der volle Taxpreis abzu- 
rechnen. 

Bei Verordnung abgeteilter Pulver ist darauf zu 
sehen, dass keine überflüssigen Zusätze gemacht werden, 
z. B. Acetanilid, Phenacetin u. s w. ohne Zucker ver- 
schrieben werden, wenn ihre Gewichtsmenge mindestens 0,3 
ist. Auch bei Mixturen sollen überflüssige Corrigentia 
wegbleiben, wie z. B. Sir. spl., der den Geschmack oft nur 
unangenehmer macht. 

Von Pillen sind immer 50 oder 100 oder ein mehrfaches 
davon zu verordnen; die Taxe bestimmt für Anfertigung 
von Pillen bis zu 50 Stück 30 ^, bis 100 Stück 50 ^, für 

i'edes weitere Hundert 20 ^. Die fabrikmässig dargestellten 
^illen haben gewöhnlich einen bestimmten Preis für 50 
oder 100. 

In der Praxis der Unbemittelten werden schlecht 
schmeckende Pulver nicht ad caps. amyl. verschrieben, 
sondern wie gewöhnlich in Papier, der ICranke hüllt sie 
sich dann selbst in Oblaten ein. 

Tablettae compressae sind teuer, wenn sie eigens 
nach dem Rezept verfertigt werden; werden fabrikmässig 
hergestellte Tabletten in Originalpackung verordnet, so be- 
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^«oBnet der Apotheker 60 "'o zum Ankaafsp reise. A. b, meist 
den vom Fabrik an ten festgesetzten Verkaufapreis. Bei 
längerem Gebraucli ist oft Yerrinbai'ung zweckmässig. 

Als tenre Arzneimittel sind zu nennen: 

Agnrm, Airol, Amylenbydrat, Antipyrin, Aristol, Auro- 
natrium cbluratum, Acidum beczulcum. Cocain, Codein, Dioniu, 
Exalgin. Ferrum earbonicam aaccharat., Kerr. lact. {bitJig: 
Ferr. sulfar. , Ferr. oxjd. diaijs. Üq, Blaudsche Pillen), 
Gxtractum Filicia.Hedonal, Heroin, Eomatropin, Hydrastinin, 
Dermatol, Jodofonn, Moschus, Organpiäparate, Papsjotin, 
Piperazin, Plumlinm tannicuni puUiforme, Protargol, Sali- 
pyrin, Sulfonal, Theobromin. Trional. 

Teure Arzneiformen sind: 

BlaeoBacchHra, alle destillierten Ftlanzenwasser ausser 
Aq, Cinnam., Suppositorien, Trochisci mit Anenabme von ~ 
Troch. Santonini (Tabl, compreBa. vgl. oben), ferner Kapseln, 
Srag^H, Vergoldung und Versillerung und Yerzuckerung 
von Pillen. 

Unerprobte Mittel auf Kosten dea Kranken zu ver- 
ordnen, ist nicht erlaubt. 

f 2. Uebersicht der auf Signaturen gebräuchlichen 
Massangaben. 

1. Tropfen. Tinkturen, fette Oele und schwere 
Stherische Oele (Ol. aiiivgd,, Caryophyll., 
Cinnamomi, Oliv,. Bicinii . . 1 gtt. =0,05; 1 j = 20fi;tt. 

Debrige ätherische Oele, Chloroform, Essigather, Spir. 
aeth., wäaaerige Flüssigkeiten 1 gtt. =^0,04; l3=^25gtt. 
Aether 1 gtt. = 0,02 ; 1 17 = 50 gtt. 

2. Theolötfel = 4-5 r; Flüssigkeit. 0,5 g MagneBia 
nsta und andere leichte PuLvei', 1,5 g Pulvia herbarum, 
ca. 3 9 Salz, Zucker, Schwefel, ca. 5 y MetalloKvde. 

3. Messerspitze etwa ein halber Theelfiffel voU. 

4. EeaUffel FlQSBiskett ea. 15 o, EaalQffel Speoies 

(ca. 15 <,. I 

5. Kinderlüffel etwa ein halber Esslöffeli). 
6. Weioglaa oder Tasse enthalt lüO— 150 g. 
Es ist dringend zu empfehlen, die in den Apotheken I 

vorrätigen Mesaglfiaer mit Teilung (10 ^) zu verordnen, I 

iura einige Genauigkeit zu erzielen. I 

3. Ueber Wasser- und Lichtbäder. 1 

Eine gründliche Kenntnis der Wasserbehandlung ist ' 

für jeden Arzt un entbehr lieh, da sie bei einer sehr grossen 

L') In Bnyarn wird fOr die Borochnuag dar mBiiraalan KiMOl- 1 

esba 1 Esaläffel = 12 g, l Kindorlüffal = fl g. 1 KaffeelälfaL = 3 g. J 

::■"■"-■■"■ J 
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Zahl von Krankheiten auch im Hause des Kranken leicht 
und mit grossem Nutzen angewendet werden kann. 

1. Priessnitzsche (Jmschläge. Ein mit höchstens 
stubenwarmem Wasser (15—18^ C.) getränktes, gut ausge- 
rungenes Handtuch wird in seiner ganzen Breite um den 
Leib gelegt, von hinten her, sodass die Enden vom flber- 
eln an der greifen ; dann wird ebenso ein Flanelltuch darüber- 
gelegt und durch Bänder oder Sicherheitsnadeln gut be- 
festigt. Man lässt den Umschlag die Nacht hindurch liegen. 
Die unter der Flanellhülle entstehende feuchte Wärme 
wirkt allgemein beruhigend, schlafbefördernd; zugleich 
werden durch die anfängliche Gefässverengerung und die 
nachfolgende Gefässerweiterung in der Bauchhaut die Zirku- 
lation in der Bauchhöhle und die Darmnerven angeregt. 

Diese Umschläge finden auch an anderen Stellen viel- 
fach Verwendung, als beruhigendes und zugleich anregendes 
Mittel, so bei Entzündungen im Rachen als Umschläge um 
den Hals oder um die Kieferwinkel, bei Laryngitis um den 
Hals, femer um entzündete Gelenke u. s. w. Namentlich 
verwendet man sie, um nach dem Aufhören der akuten, 
heftigsten Reizung den Ausgleich und die Resorption an- 
zuregen. 

Packt man den ganzen Körper für ^'2 — 1 Stunde in 
solche Einwicklung, so erzielt man eine lebhafte Stoff- 
wechselanregung (Unterstützung von Entfettungskuren, 
überhaupt gegen Torpidität des Stoffwechsels). Je häufiger 
man die Umschläge wechselt und erneuert, um so stärker 
ist die Anregung, die Wärmeentziehung u. s. w. Abends 
genommen wirken diese Ganzwickel schlafmachend. 

2. Nasse Abreibungen. Man legt dem völlig ent- 
kleideten stehenden Kranken von hinten her ein nasses Laken 
um den ganzen Körper mit Ausnahme des Kopfes und reibt 
ihn mit dem nassen Laken ein oder zwei Minuten lang am 
Rücken und an den Beinen, während der Kranke selbst 
auf Brust und Bauch reibt. Dann wird mit einem trocknen 
gewärmten Laken abgetrocknet. Man nimmt das Wasser 
am besten 30° C. warm (24" R.); die viel angewendeten 
Abreibungen mit stubenwarmem oder mit Brunnenwasser 
haben eine recht erregende und angreifende Wirkung, die 
für Kranke im ganzen zu stark ist. Bei Schwachen folgt 
auf die Abreibung Bettruhe. Kräftige gehen nachher 
spazieren; sie nehmen die Abreibung gewöhnlich morgens 
nüchtern vor, während Schwächere sie bis zum späteren 
Vormittag verschieben. Man gebraucht die Prozedur wesent- 
lich zur Anregung des Gesamtstoffwechsels, aber auch als 
Antipyreticum. Je stärker man reibt, um so grösser die 
Anregung. 

3. Halbbäder. Der Kranke setzt sich mit aufrechtem 
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Oberkörper in eine Badewanne, deren etwa 30° C. (24° R.) 
warmes Wasser ihm ungefähr bis zum Nabel reicht. 
Wehrend äes 4 Minuten dauernden Budes werden ibm did 
frei gebliebenen Teile, Bruat und Rüciten, von einer zweiten 
Person unausgesetzt mit dem Bidewaaeer beapOlt und leicht 
gerieben. Nach einigen Bädern kann man die WSrme des 
Wasaers nm einige Orad erat«drigen. — Die Wirkung des 
Hfilbbades ist sehr angenehm beruhigend , bei Fieber ah- 
hühlend. zugleich anregend. Für Kranke ist daa Halbbud 
(nicht mit Sitzbad zu vernechaelDJ wohl die wichtigste aller 
Badeformen. Es erfordert 100—150 / Wasser. 

4. Vollbsder. Bäder in voller Wanne, wobei das 
Wasser den Badenden bis zuru HülBe bedeckt. Man rechnet 
für ein Vollbad ca. 200 l Wasser. Man giebt Vollbäder 
mit den verschiedensten Temppriituri^n , je nach der ge* 
wünschten Wirkung. Die dicbt unter Körperwärme liegen- 
den örade 35° C, 37° B,. wirken beruhipend, bei halb' bis 
ematündiger Anwendung einschläfernd , KUglelch ubet er- 
schlatTend, sodass man sie jedenfalls nicht länger« Zeit 
hindurch anwendel , ohne dem einzelnen Bad eine küblere 
Ke^ieubrauae oder Uebergieasung folgen zu lassen. Warme 
Bader, 35-40° C. 27-32" ß.. wirken erregend, schweias- 
treibend, beis^te Bäder, 40° C, 35° R. und mehr. Oben 
einen sehr kräftigen Beiz auf die Baut und den StoifwechBcl 
aus, festigen zugleich die Haut gegen Erkältung. Als am 
wenigsten differente Badwärmo ist 34" C, 26° R., zu be- 
zeichnen. Die darunter lieg«ndeii Temperaturen wirken 
deutlich wärraeentziehend , am stärksten . wenn man sie 
allmählich dnn^b Zugiessen von kakem Wnsser abkühlt. 
Beginnt man gleich mit, kälteren liradeu . so ziehen eich 
die Hautgof^ass reflektorisch ziianmmen und die Wurm» 
abgäbe wird entsprechend geringer. 

5. Römisch-irische (H etestuft- )Bäder und 
russische (Dampf -)Bilder wirken ähnlich wie die 
heissen Vollbäder, aber noch kräftiger anreihend auf Haut- 
thatigkeit, Diärese, Atmong und Stofiwechael. Sie werden 
Tolkstamhch viel bei Erkältung und Musbelrheumatismua 
n. 8. w gebraucht. Bei Herzschwäche und bei Neurasthenia 
nicht unbedenklich. 

6. Allein oder in Verbindung und als Abschluas für 
andere Bfider gebraucht man Uebergieasungen und 
Daschen, jene hus Eimern uder Kannen, diese aus einem 
Schlauch oder einer Brause.Torrichl;ung. Je faüber dvr Druck 
und je dicker der Strahl, um so stärker die Reinwirkung. 
Abwechselnde heisse und kalte l^trahtdusche nennt man 
achüttische Dusche. Si« wird besonders als .am- 
stimmendes' Mittel bei Neuralgiecn u. dgl. gebru 

7. Arzneibäder. Balnea medicata. Vielfvx.'o. 
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setzt man Vollbädern und Halbbädem bestimmte Stoffe zu, 
wie man fiilher meinte, der Resorption wegen, wie man jetzt 
annimmt, der bautreizenden, reflektorischen Wirkung wegen. 

a) Eisenbäder, gegen Chlorose, gleich den nati)r- 
liehen Eisenbädern nur durch die darin enthaltene Kohlen- 
säure wirkend, daber nur in letzterer Form zu geben. 

b) F Ichtennadelbäder. Angenehm anregend. Mit 
Zusatz von 100—500 g Fichtennadelextrakt zum YoUbade 
bereitet. Bei Chlorose, Rheumatismus. 

c) Jodhaltige Bäder. Nicht in Zink- oder Kupfer- 
wannen! Zusatz von 10 — 15 <j Jod in Mutterlauge gelöst 
zum Vollbade, oder 50 — 100 g Jodkalium. Bei Skrofulöse, 
ohne besonderen Wert. Der Kopf muss gegen Joddämpfe 
geschützt werden. 

d) Kleienbäder. 1 — 2 % Weizenkleie mit 5 ^ Wasser 
gekocht (im Beutel) dem Bade zugesetzt. Bei Hautkrank- 
heiten. 

e) Kohlensäurehaltige Bäder. Künstlich in ver- 
schiedenen Formen herzustellen. Sandows Kohlensäurebäder: 
Auflösen von Natr. bicarb. in dem Badewasser, Zusatz von 
Natr. bisulfur. , beides in Paketen abgeteilt, sehr zweck- 
mässig. Ebensogut Quaglio- Bäder. Maschinelle Einrichtungen 
für Badeanstalten nach Lippmanns Patent. Die Kranken 
bleiben eine halbe Stunde recht bewegungslos in dem Wasser 
sitzen. Bei Chlorose, Neurasthenie, Schwächezuständen. Das 
Wasser muss im allgemeinen 1 — 2 Grad kühler sein, als bei 
gewöhnlichen Bädern, weil sonst stärkere Erregung eintritt. 

f) Kräuterbäder, mit Zusatz von Theo aus Spec. 
aromat., Kamillen, Pfefferminz, oder mit Spir. Calami u. dgl., 
etwa Thee von 300 g Species oder 100 g Spir, auf ein Bad. 

g) Laugenbäder, mit V* — V2 kg roher Soda oder 
Pottasche anf das Bad. Bei Skrofulöse angewendet. 

h) Malzbäder. 2—3 kg Malz mit 5 / Wasser ge- 
kocht, dies dem Bade zugesetzt. Bei Rheumatismus und 
Schwächezuständen. 

i) Moorbäder. Mit Moorextrakt oder Lauge von 
Franzensbad bereitet (vgl. Acid. sulfur. in Teil III). Bei 
Rheumatismus, Gicht, als mächtig resorptionsförderndes 
Mittel bei Adnexerkrankungen u. s. w. 

k) Salz- oder Soolbäder. Am billigsten mit Stass- 
furter Badesalz hergestellt, schwache Salzbäder zu 2 — 4^/«, 
mittlere zu 4— 6°/o, stärkere zu 6— 10^ 0. Durchschnittlich 
wird man 3— 5*'/o rechnen, für Kinder höchstens 3^/o, 
d. h für ein Kindervollbad von 50—100 l P/a— 3 kg Salz, 
oder statt dessen 1— 2 ^ Mutterlauge und ^'2 / Kochsalz. 
Für Erwachsene 5—10 kg Stassfurter Salz zum Volibade, 
halb so viel zum Halbbade (sehr zweckmässig bei Neur- 



aethenie). Bei SbroFulosH . fiheumatismus , LähinuugeD, 
Gicht. 

I) Sandbäiier. Der Kranke wird in eigenen Kfiaten 
ganz oder teilweise mit heissem reinen Sand eingehüilt, bia 
öd" C, eine hulbe bis ganze Stunde. Stavit diaphoretisch 
nnd Btoif Wechsel anregend bei Kheamatismaa, alten Neural- 

m) Schwefelbäder. 50— lOÜ g Kalimn aulfnratum 
ad balneiim im Badewasaer aufgelSst Nicht in Metall- 
wannon ! Ancli Zuaatz von 50 j Essig oder 20 g Äcid. aulf., 
um Schwefel wasserst off frei zu machen, nicht uubedenklich. 
Bei Rheumatiamaa, Ülei- und Quecksilber Vergiftung. 

n) Seifenbadei-. 'U—'/t kg Sapo kalinus oder ge- 
wühaliche Seife dem tiadawasSier zugesat^t, erweichend bai 
Hautkraukheiteu, besonders Psoriasia, Krätze. 

o) Senfbilder. 100—200 g gestosaenen Senf zam 
fiade, stark hautreizend, gewöhnlich nur als Teilbnd, Fuss 
bdd u. s. w. Man thut das äanfmehl in einen Beutel. 
hängt diesen ins Wasser und drückt ihn aus. 

p) Snblimatbäder vgl. Hydrarg, bichlorat. 

Vielfach werden die Bader nur einzelnen Körperteilen 
gegeben, so anch örtliche Dampfbäder mit Hilfe be- 
sonderer Torrichtungen, Phänix-a-alr-cliaud u. s. w. lodam 
man durch eine Spirituslau ipe ethitzte Luft durch ein Rohr 
unter die Bettdecke leitet, kann man unter hauslichen Ver- 
hältnissen ein Schwitzbad improvisieren, entsprechend auch 
ein Dampfbad. 

y. Elektrisch-Licht-Bllder. Von grosser Be- 
deutung sind die durch dea amerikanischen Nervenarzt 
Cr. Kellogg dngefOhrten Elektrisch-Licht-Bädei . Sie werden 
in eigens datSr beatiminten Badekästen genommen , in 
denen der entkleidete Patient sitzt; der Kopt bleibt auaser- 
halb des Apparates. Die blosse Haut wird durch eine 
grossere Zahl von Gilfifalampen, in manchen Apparaten da- 
neben noch oder auch anascliliesalich von Bogenlampen be- 
strahlt. Manche Aatoren nehmen an, dass dem GlOblicht 
eine baut- und nervenerregend e Wirkung, dum Bogenlicht 
eine nerven beruhigende Wirkung zukomme. ThalHächlich 
ist dafür keinerlei Beweis erbracht, vielmehr besteht die 
Wirkung heider Lichtarten bei der in LichthSdera ange- 
wendeten Licblslärke nicht in einem t^peziöacben oder 
chemiechen Einfluss sondern in einer Erwärmung der Haut 
durch die strahlende W&rme der Lampen und durch die 
von ihnen erwiirmte Luft. Die Haut wird dadurch blut- 
reicher nnd wärmer, was bei vielen chronischen Krunk- 
bait^n, zumal bei blutarmen, an mangelhafter Hauttbätig- 
ksit leidenden Menschen sehr nichtig ist (oft aucl^ ^v. 



26 Praktische Winke. 

Vorbereitung auf Wasserbehandlungen!), und man kann 
diese Erwärmung schon bei verhältnismässig niedrigen 
Graden (35—45" C. im Lichtbad) bis zu reichlicher Schweiss- 
absonderung steigern, ohne dass eine allgemeine Erregung, 
erhebliche Herzanstrengung u. s w. einträten. Es wäre 
nur zu wünschen, dass die Aerzte diese wertvolle Form 
der physikalischen Behandlung nicht wieder den Kur- 
pfuschern überliessen, und dass auch in den ärztlich ge- 
leiteten Lichtheilanstalten wirklich jedes Bad ärztlich über- 
wacht würde. Sonst können natürlich bei dem Verlangen 
des Laien nach möglichst kräftiger Einwirkung Schädigungen 
nicht ausbleiben. Wichtig ist auch, dass die Lichtbäder, 
als mächtiger Eingriff in den Stoffwechsel, nicht zu oft,, 
etwa 2— 3 mal in der Woche, und mit nachfolgender Bett- 
ruhe gegeben werden. Dem einzelnen Bade lässt man 
zweckmässig eine laue Regenbrause folgen. — Neuerdings 
sind Vorrichtungen angegeben, um ein Lichtbad ohne be- 
sonderen Kasten aus stellbaren Stangen aufzurichten, die 
die Lampen und eine Art Zelt tragen; auf diese Art kann 
ein Elektrisch Licht-Bad überall hergerichtet werden , wa 
Lichtstrom vorhanden ist. — Die Elektrisch-Licht-Bäder 
werden mit besonderem Vorteil angewendet bei Anämie,. 
Chlorose, Skrofulöse, Rheumatismus, Gicht, Fettsucht, 
Neurosen, Tabes, Nieren- und Herzkrankheiten, Akne und 
Furunkulose, Neuralgicen u. s. w. Bidets mit elek- 
trischen Lampen zur Bestrahlung der äusseren Ge- 
schlechtsteile werden gerühmt gegen Pruritus, Fluor, Go- 
norrhoe, Dysmenorrhoe. 

4. Brunnenkuren. 

Von grossem Wert für die Behandlung chronischer 
Krankheiten sind oft die Brunnenkuren, Trinkkuren mit 
Mineralwässern. Zum Teil wirken dabei, wenn sie an der 
Quelle genossen werden, die klimatischen, diätetischen Ver- 
änderungen und der psychische Einiluss des Aufenthalts- 
wechsels entschieden menr als der oft recht geringe Gehalt 
der Brunnen an Mineralbestandteilen, andererseits ist nicht 
zu bestreiten, dass die regelmässige Aufnahme mineral- 
haltigen Wassers die Verhältnisse der Sekretion, der End- 
osmose und der Diurese wesentlich beeinflusst. Deshalb 
sind . wenn man der genannten AlJgemeinwirkungen einer 
Badekur im Einzelfalle entraten kann oder entraten muss, 
auch häusliche Brunnenkuren oft von sehr glänzender 
Wirkung. 

Nach der Zusammensetzung der Quellen unterscheidet 
man wesentlich: 

1. Alkalische und alkalisch-muriatische Wässer, 
die vorzugsweise kohlensaures Natron und im zweiten 



Falle daneben vorzugeweiae Eocbsah eathalten. AlkalJei'he 
Quellen sind die von Biln, Offeiib&cli (KaUet-Friedrich- 
Qnelle), FacbingeD . Neuenabr, SalzbniDD (OberbrunnenJ, 
Victiy (graude grille); alkal isch-muriatiache ; ÄEsmaDCs- 
bausen, Ems (KrUnclten und Kifaselbrunnen), Weilbuch. 

Mau verwendet diese Branuen besonders bei Neigung 
zu krankbafter Magenaäurebüdung , zu Katarrb der Ät- 
muugs- and Harn Organe, harnsaurer Diathese, Glasen- und 
Nierensteinen, Häraorrhciidalbesch werden, Gicht und Diabetes 
mellituH. 

2. Alkalisch-salinische Wässer, die vorzngs- 
weise kahlensHurea Nation und schwefelsaures Natron und 
Kochsalz enthalten : Eger (Franzquelle), Elster (Sakquelle), 
Karlsbad, Marienbad (Kreuzbrünnen), Tarasp (Luciusquelle). 

Anzeigen dafttr: cbronisclier Magenkatarrh, cbroniacher 
Dünn- und Dickdarmkatarrb mit Verstopfung und mit 
Durchfall, HUmorrhoiden , Leber- und Uallenblasenkrauk- 
heiton , Oallensreine . Frauenkranklieiteu , Fettleibigkeit, 
Gicht, Diabetes mellitus. 

Ü. Kochsalz wäsaer: Baden-Baden, Homhnrg (Elisabeth- 
<)uelle), Kissingen (Rakoczyj, Fyrmont (Salzquelle), Soden, 
Wiesbaden (Kochbrunuen). 

Anzeigen: uhroniacber Hageu- nnd Darmkatarrh. Ka- 
tarrh der Atmungaorgatie, Fettleibigkeit, Giobt, Skrofu- 
löse, Rhachitia, StubltrSglieit, chronischer Rbeumatismus, 
allgemeines Darnied erliegen des Stoffwechsels (die Kovb- 
salzwasaer wirken milder als die vorigen, werden daher mehr 
als Anregungsmittel verwendet, ao auch bei Blutarmut u. dgl.). 

i. Bitterwässer, enthalten vorzugsweise schwefelsaui'B 
Magnesia, schwefelsaures Natron, daneben Kochsalz und 
Kohlensäure : Friedrichshall , Mergentheim , Ufen , l'üllua, 
Saidschütz, Sedlitz. 

Anzeigen: chronische Verstopfung und Hämorrhoiden 
bei kräftigen Personen. Plethora, Neigung zu Eongestionen, 
Fettleibigkeit. 

5, Eisen wäaser mit kohlensaurem und Schwefel sau rem 



Kisenoxydul , z. T. dimeben mit EocbBulz, doppelkohleo 
saurem Natron, auch kleinsten Mengen vor Arsenik: 
Alexandersbad, Schwalbach, Span, Franzenabad, EUter, Pyr- 
mont, Ri^poldaau, Tarasp-Schuls, Cudowa. 

Anzeigen; Chlorose, Schwächeziistände, Neu in st he nie. 

6. Erdige Wässer, die kohlensauren Kalk, kohlensaure 
Ungnesla und schwefelsawsn Kalk enthalten: Lciik. Lipp- 
Bpringe, Wildungen. 

Anzeigen: Katarrhe der Hamwege, hatnsaure Hiathese, 
Blasen- und Nierensteine, Magenaäure. 

7. Jodhaltige Wäa-ter, Kochsalz wäsaer mit Joiigehalt: 
Ball, Heilhrnnn (Adelheid quelle), Erankenheil, Badein, Salz- 
Bchlirf. Kreuznach, Mtinster ata Stein. 
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Ar.zeiz«n: .Skrofoloäe und Haatkrankheiteo . cbro- 

'".. Lithion wäfli^r. Die bereit« genacDten Wis«er von 
A-'irr.Aar.^hauAeii. Ba^ien-Ba-ies. Bi in. Humbare. Karlsbmd* 
rC.--ir.z*n, Off'tnba'rD. Ra^iein. r^jlzbrnnn. Salzschliif. Weil- 
"i-fch "Dtnalc^D zer.nze MeDZ*-n vod kohlensaurem ond 
Cr.y.rirnioD. die hei barnsaurer Diathese and Steinleiden 
r.'^o'.'i.rr^ ^^»chätzt werden. Meist wird, am emsdiche 
''Vi'/Lir.zrn zu erzielen, «-in küastücher Lithionzasatz er- 
for'>:.-.i';h sein. 

b.K Trinkkaren si^len stets unter sorzfältiger eesund- 
r>.'-.;?»:rriä-3er Regelung der ganzen Lebensweise, naraent- 
,.'.:. .r. diätetischer Beziehung, vorgenommen werden, wobei 
r.ik*. jr..':h der Z'istand des einzelnen Kranken and die vor- 
l.-r:?<-r.fie Krankheit entscheidet. Im allgemeinen beginnt 
TT.hTi di«=* Trinkkuren mit dem Genuss kleiner Mengen des 
hrir.r.eriä. etwa ein Weinglas voll morgens nOchtem oder 
Ä.^-,^H<:m eine halbe Stund*? vor den Hauptmahlzeiten: 
r.hf-M d<-m Genuss «-in halbst und i;:6r laugsamer Spaziergang. 
D:<' (inYß^i zu beobachtende Diät rirhtet sich nach der Krank- 
>!•:.:. un'J dem Zu?)tand des Kranken, nicht nach der Art 
*> ". rirunnens. t'ür den häuslichen Gebrauch werden die 
r.;«* .r.ichf-n Mineralwässer voll kommen durch die kCLnst- 
lif'.hfri Nachbildungen von Dr. Krnst ^^andow in Hamburg 
'T-hTzt. Diese kün-ttlichen Mineratwassersalze enthalten die 
.S/iize der wichtiij^eren Brunnt-n in ji^etreuer Nachbildung, 
rn.r. .M--.<9 Vorrichtungen, die bei vorschriftsmässiger Benutzung 
iiiif:n Gewünschte leisten. Die Kisparuis gegenüber den 
natfirlichenf versendeten Wässern ist dabei sehr gross. Die 
von .S'indow zu beziehenden Verzeichnisse geben genügende 
Ariweisun;^. 

5. Winke für die Kranicenernährung ^). 

I. Fieberkost. 

Wejren Verminderung der Verdauungskraft und erhöhter 
Kiripfir.'iiichkeit der Verdauungsorgane muss alle gröbere 
Ko.-J vermieden werden, dagegen erfordert der gesteigerte 
.Stoff^verhsel mö^^lichst reichhaltigen Ersatz. Zunächst reich- 
liciM; Fiü.siigkeitzufuhr, teils wegen der erhöhten Aus- 
Hf:hfA'\\ini£ von Wasser durch Verdunstung und Seh weiss, 
t':il.s zur DurchspQlung des Körpers im Sinne einer besseren 
Aij.-.8cli<'idung von Bakterien- und Autotoxinen. Für ge- 
wöhnlich: kalter Thee, Haferschleim. Reisschleim, Gersien- 
w;i>)-:er, Brotwasser. Limonade, Fruchtsäfte als Getränk, als 

< Vii\. l)v. Otto Dorubiath. Kochbuch für Kranke, Leipzig 
l'!'>7. iKHi- Aerzte und Laien, geb. 4 Mk.) 



flüssige Nährmittel: Milch, Boui)lon, Fleischsaft, Eiweiaa- 
wasaer, Leguminoaentrank, Malzexti'BktnuflQsoiig , Maodel- 
milcli. Eakao, Hygiama, Tlieinhardts Eiademabrung und 
andere Kindermeule und Rob'orat (vgl. die Besprechung des 
Nährwertes veraclii edener dieaer Präparate am Schlüsse 
dieses Abschnittes). Diese Getränke werden in allen Fieber- 
krankheiten vertragen , nur bei Durchfall verzichtet man 
auf Fruchtsäfte und geht mit Milch menigstens sehr vor- 
sichtig vor. Wechsel zwischen warmen nnd kalten Ge< 
trfinküD ist notwendig; lauter kalt« Getränke sind dem 
Majjen nichl zuträglich. Bei Schwachezuetanden . Kollaps 
u. dgl. giebt man heiasen schwarzen Eatt'ee, Wein, Glün- 
wein oder Grog. Mit Alkohol sei man für ßewübnlich sehr 
znröekhaltend , er soll nur da verordnet werden, wo wirk- 
lich ein Grund vorliegt . bei Kindern überhaupt nur in 
äUBScraten Notf allen. 

Zur ErhQhung des Nährwertes knnn man den genannten 
Getränken und Suppen Fleischsaft Furo, Roborat, Soma- 
tose, Nutroae , Malzextrakt binzufllgen. Häufige kleine 
Mahlzeiten sind seltneren grosseren vorzuziehen. 

Bei akutem Magen- und Darmkatarrh, Darmentzün- 
dung, Peritonitis und Cholera giebt man in den ersten 
Tagten nur Wasser-, Getreide- und Reisschleimsuppen, Ki- 
weisawasser und Fleischsaft, bei starkem Brechrtiz auch 
pillengrosse Stückchen von reinem Kis. Bei akutem 
Magen- und Darmkatarrh der kleineren Kinder wird Milch 
besunders schlecht vertragen, sie musa daher alsbald durch 
Ei H' eisswBsse r, Fleischsaft, Haferseim, Kindermehle ersetzt 
werden. 

In chronischen Fiebern, besonders bei Tuberkulose, knnn 
man ausser den genannten Flüssigkeiten auch leicht ver- 
dauliche feste Kost gehen, namentlich zweckmässige Kleisch- 
zubereitungen . Eierspeisen, gntea Brot, Leguminosen und 
Kartotfelbrei, Gemüse. Eakao und iscbukolade. auch Mehl- 
speisen und Cremes. Dieselbe Kost ist aucb für Rekon- 
valeszenten am zuträglichsten. 

Als Ersatz für Ei weiss empfiehlt sich für Fieberkranke 
(und überhaupt für die E ranken ernährung) die Verabreichung 
von Leimstoffen in Gestalt von Uallerten. Den be- 
kannten Zubereitungen der Küche kommt hier das neue 
Präparat GlutunderAktien-Uesellechalt für Anilin Fabrika- 
tion in Berlin zu Hilfe, ein weissgelbes Pulver, das aus Gelatine 
durch Behandlung mit Säuren unter büherer Temperatur 
gewannen wird , sich leicht in Wasser lüst und auch in 
konzentrierten Lösungen nicht mehr gelatiniert. Man kann 
es HüBsigen Nahrungsmitteln zusetzen, ohne den Geschmack 
Tesentlicb zu veründei-u, und kann Limonaden unter Zu- 
satz von Zitronen- oder Himbeersaft damit bereitaa. >;ix><\. 
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mit einer Tagesmenge von 20 g Glaton etwa 35 g Eiweiss 
ersparen. 100 g = 285 J^. 

II. Die Kost bei Mag^enleiden, Darmkrankheiten, 
Gicht, Diabetes n. s. w. 

ist in dem Abschnitt «Therapentische Notizen' behandelt. 

III. Sänglingsemährnii^. 

Wenn die beste Emährnng des Sänglings, die an der 
Mutterbrast, bei mehrtägigen ernstlichen Versnchen oder 
wegen ungünstigen Kraft ezustandes der Matter als wirklich 
undurchführbar erkannt ist und auch keine gute Amme be- 
schafft werden kann, kommt als Ersatz zun&chst die Kah- 
milch in Frage. Gesunde , reine und von Zersetzungen 
freie Milch ist erste Bedingung. Was hier von vornherein 
verdorben ist, kann durch alles Sterilisieren u. s. w. nicht 
wieder gut gemacht werden. Wo keine gute Milch zu be- 
schaffen ist (aus dem angeführten Grande ist auch die 
käuflich sterilisierte Milch nicht immer einwandfrei), kann 
man eine gute Milchkonserve benutzen, z. B. die ohne 
Zuckerzusatz eingedickte , Reine Milch" (in Blechbüchsen) 
von Loeflund k Co. in Stuttgart. 

Für die Vorbereitung der Milch empfehlen sich am 
meisten die Original-Soxblet-Apparaie (von Dr. Lehmann, 
Berlin C, Heilige Geiststrasse 33;44), zu 10—16,80 Mk., 
denen genaue Gebrauchsanweisung beigegeben ist. Nach 
der Sterilisierung sind die Milchportionen sofort bis zum 
Gebrauch kalt zu stellen. Die Sterilisierung der gesamten 
Tagesmenge in einem Gefäss hat bei weitem nicht die 
Sicherheit wie die Soxhietsche Sterilisierung der Einzel- 
portionen. Neuerdings ist festgestellt worden, dass die 
Aufbewahrung der sterilisierten Milch im Thermophor 
bazillentötend wirkt. 

Zweckmässige Milchverdünnungen: 

1. Heubner-Hofmann-Soxhletsche Mischung: 
Kuhmilch mit der gleichen Menge 6^/oiger Milchzuckerlös- 
ung und (aus chemisch reinem Milchzucker, vgl. Sacch. lact. 
im speziellen Teil). Diese Mischung wird in gleicher Weise 
in den ersten 9 Monaten angewendet. Nur sehr schwache 
Kinder oder solche, die eben eine akute Krankheit über- 
standen haben, bekommen die Milch mit der doppelten 
Menge 4V2%iger Milchzuckerlösung versetzt. Die Sterili- 
sierung geschieht nach der Mischung. Die Ernährung erfolgt 
alle 2^2 Stunden, mit Pause von abends 10 bis morgens 
6 Uhr. Nur schwache Kinder und solche im ersten Monat 
bekommen auch nachts eine Mahlzeit. Haben die Kinder 
zwischendurch Durst, so giebt man theelöffelweise dünnen 
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kalten Theo oder abgestandenes Seite rsw asser. Nenerdings 1 

empfiehlt äoxlilet. weil in»D iiiit dem abführend wirkendeii 
Milchzucker nicht; das ganze ITettdelizit der Suhmilch er- 
setzen kann, statt des Miichzuckera aeinen Nflhrzueker zu* 
zuRetzen. Dieser besteht aus diastHsierter Stärke, za gleichen 
Teilen Dextrin und Maltoae, und enthalt 2°'d Kochsalz, 
nm die Chlorarmut der Euhmilch auazngleicheu. Er ist 
Ipioht löslich m Wasser und ein viertel so süss wie Rohr- 
zucker; min iQst Ihn in Wasser und setzt die LQsnng vor 
dem Sterilisieren der Mikb zu , einen TheelSSel voll aaf 
die Einzelportion dar iiindennilch. 

2. Gürtnersche Fettmilch, in grösseren Städten 
in LiterflHschen sterilisiert zu beziehen. Durch beschränktes 
Centrif agieren ist ein Teil der Masermileli ausgeschleudert 
und dadurch eine fettreichere Milch gewonnen, von l.lB'^h 
EiweisB und 3,1— S^S^/o Fett. Sie soll im Soxhietapparat 
sterilisiert werden. 

3. Hiedertscbes Verfahren. Der verdünnten Kuh- 
milch wird Rahm zugesetzt. Man verwendet dazu Rahm 
aus Separatoren molkereien oder, wo dieser nicht oder nicht 
gut zu erhalten ist, die Kahmkonacrven von Lüflund in 
Stuttgart, Rademann In Frankfurt, von der Berneralpen- 
MilchgeseltBchatt In Stalden, Emmenthal, Schweiz, oder 
das vnrtreftliche Ramo^en-Biedert ans der Cbemiechen 
Fabrik Zwin^enberg in Hessen, das 7,4 °'o Oasein, 16,8<'/<i 
Fett, :j6,0" D Zucker enthält. Ea kann mit Wasser verrOhrt, 
mit Milch verdünnt oder als Zusatz zur Milchmischung 
verwendet werden. 

4. TheinhardtB lösliche Kindernnhrung, zur 
verdünnten Milch zugesetzt, deren Mangel nn Eiweiss, Fett 
und iGslichen Kohlehydraten sie ersetzt. Sie enthält T6"i'u 
der Kohlehydrate in lOslicher Form, als Dextrin und Zucker, 
und beim Kochen gehen weitere 18"'« in LilsuDg. DiT ver- 
bleibende Kest wird nach Bied ert auch von jungen Säug- 
lingen völlig verdaut, Ihr hoher Wort ergießt sich aacn 

) folgender Tabelle: 
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Wasser 


87,42% 


86,81 % 


82.00°/« 


87,27% 




3,41 ".'o 


1,71 "o 


3,29»/« 


2.29 »/u 


Fett 


3,Ö5'/« 


1.83 "/o 


3,71 »/o 


8.78»'* 


LöBl.Koh!ehyd 


. 4,81»;. 


8,4 O",» 


6,00 ».0 


6,ai »/. 


Nähmalze 


0,71»/» 


0,36 "/o 


0,64% 


0.45»/. 



5. Backhaassche Milch, durch Labferment ga- 
wonnenes Milchserum mit Albumosen, Molkenprotein und 
Laktop rotein, kondensiert und mit Rahm vermischt. 

6. Von Dungerns Milcli; Um die klumpige ßerin- 
nnng der Kuhmilch im Magen des Säuglings zu vevT!a«\4«a, 
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wird die Milch . die vorher sterilisiert werden kann , auf 
Körpertemperatur erwärmt, mit dem von den Höchster 
Farbwerken hergestellten Labferment Pegnin (100^=200.^) 
versetzt und dadurch zu feinfloekiger Gerinnung gebracht. 
Diese Zubereituni; empfiehlt sich auch für Milchkuren Er- 
wachsener, bei Magenleiden, nervöser Dysnepsie u. s. w. 
In grösseren Städten ist die Dungernsche Milch fertig in 
Flasclien zu erhalten. 

7. Yoltmers Milch: Mit Pankreas verdaute Fett- 
milch , enthält das Casein grösstenteils peptonisiert und 
leicht verdaulich, wird mit gewöhnlicher Kuhmilch vermischt. 

8. Malzsuppe nach Liebe, Yerbessernng der von 
Liebig angegebenen Kiiidersuppe: Malzextrakt und Weizen- 
mehl, durch Kali carbonicum neutralisiert, werden unter 
Ausschluss der Milch chemisch aufgeschlossen und im 
Vakuum zum Trockenextrakt eingedickt. Diese ^Neutral- 
nahrung*' wird je nach dem Alter des Kindes zu 2 — 7 Ess- 
lötfeln auf 200—700 ccm Milch nebst 200-300 ccm Wasser 
vermischt, als Ersatz der Muttermilch Die Ernährung wird 
auch von magen- und darmkranken Kindern gut vertragen 
und gut ausgenutzt. Originaldose von 375 g = 125 ^, 
1 kg = 275 ^/. 

9. Zusatz von dünnem Gerstenschleim zur Kuh- 
milch oder von dünnen Abkochungen von Muffiers oder 
Kut'ekes Kindermehl. 

10. Kindermehle, jedenfalls erst vom 5. Monat ab, 
s. unten. 

IV. Künstliche Nährmittel. 

1. Ei weissmittel. 

a) Liebigs Fleischextrakt, mit 18^ Wasser, 
28^/o Salzen, 20'^'o löslichen Albumosen und Pepton. Ein 
Theelüffel voll enthält ewa 1 g löslicher Eiweissstoflfe. Da- 
her nur als Anregungsmittel zu verwenden, allerdings da- 
durch sehr wertvoll. 

b) Die Flaschenbouillon (beef-tea) der häuslichen 
Bereitung. Man zerschneidet 300 g frisches, von grobem 
Fett befreites Ochsen- oder Kalbfleisch in kleine Würfel 
und bringt es ohne jeden Zusatz in eine gut schliessende 
Büchse (Konservenbüchse mit Patentverschluss), stellt diese 
in ein Gefäss mit lauem Wasser, bringt letzteres zum 
Kochen und hält es 20 Minuten lang kochend. Die dabei 
entstandene gelbe Brühe wird abgegossen (nicht durchge- 
seiht) und ess löffelweise rein oder mit gewöhnlicher Bouillon, 
mit Milch und dergl. genossen. Sie enthält etwa 1,8 ^'o 
Eiweiss, Pepton und Leim, 3,7% Extraktivstoffe, 1,7 °/o 
Mineralstoffe, ist wohlschmeckend und sehr leicht verdau- 



lieh , immerbin aber im Vergleich xum Fleische von sehr 
geringem Nährstoffgehalt. 

C| Flaachenbouillon mit Salzsäure bereitet. 
£100 3 magerea fein gehackte» Rindfleisch wei'deu mit etwas 
kaltem Wasser zu einem Brei angerflhrt und mit 10 Tropfen 
Salzsäure (aus der Apotheke) eine Stunde stehen gelasseD 
und dann wie einfache Flascheabouillan in einem rerschlos- 
senen Gefaes im Wasserbade eine Stande lang erhitzt. Die 
ahgegoBsene Brühe wird esslöffelweise genossen. Von ihrem 
Nährwert gilt ziemlich daaselbe wievunder FlaschenbouiiloD. 
Dem auf dieselbe Weise mit Salzsfiureznsatz, aber ohne Er- 
hitzen bereiteten Fleiscbauszug ist sie vorzuziehen. 

d) Fleischsaft, mit Maschinen druck aus fainge- 
backtÄm Fleisch auagppreast, enthält 6 — l"!» Eiweias, also 
einen beachtenswerten Nährgehalt , wird aber nur bei be- 
sonderer Zabereitung haltbar, muss nlso im allgemeinen 
frisch bereitet werden, was man im Privathause mit Dr. 
Kleins Fleischsaftpresse erzielen kann. Zum Ersatz sind 
die verschiedensten Verfahren angewendet worden, und 
natürlich mit sehr verschie denen Ergebnissen. Im allge- 
meinen herahen sie darauf, dass man aus Ocbeeufleiscb, 
teilweise auch aus BlatfaserstofF, durch Einwirkung hoch- 
gespannter Wasserdfimpfe einen nahrhaften Saft gewinn!, 
der statt des ursprünglichen Eiweiss vorzugsweise Albu- 
mose- und Peptonarten eothSlt. Man erspart dabei 
dem MaKeo einen Teil seiner Verdauungsarbeit. Wenn 
auch hiertiber noch keine väUige üebereinstimmung der 
Ansichten besteht, so ist es doch als erwiesen zu betrachten, 
daaa gerade die Albumosen im«taDde sind, das Nahrungs- 
eiweiss zu ersetzen. Die Peptone sind weniger leicht ver- 
daulich als die Albumosen und haben einen widerlich bitteren 
Geschmack, der sie dem Erank'sn schnell verleidet, und es 
ist daher keiji Ungläck, dass die .Peptonpräparate" des 
Handels im wesentlichen nicht Pepton, sondern Albumosen 
enthalten (s, folg. Seite). 

Ton den Siteren Fleischsaftprä paraten ist die Leube- 
Rosenthalsche FleischBolution am bekanntesten. 
Sie wird fahrikmassig bereitet, indem man feiogehacktes 
Ochsenlleisch mit salzsSurehaltigem Wasser lange im Dampf- 
kochtopfe kocht, den erhaltenen Saft mit kohlensaurem 
Natron entsUuert und ihn schliesslich zu Breiform eindickt. 
Sie enthalt durchschnittlich; 

10°" lösliches Eiweias (Albumosen), 2 — S'/o Pepton. 

Andere Präparate, anter denen die englischen mit 
grosser Reklame angepriesen werden , sind wie folgt eu- 
samm engesetzt : 
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Der FleiachsHft Furo und Bovrile Fluid Mettt, letzteres 
durch den Zusatz von trockeiiBin Flpischmehl , haben den 
grOssten Gehalt an EitreieestotFen, aher wenn nach der Ö<^ 
braTtcbsan Weisung ein Tfaeeleffel voll zur Zeit als Fleiaoh- 
brShe oder ala ZaaatK zu Speiaen genommen wird, eo er- 
hSlt man darin hSchstena, wie Voit hervorhebt, 1,8 g Ei- 
weias, bei Furo etwa 1.5 ff. gegenüber dem Bedarf eins 
verschwindend jiiBriDge Menge , etwa soviel wie in 9 a 
(2 TheelBffel voll) FloiBch. Vergleicht man damit dM 
Liebigacbe Fleisch extrakt mit seinen 

18"/u Waaaer, 237o MinemlBtotfen . 20''.o lösliehen 
Albumoaen, 38 "/n Extraktivstoffen 

so ergiebt sich . dass dies öenuasmittel sogar noch mehr 
NfibratolF enthält, als die letzten vier an sprucba volleren 
und zum Teil aetar viel teureren Präparate. Als Anreg- 
ungsmittel, also etwa wie Fleiacbextrakt , kann Furo 
empfohlen werden. Der Preia beträgt 2,üü .^ fUr 150 ecm. 

e) Mehr wirkliche Nährstoffe enthalten einige der so- 
genannten Fleiachpeptone. Eines der besten ist daa nadi 
Kemmericba Methode dargestellte Fleisch pepton d«r 
Liebig Company. Es wird aua Ochsen Heia ch nur durch 
Einwirkung von Wasserdampf unter hohem Drucke ber^- 
Btellt und enthalt vorwiegend Albunioeen. Das durchschnitt- 
liche Ergebnis der Analysen lautet : 

30"o Waaaer, 33"'o Albumosen, 2.S''/o Extraktivstoffe, 
9°/o Minernlstoffe. 

Der etwas fade Geschmack lässt sich durch Verkochen 
mit Bouillon oder Zusatz von lljalz und Suppenkrfiutarn 
Tollkonimen beseitigen. Man nimmt 2 Theelülfel voll auf 
eine Tasse, entsprechend etwa 3,5 17 resorbierbaren Eiweissee. 

Eine schwache Alhumosenlösung stellt Roaa-Kraft- 
bler dar; es enthält etwa 3°>'i> Albumosen, daneben allar- 
dings 5°,a Alkohol, die nicht für alle Kranken zuläuig 
Bind. Die Flasche kostet 65 ^. 

f) Endlich bat die chemische Induatrie unserer Tage 
auch pulver förmige EiweiBskörpergemiae he hervor- 
gebracht, die als wichtige Fleiacheraalzmittel für Kranke 
zu betrachten sind. Wir nennen zuerst ilie von den Färb* 
fabriken vormala Friedrich Bnyer &, Co. in Elberfald u» 
Fleisch dargestellte Soniatose. Sie stellt ein gelbliche«, 
geruchloses und so gut wie geachmack loses Pulver dar 
und besteht fast nur aus Albumosen und den MincralBtoffen 
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Fleisches, worunter reieblicli phoBphorssuies Kali. 

Pepton ist nnr in geringster, praktiacH zu vernacb lässigen- 
der Menge dario. Die Ausnutiung Im Verdau ungakaoal 
ist, wenn die tjomatoBe sorgfältig nach der Vorschrift ge- 
ISst gegeben wird, nach d^n Erfsbrungea zuverlässiger Be- 
obachter sehr gnt; einzelne ».bweicbende urteile beruhen 
an eclie inend suf der Vernacblässi^nng dieses Punktes. 
Die richLige Voracbrift lautet: Man füllt ein Weinglas halb 
mit kaltem oder warmem W asser , giebt vorsichtig die 
Tagesmeoge darauf und deckt das Glas mit Papier od. dgl. 
zu. Nach mehreren Stunden ist die Lösnng fertig und 
□Beb Bedarf mit Milcb , Kaffee , Schokalade und Bouillon 
zu vermiscben. Man kann suäb Schleimsuppe mit Somat^se 
bereiten, indem man die Som&tose mit wenig Grütze iin- 
rührt und nach beendigter L&aung die Übrige Grütze sowie 
einen Löffel gemahlenen Zacker und 2 -3 LSffel voll Milch 
hinzufügt. Es ist wertvoll, diese verschiedenen Zubereit- 
ungen zu kennen, weil die Abwechslung in der Dan'eiohung 
die Aufnahme sehr begünstigt. Am zweck massigsten ist 
es, kleine Mengen, bei Erwachsanen einen gestrichenen Thee- 
leifel voll, etwa 3 q. drei- bis flinfmal am Tage zu geben. 
Das TropoQ hat keinen Voraug vor der Somatose. 25 3 
= 140 iii, lOÜ 3 = 500 3i. 

Ein anderes EiweisaprSparat von ähnlichen Wirkungen 
ist die Nutrose. Sie wird nicht ans Fleisch, sondern 
AUS Milch bereitet, stellt ein Nntriumsalz des Mi Ich - 
kasplns dar und ist ein farbloses, geruch- und fast ge- 
schmackloses Pulver, das sich in Wasser leicht und 
vollkommen löat. Sie enthalt 86°/o Eiweiss. Die Kaaeln- 
verbindungen sind beaondpra fttr Kranke mit Gicht und 
hsrnsaurer Diatheee dem Fleisch ei weise vorzuziehen. Die 
Nutrose wird sehr gut vertragen und vermag die im Pleiacfa 
enthaltenen EiweisskDrper zu ersetzen , wie ja schon aus 
der Verdaulichkeit des Milchkaselns zu schliessen war. Die 
Anwendung geschieht entweder so, dass man einen ge- 
strichenen Esslüffel voll Nutrose in einer halben oder ganzen 
Tasse kalten Wassers verrUhrt und dann erhitzt, bis die 
Flüssigkeit klar geworden ist ; man kann sie dann z. B. 
mit Kaffee, Milch mischen; oder man rührt das Nutrose- 
pulver in derselben Weise in zuvor abgekühlte Fleischbrühe, 
Reia-, Grünkem-, Haferschleim- und andere Suppe ein nnd 
erhitzt dann wieder so lange, bis die Nutrose vollkommen 
aufgelSst ist. 

Andere Milche iweissprSparate sind das Plasmon und 

Das Plasmon, Siebolds Milcheiweias . enthält 57<>.'ü 
EiweisH, l,8";a Fett, a.To K:Qhlehj;drate, ist ein fdnee, 
weisaea, geschmackloses Pulver, Irtst sich in heiasem Waaa< 
die LOaung von 5°'d bleibt beim Erkalten nvv\i^Wc^\%. 
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von lo^o weiss gallertartig, die von 25—30^0 fester als 
hait^ekochtes £i. Bei Kochsalzzusatz (l^'o) bildet die 
PlasnionlösuDg eine gute Emulsion. Man giebt mehrere 
K46löffel Plasmon täglich, in Sappen und Milch verrührt, 
ttü lässt sich recht gut nehmen. 1 kg =: 525 /3). 

Das Sanatogen ist eine mit grosser Reklame ange- 
priesene Verbindung von 95^/0 Mi Ichkaselfn mit 5®/o glycerin- 
pho8phor8aurem Natron, ein weisses, trockenes, geruch- ond 
geschmackloses Pulver, reizlos und leicht verdaolich, tftg- 
Jich mehrmals theo- bis esslöffelweise in Flüssigkeiten ver- 
rührt zu nehmen (kalt anrühren !). 100 g ■= 320 ^ , also 
im Vergleich zum Plasmon recht teuer! 

Nouerdings ist noch ein Pflanzeneiweiss in den 
Handel gebracht worden, das Roh erat der Nährmittel- 
wfMko in Gütersloh, das eine Reihe schwerwiegender Vor- 
züge vor den Fleischeiweisspräparaten hat. Es wird aus 
feiiiHton Getreidemehlen unter Verwendung keimfrei ge- 
macliten Wassers , also auf völlig ästhetische Weise ge- 
wonnen, enthält demgemäss keine fäulnisfähigen Teile. Es 
ibt eil) gelbweisses, staubfeines Pulver, in kaltem Wasser 
weni^ löslich, aber zu einem geschmacklosen oder entfernt 
au Haferbrei erinnernden Brei verrührbar. In warmem 
Wasbor löst es sich um so leichter, je wärmer das Wasser 
ist, und bleibt auch beim Erkalten gelöst. Zusatz von ge- 
ringen Mengen Säuren oder Alkalien erhöhen die Löslicb- 
keit. Das trockene Roborin enthält 

94,2 o/o Eiweiss, 0,6 > Lecithin und lo'o Amylum. 

Das Eiweiss ist unverändertes, sogenanntes natives 
Pflanzeneiweiss ohne eine Spur von Nuklein; sein kalorischer 
Wort ist dem des tierischen Eiweisses vollkommen gleich, 
nämlich 5,753 Kalorien auf 1 g Substanz. Es wird zu 97®,o 
vom Menschen ausgenutzt und schon in der ersten Stunde 
nach der Zufuhr im Magen völlig verdaut. Erwachsene 
und Kinder nehmen es monatelang hintereinander ohne 
jedon Widerwillen, in Mengen bis zu 50 und 100 g am 
ra^fS HO dass der gesamte Eiweissbedarf dadurch gedeckt 
worden kann (vergl S. 37). Es ist völlig reizlos, steigert 
aber den Appetit, wird auch bei Durchfall sehr gut ver- 
tragen, da es keimfrei ist und schon in den oberen Teilen 
den Verdauungskanals resorbiert wird und nicht wie das 
tieriHclio Eiweiss zu Darmfäulnis Anlass giebt. Besonders 
vortcHJliaft wird sich seine Anwendung erweisen: bei 
ihm vegetarischen Kuren chronischer Nervenleiden (Epilepsie, 
ahe Neuralgieen, Migräne, Neurasthenie, Basedowsche Krank- 
heit), Hautkrankheiten und Blutkrankheiten, bei Anämie 
und Chlorose, akuten und chronischen Nierenleiden, bei 
Gicht und harnsaurer Diathese; bei Magengeschwür, Ruhr, 
Typhus, Perityphlitis, Peritonitis, nach Bauchoperationen; 
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in Nalirklyamen. Der Gebalt an Lecithin hat, wie neoer- 
dmgs angenoiaitien wird, besondera Wert fQr den Anäalz 
vou Stickstoff und Phoaphoraaute und für din spursame 
VerwendtiDg dee ziiitefübrteDNahrungaei weisses. Aus diesem 
Grunde kann das Roborat anch eindringlich a]a Zusatz znr 
Kindermilch empfohlen werden, namentlich iei nervösen, 
rbachitiscben und sowie elenden Kindern. Da das Lecithin 
bei mehr als h6 " zerstürt wird, dsrf das Roborat den Speisen 
und Getrunken erst nach dem Knchen zngeaetzt werden. 
— Es wirkt anch fördernd auf die Milchabsonderung der 
BrustdrflseTi stillender Frauen. Suhliesaiich ist es sehr 
backfähig und dient daher zur Herstellung kohle hydrat- 
armer Hrote für Diabetiker. Das voa F. W. Gumpert, 
Berlm C. Königstr. 22—23, liergestellte Roborat-D iahet iker- 
Brot enthält neben W'.o Fett und 2i''h Biweiss nur 18> 
Kohlehydrate und schmeckt durchaus gut und wie gewöhn- 
liches Ürut. 

Man giebt das Roborat Erwachsenen 3 — 4 EsslSffel 
(30-40 ff), Kindern 3-4Theelöffel voll am Tage in Milch, 
Brei, gebundenen Suppen (nicht Bouillon), Kakao, Schoko- 
lade, Sabne, GeinUse, Paddisga, Mehl- u[id Eierspeisen. Es 
wird zunächst mit wenig kalter Flllssigktit aorgISitig ver- 
rührt. 100 ff = 60 ^, 250 g = 140 ^, 500 ff ^ 270 ^. 

Der Arzt wird bei seinen diätetischen Vernrdnangen 
immer zu berQcksicbtigen haben, dass die fDr Somaloae 
u. s. w. angegebene Tageamenge von l.i— 30 g immer nur 
einen kleinen Uruchteil des Eiweissbedarfes darstellt, der 
doch mindestens 80 — 100 g beträgt. Ausserdem darf der 
Arzt nie vergessen, daas man nicht von Eiweiss allein lebt, 
sondern dass zumal zur Erzielung vnn Kürperansatz in der 

I Rekonvaleszenz reichlich Fett und Kohlehydrate nötig sind. 

I Ea genngt atao nicht, einem schwachen Kranken einfach 
FleischextrakI: , Albumoseo, F^omatose, Nutrose u. s. w. 

' schlechthin zu verordnen, sondern miin musa die zu ver- 
wendenden Mengen genau und unter Berücksichtigung ihres 
Nährwertes angeben. Nur dann wird etwas anderes damit 
erreicht als TSuschnng und vermehrte Ausgaben. 

2. Kohlehydratmittel. 
1. Besonders fein gemahlene Mehle. Um die 
Cellulose nach Mnglichkeit auszuscheiden und das Mehl 
. mögliebst leieht verdaulich zu machen, werden Hafer. Gerste, 
L Reis und besonders Leguminoseumefale van verschiedenen 
l Fabriken, Knorr, Weihezahn, Radomann, Hartenstein, 
I Liebe u. B. in besonderer Weise behandelt, sehr fein zer- 
I mahlen und wahrscheinlich durch Erhitzen unter höherem 
I Dmck teilweiae diastasiert. Dasselbe geschieht auch mit 
I Mais, den man überdies von einem Teil seines FeU^b'tuibtf 
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befreit : Maizena und Mondamiii. Han kam aach die feinen 
.Sort«tt der eBtSlten Kakaos *Gaedke. StoUvcrk. Haitvij: A 
Vr^ei. Hansvaldt. Beichardt n. a. kierker recknen. Alle 
djete Priparate geben leickt Terdaalicke KoklekTdrat- 
sakrane. Kakaos and Sckokoladen sind zum Teil ancli mit 
somaUMe oder mh freien Fettftinren in ikrem Nikrweit 
erk&bt, okne dadarcb an Verdaaiickkeit zu leiden: Kraft- 
scbokolade. Kraftkakao. Wertrolle Miackmifen sind ferner 
Haa»«a<i und Knorrs Haferkakao. Gemiscke Ton reinem 
Kakao aod Hafennebl. and namentlich Dr. Tkeinbardts 
H y g i a m a. ein sehr feines, briaalicbes PolTer. das wesent- 
lich aas Weizenmehl nnd Kakao besteht. 

Fett Eiveiss Stirke Celllnlose Salze 

Kakao Gaedke 28% 21 ^^o 15* • 6 «• 5 •• 

. van Honten 32 , 19 , 12 , 9 , 9 , 

Hygiama 7 , 29 , 68 . 0.6 , 2,5 , 

Hygiama hat nach der Analyse gegenüber den beiden 
KakaoH einen grossen Vorsprang im Stärkegehalt und einen 
nicht unbedeoteoden im Kiweissgehalt ; der letztere wird 
that8äcblich dadurch ebenfalls sehr gross, dass vom Ei weiss 
df-.h Kakaos nur 42^ o verdaut werden, vom Ei weiss des 
Hygi;ima dagegen 85 ®o. Der geringe Fettgehalt wird da- 
durch ausgeglichen, dass mau das Hygiamagetränk mit 
Milch oder mit Sahne bereitet. Folgende Tabelle giebt 
eine ^ute üebersicht: 



* 4 l Rindsbonillon mit 




20 ; Hygianuk 


2 Eiern enthält 


« 4 l MUch 


in ■ 4 ' Mileh 


Verdauliches Ei weiss 15,27 g 


8.5 g 


15.28 9 


VM 13,01 , 


9,0 , 


18,99 , 


Kohlehydrate bezw. 






Kxtraktstoffe 6,79 „ 


12,5 ,. 


24,98 . 


Htihh 2,6 , 


2,2 , 


2.87 . 



friH^rtHamt Nährstoffe 37,67 g 32,2 g 56,62 g 

I)flhoi kostet die angeführte Menge Hygiamagetränk 
nur 14 /O/, die Flicrbouillon etwa das doppelte. Man kann 
Mchii^Ulich natürlich noch Eigelb, Eucasin u. dergl. hin- 
zufü^ftri. 

'A. Honig und Milchzucker. Der den Waben ent- 
norrirrieno Honig fnthält etwa 79 ^/o Fruchtzucker und 3°/o 
Rohrzucker. Wo er gut vertragen wird, also nicht etwa 
Miiur«; ^järungen im Magen, Sodbrennen u. dgl. erregt, ist 
or <Mn vortrefflichoH Nährmittel. Ebenso kann man Milch- 
zucker (vgl. Hncch. lact. im speziellen Teil) grösseren Kindern 
und KrwnchH«non zu 80—60 g tgl. in Suppen geben. 

.'i. Malzextrakt. In dem keimenden Korn der Gerste 
verwandelt sich ein Teil der Stärke in Dextrin und Maltose, 
und zwar durch die Wirkung des Ferments Diastase. Das 
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zuckerhaltige, süsse Korn nennt man Malz, und aus disBem 
kann man in verschiede uer Weise die Nährstoffe , lösliche 
Kohlehydrate, herausziehen; MaUextrakl. Die käuflichen 
Malzextrakte von djckfllisaiger Form enthalten 

4— 8«/" Eiweiss. 30— SO'/o Deiti'in, 30-40'',o Maltose, 
l-3°.o Salze, 20— S0% Wasser. 
AngeneHmer im Verbrauch und haltbarer Bind die in Pulver- 
form hergestellten Malzextrakte von Brunnen gritl er, Liebe 
nnd das Milch malzeitrakt Rohaston der Chem. Fabrik 
Helfpobere- Man giebt Kindern mehrmals tgl. einen Thee- 
his Esslöffel, rejn oder in Milch, in Suppen n. s. w. Das 
HoJTsche Malzextrakt enthalt nach KBnig 2,5— 8°/o Alkohol, 
ist also ein Malzbier; der Extraktgehalt der Malzbiere, 
die hei Aerzten und Laien vielfach einen ganz unbegrün- 
deten Ruf haben, ist oft nicht gtSsaet als der von Kulm- 
bacher Bier und ähnlichen wOrzieichen Bieren, der Alkohol- 
gebalt aber nicht so viel geringer — 3'"o und mehr gegen 
durchschnittlich 4,5 "'o ^, dasa sie l'Ur so viel harmloser 
gelten kannten. Der Preis pflegt aber recht hoch zu sein. 

Die Kohlehydrate des Malzextrnktea sind leicht ver- 
daulich, die darin noch enthaltene Diaetase kann die Ver- 
dauung anderer MehlstoQe fordern, auch das Eiweiss ist 
leicht ausnutzbar. 

4 Kindermehle. Sie sind im allgemeinen Misch- 
ungen von Milch and mehr oder weniger „aufgeBchloasenen', 
d. h. durch Erhitzen diaataaierten Mehlen. Sie sind hei 
Kindern als Nährmittel erst vum 5. Monat an zulSssig, 
vpl. S. 30. Bei Erwachsenen kOnneu sie hei damieder- 
Ijexender Absonderung von Speichel und diastosierendem 
Darnisaft mit Voi-teil herangezogeu werden, sie sind in der 
That äusserst leicht verdaulich und auch bei Durchfall 
u. dgl. Bohr gut verwendbar. Ueber den Nährwert der be- 
kannteren giebt folgende Tabelle Aufschluas: 
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Loftunüa Milchzwieb. 
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Als die besten Erzeugniaae sind vorUafig Dr. Thein- 
hardts lüsliche Kindernahrung und UufTlera und Kufeke« 

Kinderinehl sowie Odda zu bezeichnen. 
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AbSinthium, Wermut, ^»mmm cidtuni. 

Herba Absinthii uoiiois. 10 g 6. lUO y 30 ^, pulv. 
10 j 5 ^. 

Innerlich: l,Q-2,h mebnaals täglich in Fulvera. 
SpeciPS, Dekoht oder lufua (5,0—10,0 : lOOj ; auch mit Wein 
mazeriert. (Wermuth-Wcine hU SiomacAiVn sind Volksmittel. 
Der mehrwöchige medikamentöse Gebraaeli kann BnhaltendB 
Uebelkeit und Schwindelanfälle hervorrufen . der gewohn- 
heitamSaeige Geuuss kann zu Epilepsie führen.) 

Elixir aiitarnm. 10 g 30 ^, (tbctr. Absintli. 10, Elaeos. 
Menth., Tinct. arnnr.. Tinct. aramat. ana Ö. Äq. 25). 

Innerlich: 3-4 mal Ifigi. I Thee- bia '/i EaalBffei 
rein oder in Wasser vor der Mahlzeit. 
Acetanilidum, Antifcbrin. Anlipyi-i:ticim,Antmeuralgkam. 

10 g 10 :>,. 

Dargesti^llt durcb Einwirkung von Eisessig auf Anilin. 

Farblose , gl&uzeude , geruchlose , schwach brennend 

schmi^ckende Kristalle, löslich iu 194 T. kalten und ca. 

18 T. siedenden Wassers, sowie iu 3,5 T, Weingeist. Leicht 

I JOalich in Aether und Cblorafonn. 



/|2 Aeetanilidum. 

lonerlich: Für Kinder so viel cg als das Kind Jahre 
zählt; für Erwacbsene 0,3—0,5 eiu- bis zweitttflndlieb» 
Max.-Do8. 0,5!* 1,5!, als Pulver oder in Pillen, als Antipy- 
reticum und Antineuralgicum, aber mit Vorsicht, aa 
Cyanose, Scbweiss, Kollaps vorkommen. Wichtig ist, das» 
nach flem Einnehmen V4 Stunde strenge Rohe gehalten 
wird (die Regel eilt für alle Nervina). — 0,25 AcetanUid 
sind in der Wirkung gleich 1,0 Antipyrin. 

Aeusserlich: Rein als antiseptisches Streopulver auf 
schlecht granulierende Geschwülste. 

Rp. Acetanilid. 3,0 Bp. Acetanilid. 8,0 

Div. in p. aeq. Nr. VI. Sacehari 

MS 2 4inaltägl 1 Pulver, trocken Gi. arab. ana. 1,5 

auf die Zunge, mit Wasser hin- Aq. dest. q. s. 

unterBpQien. F. pil Nr. 80 Consp. Tale. 

DS. Tftgl. 8-5 PUlen i. n. 

* Kxal^t^innm. Metbylacetanilid. Kristallpolyer» 
in kaltem Wasser schwer, in heissem Wasser und in Alkohol 
leichter löslich. Antineuralgicum. 1 g 2b (30) ^. 

Innerlich: 0,25—0,5 in Pulver, nach Bedarf 1—8- 
mal täglich (0,25 Exalgin = 1,0 Antipyrin = 0,01 Morphium 
subkutan) gegen Kopfschmerzen, Migräne , Trigeminua- 
neiiralgie, Zahn- und Onrenschmerzen (OhrabszeBse), tabiache 
Schmerzen, wenitjier gut bei Rheumatismus, Lumbago» 
Ischias, starken hysterischen Schmerzen und psychischen 
Erregungen. Bei 0,5— 0,H treten oft nach einer viertel bis 
lialben Stunde Kauschgefühl, Augeniiimmern, Ohrensausen^ 
mitunter auch Scbweiss, Cyanose, Exantheme auf. 

''^Acetonum. lO s^ 5 ^j. Wasserhelle Flüssigkeit, löslich 
in Wasser, brennbar. 

Innerlich: bei Phthisis der Atmungsorgane 5 bis 
15 Tropfen ohne Beimischung; auch als Nervinum bei 
Neurosen empfohlen. 

A eusserlich zu Inhalationen in zerstäubter Form 
0,1 — 1,0:100 Aq. oder in Dampfform auf Watte ge- 
träufelt. Auch mit Oel als Liniment zu Einreibungen. 

Rp. Infus, rad. Valerian. 100,0 ßp. Acetoni 

Acetoni 15,0 Ol. Olivarum ana 5,0 

birup. Aiirant. cort. 20,0 M. f. linimentum. 

MDS. Dreistdl. 1 Essl S. Zum Einreiben bei rheuma- 

Bei Neuralgie und Rheuma- tischen Schmerzen. 
tismus. 

*Acetopyrinum s. Antlpyrlnnm. 

Acetum, reiner Weinessig (6 o/o Essigsäure). 100 g 10 ^^ 
200 g 15 ^. 



l 
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Saturatianpn , 100,0— 150,0 : 1 Liter 
WHBSer bIb kohlendes Getrfltik bei Fieber, bei Vergiftung 
durch Narcoüca and Alkalien , nementjicb Lauge, ulie 
10 Minuten 1 Easlöffel voll. 

I Waecbuiigen und ümauhlagen bei 



Injektionen bei Blutungen, Nasenbluten u. s. w., za Raucber- 
ungen in Krankenzimmern (Beaprengung des Fussbodena 
oder heiaser Platten). 

Gewürzessitt , 100 3 35 A, 

gn auB verechiadenen aromat. 

irlich selten zu Satnratianeu. Aeusaer' 



Acidum aceticnm, A tetnm glaciale, EiBeaaig. Stechend 
riechende Flüasigkeit. 10 g !i £1 , mit 97''/o, Au. auet. 
dilntnin IQ g b ^, niit30°,'o EeBigsanre. 

Aeusserlieh: verdünnt inr Mazeration horniger Ga- 
biide, Warzeti, HUhnemugen ; Stifptiaivi bei leicliten Blut- 
nnjieD ana Mund- und Naaenhoble; za UiuHchlagen bei Eon- 
tasionen. Leicbt zu beschaffendes anaUplinches Eict^hmiltrl. 
Auch als wirksames Heilmittel bei Psoriasis empfohlen, 
aowie gegen Biaswanden giftiger Schlangen. 

Acidnm tvichloiareticum . Tricblor«'Bsigaaure. Farb- 
lose, leicht zerflieasende Eryatalle, in Wasser, Alkohol, 
Aethar iöalicb. Caustiaim. 1 g 10 ^. 

Aeasaerlich: rein zur Aetzung von Warzen. Kondy- 
lomen, Teleangiektaaieen ; in 3°'Diger LSsung bei Mittelohi'- 
intziindung. 

'Kalium aceticnm Weisses Salz, an der Luft zer- 
fliesaend. 10 g 10, 100 g 00 A. 

1 n n e r ii cb : 0,6 — 3,0 in LSaung mehrmalB tägliuh, 
10,0 — 15,0 p. die, als Divrtticfim, meist als 

Liquor Kalii acetici. 1 Kai. acet.. 3 Aq. Diiiretieinn 
md Diaphorelicum, leicht abführend, 10 ij 10 ^'m, 100 g 
TO (lOOl A. 

Innerlich: 2,0-12,0 tügl. theelüffelv 
besser 10,0- SO.OrüOO.O 2— Sstfliidl. 1 Essl. bei chronischer 
Nephritis, Hydrops der Herzkranken und bei Gicht. 



Rp. KklU acet »,0 Bp. Infus. taUor. DIeitii 

Aq dut IBO.O 1,0 l,.-i!l.W,0 



flplr. Aoth. nttt f 



2 iitl&dl. 



oder 1 

ischer 

J 
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Natrinm aGeticnm. Farblose Kristalle von bitterem 

und brennendem Geschmack. 10 <; 5 ^. 

Innerlich: 10,0—15.0 und mehr pro die in Lteong 
als Dinrrticum bei akuter und chroDiscner Nephritis, la- 
gleich leicht abführend. 

Acetum pyrolignosum crudum, Holzessig, loo ^ 5 (lO) ^, 

rectific. lOü g 15 .^7^ Enthält Essigsäure and teerige 
Bostaiidteilo. 

Aeusserlich: roin oder mit Wasser verdünnt zu 
Waschungen und zur Doninfektion. Zu Injektionen in die 
Vagina cu. 2 Esslüffel auf einen Irrigator Wasser. Gegen 
Pharyngitis chron. 2— 8 mal wöchentlich Pinselangen un- 
verdünnt. 

Acidam boricnm s. Bor. 

Acidnm caniplioricum s. Camphora. 

Acidam carholicam s. Phenol. 

Acidam chromicum s. Chrom. 

Acidnm cinnamylicnm s. Cinnamomum. 

Acidam citricum s. Citrus. 

Acidam formicicom s. Formicae. 

Acidam gallirom s. Gallae. 

Acidam glycerinophoapkoricnm s. Phosphor. 

Acidam hydrochloricum s. Chlor. 

Acidam hyperosmicum s. Osmium. 

Acidam lacticnm s. Lac. 

Acidum mariaticam s. Chlor. 

Acidam nitricam s. Nitrum. 

Acidum phosphoricam s. Phosphor. 

Acidam picronitricum s. Nitrum. 

Acidam pyrogallicum s. Pyrogallol. 

Acidam salicyUcam s. Salicyl. 

Acidam sclerotinicam s. Seeale. 

Acidum salfuricam s. Sulfur. 

Acidum tannicum s. Tannin. 

Acidam tartaricum s. Tartai-us. 

Acidam trichloraceticam s. Acid. aceticum. 

"^ Acoin , Diparaanisylmonophenetylguanidinchlorhydrat. 
Weisses KristalJpulver ohne Geruch, zu 6°/o in Wasser 
löslich. Stärkere Lösungen sind stark antiseptisch, halten 



Bich im Duokeln lange, wirken ätzeoii. Lüaungen voo 
I "/o und darunter scbmerzstiilend , Ersatz för Kokain, 
weil die ÄDäathesie länger aiibält, eich weiter nuadeliiit 
und keinen Nauhscliinerz hinterlSaat (0,1 g 10 A'i]. 



"^Aconitum, Sturmlmt. KnthSlt nebrere aehr giftige Äl^ 
loide, die auf die peripheren Nerven und auf das Atel 
Zentrum wirken. Wegen der Ungleichmässiglieit der 
Piiiparate iat die Verwendung als A'nicoli'nira nicht un- 
gefabrlich. Die Präparate sind: 
Tnbera Aconili pulv. (LO g 10 ^«l , innerlicli zu 
0,03-0,05, Maximaldoais O.Ü 0,3! in PuUer oder Pillen. 

Tinctnro, Acauiti, 10 r, 15 A, innerlich 2-10 Tropfen 
mehrmals tSglicb, Maximaldoeis 0.51, 1.5! 

Aconitintirn nitriunni Meruk (den sehr schwanken- 
dea eonsti^en Präparaten Torz.uzieheD) , 1 cy etwa 5 ^, 
0,0001-0,0003 3-4nial tgl. in Pillen, liei Tabes, Epilepsie, 
Neuralgie. Äeusserlich 0,1—0,3 : 10,0 Lanolin «um E ia- 
reiben bei Neuralgie. 

Actol a. Argentam lacticnm. 
AdepS, Fett, Schmalz. 

Aileps laiiae, Adeps lanae CDin aqna, LanotinDin. 
Reines neutrales Wollfett, leicbt gelblich, mit 23,5 ".o Waassr, 
Salbengruiidlage, wird von der Haut gut aufgenommen, 
wild niubt ranzig, muss durch Zusatz von 20—25 ''o Oleum 
olivarum oder Ädepa benzoatua geschmeidig gemacht wer- 
den. 10 g 10 ^. 100 g 70 ^. 

Rp. AdlplB Jua« 10,0 
Adipia «lüli 20,0 



Adeps lanae anhydricna, Lanolinnm anhydricnm, 

wasserfreies Lanolin. Wie das vorige als Salbengrundlage, 
weniger gut resoi-biert. 10 g 10 ii. 100 g 70 ^,. 

TJnKnimtnDi Adipia tana«. Adip. lan. anhydr. 20. 
Aq. et Ol. oliv, ana 5 Salbengrandlage. 10 g 10 (15) ^, 
100 9 70 (150) ^. — 



'Alapnrin, Adeps lanne purissimua, sehr reinea Ls 
der Norddeutsuhen WoUkUmnlerei in Delmenhorst. 
gelb, geruchlos, reizlos, gut resorbiert. Wie AdepB 
verwendet, 

*Adonis VernaÜS, HemmiUd nnd Diureti<»mi, wohl auch 
durch Einwirkung auf das ^ierenepithel. 

*Extractum Adonidis vernalia fluidum 10 9 
ea. 85 ^, a— 3mal tgl. 5—10—15 Tropfen, als Ersatz för 
Digitalis bei Herzinsuf Uzten ;£, Nephritis und Hydrops, neben 
Bronikuren bei Epilepsie (vj^t. BromnatriumJ. 1 

'Adonidinom {ausAdonia vemalis), gelbweisaes hy gro- I 
akopifiches Pulver, 4 mal tgl. 0,01—0,05 in Pillen, (1 eg 
10 ^,.) 

''Adrenalin s. Suprarenales gkndulae unter Organotherapie, 

^Aesculus Hippocastanum, Boeakaetanie. 

*ExtrBctuni Aesculi Mippocastani seminis 
fluidum, anscheinend von direktev zusammenziehender ' 
Wirkung auf die Venen des kleinen Beckens, besuuders 
gegen die Sohmerzanfdlle bei HSmoiThuiden empfohlen. Bei 
Frauen kommt es w&hretid des Gebrauchs zuweilen vor, 
daBS die Menses etwa 10 Tage nach ihrer Beendigung 
wieder eintreten. 

Innerlich: 10-15 TTopfen Smal tgl. in ^ 
Zuckerwasser vor dem Eespn. 



1 



Aeusaerlich: rein zam Einpinseln bei Prurigo, Frost 
beuleo. in 5% LUaung einreiben bei Rheumatismus, Nenr- 
«Igie. 

Aether, Aetber Bulfaricue, Schwefelätber. WaBserhelle 

Flüssigkeit von kennzeichnendem Geruch, .^cmnui»- 
cxtüaiM, CamimalivBvi und Anaeethelietim. 10 g 10 &, 
100 s 80 ^, pro narcosi 10 g 20 J,, 100 g 155 ^. 

Innerlich: 5—10-20 Tropfen 1—2 stdi. auf Zucker, 
in Zuckerwasser, Tkee oder in Kapseln, hBuHger in Form 
des Spiritus aethereus und verschiedener ätherischer Tink- 
turen, liei Ohnmächten und Kollaps, bei verschiedenea 
Neoralgieen und hysterischen Erscheinungen , bei asthma- 
tiBcben Anfällen, stürmischem Erbrechen, KarJialgie, ein- 
facher und Galleneteinkolik (vom Magen aus Örtlich anästhe- 
sierend), Meteorlamue, Flattilenz. 

Aeusserlich: 

a) als Riecbraitt«! und zur Einreibung, neben der inner- 
lichen Anwendung 

h) zu Kljstieren, bei Aaphyxie, Scheintod, Koiik: 
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e) Aetherdämpfe ins Oht- geleitet leinfnch aua dem 
erwSrmteD ArzDeiglnse) gegen Obrensaasen; 

d) zu AnftrSufelungen oiler als Spray (zur Erzeugung 
klinstl. Kulte) auf schtnerzhafle Teile, bei Gelenkrheamn- 
tisiuna, ZahiiHchmerK, Kopfschinerz, eiogeklammtpu BrUcheo. 
Hanthyperalgesie Hysterischer etc. 

e) zur Qrtliclie)) Anaeethesierung (zerstäubter 
Aetfaecstrahl , mit dem Rieh ardaonschen Aetherspray 
auf die Haut geleitet, bei den verachiedensteo kleioerao 
und grösseren OperaCinnen, zweckmässig durch Aetber chlora- 
tns ersetzt ; 

f) zur Narkose statt Chloroform oder zur Einleitung 
der Chloroformnarkose (vgl. Chloroform), besondere bei 
Blutarmen uud Herzkranken, nicht bei Langen- and Nieren- 
kranken, 50—150—250 fl zur Narkose; 

g) subkutan bei Kollaps aus verschiedenen Ursachen 1 
bis mehrere Spritzen rein, schmerzhaft. 

Splritns aethereus, Hoffmannstropfen 10 ^ 5 (10)^. 
100 p 45 J,, 1 T. Aether und 3 T, Weingeist. Dosierung 
ond Indik, im allgemeinen wie bei Aether; znr Dosierung 
in Tropfen besser geeignet, als reiner Aether. 

Aether aceticUS, Essigäther, l Aether. 3 Spiritus. 10 g 
10 ä,. 

Innerlich: Anwendung und Wirkung ähnlich der des 
Aethers zu 10— IdO Tropfen p. d. Aeuaserlich als Riech- 
mittel bei Ohnmächten, Kollaps; zu Einreibungen bei Kopf- 
Bchtnerz. änbkutan wie Aather, s. o., weniger achmerz- 
hftfL 

Aether amylO-nitrOSUS s. Amylinm nitroaam. 

Aether bromatus, Bromätbev, Bromatbyl (nicht mit dem 
sehr giftigen Bromilthylen zu verwecliseln !), Farhlose, 
nach Aether und Chloroform riechende Flüssigkeit, durch 
Lntt und Licht leicht zersetzlicb, deshalb in vitro fusoo 
cnm epistomate vitreo zu verordnen. Anaeslhrlicum. 1 g 
5 Ji, 10 y 30 (50) ^. 

Innerlich: 5— 10 Tropfen mehrmals tag!, auf Zucker 
oder in Gelatinekapseln, gegen Epilepsie, bei asthmatischen 
Antillen und hysterischen Krämpfen. 

Aeusserlich: zur Inhalationsuarkose, 10—20;? auf 
einmal auf die gewöhnliche Mnske gegossen, erzeugt nach 
einer Minute eine 10^15 Minuten danernde Narkose, meret 
ohne unangenehme Nachwehen, ist daher für kleinere 
Operationen zu empfehlen Allerdings mehrfach ToileafSlle 
Torgekommen, besonders bei Serz- und Lungenkranken. 



*Aether Chloratus, AethylcMmid, Chloratliyl. Wasaet- 
belle FlQssigkeJt vdd nitgeDehm Stheriachem Geruch ; J 
Dampfe leicht entzündlich. Siedet bei 10—12". Anae- 

■'»■»■»-■ I 

lu mehreren guten FrHparaten im Handel, vou E. Merck 
in Darmstadt, von Dr. Henning in berlin: Metallflaschen 
mit 150 g bbO 3i. GlaeflaaDhen mit 50 9 250 .^i) , 100 o 
350 .^i von Dr. Thilo in Main« Rehren mit 30 g 12b 4», 
60 (; 225 ^ : von Bengne in Paria (ohne Vorzug vor den 
deatHchen Fabrikaten) ebenfalls in Metall- und Glas be- 
halten!. Alle FlaacheiJ sind mit haarfeiner Oeßiiung Ter- 
sehen, woraus nach Entfernung des YerschluHses das Chlor- 
athyl, von der Warme der haltenden Hand zur Verdunstung 
gebracht, in feinem Strahl austritt. Man lOast diesen SlraU 
aus der Entfernung von einigen Centimetern auf die 2a 
anästhesierende Haulstelle nuftreffen, die in wenigen Sekun- 
den unter Gefrieren weiss and bretthart und damit nn- 
empfindlich wird, so daes man Einschnitte, Zabnausziehen 
n. dgl. schmerzlos auaführen kann. Dasselbe Verfahren 
ist auuh zur Behandlung von HauthyperSsthesieen , neur- 
algischen Schmerzpunkten, Gichtknoten u. s 'w. zu empfefalen. 
NeuerdiogB wird geraten, unoperierhnre ErebsgescbwQlsta 
nach vorhergegangener Ausschabung oder Aetzung erfrieren 
zu lassen. 

Chlorätbyl zu allgemeiner Narkose, Aetber chlora- 
tus pro narcoai, mit besonderer Maate einzuatmen (Maske 
von Zahnarzt Seitz in Eonstanz, 31} Jt), 8-80^, noch nicht 
gentige nd erprobt. 

^'Aelher jodatuS, Jodätbjl. l g ca. lO ^. Leicht i 
setzlicb, vor Liebt geschützt aul'zu bewahren. 

Zur Inhalation bei Lungenleiden. Asthmii, Syphilis 1 

pfohlen, 5—20 Tropfen aus einem Weinglas einatmen, 
zeigt im wesentlichen schnelle Jodwirkung. Beim Auf- 
pinseln teichlich resorbiert , namentlich bei Abschlnss der 
Stelle mit Watte und Gummipapier. 

*AethOXyCOffeiRUm. Furblose, nadelrsrmlge Krystalle, __ 
Wiiaser und Alkohol sch-wer löslich. iVari-od'co-SedBlivum, 
Innerlich: 0,2-0,5 in Pulver oder Oblate bei Neur- 
algie und Migräne. Grössere Dosen kSanen Erbrechen nnd 
Kollaps erzeugen. 

^Aethylenum chloratum, Aetbylenchlorid. Liquor hollandi- 
cus. Ocrtlidie» Anaeethsl-iruin, 10 g 50 Ä- 

Aeus serlich: zu schmerzstillenden Einreibungen, rein 



oder mit Aether vermischt; nach der Einteibung wird die 
ätelle mit einem Verliaud bede'Ckt. 

^Aethylidenum chloratum (Liebreich), r-nhalationsanaeathe- 
ticum. 1 g ea. 15 A\, niclit geuügend bewährt 

AgEiricinuni. Wirksamer Uestaadteil dea LSrchenschwammea 
Ägaricna albaa. Gelbliches, schwer löalichea Pulver. Anli- 
hidrolifivi. 1 <fy 5 4 (1 ff 50 4). 

Innerlich; 0,005-0,02 und steigend bis 0,05, Mai.- 

Dos. 0,1! pro duBi, abends 5 — 6 Stunden vor Eintritt des 

Nschtscbweisaes, in Pulver oder Pillen, bei Neigung zu 

Durchfall mit Opinm 0,015. 

'Agathinum s. Saiicyi. 

^Agurin e. Theobrominnm. 

'"Airolum s. Bisnintiuu osy.jodatogallatum. 

'Alantolum s. Helenium. 

*Alapurinum ». A<leps lanae. 

*Albargol s, Argentum iiitricam. 

^Atboferrin s. Fenum. 

AlCOhol 9. Spii'itns. 

Aloe, der eJDgeliochte Milchsaft der Blätter von verschiedenen 
AloSarten, sehr bitteres Pulver, bewirkt Uyperänue im 
Dickdarm und tlberhaupt iu den Beckenorganen, gehört 
za den Abführmüiein mittlerer Stärke (vgl. S. 1) und 
fBrdert die meoatruelle Blutung. Aloe grosso modo pul- 
Terisstnm 100 g 35 4, pulv. 10 s 5 4. 

Innerlich: in Pillen mit Spiritus, Extrakten, Sspu 
medicinalis zu 0,2—0,5 ab BmmenaEogum, zu 0,05—0,1—0,3 
als gelind ernffnendes Mittel eu ISngerem Gebrauch, Be- 
atandteil von Brandts Schweizerp ilien u. a. Rcklameniittelii, 
zu 0,3—1,0 als Draatrcum; nicht bei Neigung zu Hämor- 
rhoid slbescb werden und Blutungen, Metrorrhagie, Gravidität. 
Aeaeeerlich: in Klyama zu 0.5—1,25 als Abführ- 
mittel und hIs Emntenagogunt. 

Hp. AloSs 1.0-1..^ Rp. Eitr AIoGb 6.0 

Kad. Bhei pulv. — Rhoi compoB 3,0 

Sip. medic aiia 4.0 — Coli'Cjrnth- uamp, 

Eitr. QcQt. q 8. ut. £. Ferr. nulv. uk, 1,5 

pU. 80. Cdqbd. pnlv. liid. H f. piJ. Sa 100 

DB. Xrgs. und Abds. a-8 StDck HS. Nach Bsdsrf 1 -3 PUIed z. n. 



*Aloinnin Merck. 0,1—0.2 p. i. leicht abfahrend, 0,2 
bU 0.5 p. d. drnstJBcli (Mbk.-Dos. 0.3 p. d., 0,6 p. d. <) in 
FilUn oder GlfcerlnlQaung (1 : b—S). subk. 1,0 : 5,0 älycerin, 
davon 0,15-0,2. 

Extr. AI««:» (i;5,, I j, 5 ^_ jfl g 35 ^, wib AloB 
in Pillen zu 0,05—0,5 mehrmtiU taglich. 

Tinctni'a Aloi«t< 10 3 15 ü, 100 9 100 ..?, , 10 biB 
20 Tropf, p. d. mehtmals; aelir bjttfir. 

Tinct. AloüH eonipoH. 10 ij 15 ^. Alo« 6, Rad. Gen- 
tian., Kad. Rhei, Rhiz. Zedoariae, Crucua aoa 1, Spiiil;. dlL 
200. Als ronw^m l-2mal tRgl. ',3—1 Theel. 

PilDlae aloi'tlcae ferrstae, Pilulae itaücae, 26 Bt, 
25 ^, 100 St. 75 ^ (10 St. 10 ^), aus Alois pulv. und Fert. 
sulfur. ana mit Seifenapiritus (ä 0,1 pro li.); bei AmenorrhoB 
1—5 StUck mehi-mala tSglich. 

''Also! s. Alainlniiini aceticam-tartaricum. 

AUhaeae radix concisa lO;? 5 ^, loe? .50(60)^, pnir. 

10 g 10 ^. Jix>pectorai,.>,, 

Innerlich: als Species (Hauptbeat an dt fil der Speo. 
pectoral.). Decoct, Infus. 5—10 : 100—300 und als Znsate 
zu FillenmaftseD. 

Aeussarlich: zu Eataplaamen (Spec, eroollient.), 
Mund' und Gurgelnasseia, Augenwässerti, Klystieren. 

Sii'upns Althaeae 10 g 10 ^„ 100 tj 60 ^. Thee- 
lütfelweiau für sich oder als Zusatz zu expektorieienden 
Arzneien. 

Alumfln, Alaun, farblose, ilurchsche inende Eriatalte, pulv. 
10 ff 5 ^, 100 ff 15 ^.. Löslich in 10,5 Wasser, nnlüa- 
lich in Weinfteist. Adatringens haemoilalif^im für äuaaec- 
liche Anwendung. Nicht mit Salzen von schwacher 
Slture, Schwefelverbindungen, tierischem und Pflanzea- 
Uim, Eiweisa, Farbstoffen. 

Aeusserlich: zar Tränkung von Tampons and za 
Spülongen bei chron. KataiTh der Vagina , des Racheae 
(üurgelung, wegen ungünstiger Wirkung auf die Zilme 
nicht ftir längeren Gebrauch!], der Atmungsorgano (inhaliert 
0,2— l"/"), bei blutenden Geschwüren, skarbniischem Zahii> 
fleisch, Hantkrankheiten, Fussschweisa, in Salben, in Löa- 
uDgen zu 0,5 — 5 "Ji ; als Streupulver bei Blutungen mit 
Kolophonium, Katechn, Ferr. sulf. oder Kino. 
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Älamen natani, gebraanter AlauD, stärker adatrin- 
gierand, wasserentziehend, als mildes Omirriiim mit Zucker 
YSTdünnt zu Streupalvera bei Caro luxuriana. Fulv. 10 o 
5 ^, 100 g 30 ^. 

Aluminium aceticum. 

Liq. Äluminii acetici mit 7,5— S°/o easigsanrer Thon- 
etde. Pnrbloae Flüssigkeit. Styplicuim, Antiieplicum. 100 o 
35 J,. aOO g 55 .a , 50O p 105 ^ (10 j 5 ^ , 500 s 100 ^). 

Aeusserlich: Rein oder mit Wasser verdDnnt, 5 bis 
25'','fl, zu Umachlägen bei PussgeschwQren , II beiriechen den 
Fdb<>- uad Ach Belach weis sea, nnmentllch Siber ah Verband- 
flüasig:keit empfohlen. Gegen Obrfurunkuloae stOndlichea 
Yollgieasen des GehQrgangos mit eiDer wäaserigen Löaang 
1 :i Aq. und Verschluss mit Watte. 1— 3''ioige LBsung zu 
AüBBpülutigen der Vaginn, der Harnblase, des Darms. Die 
Lesungen scheiden leicht essigsaure Thonerde aua; zweck- 
mftssiger ist daher 

Aluminium acetico-tartnrivum , Alaol, Doppelver* 
hindung von easigaaurer und weinaaurer Thonerde. Weiasea, 
leicht lösliches Pulver. 10 3 20^, 100 j 155 .ft. 

Aeusserlich: ala ungiftiges und sicher wirkendes 
AdutHngtns und Antie^pticum für Scheidenspülung in Vi'/o, 
Hund- und Gnrgelwäaaer in 1—2'Ib, zur Wundbehnndlung 
in 1— 3°/ii, gegen Frostbeulen in S0%iger Lösung, als 
Naaenpalver mit Borsüure ana oder 1 : 2. Macht keine 
Flecken, greift GummischlAnche nicht an. ZwecicmSsaig 
ala Liquor AlsoH, 50°/nige Lüauns mit 5% Acid. ucat., 
dum 10—15 g auf 1 J kaltes Wasser. Liq. Alsoli in Originftl- 
glas mit Mesaakala BO g 80 ^, Originalttaache 1 kg 300 ^. 

*Alnmininm borotannicani, Cutolum. Adsiringena, 
Aniiiepticum. 

Aeuaaerlich: als Streupulver für nSsseude Ekzeme^.,. 
Geschwüre u. a. w. 



'AlTiiiiinJiini bonj-tannotartaricuDi, Cutola: 

lubile. 

Ä«UBserlich: 1:10 Gljccrin Örtlich bei Adkioa; 
W/oige Salbe mit Röaorbin gegen Endomatritis, anfWatto* 



A euBserlich: hIb lO'/oige reizlose Salbe (mit Vaseline) 
bei Ekzem das Gehörganges; 1— ä^/oige wässerige LBaung 
zu Ausspülungen bei Otitis media. 

* Alnmtiolum (H c h e t ) , naphtbolsulfonsaures Alu- 
minium, lg 10^,, 10 j 80 -i). 

AensBerlich: als 10— 20 "'o igea Streupulver mit 
Talcum oder Amylum für n.ässende ELzenie, Licsohwfire; 
in 0,5~5%iger LSsung bei chronischer Gonorrhoe (wahr- 
scheinlich nur adilringierend; nicht gunokokkeutStend), 

*Zinul. Alnmnol I, Zinc. acet. i. In LOsung 3:1000 
zu Spülungen bei Fluor albus. 

Alnminiam snlfnricam. Weisse Kristalle. Stärker 
atyptJBcb als die vorigen, milder als Alaun, dient zur Be- 
reitung des Liq. Alumin. acet. 10 g 5 ^, 100 g 25 ^. 

AmmOniaCUm depuratum, Gummi Hesina Ammoniacuin, 

reizendes und doch aekretioDsbesuhränkendeH Expektoraos. 

Bräunliche, köinige Masse, beim Erwärjnea weicb werdend. 

Nicht bei Fieber und Ver<lamingst6rungen ! 10 j 10^. 

Innerlich: 0,3—1,0 mehrmals iägl. in Pilleu oder 

Emulsion. 

Aeusserlich: zu Pflaster. 

Ammonium. 

Li<|. AmiDünii acetict, Spiritus Mindereri. Diaphore- 
(ieum mit diuretischei' Nebenwirkung. 10 j 5 ^. 

Innerlich: 5,0-10,0 vier- bis sechsmal tfiglich in 
starker VordÜDnung. zur Unterstützung des diaphoretischen 
Verfahrens bei leicbten fiatarrben , Kheumatismen und hei 
Hydrops (namentlich scarlatinoeus) thee- bis esslnffelweise 
EQ warmem Fliederthee zugesetzt, oder in Mixturen 10,0 
bis 50,0 : 100,0. 

AeuEserlicb; zu OurgelwSssem und Einreibungen. 



Ammonium. flS 

Liq. Animiinii auisatns, Oi. Anisi 1, Spir. 24, Liq. 
Ammon. caust. 5. Kräftiges Expi-ciorans mit anregender 
Wirkani;, zum Husten reizend, bei Eatatrh der kleineren 
Bronchien , Icattirrhnliacher nod krupüaer Pneumonie mit 
viel Sekret, nach, der Krise; kortraindiziert bei akuter Ent- 
züDdang, doch bei £ollapf( angezeigt. 10 g 10,3). 

Innerlich: 20 Tropfen oder 1,0 mehrmals täglich 
1 Schleim oder in Mixturen 3,0-5,0:100,0, mit Waaser 
milcbig, stund]. 1 Tlieel. 

9. Inf. nä, Seneg. 5,0 IIOD.O) Bp. Liq. Ammon. uiia. 

Liquor AmmoDÜ snisat. 1,0 A^ Am7gdalir.«iiiu'.iiuk5,0 ' 



Elixir e sncco Liqniritiae , Elixir pectorale. Liq. 
Amm. ania. und E7(tr. Liquirit. ana 1, Aq, Toenic. i. Ex- 
pectorani. 10 j 35 ^, 100 3 120 ^. 

Innerlich: 3— 4 mal tagt, rein 20 Tropfen bis '«Thee- 
iBffel und ale Zusatz za Mixtaren. 

Ammoninm bromatnm g. Bromnm. 

Ammoninm carbonicnm, Hirschhornsalz, Nerei- 
num excita-as und E/^ecioranii. Entbehrlich. 10 g 10 ^. 

Innerlich: 0,2—0,5 pro doai mehrmals täglich in 
LSfiung. 

Aeusserlich: als Biechpnlver. 

Liq. Ammonil canstici, Salmiakgeist. In 100 T. 
10 T. Ammoniak enthaltend. 10 cf 5 ^, 100 ? 15 ^. 

Innerlich: als Liq. Ammon, nniaat, (s. d.j. 

AeuBserlich: 1:10 Aq. zu Waschungen bei Insekten- 
aticben, subkutan oder intravenOs {1:2 — 4) bei Schlangen- 
biae und Chloroform vergif tung ; als Rnbe/ndeTia . als analep- 
tisches, reizendes oder liieckmülel (vorsichtig!) bei Ohn- 
macht. Bauecfa, narkot. Vergiftungen; mit Karbolsäure als 
Abortivmittel bei Suhnnpfen (Rezept s. hei Acid. carboL, 
unter Phenol} in Verdünnung von 1 Theel. auf ein Wein- 
glas Wasser zu Abreibungen gegen Komedonen, 

Hau ptsScb lieh verwendet z-ur Darstellnng von : 

Liniment, ammoniato-camphoi*. 10 17 10 (15) A, 
100 7 WA. Liq. Amman, caast. , Ol. Papav. ana 1, Ol. 
Camphor. 3. 

Linimeutum ammonlatnm, Linimentum volatile. 10g 
10 A, 100 (f 60 ,5|. Liq. Ammon. cauat., Ol. Papav. aaa i, 
Ol. Olivar. 3. 



54 Ammoiiiiun. 

Liniment, saponato - camphorat. , Opodeldok. 10 g 

10 ^, 100 g 80 ^. Sap. med. 40, Camph. 10, Spirit. 420, 
Ol. Thymi 2, Ol. Rosmar. 3, Liq. Ammon. caust. 25. 

Diese 3 Präparate rein oder mit Zusatz yon aromat. 
oder Opium-Tinkturen, fetten Oelen etc. viel gebraucht zu 
ableitend-reizeoden Einreibungen bei Rheumatismus, Läh- 
mung, Distorsion. 

Ammonium chloratum, Sal Ammoniacum depuratum, 
Salmiak. Expectorana solvens, Gr. modo pulv. 100^ 
30 ^, pulv. 10 g 5 ^. 

Cave: Basische Salze der Alkalien und Erden und 
Metallsalze. 

Innerlich: 0,3 — 1,0 mehrmals täglich in Pastillen, 
Tablettae pectorales (1 : 8 Succ. Liquir.), wässeriger Lösung 
oder schleimigem Dekokt 5,0 : 150,0 mit Succ. Liquirit., dem 
althergebrachten Eorrigens, davon 1— 2stündl. 1 Essl. bei 
fieberfreien Katarrhen mit %äher Schleimabsonderung, sowie 
gegen Myalgie, frische Ischias u. s. w. Belästigt bei 
längerem Gebrauche den Magen. 

Aeusserlich: Zu Gurgelwässern 5:200 und zu In- 
halationen bei chronischer Bronchitis, ^h — 1 Theel. über 
Spiritusflamme zu Nebel verdunsten lassen. 

Bp. Deeoct. Senegae (15,0) 150,0 Rp. Ammonii chlorat. 5,0 

(Tinct. Op. spl. 0,5) Succ. Liquirit. dep. 2,0 

Ammonii chlorat. 5,0 Aq dest. ad 200,0 

8ucei Liquirit. dep. 10,0 MD8. l-28tündl. 1 Essl. 

MDS. 1— 28tündl. lEssl. beiBron* Mixtura solvens. 

cbitis. 

Ammoninm chloratnm ferratum. Rotgelbes Pulver. 
10 5f 5 (10) /^. Soll die Wirkung des Salmiaks mit der des 
Eisens verbinden und wird — aber selten — zu 2— 1,0 
p. d. am besten in Pillen oder Mixturen zu 2,0—5,0 : 100,0 
als mildes, lösliches Eisenpräparat gebraucht bei gewissen 
Formen bei Dyspepsie, Anämie u. s. w. 

Bp. Ammon. chlorat. ferrat. 2,0 

Chinin hydrochlor. 2,5 

Extr. AloSs 1,25 

äuüc. Liq. dep. q. s. 
F. pil. 60 
DS. S mal tgl. 4—6 Pillen. 

"^Ammonium embelicum. Grauviolettes Pulver, Salz der 
aus Fructus Embeliae gewonnenen Embeliasäure, Mittel 
gegen Bandwürmer und Spulwürmer. 1 g ca. 500 ^. 

Innerlich: Kindern 0,2, Erwachsenen 0,3—0.5 morgens 
nüchtern mit etwas Honig oder Sirup oder in Pillen oder 
Kapseln, vorher oder nachher Rizinusöl, 3 Tage vorher 
Milchdiät. 



^Ammonium phosphoricum i 
'Ammonium picronitricum « 

unter Nitrum. 

^Ammonium sulfo-ichthyolicum e 
Amygdalae amarae id 

100 -^i-l 
Strapas Amygdal. 10s 10^, 
aaf 15 T. Amjgd. dulc. : 100 eaiulgiert. 
TniierliGh: rein oder als Zusatz 
als Ei'satz für EmulaiDnen. 



Phosphor. -^^^H 

fn s. Ichthyolum. ^^^H 

10? lO^llO^^H 
^. 3 T. Ämygd. amavL 



1 UixtureD, auch 



Ma 



• Dos. 2,0! 



10 p 15 ^,. 

Innerlich: 0,5 — 1.0-1,5 p. d. mehnnaia tügl. rein 
in Tropfen, 10—20, Kindern soviel Tropfen wie Jabre p. 
dosi öuer mit WasBer und Sirup, in Mixturen, Cave: 
AlkalieQ, Aq. chlorat., Äcld, nitr., Metaltsalze. 

1. bei Kardialgie, nervöser Hyperemesis u. dg!., te- 
Bouders aber 

2, bei Katarrh der Atniungsorgane, trockenem Husten- 
reiz, ancb bei entz Und lieben nnd tieberbaften Lungonkrank- 
heiten und bei quälendem Basten der Phtbislker. 

Bp, Morph hydrochlor, f 
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Amygdalae (Juices idecotticatae), susse 

10 g 10 ^, (lOU g 100 4), 
Innerlich: zur Bereitun>^ der MandetemulBioii. 1^ 
mit WsBBer verrieben, natarliohe Emulsion. 

Rp. EmQlB. Ataysd. duJc. 100,0 
Sir, Amygd. a>,U 

*AmygdopheninUm, ein Phenacetin, in dem das Essigsfit^ 
TBdilial durch Mandeleaure, daa Aethyl durch Aetlf 
kirbonat ersetzt ist. GranweissesPulver, -IcliVAc»™ '"' 
und AniineiiTaigioim (0,1 ;} 5 ^i). 

Innerlich: 1,0 ad, caps. amyl. 3— imai tägl. 



50 Amjienum hydr.tum. 

Amylenum hydratum. Oeliiie. farbluse Flüssigkeit von 
brennendem Geacliinack, lüslich in ? T. Wasaer. Hypno- 
timm. lg 10 4 (10 g 100 4). 

Innerlich: za 2,0—4,0. Max. -Dos. 4,0! pro dosi, 8.0! 

Sro die, abends in starker Verdttnounf:, z, B. I Theel. :^ 
,0 in einem Glase Bier, als SchUf mittel. In dm-selben 
Weise auch bei Epilepaie, abwechselnd mit Bromsaizen 
oder statt deren. 2,0—3,0—5,0 per rectum im Status epi- 
lepticue. Keine Nebenwirkung aufs Hers. 

Amylium nitrOSUm, Am^lnitnt. Klare, gelbliche, aUch- 
tige brennbare FIflssigkeit. GrfiUierveilerndeit Miltrl, 1 g 
5 4. 10 ff 35 (50) 4. 

AeusBarlich: zur Inhalation, 2-5 Tropfen auf ein 
Taschentucli oder auf LQscbpapier gegossen (die beginnende 
Yergiftong äussert sich durch Rätung des Gesichtes), bei 
Angina pectoris, Asthma, Spasmus iilottidiB, blasser Hemi- 
kranie. Kardialgie, Obrensaasen (während des EiiiatineDB 
TerstSrkt, dann verachwjndeud). Urämie, Epilepsie, Melaii- 
eholi«, Seekrankheit, Chlorüfurmaaphyxie, Cucainvergiflung. 
Opium- und StrychninverKiftung; auch gegen Pneumonie 
und Tuberkulose (50 und mehr Tropfen in eioet Sitzung!) 
empfohlen. 

^Amylium salicylicum a. Saiicjri. 

^Amylium ValerianiCUm Merok. Schwach gelbliche, klare 
Flüssigkeit, tn Alkohol ISalich. I.tbeyiaütrl, cholestearin- 
lösend, wirkt stimulierend und beruhigend auf die Leber. 
1 g ca. 10 4. 

Innerlich: halbstündlich 3 — 3 Gelatinekapaeln zu 
8 Tropfen hei Gallensteinkolik, nach Beendigung des An- 
fallee in grosseren Abstanden weiter. Bei reizbarem Magen 
gibt mau vorher oder damit zusammen einige Tropfen 
Aethcr. 

*Amyloformum s. Fomialdehyd. 

Amylum Trilici, Weizenstarke. Weisaes, feines Pulver. 
100.7 20 ^.. 

Aeusserlich: als Streupulver bei Wnndaein der Haut. 
5— 10 : 100 Wasser als St firkekly stier bei Mastdarm katarth 
o. dgl. 

*Anämin s, Fen-nm. 



Flüssigkeit von KampherKeruch. 10 ocm ca. 120 ^. 

Anaealhelicum fQr Zahnextraktion unil kleine Chirurgie. 

Noch m wenig erprobt. 

Man injiziert 0..5— 1.0 reinet) AaSsiB in dae Znlinäeiscb 
in der Bicbtnng zar Spitze der Zahnwurzel , iiuaserdem 
einige Tropfen auf der Zungen- oder Gaumenaeite des Eiefar- 
randes. 

^AnäSthesin (Höchst), AethyleelBr der Paraamidohenzoe- 
sSure. WeiHBfs Palver, ohne Geruch und Geschmaolc, 
erzeugt auf der Zunge stumpfes Qet'libl. Schwer läalich 
in kaltem Wasser, etwas leichter in warmem Waeaer, 
sehr leicht in Alkohol, Aether, Chloroform, Gel n. a, w. 
Leicht zu zerstäuben und in Salbenform zu verarbeiten. 
Nach Hinz und Kobert ungiftip. Ersatz für Kokain und 
Ortho form. 

Innerlich: 0,3-0,5 zwei- bis dreimal täglich 10 bia 
15 Minuten vor dem Essen bei Magenhyperästhesie; 0,02 
bis 0,04 in Trochiacie bei Bachenreizung. 

Aeusaerlich; unvermis-cht In den Kehlkopf zu blasen 
bei Reizung and Entzündung des Kehlkopfes; 0.'2- 0,3 mit 
2,0 Oleum Cacao als SuppoBJtoriuni bei Hämorrhoiden; 0,3 
in Bacillus hei Barn rühren zwang der Frauen : Salben vuti 
1:10 Adipis Lanae bei Pruritna vulvae, juckendem After- 
ekzem, Pruritus der Ikteriaohen und Greise n. s. w. 

*Anatgenum s. Chinoiin. 

^Aneson a. AnfiBin. 

*Ane8tile, Mischung von Chlorath<rl nnd Oblormethyl, ver- 
wendet wie Aether cbloratne, s. d. Die Wirkung tritt 
nach Angabe des Fabrikanten Bengue in Piiris auhneller 
ein nnd ist vollatandigi^r und tiefgehender ala die des 
einfachen Aether chloratus. Uetallllaache mit gebogener 
Spitze mit 120 y 775 ,ili ; mit automatischem Verschluss 
zu 70 g 11 J(.' NeufOllung 300 J,. Dieselbe Mischung 
unter ^em Namen Anästhi>l voa Dr. Speier & Karger, 
Berlin, in MetallfiaBchen von 125 3. 

^Anilinum SUlfuricum. Fai-bloge Kristalle , in Wasaer 
■chwer lüslicb. 10 9 ca. bO ^. 

Innerlich: 0,05-0,1— 0.15 mehrmals täglich in Pulver, 
Pillen oder spirituSser Lösung, gegen Chorea, Epilepaie; 
bei Krebs 0,05 2 mal tgl. allmählich steigend auf zweimal 
tgl. 0,4 in Oblaten, 2—3 Stunden nach dem Einnehmen 
tritt dabei far ebenso lange Zeit Cyanoae. zugleich aber 



5S Aniliniun. 

vortreffliche schmerzstillende und desodorisierende Wii'k- 
ung auf. 

*Aniodol. l^^/oige wässerige Lösung von Trioxymethylen. 
Klare Flüssigkeit von leichtem Enoblauchgeruch , der 
beim Verdtlnnen verschwindet. ArdUepticum, 

Aeusserlich: 1:2000—5000. 

^Anthrarobinum. Reduktionsprodukt des Alizarins. Gelb- 
weisses Pulver, in Wasser unlöslich. Vor Licht und Luft 
zu schützen. Hautmittel, lg 10/^, 10 g 80/^. 

Aeusserlich: als lO^/oige Salbe, zweifelhafter Er- 
satz für Chrysarobin, milder als dieses. 

^Antidiphtherin Elebs. Aus Kulturen von Diphtherie- 
bacillen. Noch zu erproben! 

"^Antidotum Arsenici s. Ferrum sulfaricum oxydatum 

frisch bereitete braune Schüttelmixtur, esslöffelweise, 
anfangs alle 20 Minuten, später stündlich. 

*AntidysenteriCUm Dr. Schwarz, indische Pillen. Aus 
Fructus Myrobalani, Pelletierin, Extr. Rosarum, Extr. 
Granat., Gi. Arab. von der chemischen Fabtik Lagemann 
in Krfurt dargestellt. 

Innerlich: gegen Ruhr, Brechdurchfall, akute und 
chronische Diarrhoe, Colitis pseudomembranacea. Bei Ruhr 
zuerst 4 Tage lang 3 mal t}d. 3 Pillen, dann 6—8 Tage 
lang 4—6 Pillen täglich; dabei sind Fleischkost, Fleisch- 
brühe mit Reis, Sago, Grütze, Bouillon mit Kidotter, Rot- 
wein und Wasser, Thee, Kaffee gestattet, Milch verboten. 
In ganz frischen Fällen vorher 3—4 Tage morgens 30— 40 gr 
RizmuBöl. 

Antifebrin s. Acetanilid. 

"^Antihydorrhin. Mischung von Borsäuresalicyläther 10 >, 
Chloräthyläther 5^/0, Spir. Rosar. 85 «o. 

Aeusserlich: gegen Schweissfuss, 2mal täglich auf- 
streichen und eintrocknen lassen. 

*Antimorphin (Noris Zahn & Cie., Berlin), Geheimmittel 
gegen Morphinismus, soll schmerzlose Entziehung er- 
möglichen. Angeblich: Tet. Colombo 40,0, Dogwoodin. 
succin. americ. 2,0, Paraguay Roux 2,0, Chinin, hydrochl. 
1,0, Vin. Mandragor. 10,0, Aq. dest. 50,0, Vin. Xerense 
85,0 Vin. hispan. 15,0. Wirkung sehr zweifelhaft! 
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^Antineon [Locher), Gebe im mittel gegen Gonorrhoe, acbn'aok 
alkoh'iliacbe, angenehw sfhmeckende Lösung von Rad. 
Sarsaparill. . Herbn postiilaceae und Herba Veronicae. 
Inneriich: 3mal tgl. einen Esalüffel. 

"''Antinervin (RadUuer), angeblich Salicylbromanilid, wabr- 
echeiulich Amnion, bromat , Acid. aalicyl. ana 25,0 
Acetanilid 50,0. Anlipyreiicnnt , Antirheumaliaim , ÄTiti- 
neuraltiienm. 10 p 50 -Sf. 

Innerlich: 0,5—1,0 pro dosi. 

AntinOSin s. Phenulplitlialeiii. 

Antipyrinum, jetzt Pyrazolonum phenyldimethylicum 

genannt, eynthctiscb aus Anilin und Essi^ütber darge- 
Btellt. Antipyretii^iim , jlntineiiralgicum, Aniirhe'imatieuai. 
1 ij 10 lih, <tl3 Fyrazolon, pben. verschrieben 5 ii. 

Weieaes, kristallinisches, in Wasser leiabt iQsliches 
Pulver von schwach bitterem GeBchraaek. 

Innerlich: als Pulver oder in Lilaang (mit Sirup) 
bei Kindern pro die soviel dg , ala das Kind Lebeoejabre, 
soviel t'i, als es Monate iSMt, bei Erwachsenen 0,5 — 1,0 
p. d,, hQcbetena 4,0—5,0 p, die. Als Nebenerscheinung 
werden starker Schweias, Scbwindel, Herzschwäche, seltner 
£rbrechen , Eollnps und naitunter ein maaemähnliches 
Exanthem beobachtet; vgl. die Bemetknng bei Acetanilid, 
1- Bei allen fieberhaften Erkrankungen zur 
Herabsetzung der Temperatur, wenn dazu ein besonderer 
AnlafiB vorliegt, 

2. Za 0,5, ananshmsweise bia zn 1,5 p. dosi zu Beginn 
eines Anfallea von Hemikranie nnd nDtigenfalls zu 0,5 
bei möglichst leerem Magen wiederholt; ebenso gegen 
andere Neuralgieen, gegen 1 an zinieren de Schmerzen der 
Tabiker a. e. w. 

3. Zu 1,0 dreimal tägl. gegen Oberen minor, gleich- 
zeitig mit Biomsaizeu (a. d.), bei Epilepsie nnd Hystero- 
epitepeie. 

4. Gegen Rbeumatisnnua articnlor. acut, in den 
ersten 3 Taften Antipyrin 10,0: 150,0 Aq. ohne Sirup, davon 
SstUndl. 1 Ea9lMel= 1,0 jr. in Sa. 5,0 p. die; dann, wenn 
Fieber und Lokalorscheinnngen geschwunden sind, in den 
folgenden 5 Tagen 1 , oder wenn Rezidive vorhandeu oder 
ka fQrcbten <tind, Werben lang fort 3 KssInlTel voll ^ 3,0 
p. die, 25 — 30'/ far die ^auze Kur, Die schmerzstillende 
Wirkung tritt oft sehr schnell ein, die Heilwirkung steht 
hinter dei' des Natr saiicjl. zuiück. Vgl. Salipyrin. 
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Antipyriniiin. 



5. Gegen Keachhasten in mehreren Tageagaben; 
ähnlich gegen Influenza. 

6. Bei Enuresis nocturna 0,5 dreimal mit ein- 
stündigen Pausen abends vor dem Schlafengehen, oder um 
6 Uiir 0,5, um 8 Uhr 1,0, einige Abende hintereinander. 

7 Bei Diabetes insipidus, zunächst 0,5 dreimal 
tgl., dann jeden Tag 1,0 mehr, nötigenfalls bis 6,0 tgl., 
bis die Harnmenge geringer wird, dann noch 8 Tage lang, 
nachher nötigenfalls zu wiederholen. 

8. 1— 28tdl. 0,3 als Mittel zur Hemmung der Milch- 
absonderung bei Wöchnerinnen. 

9. 0,5—1,0 abends gegen Urticaria chronica nnd 
gegen nächtliche Pollutionen. 

Aeusserlich: als örtlich blutstillendes Mittel in 5^/o- 
iger Lösuns bei Nasenbluten, auch rein aufgestreut bei 
äusseren Wunden oder bei alten Unterschenkelgeschwüren. 
Bei Hämorrhoiden in Salbe, s. Rezept. 

Zu Klystieren etwa in doppelter Gabe wie innerlich 
bei denselben Anzeigen. 

Subkutan mit gleichen Teilen Wasser, davon 1 bis 
2 Grammspritzen bei Neuralgie, Myalgie, Nieren- und Gallen- 
kolik, in der Nähe des Schmerzoi*tes, recht sicher wirkend, 
aber zuweilen sehr brennend. 



Rp. Antipyrin. 0,5—1,0 
D. tales doses X. S. 



Rp. Antip3n*in. 10,0 
Aq. dest. 15,0 
(Sir. Aorant. Cort. 20,0) 
MDS. 3-5 mal tgl. 1 Essl. 



Kp. Antipyrin. 3,0 

Aq. dest. ferv. ad ccm 6,0 
DS. 1—2 Spritzen subkutan. 



Rp. Antipyrin. 
äalol. ana 2.0 
Extr. Bellad. 0,1 
Vaselini 15,0 
MFUngt. Da. Hftmorrhoidalsalbe. 



*Acetopyriniim, Gemisch von Acetylsalicylsäure und 
Antipyrin. Weissliches ELristallpulver von säuerlichem Ge- 
ruch und Geschmack, in kaltem Wasser schwer löslich, 
leicht in alkalischer Flüssigkeit. Wird grösstenteils erst 
im Darm gespalten, unter Bildung von freier Salicylsäure. 
Antirhcumaticum, lg 10 /^, 10 gr 95 /5j. 

Innerlich: 1,0 mehrmals täglich als Pulver oder in 
Oblate. 

'*'Antipyriiinm tannicum, gerbsaures Antipyrin. Gelb- 
liches Pulver, fast geschmacklos, in Wasser unlöslich. 
Wie Antipyrin. 

Innerlich: 0,15 — 0,3 mehrmals täglich. 



*Migi-aeuiniuu, Antipyrmum coffeino citri cd m. Gemisch 
von Antipyrin 0.8ö, Coffein 0,09, Acid. citr. 0,06. Als Speei- 
fikom gegen Migräne empfohlen, wirkt im Anfall schmerz- 
BtUlend. 1 3 25 ^, 10 j 190 ^. 

*Pf ramidonum (H'Q ch s t) , Dimethjlamidoantipy 
WeieseEi EiistallpulyeT, in Wasser 1 : 10 lüalich, geäcbmack- 
loB, Aliiipyrelieum, Antineuralgiciint, AiilirliEiimalieum etc. wie 
Antipjrin, aher in dreimal kleinerer DdbIh, in den meisten 
Fällen wirkaamer nad mit geringeren Nebenwirkungen. 
Antipyrese milder, nachhaltiger. 1 dg b A. 1 g 40 [50) ,3\. 
ErhSht bei Diabetes die ZuckerausHcheidung ! 

Innetlicb: 0,3— 0,5 mehrmals täglich als Pulver oder 
in wässeriger Lösung. 

*Fyi'amidonum oam[)horlciim nenti-ale, neue Ralze 
des Fj-ramidoDs, ebenso lüslicb wie dieseB und ganz ebenso 
aninwenden, ersteres besonders hei Phthiais empfohlen, 
weil es antipjtetisch und zugleich antihidra tisch wirkt. 

'Pyramidonam äalicylicnm, salicylsaures Pyrami. 
don. WeisHes Polver von stiaslicli 'bitte rem Geschmack. 
AI« Antineuralgieiim empfohlen , bei Rheumatismus ohne 
Vorzag vor Salicyl. 

Innerlich; 0,5 — 0,75 mehrmals täglich, am besteu in 

SalipyriDmn.inderPliarmakopöe jetzt Fyrazolonum 

Ehenyldimethylicura aalicylicum. Chemische Ver- 
indung von Antipyrin and Salicyl (keine bloBse Mischung 
dar beiden). Weisses Pulver, schwer löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol. Als Saüpyrin verschrieben 1 ^ 10 ^, 
10 ff 65 (60) ^, als Pyrazol. phenyldim. salicyl. 1 y 5 ^. 
Innerlich: 0,5^1,0 mehrmals täglich, nicht auf 
leeren Magen, als Pulver in Oblate oder in fabrikmäsaig 
hergestellten Tabletten (zu 0,5) 

1. gegen akaten und subHkuten Gelenkrheumatismus, 
zweckmässig z. B. in den Nachmittag- und Abendstunden 
mit einstOadigen Pausen 4 — Ocnal 1,0; 

2. bei Ischias und anderen Neuralgieen ebenso; 

3. bei Inäuenza und bei akutem Schnupfen ebenso; 

4. bei Menorrhagie, zumal im Klimakterium, 3 mal 
t&glich 1,0; 

5. bei Migräne, nnmentlicli der rheumatischen Form, 
■tllndlich 1,0 bis zur Wirkung. 



02 Aatlpfrinum. 

*Tiis«nlum, ADtipyriDum ainygdatiouiii , mandelsnures 

Äntipyrin. Weisses Pulver, In Wasser leicht ISelicli. Speci- 
fikum gegen Kenchhusten. I g 25 ^,. 

Innerlich: 4 mal Boviel cg als das Kind Monate, so- 
viel tig als ea Jahre zählt, in 00 n Wasaer mit Sirup. Rubi 
gelöst, davon vormittngs I , nachm. :tmal ein EinderlOffel, 
nicht mit Milch oder organischen PlQasigkeiten, Kinder 
von 1—2 Jahren aollen mindestens Smal tSgl. 0,1, Kinder 
von 2—4 Jahren 4 mal 0,25—0,4 bekommen. Im Beginn 
des konvulsiven Stadiums kommt eine Zunahme der Än- 
Älle fltr 3— 4 Tage vor, sonst macht sich die erleichternde 
Wirkung gleich bemerkbar, die Abnahme der AnMle nach 
3—4 Tagen. 

^Anlispasminum [Merck) s. unter Oiiinm. 

*Antrophore s. rrophore. 

^'Anusol s, Bismatum. 

*Aphthisin s. unter Ci-eoaotum. 

*Apiolum cryStalliSBtUm, Feterailienknmpher. In Waesei 
last nnlüaliche Kristalle. 1 g ca. 25 rv). 

Innerlich; als Ersatz des Chinins bei Malaria, auch 
gegen DysmenoiTboe empFofakD. 0,25—0,5 mehiTOals tgl. 
Gaben von '2,0—4,0 rufen raiischartige Betäubung hervor. 

Subkutan 4,0 in 20 c cm Ol. olivar. gelüat, tgl. 1 ccm. 

*Apolysinum s. unter Phcniicetin. 

ApOmOrphinum hydrOChloricum. anstanden durch Er- 
hitzen von Morphium mit Salzsäme. Weisses kristal- 
linisches Pulver, leicht iQelich, vor Licht, Luft. Alkalien, 
zu bewahren. Emeticum. Ezpielorann. l cg 5 ^, 1 ifa 
20 (30) J,. 

Innerlich: Mflx.-Doa. 0,02! pro dosi, 0,06! pro die 

in Pillen oder Lösung (in dunklem Glase, mit Zusatz — 

Säure) 

1. als Expectoratis 0,002—0,003 fünf- bis zehnmal tgl. 
bei Bronchitis und Pneumonie, Kinder 0,0003—0,0005 pro duai. 

2. als Emeticum für Erwachsene zu O.Ol p. d. viartel- 
atündl. bis zur Wirkung, bis 0,05 pro die, Kindern etw» 
0,002 viertelstdndl. (nicht so wirksam wie subkutan). 

Subkutan: in l'.oiger Lösung, a) als sicheraa, 
schnell (in 10—20 Minuten) und ohne weitere UeUstigang 
wirkendes Brechmittel , zu 0,002—0,005 p. d. bei Kindern. 
0,005 — 0,01 bei Erwachsenen. Empfehlanswert bei Krup 
iina bei Vergittnng mit narkotiachen Snbstanzen. 




n) zum Kupieren epileptischer ÄDfülle. Bei jeder Aura 
■*/t Grammspritze (0,00^5) itijiiiert wevderi; bei Kindero 
etwa der vierte Teil. Der Wert des Varfabrens ist zweifel- 
haft. 

c) 0,0002 als Schlafmittel, noch nicht genügend erprobt. 
Im KlyBtiar wirken 0,01 — 0,03 brechen erregend. 



Bp. Apomorptim.hydrach] 
Cod plioBpli 0,0h 

Acid. hyäraehi. ett ' 
HD. ad vitr. nigr. S. l-SstQndl. 




Hp ApomorpJ^JD hjdrochloT 






Aqua Amygdal. amar. a. Amygdaiue amar. 
Aqua Catcariae s. Caicaria usta. 

Aqua carbolisata b. Acid. cai-bol. unter Phenol. 

Aqua chlorata r. chlor. 

Aqua destillata. loo ? 5 ^, 100O3 25 .5, (200 j 20 ^). 

''Aqua phagedaenica a. Hydi-arg. bichloratnm. 

*Aquae COSmeticae, koametische Waachwäsaer, zur Ver- 
sehönerung der Uaut. 

1. Glycerin 25,0, Spir. 25,0, Roaenvfasaer 1-50,0—200,0, 
eB9lBffelwei»<e zum Wasuhwaaser. 

2. Borax 15,0, Rüsenwasser und Orangen blutenwaaaer 
ans 100,0. Easlöffelneise zum Wnschvasser. 

3. Borax 15,0, Rosenwasser 200,0, Benzoetinktur 30,0. 
Eid Ei-Blöffel voll zum Was chw asser . auf der Haut ein- 
trocknen lassen. 

4. Schwefelblumen, Rosenwa^^aer, Spiritus ana 30,0 
Gammiacfaleim 10,0. Gegen rote Nasen. 

5. Hydrarg. bichlorat. 0,05, Emuls. Amygd. 3ÜO,0, 
Aq. Amygd. amar. 5,0, Tinot. Benzoea 10,0. Gegen Sommei- 
aproasao und Teintfehler. 



*Araroha s. rhrysai-ubinum. 
*Arbuttnum s. Uvai; Crsi Folia. 

AreColinum hydrobromicum. SaUsaures Salz dee Are- 

coÜDs. eines Alkaloids aua Arekanüaseti. Farbloae, lös- 
licbo Kristalle. MiolieTm, Anthelmmticnm. 

Innoi'liuh: 0,004-0,006 in Pülen gegen Bsndwiinn. 
AeuBserlich: 0,05—0,1 auf 10,0 Aq. dest., davon 
1 Tropfen in Auge. Die tniotiBche Wirkung dauert nur 
eine halbe bia eine Staude. Auufa Regen GlaDkoni empfohlen, 
evenl. mit Keeriti zusammen. S<:hwächer als Eaerin, wirk- 
samer als Pilocarpin, 

"Argenlaminum a. unter Argentom. 

*Argentum, siiber. 

Bis vor einigen Jahren wurde in der PLarmnkotherapie 
von allen Silberverbindungen nur das Argentum nitricum 
angewendet. Si^itdem Bind eine Reibe vuu orgiiui sehen 
gilberverbindungen und eine allotrope Form des reinen 
Silbers, das ira^iHetlÜHliche oder colluidale Silber, aufge- 
kommen, mit mehr oder ■weniger gruesim Vorzügen vor 
dem atzenden und Ki weiss aus Lasangen uusfällenden 



'Argentnm colloidale. ('ollargolnm, waasarlOalichen 

Silber, Cred^Bchae Silber. Kleine, harte, brllrklige Stttcke, 
1:25 Wasser mit brauner Farbe iOslich, auch in Gewebs- 
sttften lOslicb und im Magen durch Salzsäure und Milch- 
sHure nicht ausgefJLllt, ungiftig, reizloB, Avlisi-ptietim. 

Innerlich: in Pillen zu 0,01 (1,0 mit Sacch. laet. 
10,0 Pil. 100] lals Pilulae Argenti Ciedä majorenl bei leichter 
oder chronischer Syphilis und verschiedenen RQokenmark- 
und Hervenkrankheiten, wochen- und monatelang täglich 
1-3 Pillen mit Thee oder Wasser eine halbe Stunde vor 
den Mahlzeiten. 

Aeusserlich: als Unguentum Credä (von der 
Marienapotbeke in Dresden hergestellt) zn 3.0, bei Kindern 
1,0 15—30 Minuten lang in die gereinigte Haut an be- 
liebiger Siella eingerieben, um Phlegmonen, Eiterungen, 
septische Prozesse, Meningitis u. s. «. zu bekämpfen. Die , 
eingeriebene Stelle wird mit Guttapercbapapier bedeckt, die 1 
Einreibung wird in akuten FlLllon täglich einmal, in chro. ' 
nischeu täglich zweimal vorgenommen. Die Besserung ist | 
oft schon nacJi einigen Stunden zu bemerken. Da die Kur j 
L vüllig UDBchttdlioh ist und die Örtlichen Massnahmen in J 
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keiner Weise hindert, sollte sie in jedem Falle von Fjämip, 
Meningitis u. e. w. angewendet werden. 

1. intravanös in l—2'/(iiger Lösung, Erwachsenen 0,05, 



2. als Pilulae Ar^enti Credä minores zu 0,005 zum. 
Einlegen in tiefe Wunden, in den Uterus oder die Banclt' 
höhle, J— 4 Stück. 

3. alft Bacilli Argenti colloidalis, 2'>!«, täglich 1— 2 msl 
oder seltener in Fisteln, gonorrboiecli erkrankte Harnröhre 
oder Blase, septisch erkranktea Uterus einzulegen. 

4. als Snppasitoria und Ulobuli vaginales aus Arg. 
coli. 0,5, Äq. dest. frigid, gtt. V, Ol. Cncao 20,0, Div. in 
pai't. aeq. X. F. Snpposit. oder Glab. vagin., zum Einlegen 
bei Ueckenexsndaten und Abszessen. 

Zur Cr ed eschen Silberbehandlung gehören auch 
noch die beiden folgenden Präparate : 

•Itrol, Ai'g^cntaai lütriviiin. Feines, weisses Pulver, 
genichlas, in Waaaer 1 : S600 löslich, in KörperäUssigkeiten 
und Wnndsekreten ebenso, auf Wunden ganz reizlos, in 
der genannten Konzentration keimtbtend und Entwicklung 
TOD Eeimen hemmend, ohne Auafällungen und Gerinnung 
zu bewirken. Bedingung für die Wirksamkeit ist richtige 
Herstellung der Lösung : Die Flasche wird mit kaltem 
Wasser ausgespült, dann die Itrolinenge hineingetan, mit 
kleiner Menge kalten destillierten Wassers tingescbUttelt, 
dann das llbrige destillierte Wasser kochend unter Schütteln 
hinzugesetzt. — Aittisc/itisam. 1 g ISO ^. 

Aeuaserlich: in Lösung 1:4000-8000 znr Aus- 
spülung von Körperböhien , als Pulver rein in kleinster 
Menge auf Wundeu gestäubt. Auch in Tabletten zu 0,1 
vorrätig (in GlSsem zu 10 Stück), eine TaLlette auf einen 
halben Liter Wasser; die Tabletten enthalten einen geringen 
ZoMtE von Acid. citr., um die Lösung zu erleichtern, ttrol- 
eÜbchen aus Oleum Cncao mit S"/« Itroi zur Einführung in 
I^teln, Harn rühre, Uterus. 

•ÄrKentnra lacticani , A.ctoluin. Weisses , gernch- 
loMB, haltbares Pulver, in Wasser 1:15 löslich, ungiftig. 
AntitcplKtivi, zum Gebrauch in Lösung. 

Aeusaerlich; zur Handedesinfektion 1:2000-5000, 
tfliiloB; 1: 100-1:4000 zur Desinfektion inlizierter Wunden. 
VotratJg in Gläsern mit 10 Tabletten ta 0,2, Cartons mit 5 




QQ Argtntam. 

Das altbekannte, offizinelle Präparat ist: 

Ar^eiitum nit rieiiin. Höllenstein. Weisse Kristalle 
oder Stäbchen. Starkes Aetzgift, Adutrimjcns, innerlich Ner- 
vinum autUpanmod. Hriii^t die Albuininate zur Gerinnung, die 
Blutgefässe zur Kontraktion. 1 dtj 5 ,b,, 1 g 20 (25) /^. 

Innerlich: 1—3 mal täglich 0,005-0,03, Max. -Dos. 
0,03! 0,1!, in Pillen mit Bolus alba, Pastillen mit Scho- 
kolade, seiteuer in Lösung. Zur Vei hütung von Argyria 
überschroite man den Ciesanitverbrauch von 15,0 Arg. nitr. 
nicht. Gegen akute Vergiftungen gibt man Koch- 
salzlösung, Milch. 

1. Hei Krankheiten der Verdnuungsorgane, DiaiThoe, 
chron. Darmkatarrh , Darmtuberkulose, Ulcus ventriculi, 
Dysenterie und Typhus (bei beiden auch als Klysma) ; bei 
allen Arten von Kardialgie; 

2. bei Nervenkrankheiten : Epilepsie , Tabes , chron. 
Myelitis, multipler Sklcruse, Hulbärparalyse. 

Acussorlich: als Aetzstift, Arg. nitr. fus., halt- 
barer als Argen tum ni tri cum cum Kalio nitrico 
(1 :2), Lapis mitigatus, 1 </ 10 X\. Ueberschüssiger Höllen- 
stein wird durch Kochsalzlösung in nichtätzendes Silbor- 
chlorid verwandelt. 

a) zur Abortivbehandlung bei Angina tonsill. Aetzstift; 
bei chronischer Conjunctivitis 0,5—1% Lösung; prophyi- 
laktisch gegen Ophthalmia blunnorrh. neonatorum und bei 
Conjunctivitis gonorrhoica 1 -2<^o (Kochsalzlösung nach- 
spülen !) ; bei weichoin JScluinker und Panaritium Aetzstift. 

b) bei subakutom und chronischom Katarrh fast aller 
zugiini;lichon SclihMuihäute 1- 5^/o, ebenso bei Geschwüren 
dersrllx'ii. nicht bei liai-hondiphtherio; als Kehlkopfpulver 
0,1- 1,0 :,').() Aliinion ushin), 0,5 °/o bei Keuchhusten in den 
NasonraclKMiraum (Mn{)inKoln oder oinsprühen. 

(0 bei schmerzhaften Verbrennungen 2. und 3. Grades 
1:1 5 Aq.; nach der Schorfbildung lassen die Schmerzen 
nach, und di<» (jolahr von Verwachsungen soll beseitigt 
werden ; 

d) bei schlall'en, schlecht eiternden oder wuchernden 
Geschwüren , teils als Aetzstift , teils zu Umschlägen 

l-2>; 

e) als Injektion in die Harnröhre l)oi Tripper: ad- 
stringierond Ol- ().5:5(),l): kausiiseh-abortiv 1,0:25,0 (vgl. 
Urophor); in die Scheide 0,1- -0,;i : 'J5,0 oder als Pulver für 
Wattetampon. 

f) gegen Orchitis und Kpididymitis Pinselungen des 
kranken Hodens mit einer starken Lösung (7,5 : 30,0) bei 



Argentum. Q7 

mhiger Bettlage und Unterstützung des Hodens durch ein 
Kissen. 

Die Flecken auf Haut und Wäsche beseitigt man durch 
Jodkali iösang oder Oyankaliumlösun^'. 

Im Kly stier bei Ruhr und Typhus 0,1—0,25 auf ein 
Klysma. 

Bp. Argent nitr. 0,25—0,5 

Boli albao 5,0 Ilp. Arpoiit nitr. 1,0 

f. a. Aq. dost q s pil. No. 50 Aq. dosiill. ad 1000,0 

Ck>nsp Bol alb. MD ad vitr. niur. 

8. Smal fSglich 1—3 rillen nach S. Zum Ausspillon der Blase. 
dem Easen. (HIasonkaiarrh.) 

(Bei Tabos, Epilepsie, Ulcus 

ventric ) 

Rp. Arg. nitr 02 

Uismiit Kubnitr. 2,0 
Rp. Arg nitr. 0,1 Tale, ad 20,0 

Aq dest. 50,0 M. f. piilv. I)S Auf Wattetam- 

Glycerin ad «0,0 pon in die Scheide 

DS. 2 8tdl 1 Thcel. 

■ (Diarrhoe der Kinder.) 

Ep Argent nitr. 0,5—1.0 
Ungt Zinci 10,0 
Ba'siun pernv. ad 15,0 
M. f uiijit l)>. Salix« boi syphili- 
tisdieii u. a (lescbwüren, wo die 
Vernarbuiig zögert 

Andere, neue Silber-Präparato sind: 

*Argentum acetiouni, essii^-^aures Silber. Farblose 
Kristalle, in heisrem Wasser löslich. Aiifi.<rpficuin. 

Aeusserlich: in l^oiger liösunii; als Schutzmittel 
gegen Blennorrhoea iKUMiatonim, nach Zweifel «iclieicr als 
Argentum niiricum- Lösung. Nachhor mit Kochsalzlösung 
ausspulen ! 

* Argentaniiinini. Aothylondiamin - Silberphosphat. 
Farblose, alknlisch reagierend'.^ Fiiissigkoit. in lUO Teilen 
8 Teile Argentum nitricum und Ji") Teile Aethylendiamin 
enthaltend. AuiiKcptlwin. 1 (/ 10 v/. 

Aeusserli c li : I : 400 IA)\) zu Kin-])ritz'mgen in die 
Urethra anterior, 1 : \(^i)- '200 in die Urethra posterior. In 
der Augenheilkunde 1 -5".(> zur ]*iiis('lunii: der Conjunctiva 
bei Katarrh und Traehom und aU (Schutzmittel «.».ej^en 
Blennorrhoe, 1:1000 zu Ala^euauöspiil'in^^en bei Katarrh 
und Gärungen. 

*Protargoliim. Chemische A^orbiiulung von Silber 
(8°i"o) mit Protein. Feinem, f;cll)lic)ies Pulver, in \V;issor 
leicht löslich, durch Fiweiss, verdünnte Koclisalzlösung, 
yerdQnnte Säuren und Alkalien nicht g"fällt (daher 'i'ii.'ien- 
wirkung). Reizlos. ^iuUHcplicum. (l <l<j b .w) 1 q oO .1), 
10 sr 255 .^. 



Qß Argentam. 

AeuRserlich: 03— 2,0 ^/o ige LOsong bei Gonorrhoe 
3 mal täglich einspritzen, die beiden ersten Einspritzungen 
am Tage 5 Minuten, die dritte 80 Minuten zurückhalten; 
nach einigen 'J'agen ist nur diese dritte Einspritzung nöti^. 
Die Lösungen dürfen nicht erhitzt werden , müssen mit 
kaltem Wasser bereitet werden. 25 ^/o ige Lösung zu feucht- 
warmen Verbänden bei Panaritium, Riss- und Quetsch- 
wunden. 2^/0 ige Lösung zum Einträufeln bei Conjunctivitis, 
8—12 mal täglich. 2— 5^/o ige Lösung zur Massage der Nasen- 
schleimhaut bei Rhinitis vasomotoria, zwei Wochen lang 
täglich, dann seltener. 20 ^'o ige Glycerinlösung als Schutz- 
tropfen gegen Gonorrhoe-Infektion (als Franks Apparat 
Prophylaktol mit 1 : 2000 Hydrarg. bichlorat. von derVictoria- 
apüthek(3 und Oianienapotheke in Berlin zu beziehen). 

Frische Protargolflecken werden mit warmem Seifen- 
wasscr, alte durch Wasserstoffsuperoxyd mit Ammoniak 

beseitigt. 

*A Tronin, Argentumcasein. Hellgelbes Pulver, leicht 
in Wasser löslich. Die Lösungen sind opalescent, nicht 
haltbar. Enthält 10 °/o Argentum. Antisepticiim. 

Aeusserlich: 1 — 8 Vo ige Lösung einmal täglich ein- 
spritzen bei Gonorrhoe. 

*Ljir^in (Merck). Protalbin-Silber. Weissgraues Pulver 
mit 11,1 ^u Silber, löslich in 10 T. Wasser. Mildes Ersatz- 
mittel für Arg. nitr. 

Aeusserlich: 0,25— 0,5°/o bei akuter Gonorrhoe ein- 
spritzen, 0,5 — 1^0 bei Gonorrhoe des Weibes zu Aus- 
spülungen, später 5° oige Bougies und Tampons und 5% ige 
8pülung<»n. 1 — 8 — lO^/ü bei Blonnorrhoea neonatorum u. a. 

Augenleiden. 

*Albargol (Höchst) (= Albarffin). Leim Verbindung 
des Silbers, mit 10*^,0 Argontum , labiler gebunden als die 
Silbereiweissvcrbindungen , leicht lösliches, schwach gelbes 
Pulver, Lösungen von hoher Dialysierfähigkeit. Antiganor- 
rhoicum von guter Wirkung, reizlos. 

Aeusserlich: in 0,1— 0,2",oiger Lösung zu Ein- 
spritzungen, 4— 5 mal, später 8 mal täglich bei Gonorrhue. 

*Ichtliargan s. unter Ichthyol. 

*Ar^ent<>lum, Argentum chinaseptolicum. Gelbes 
Pulver, in Wasser nur wenig löslich. Antücpticum, 

Aeusserlich: als Streupulver für Wunden und Ge- 
schwüre. 1 : 500—1000 zu Einspritzungen bei Gonorrhoe. 

Argilla s. Bolus alba. 



^Argoninum s. unter ArgcatHin S. 6S. 

^AriStolum. Di%moIdtjodJd. ROtlichbraauos Pulver, in 

Waaser und Glyoerin nicht löslich, schwer in Alkohol, 

leicht iu Aether löalirli, geruchlos, ungütig. AnlUeptienm, 

gutes Ereatzniittel für Judotorra, KeTotoplaslicnm , vor- 

treffliclies Vernarb uogsmitte]. 1 d,, 5 ^, 1 3 45 (50) ^, 

10? 340 (400) ^. 

ÄeiiBserlich: in 3— IC/o Salbe mit Vaselin gegen 

Yerbrenmineen, Dlcns crarie. Lupna exalcernna, Ulcns molle, 

Psoriasis, Mykoais capill., tertiäre syphilitische Geschwüre. 

Zum EinblasDti in die Naac rein oder mit Bors&nre ans 

bU Palver bei Rhinitis, Bhlaa-PbAryngitis ond Laryngitie, 

spezif. Ozflena; ilsDacli Tampons mit lO'/o Salbe in die 

Niiae. Subkutan gegen Tuberltiilose, unwirksam. 

Bp. Ariatoll S.O Rp. Arietoli 1.0 

Ol. oUv. 20.0 üullud. «last. 10.0 

Uoallni 75,0 MDä. Aufplnasln b«i Psoiisaia. 
ICFCagt. DB. 

*Arnica. Flores Anicac c-onc. (10 3 10 .5j), 100 ff 50 
(60J A- 

Aensaerlich: als Infus luElyatieren und Ura- 
achiagen 5,0-20,0:100,0. ' 

Tiautiii-a Ai-nicae, 10 <; 15 ^, 100 j 100 .$1, rein anf 
leichte Wunden und (jaetechungen ; zu Unnschlägen bei 
Kontusionen, Rheumatismus, Litlimungen. 

Arsen i cum. 

Acidnni ai-acnicosnin, araenige Saure, weisser Arsenik. 
Porzellanartige Stücke, in Wasser schwer lOslIch. Ne>-- 
vitmm, Alkraiis, Tonicum. l g ü .^ [10 g 10 -S,). 

Innerlich: 0,0005-0,002 mehrmals täglich, Mas.- 
DoB. 0,005! 0,015!, in Pillen [Rexept a. u.), oder als 

Liqaiii' Kali arsenicosi, Solutio Arsenicalis 
Fowleri, lüg 25 (30) ^. 100 g 180(150) ^. 100 T. ent- 
lislten 1 T. Arsenik. 

Innerlich: mit 3-5 T. destilüertem oder aromat. 
Waeaer, davon 2—10 Tropfen 2-3mal tftgl. Majt.-Doa. 
0,5! (10 Tropf.) 1,5! (30 Tropf.). Alle Ai-senikpräparate 
wahrend des Essens, mit milder Koat, bei Sorge für 
r«gel massigen Stuhlgang; vorsichtig steigend, bei den ersten 
Inloxikatioriserscheinungen : Schmerz im Magen. Cnnjune- 
tivitis, Schlaflosigkeit, Schwindel. Zittern, Ohrensausen, 
UetTorrhagie , zeitweise oder ganz aussetzen. Chronische 
VerBiftang bewirkt Leber-, Hern- und Niere ndegeneriition. 
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70 Arseninun. 

Haiitausschlügo , Lähmungen. Bei akuter Vergiftung das 
Antidotum Argenici, S. 58. Arsenik wird angewendet: 

1. Bei Miliaria, Interniittens und Kachexie, besonders 
in veralteten, aber auch in frischen Fällen, wenn Chinin 
versaij;t ; 

2. bei typischen Neurosen (Chorea, Epilepsie, Neur- 
algie) und Migriine, dio dem Chinin widerstanden; bei nicht 
typischen, dio hartnäckig, eingewurzelt sind, besonders bei 
Anämischen, ^c^en Kardiaigie, bei Neurasthenie nach lieber- 
arbeitung, bei Chlorose, bei perniziöser Anämie; 

8. bei chrou. Exanthemen neben der äusserlichen 
Behandlung; besonders bei Psoriasis, alten ausgedehnten 
Ekzenton, überhaupt allen durch chron. Infiltration des 
Zellgewebes und Schuppenbildung charakterisierten alten 
und auHgedehnten Hautkrankheiten und gegen das heftige 
Jucken derselben; 

4. gegen Diabetes mellitus bis zu 0,02 A cid. arsen. 
-—40 TrpF. Liq. Kai. arsen. ]\ die, nur symptomatisch; 

5. gegen maligno Lymphome von täglich 5 Tropfen 
Liq. Kai. arsen. innerlich allmählich steigend und ausser- 
dem tiigl. 1-6 Tropfen im ganzen mit der Pravaz-Spritze 
in dio Tumoren injiziert; 

G. bei Leukämie und perniziöser Anämie; 

7. prophylaktisch und im Entwicklungsstadium der 
Lungon-Tubor k u lose empfohlon, aber nicht bewährt. 
Am 1. Tage 2 m(j, am 2. fünf und, wenn dies gut ver- 
tragen wird, am H. Tage 10 nnj in 3 Einzclgaben. 

Subkutan in hartnäckiüen Füllen, wo die innerliche 
Anwendung nicht genügend wirkt, am besten als Liq. Natr. 
arsrcnic. oder als Natr. kakodylic, s. unten. 

Intravenös in der Ellbogenbeuge, unter Desinfektion 
und Ksinarcliseh(r Konstriktion, zuerst 0,(.0l Acid. arsen., 
jeden 'J'ag O.COl mehr, bia O.OIT), einige Wochen lang, bei 
Psoriasis (Heilung beginnt mit der 3. Woche). 

A c n SSO r 1 ic li : 

a) Als Salbe hei sehr inveterierter Psoriasis 1,0:30,0 
Lanolin, Vaselin etc.; 

h) a!s Aetzmittel bei Epithelial krebs und Lupus und 
bei Zahnkaries zur Zerstörung der blossliegenden Pulpa 
(s. Kreosot). 

c) gegen Naovi, die man tägl. Morgens mit Sol. Fowl. 
bestreicht, bis Ulccralion eintritt. 

*rji<luor Natrii arsenicosi, Pearsonscho Flüssig- 
keit (Natrium arfc=enat. 1, Aq. 500- 1000). Anwendurg wie 
Liq. Kai. arsenic, Dosis entsprechend höher. 



Za subkutanen Injoktioiitn empfalil v. ZiemBsen: 
1 g ArstFDik . um besten von lier gluEigen Form , wird mit 
5 ci^ni NörmnlDatrODlaugc im Reagenzglas bia zur völligen 
LQsung gekocht, diiim ilii' Fl Qssigkoit in einen MeHskolben 
KespBIt. Bof loa Fc»i vcrdUunt und filCriert. Davon O.SS 
Imal tgl., nncli eioi^ec Tagen 2mal tgl. nDmählicli bis za 
1 pnn linial tgl. einspritzen (also bis 0,02 Natv. araenjcoa 
pro die). 

*Arsenlialti(CB Quollen (mit etwas Kisen) zu Lerico 
in Südtirol, 2-4 EaalMel täglich mit Wnsser veriiünnt 211 
iii^liwauh, d.tnn von Levico stark; 
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und f^orliisia.) 

*HaDmolnm ar»cnutiini, Arsenbaemol. Leicht ver- 
dftnlicLe Verbindung von 1 T. Acid. nrsenicoH, mit 100 T. 
Baemul (b, d.J. das die blutbildende Wirkung des ArBenika 
verBtikrkt. 

Innerlich: Pillen zu 0,1, Smal tilg!. 1, allmählich 
steigend bis Qmnl tSgl. 2 Pillen. 

'Natt'iuiii kakndyliciiin. Organischo AtaenverbindaDg, 
54 "yt Aisettik enthaltend Farblose Kristalle von neutralai 
Reaktion odar amorphes Pulver (das oft sanei" reagiert und 
dann za vtrnerteii Ut\ Eräntz tUv Arsen, lia es ebenao 
wirkt Dn<l liesEer vertragen wird, iuatieBondere keine Darm* 
ütSrungen bewirkt. Auch Lfihmungen und LeberstüriiDgeu 
sollen aucgeKchloaseu aein. Bei innerlicher und rektiiler 
Anwendung tritt zuweilen Knoblauchgerirch dos Atems anf, 
dab«r Bubkutaue Anwendung bevorzugt. 

Innerlich: 0.5:100,0, davon t-2mal ISgl. 1 Thne- 
ISffel voll = 0,(125 Natr. ktikodj!. Ma.t.-Dos. pro die 
für Kinder bis zu 3 Jahren 0,01 1, bis 6 Jabie 0,02!, bja 
9 Jahre 0,03 !. bis 12 Jahre 0,04 ! 

Subkutan: Eiwarhaenen Ima) tgl. 0,02—0.05, nMll 
etoigen Tilgen 0,1, 8—10 Tage hintereinander, dann eine 
Woche auBset/eii, diinn weiter wie vorber u. s. w. (Ji-gen 
IinlthniaK»tliruDgen, Tuberkulose, Skrophulose, Gicht, «[- 
Schwerte Rekonvuleazenz, Mntatin, Asthma, Peorlarie, 
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72 Ananieom. 

Chorea, Nearosen u. s. w., Leukümie, pemiäöse An&mie 
n. 8. w. Als Zeichen der Intoleranz werden angegeben: 
Kongestiv- und Erregungszastände» Leibschmerzen, Urticaria, 
Ohrensausen, Taubsein, Metrorrhagie. Als Untersttttznngs- 
miltel für die Kur wird von Gautier eine 6ab& von 0,05 
Jodkali pro die empfohlen. 

Rp. Natr. kakodTllol 5,0 

Spiriti carboliMti gtt. X 

Aq. dest. 100,0 
Storilisotur I DS. Zur snbkutanen 
Eiuiipritzung. 

* A tox y 1 . M etaarsensäureanilid. Weisses Eristallpulver 
ohno (»crurh und Geschmack, leicht in Wasser löslich, 
örtlich reizlos, ruft keinen Kakodylgeruch in Atem, Schweiss 
und Kntlcorungen hervor. Enthält ca. 88°/o Arsen. 

Subkutan: 0.05—0,2 pro die, in 207oiger Lösung, 
sonst wie Natr. kakodyl. 1 ^ 50 ,^. 

ASA fOBtida, Teufolsdreck , Asant. Gummiharz von sehr 
solili>chtoin (loruch, in Kürnorii von grauer bis brauner 
CU>orHäoho und weissem Bruch. Antihysterieum, Ana- 

Itrticitm. 10 «/ 10 .xV 

1 1)110 r lieh: 0/J — 1«0 niohrmals tgl. in Pillen. 

*Ti«ctura A«ao foetidae. 10 </ 15 /5k. Innerlich: 

•JO t^O Tropfen. 

^Aseptolinum s. unter Jaboramli. 

Aseptolum, Ai-iiium so/olicum. Orthophenylsulfonsfiure. 
r.i'l.'Si'. s!iiip:ivtti;o KUiü^iiikoit. Mit Wasser, Alkohol 
'i:'v' kJ'\».- -vMi m jeili'iu VorhiiUnis inisohbar. AniiseptUum, 

''■■>.i'..'. 'ui ^.'.iilK»U;iiiro. uu'iit giftig. 10 y lö .-i^. 

Aspidosperminum s. i)uebiui-ho. 
^Aspirinum <. saiicvi. 

^Asterolum >. Hvarar:;vruin. 
*AtOXyl > S. :: ol»eu .Vrsouik«. 

Atropinum sulfuricum s. lioiUidonuLi. 

"^Auräntiuni. rovio\ Vuramü tVu«tus. »,1 i^'^i l'namm 

I ■.».7t'!' ^'-'w <■''.:' i-.f. . i<^ ; r* C-. ;» -.r V \\! -0 ^. 

: n uei ! : «.• ■\ \ \ ^ '. '• ".^ Wo:m m *.'.v •.•■ i . -;'.'J.»alvert, 
y . ^. .ickev > ■,*: ; o"' ''» ' !Kvl'»iK''^ o:so. 



Tinctnra Änrantii. Cort. Aurant. 1 : 5 Spirit. dil. 
10 g 15 S, 

Innarlichr 20—80 Tropfen, 1,0—4,0, rein oder mit 
Tinct. Rbei u. dgl. in Waaaer ; beliebter Zusatz zu MagCD- 



EHx[i' Aurantinrnm compns. 20 T. zerschnittene 
FomeranzenBclmlen und verschiedene Amftra mit 100 T. 
Xereawein und etwas Kali carbon. 10 g 35 ^, 100 g 270 A. 
Mehrmals tgl. 1-2 Tbeel. 

Sii'opns Anranfii cort. 

gehalt, haufiu als Zusatz zu AI 
rein. 10 g 15 .5). 

•Olenm Aiirant. floram, Tropfenweiae zu Oehackem, 
Tinkturen, 1 dg 10 J,. 

*A(|iia Anritnti. flor. concentr., Äq. Flor. Naphae. 
100 g 40 (50J -b,. 

Innerliuh; Zusatz zu flüssigen Arzneien oder eag- 
lOBelweise rein. Aeusserlich: zu Waschwässern. 

*AurO-Natrium chloratum. Goldgelbes Pulver, in 2 T. 

Wasser TuUständig, in Weingeist nur zum Teil iQslich. 

leg b ^, Idg 26 ^. .Vcniinum. 

Innerlich: 0,005-0,01—0,05 mehrmals iagl. bis zur 
Max.-DoB. 0,05! p. dosi, 0,21 pro die, 0,15: Aq. deat. 
15,0 3mnl tägl. 15 Tropfen ad vitr. nigr oder in Pillen 
bei Epilepsie , Tabes dorsalis , Sypliilia, spuatiacher Spinal- 
paralyse. 

Batsamum Copaivae. Klare, gelbbräunliche Flüssigkeit, 

HekretionboschrUokend und diuretlsch. bewirkt mitunter 

YerdauungstSrungen und Urticaria, 10 ;; 15 /d] , 100 g 

110 ^. 

Innerlich; 0,5—1,0—2,0 p. d.; 4,0—8,0 p. die; rein 

10-40 Tiopfen p. doai mit etwaa Citronenaaf t , auch in 

KmulaioD umJ Pillen ; am besten rein in Gelatine kapseln 

mit 0,5 des Balsams 6 — 12 StUch pro die, nach erzielter 

Besserung noch sinige Zeit 2—5. 

1. Bei Gonorrboa nacb dem Verschwinden der entzünd- 
liefaen Reizerscheinungeu (liier dureh Oleum Sautali aebr 
Terdrangt), auch bei chronischem Gluaenkatarrb und Branchu- 
blenorrboe. 

2. Bei Lungenblutungen. 

3. Bei Ascites durch Leber lirrliose. 

4. Bei Ischias. 
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Balsamiim OopahrM. 



Kp. CapR elast. 

('. Bals. Cop. 0,5 
D. tal. No. XXV 
S. 3— 4 mal tgl. 2-3 Kapseln. 



Rp. Bals. CopalT. 

Sir. balsam. tolot. 

Spirit. 

A<^. Menth, pip. ana 80,0 

Spir. nitrico-afttber. 6,0 
MD8. 2-3 mal tiglleh 1 Esslöffel 
Potio Ghoparti (Hlmopto«}. 



Balsamum Nucistae s. Macidis oleum. 

Balsamum pemvianum, Perubalsam. Angeoehm riechend, 
kratzend, bitterlich schmeckend, häufig verf&lscht. 10^ 
50 .^1, 100(7 380 (400) ^. 

Innerlich: 0,2—1,0 mehimals täglich in Kapseln, 
Pillen, Emulsion (5,0 bis 10,0 mit der üälfte Gnmmi zu 
150,0 Emulsion). 

Sekretionbeschränkend, gleich dem fials. Copaivae, 
aber schwächer und milder, zugleich ezpektorierend ; bes. 

angezeigt bei Bronchorrhöe. 

Aeusserlich; 

1. Bestes Antiscabiosum (tötet Milben und Eier); morgens 
10,0—15,0 rein am ganzen Körper mit Ausnahme des Kopfes 
kräftig eingerieben, abends ein warmes Seifenbad, nach 
1—2 Stunden dieselbe Einreibung. 

2. Bei Wunden und Geschwüren als leicht reizendes» 
deckendes Verbandmittel (Brustwarzenschrunden, Frost* 
beulen). ' 

3. Bei Lungentuberkulose intravenös in Emulsion mit 
Ol. Amygdal. und Mucilag. Gummi 1 : 400— 500; neuerdings 
durch die im Perubalsam enthaltene Zimmtsäure ersetzt, 
p. unter Cinnamomum. 

*l*ei'uscabin«ni , Benzoosäurebenzylester. Farbloses, 
gerucliloses Oel aus Perubalsam, wirkt reizend, daher nur 

verw(?iidet als 

*I*eruol, 25 ",o Peruscabiii in Rizinusöl gelöst, farblos, 
geruclilos, nicht sciimutzoiid, reizlos, als Ersatz für Peru- 
balsam zur Krätzobebandlung empfohlen. Originalpackung 
50 y 80 .t\, 100.7 ICO ;>.. 

A (! u ssor l i eil : nach warmem Bude wird der Körper 
mit Schmierseife abiiewaschen , 5-15 Minuten lang mit 
Peruül eingerieben und die« 2— 3 mal wiederholt; nach 2 
bis 5 Tagen Reinigung.sbad. 

*PeruoIseite mit 10 V Poruscabin 75 ^. 

*Peru('()^nac (Dallmann-Schmoy), 1 / enthält 25 ^r Peru- 
balsam, ohne dtssen Harze, ^i'icht zu empfehlen. 



Iniiorlich; Sstdl. 1 Essl. in 1 Weingks Milch bei 
Tnberkulose. 

lUixtnra oleoso-balanmicH, Balsam, vitae Hoffmuini. 
10 T. verscbiedeQp ätherisch« Oale auf 240 T. Weingeist 
lOff 10 Ja,, lOÜff 70 J|. 

I n n ei'l i c]i : als setretianbesckränkendes und er- 
regendes Expettorana, 10—20 Tropfen in Wein, auf Zackar, 
mebrmnls. 

Äeusserlith: als RfediniitUl . ala fcintsa, leichli 
feizendeB Miltel zu Einreibiingen , WiiGchungea und ala 
Koemeticum. 

Bp.BolBam. i>ecnv, 5,0—10,0 Rp. Bslsniu. pBrnyl>n. 

11. f. emiila. ä*. UmKBBcbatMlt ül, Amygdal. dule, SOß 

SatandL 1 Enal. M.f, Lluta, 

Balsamum Styracis a. Styiax liqniiUs. 

BalSamum tolutanum, Tolubalsnoi, Srnunrotes, kristal- 
linisches, leicht ta gt^lbBm Pulver zerrdbbnreH Harz von 
feinem Wohlgernche und Bromatisohent, Bfliieilichem, nor 
wenig kratzendem (üescbmauk. 10 g 15 (30) .i*;. 

Innerlich: 0,2— l.OmBhrmalstfiglithiQpillen.KBpsolo, 
Emulsion, bes. bei Uroiiuhitia mit starker Absuriiloriing. 
In Kapseln oder Pillen mit Kreosot zusammen gegen Piithisis 
empfohlen (s. Kreoaotum), 

AeuBsprÜch; als Krflizmittel wie üals, peruT. 

•Belladonna, Tolikim-he. Die Blätter entlinlfen ein JVär- 
colicuM mit Kumulalivwirkung, djis die OculDmotoriuB- 
endigungeii , den HerKVflgiis und die aokretat Ischen peri- 
pliert'n Nervenendigtingen lAtmt, Hai Veigiflung beob- 
nchlet mnu Erweiterung und Slnriht^it dar Pupilk-, Troeken- 
beit im Schlund, AkkummniliitlonstOiung, Stcigerutig der 
PnUfrequcnz, Delirien. Anwendung: 

1. Bei Karriialgie, nervUsem Erbrechen, bei Neuralgiesn 

und krami^fhufleii /CuslAndeu der veiscfaicdenaton Alt. 

a. Gi'ge'i Stuhltv3gheJt und Blerholik; schinrit die Perl- 

■tnlÜk anzurtj^en, Koiikaobnierzeu zu vei mindern. 

Fulia ltplNiili<iiiiaek(EBlten gebraucnt), Max.-Ün?. 0,2! 
0.61 Innirlirhi U,üö-0,l_fl,2 mehrmala tgl. in PulTem, 
Pillen in Zifiarettenform bei Asthma. 
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BeUadonn«. 



Extractnm Belladonnae. Wässeriges Extrakt der 
Blätter, dunkelbraun, dickflüssig, l dg 5 ^, 1 g Ib ^, 
sicc. ebenso. 

Innerlich: 0,01—0,05 mehrmals tägl., Max. -Dos. 
0,05! 0,15!, bei nervöser Dyspepsie 0,01—0.08 eine Stunde 
vor Frühstück und Mittag; Pillen, Tropien. Bei hart- 
näckiger Verstopfung grosse Dosen (0,1 ! alle 1 —2 Stunden), 
mit Vorsicht, besser durch Atropin zu ersetzen. 

Aeussorlich: zu Salben und Linimentum 1,0:10,0, 
gegen schmerzhafte Muskelkontraktion, namentlich der 
Sphinkteren, als Suppositorien 0,02—0,05 : 2,0. Oertlich als 
Anodynum bei Neuralgieen und schmerzhaften Zuständen. 
Hi(T, wie bei den unter 1. angeführten Anzeigen wird das 
Extr. Helladonn. vorteilhaft durch Atropin (s. u.) subkutan 
ersetzt. 



Rp Extr. Bellad. 0,25 
Aq. Aniygd. am. 10,0 
MOS. 3 4 mal tSgl. 20 Tropfen 
(Kindorn 0,1:10,0; Smal 8 bis 
10 Tropfen je nai*h dem Alter.) 
(Kardialgie, Hustenreiz, Tussis 
eonvuls.) 



Kp. Kxtr. Belladonn. 

Fol. Belladonn. pulv. ana 1,0 
Tulv. et Succ. Liq. ana 5,0 
F. pil. 100. DS. Morgens nüchtern 

1 'J--3Pillen, wochenweise stei- 



gend (Stuhlträgheit). 



Bp. Extr. Bellad. O.Ol 
(Sem. Stryohnl 0,01) 
Sacch. laet. 0,8 
H. f. pulv. Div. in p. aeq. 10 
DS. Abends 1 Pulver, nach je 
1 Woche auf 2 und 8 i'ulver 
abends steigend. 

(Enuresis bei Kindern.) 



Bp. Extr. Belladonn. 0,03-0,06 
Ol. üacao 2,0 
M. f. suppos. D. tal. dos. Y. (Bei 
Tenesmus.) 



*Atropinuni, eines der Alkaloide aus Belladonna, offi- 

zincll als 

Atropinuni sulfiiricnm, weisses, leicht lösliches Kri- 
stidlpulver, in Lösung etwas bitter schmeckend. Starkes 
Gift, vaguslähmend; in kleinen Mengen wirkt es beschränkend 
auf die Absonderung von Schweiss und Speichel und auf 
die Hautgefässstörungen bei Urticaria, lösend auf krampf- 
hafte Muskelkontraktionen (spastische Obstipation, SpCink- 
terkrampf in Mastdarm und Blase, Hronchialkrampf im 
Asthniaaiifall), bei längerer Anwendung wirkt es günstig 
auf die Neigung zu Asthma, zu epileptischen Anfällen. 
Auch gegen Lungenblutungen ist es empfohlen. Sehr wichtig 
ist es für die Augenheilkunde als Mydriaticum. Endlich ist 
es direktes Gegengift für Morphium. 1 cg b ^^ Idg Ib 
(20) ^. 

Innerlich: 0,0002—0,0005 mehrmals tägl., Max.- 
Dos. 0,001 ! 0,003;!, in Pillen oder Lösung bei Keuchhusten, 
Asthma, Chorea, Epilepsie und anderen Krämpfen, Enuresis 
nocturna, Urticaria, Supersekretion des Magens, Speichel- 
flnss, Spermatorrhoe, zur Hemmung der Milchabsonderung, 
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bei Hämoptoe, MorpliiunivBi'giftimg und Fliegenschwiimm- 
vargiftnnj:. bei Ehinilis spastica vasomotoria 0,U(K)25 Ätronin 
mit 0,002 Strycfanin. nitr. 1—3 mal tfigl. Bteigeiid; bei 
perJodiaubeD PsychoseD 0,0001—0,0003 (am besten subkutan) 
vorsichtig aoBteigend und dann allmfililich fnlienil, Beginn 
kvnz vor Eintritt dea zu erwartenden AnfnUes. In dieeei' 
steigenden und fallenden Weise gibt man es auch [motiate- 
lang) bei Kpilepsie und Asthma. 

Aeuaserlich: als Äugest ropren zur Erweiterung der 
Pupille 0,0S— 0,1 : 10,0 Äq. deat., zu diagnostischen Zwecken 
sowie bei Iritis, zur Verhütung von IrisvorfallundSvaechieeii, 
zur Lösung derselben, bei Ciliarneuralgie u. s. w, Mydriasis 
und AkkommodationstGrungen halten tagelang an [vgl. 
Uomatiopin, Mydrin). 

Subkutan: 0,01:10,0, davon 2-3mal täglich 3-5 
Teilstriche der 10 teiligen Grammsi^ritze , bei KopFschmerz, 
Hämoptoe, Neuralgie, Myalgie, Menorrtiagie, iils Zusatz zu 
UorphiumliJsung, uro das Erbrectieu nach der Einspritzung 
zu verhindern. 0,001—0,003 pro dosi bei Bleikolik; 0,002 
bis 0,003, ja 0,005! (Enipflndliclikeit erst erproben durch 
di« kleineren Duaen!) bei Ileus, oft von überraschender 
Wirkung. 

En. Atropini sulf. 0,005 Rp, Atropini anlf. 0.05 



r. pU. l3. Da. A^^niis 1-ä Kille 
(Suchiwbweba der Phl^biBiker 




Cblnin. liydrocM. 5,0 




Eitr. Gentian. 5,0 




F. ril. 100. DS. 1-6 l'illen 


bei Aathm«. Epilepsie n^h In 


(Lebertsche FilUn g^go 


valterer StelgeniDg. alle 5 Tug 






um 1 Pille, 1>iB0,(iü5 abends, dann 




wieder abneiunend'. 






Kp. Atropini 


Ulf 


0.01 


Aq. dest. 
F. Pil. 3U. DS. 


pol 


T. a,o 


^b« 


nds 1-3 PUleo. 


(Kardill gl 


, Ve 





Humati'opiniun hydrobrumicnni. Auf künetlicliem 
Wege aus dem Atropin gewannen, hat vor diesem die 
kSrzere Dauer der Mydriasis und der A k kommod atiou- 
frtürung voraus. Weiaso Kristalle, leicht lüilich iu Wasser. 
1 sj 25 (30) ^, 1 dg 195 (-) A- 

Aensserlich: 0,05-0,1 : 10,0 als Augenlropfen. 

Innerlich: Max.-Doa. 0,001! 0,003! 

'Atropiniim niethrlübroniatnm (Merck), Methyl- 
alropinbromid. Weisse K-iistailblttttchan mit 20,84 "/o Brom, 
leicht io Wasser und verdflnutem Alkohul iBslich. Zeigt 
abgeaöhwftchle und abgekürzte Atropin Wirkung. Billiger 
ala Uom atropin. 

Aensserlich: 1 Tropfen l^/uiger Lösung mit l'','o 
Cocain bewirkt HydriaaiB für 2i Stunden, Akkommodation- 
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stürung nur fGr einige Stunden. 1 Tropfen Vi*/o]ger L^^snng 
mit 1 ^' •• Cocain bewirkt erhebliche Mydriasis bei kaum be- 
merkbarer Akkommodatioiistorung. 



*Mv(1rlnuiii. iieinisi-h von Homatropin 0,1, Ephedrin 
1,0. Weisse-« Pulver. Mjithi.itifum, erweitert die JPupille 
für einig*' Stunden, ohne Stüiung der Akkommodation. 
0.r> : ö.U Aq. dest , 'J - H Tropfen ins Auge. 

SiMi|M»laniiiiiini liydrobroniii'uni. Dem A tropin isomer, 
aber aus Scop-.di:i atronuided ssewouneii, Alkaloid. Farblose 
Kri-t:ille. ItMoht in Wasser Külich. 1«/ 10 (20) ^, (1 r/y 
12«.' o . 

: r !• e r lieh: 0.0002— O,000ö-0.0<) l mehrmals tgl.. M ax.- 
D« » ".Ol! ij. !>•.):>:. in Tülen oder Lösung gegen Muskel- 
sch . z-'U und /itt'^rn bei Panilvsi^agitans. gegen In tentions- 
z :'' : ".. t ibische Ataxio. Chorea. Tic oonvulsif. bei Epilepsie, 
A>:r;-ra SchweLSsen. :>peii*he!tluss u. s. w. (ganz wie Atropin). 
H-.*-:-. < Mittel zar Beruhiäunit aufgeregter Geisteskranker, 
be< :: :t r-? t-ei der Tobsucht Maniakalischer und Epileptischer. 
Ma- : vdn-.r Mor mit i'." ^M pro dosi und gibt nOtigen- 
iVvV- • . vi ur.d stei^-euil y'.K*s2 1'— omal tägi. Die Gefahr- 
1 ^.L'.N : l-s M!i:o".< ;>t v*:: rniiur.d!j:en stark übertrieben 
A' . . :: s: iwiitV'l.s vi-.'. «tf.iiir^U'hor : nur die sub- 
k. '.. :. V .\iiwoiul::j-.^ :>t ^Wj;-. :; viiv >olineIl eintretenden 
' : \:v.i:..!. : Tro.'keri-.o : :::i H.i'se. AkkonimoJations- 
'. .-. ■ ! . ^ . : • c :: !;• :n e !*» ii ' : . 1" u u : \: -: \ i\ i\ u r tn 1 1 g rv>sser V or- 
s .". ■ :.i ::: >io:fiIr.": -ZTV.i:-.:*. l'e: ici'.erliober Anwendung 
^ - : . ^ : . > . \ ii ?: ,i r IS», r o: '> .• .• \ ^ i: h- 1 : ir.\ Halse die Dosis 
1.. ■■ : .: in ::r.: a.:tv.:'.-.:.\ ^^ :rl\ .:•.!-; b:»s:ei!t U'ckt. 

•- - .. s > . ■. '. . . !? \l> J i.iLc-.i.:: 0.'> 1—0.02 : 10.0. 

■: ?. : > A.L^t . A . 'x: ö :'■*'. #.» stirk. a.U Atropin. 



'. V . ., ■ 



\* :■' i*i;:i- : -'tli';:- \r\r.\. \\ .' : }. i.;< cV ia Duboisiae 

-. ■- • V. . • ■ '. >. 10 .i : •• \orwandt. aber 

?- ; ' A" ■ •• ' ■ ' '^>' ■• "^tfs So^,j»olamin 

• - -^ --■> > . . " -S^ ..■:< l^LlIver. 1 CQ 

■ . . "; '■ v- ■"■■•va's c*gl. in 

^ ? * . ■■ - ^ ■ ^ *'^> .'» .1 ■. > .'-»xi-Aiii^or: bei 

-■ > . >.. ^. ■ --..'..> uai mehr 

. > >, ^ ■ . ■• ..." V .i.>:. als Mv- 



• 1 
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Benzinum Petrolei, Benzin. FnrbloaeB flüssiges Destillat 
ans Petroleum, von eigenem Gerucb, leicht entzändbar. 
(100 3 30 ,5,). 

Innerlioh: 20-30 Tropfen, 0,1-1,0, p. d., l-2nifll 
tSgl. in Bc'Meimigen Mixturen oder beaser in Kapseln bei 
kbnormen Gärungavorgfinssn im Magen (Dilatatio ventri- 
culi), chron. Erbrechen und chron. Darmkatarrh, dann gegen 
D&rmtrichiDeD ; hier zueleich wiederholte WaBaereingieaa- 
nngen mit 30 Tropfen Benzinum Petmlej. 

Aeuaserliuh; 15,0:50,0 Adip. suill. zur Tötung von 
£p!zoeii, besondera der Krätzmilbe. (Haatreizend und teuer* 
geßhrlich!) 

Bei Kopfläusen Isaat man den Kopf mit Benzin tQcbtig 
einreiben und bedeckt ihn fest mit Watte und Gnmmipnpier, 

Zu Elyatieren '/i JCaslU-lfel aaf 1 Liter Waseer gegen 
Oxjuria vermicularia. 

BsflZOB. Acidnm benzoicnni. Floren Benzoe^. Weisse 
Kristalle, von kratzendem (ieschniack, achwer in Wasser 
ISslicIi. Ei:pt,e.torima, Desiiißeieaz. fCave : Ammon, carben., 
Aikalisohe Salze!) 1 g 5 ^!,, 10 3 25 ^. 

Innerlich: 0,05—0.3 mehmnals tägl. in Pulver (0,2 
pro die) als leizendea Expectoraus. 

ÄeusEierlii:h: als BesiaflcienB fQr die Instrumeats 
1.0:2-^0,0 Aq. fervida empfohlen, ungebräuchlich. 

. Zu koa- 



'Nati'iiini benzoicutn. Weisses Pulver, leicht in 
Wasser iQslich. 10 g 15 .-."V. Eine Zeit lang viel gegen 
Diphtlierie, Phthisis, Gelenkrheumatiemus u. a. w. empfobfen, 
bis 10,0 tügl, in Pulver oder Läsung, auch 5";o zur 1d' 
halation, 

*BenZOluni. Farblose, aromatisch riechende FlDssigkait, 
durch Destillation aus S tei n kohle nthe er gewonnen; in 
Wasser unlöslich. AniipiiT(uitin'-m (10 3 5 J,). 

Innerlich: in Emulsion oder Kapseln (0.5) bis 8,0 

tSgUch gegen Trichinen. 



30 Bensohun. 

Aeusserlicli: in Salbe mit 2 T. Adeps gegen Scabies ; 
in 1 ^/ü ij£er Emulsion als Klystier gegen DarmwOrmer. 

Pyroffa1i(»]iim. Acidum pyrogallicum. Trioxybenzol, 
leichte, weisse, glänzende Kristallblättchen oder Nadeln, 
in Wasser leicht löslich. Lösungen an der Lufc gebrftunt. 
Kräftiges Reduktionsmittel in der Derma totherapie. Wird 
resorbiert und kann Schüttelfrost, Hftmogiobinorie, Koma, 
Nephritis bewirken. 1 (t 10 ^, 10 g 60 ^. 

Aeusserlich: 1: 10—20 Vaseline bei Psoriasis. 

"^Pyroii^alli^luni oxydatum. Braunschwarzes Pulver^ 
mit den wesentlichen Wirkungen des Pyrogallols. aber 
ohno di'Kson (tiftwirkung, ohne Reizung und ohne Schwarz- 
fililaiug von Haut und Tiam. Dosis wie Pyrogallol. 

Bj). r.vrogalloli uxyd. 5,0 
VaHelini 

Adipis lanae ana 25,0 
MFUngt. DS. 2 mal tAgl. einreiben. 
(pHuriasiH.) 

"^(lullacctoplienoniini. Derivat des Pyrogallols, un- 
giftiiJ:, abor auch woniger wirksam. 10 (/ ca. 40.^«. 

A u 8 s r 1 i c h : 10 '\'o ige Salben. 

^Fiii>?all(>luni (Knoli). Mouoacetyliertes Pyrogallol. 
Sirupdivke, durchsichtig braun^elbe Flüssigkeit, leicht in 
Wa>sior löslich. Im Handel mit 33*3^u Aceton verdünnt. 
Uiit't Hautentzündung hervor. 

'l.eniirallol (Knoll). Dreifach acetyliertes PyrogaUol. 
\Vt'i><<^o> Tulvor, in W ass^er unlöslich. Für gesunde Haut 
iiiditlou'iit . vvMtretIlicho«. reizloses, austrocknendes Mittel 
t'ur alle Kkzemarten, juckstillend. 

A «' u s s e r 1 i e h : 1 — 10 ^\» ige i^albv? mit Pasta Zicci 
■ v^l. /.mc. oxvdJ. 

"S;iHifalloI \Knolh. Saliovlderivat des IVrogallols. von 
seh A Mciier l'vrogallolwiikuiig, liarziij. ssuter H:iuttirms,Tr&ger 
für b/ai^a'lol und Kurobin fc». ur.ior Ohiysarobiu). Im Handel 
aU "J^olutio Saligalloli mit t^O- s'' o Aceton.. 

Kp Ku>:a:\.li 1.'.» *.■> 

>o!. ^a;i;i,i!lo;i v.» 40.0 

Ml>s /.AM lu'iMiiNolii l»yi INoriAs;». 
L K'hoM riil.ior. L <.i{»u-* crvch«ma- 

Kosorciuiiui. MotadioNxIvuüol. «»vuchec :»cb aus Benzol 
und seinen IVrivateu d.ii-i;osiolU. Fai'bloso Kriscalle. leicht 
in Wasser löslich. A .(iM.>:\-iru. ^l y 10 C^l 10 ./ öö ^. 
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irlifh: 0,5-1,5—2,0 melirmalH tägl. in Oblaten 
I oder wUsaerigar Löaimg, bis 8,0 und 10,0 jitü die, als 
DcainfieJena t'fir Magpii and Darm ; bei □nstiltbarem Er- 
brechen 1,0 — 3,0 pro dosi ; bei Brecb durch fall der S&iigliDge 

Aeusaerlich: io 2-5"/oiger Lösung, in 10— tO>ierer 
Salbe oder Faste bei Akne, EÜteta, Seborrhoe. Psoriaeis, 
Pitjrriaeis. zum Einstreichen bei Erysipel 5 ; 20 Re.sorbiD, 
zu Änatpülunge» der Harnröhre, Blase, Vagina, des Magans 
und Darms 3:100. Die Flecken sind mit Zitronensaft 7U 
entfernen. Vgl. Ürophore. 

. Bp. Beaoniini n,S— 3,0 Rp, Resorcini Ol 

Aq. dest. IOO,U Infus thamumiU MI.U 

Sir. Anrnnt. uort. ^,0 DS. 28tDndJ 1 Ttauel 

MSS. SstOndl. 1 Ess]. (biiidon.holer3 ) 

Bp. Besoroidl 2.0— S.O 
ZiDC. uiyd. 

MF. Pasta. (Hnch 

Baflo die ekiemk 

! stundoo ab- 



1 SUUen 



'Hydrochinunum. Farad iosyben zu!. Anlipyreticaia, 
Antiteplieum. 1 17 5 ^. 

Innerlich: 0,2—0,5 in Pulver oder Lüaung. 

Äeusserlich: 1 — 2°ioige Lösnug zur Einspritzung 
bei Gonorrhoe. 

•Enreaiil. Monoacetyliertes Resorcin. Angenehm riech- 
ende, dichflSssige , honiggelbe, durchsichtige Masse, leicht 
Torreilibar. Wirkt wie Kesoroin. 

Aensserlich: 10; 20-50 Aceton odet Euresol 5,0, 
Solf. praecjp. 20,0, Vaeelini et Fastae Zinci ana 3,0, bei 
Acne, Rosacea, Sycosis simples, Seborrhöe. 

*Resaldnl. Acetyld privat eines Reaktionsprodnktes 
zwischen ChlormethylsalicJ'laldehyd und Resorcin. Amorphes, 
hellbraunes Pulver, in Wasser nnläalich, ebenso in den ge- 
wöhnlichen verdünnten Säuren, dagegen in verdünoter Soda- 
lOsDug langaani aber vollständig löslich. Als Damuuif»- 
teplicum empfohlen. 

Innerlich: 3,0 — 4.0 pro die an mehreren aufeinander- 
folgenden Tagen, in Oblaten. 

Aeuaserlich: als Klysma, 1,0—2,0 auf 160 «m 
. Haferschleim. 



BenZOnaphtholum s. Naphtholnm. 



J 



iti BmurlCWjxoL 

*BenzaylgiiajaCOl s. Ga^acDiu unter KirosolBm. 

*Elerl)ennum b. unter n)'A''"^i'*- 

*Bismal i Merck) n, unUr Bismntfanm. 

Bismutbum. 

WismutTerbisdang«!! sind, namentlich das Bismu- 
thnm Eubnitricam . schon seit Uoiier Zeit als leicht ad- 
■triDüierende Anliaeptica in G*tjraui:ti, Neuerdings ist eine 
groase Zahl solcher Verbindungen aufgekonunf n , die xnm 
Teil sehr wertvoll, zum T^il jedenfiilla Doch nicht genügend 
erprobt aiud. Officinell sind bisher die ersten drei folgeuden: 

Btsmothnm nnhnltriF om. .Magisteriam Hismnthi. 
Weisses, gemchtoaes Pulver, in Waaser unlöslicfa. I o ID 
(5) ^, 10 9 6Ü (45) ^. 100 y 450 (S601 ^. 

Innerlich: 0,5-1,0-1,5 mehrmals Ugl., als Palver, 
auch uIb äcbBcbtelpulver -iinal Ugl. ein halber TheelQffeL 
voll, bei Magengescnwar, chronlichem Magenkatarrh, Magen- 
IcTBtnpf u. a. w., auch bei chrooiacber Diarrhoe. Bei Hagen- 
geschwür soll das eiiigenomnienp oder mit der Sonde ein- 

eibrachto Pulver tine achötüendu D^cke für das GeschwQr 
Iden (von Pariasr durch ein Gemisch von Creta alba und 
Tslcum praeparatum ana 'ersetzt). 

Aeusserlich: EU Einspritzungen in die EamrShre 
bai Gonorrhoe 2,0—5,0:100,0; als Streupulver für Wnnden 
and Geüchwtire rein; als Ba rdelcbenscne Winmiitbraii^ 
binde fertig in den Apotbeken za habeo; 1 : 10 in Salben. 



H. f. palT. b. ul doB. 



Ep, Blim. subnitr. Ongt, Hvdrara. i 

Rid. Rhel pnlv. Hin I>,a M. f. auiit. D3, anlbe ( 

Kitr. biwb. £0.0 Ekiem). 

ILf.Bulv. DS. amnItBl. lUesBsr- 
tfOiei TDll. 



Bismnthnm subgalUcnm, Dermatolum. Safrangelbaa 

Pulver, geruchlos, gescbmacklus, unzersetzlich, ungiftig, in ' 
den gewöhnlichen meangemitteln nicht läslich. Vortreff- 
lichea JjUiiepticuin. (1 jr 10 ^) lOff 60(50) ^,. 



1 



Innerlichi 0.?5-0,5 3— lOmal tfigl. rein oder mit 
0,05—0,1 Üpiiim. hIh Pulver oder in Oblate bei Diu'chfall, 
TyjihuB, DarmtuberlculoBR u. -dergl. 

Aeasserli c,h: rein oder mit gleichgültigen Palvem 
gemiacbt oder in Callodüim, ülycerin, Vnseüae suspendiert 
«af Wunden, GesuluvUre, Exantheme; als Ersntz von Kulomsl 
ioB Auge gestreut, rein, nnmentlich wo Ealomal durah 
gleichzeitigen Jodgebraucli ausgeschlossen ist. 

Rp. Dematoli 2D,0 
Arnyli Ui.ü 



Bisniulhliiii siib^alicyltoiim. Weisses Pulver, gt- 
mch- und geschmackloa, in Wasser fast unlöslich, (lg 
10 ;3,) 10 9 55 (60) £,. 

Innerlich: 0,3—1,0 mehrmals tägl. sls Pulver, statt 
Biemuthum Babnitricum ; 0,6 —2,0 mehrmals tägl. bei Typhus. 

Nicht offizinelh 

*Biäniiitüse. Wigmutei weiss Verbindung mit etwa 22'/o 
Wismut, durch Fällung einer Hühnerei wmsBliJsung mit Wia- 
mutsalzen erbalten. Uel blieb weisses , staubfeines Pulver, 
ohna Genich und Geschmack, am Lricht achiefergrau werdend, 
unlöslich, quillt in WHSser stark ntif und bildet Suspen- 
Bionen , die langsam absetzen, Sterilisierbar. Wirkt wie 
fiism. suhnitr., schmeckt besser, ist unschädlich. Fabriziert 
von Kalla & Co. in Biebrich a. Rhein. 

Innerlich: 15,0—20,0 pro die, Kindern unter einem 
btlbsn Jahre 1,0—2,0 Httiadlich, älteren Kindern tbeelOffel- 
weise in Wasser, Milch, Suppe, Emulsion (tropfenweise 
mit heissera Wasser versetzt), bei Magengeschwüren, Super- 
aziditat, Typhus, Ruhr, Darm tuberkulöse. 

'BismuthumbitactonionotaniiicDin, Lactamn.Qelbea 
Pulver ohna llerueh und Geschmack, unlöslich in Wasser. 

Innerlich: 1,0—2,0 pro die in Schleim verröhrt bei 
Kinderdnrchfall und Darmluherkalose der Kinder, aucb 
Bchon in den ersten Lebenstugen. 

'Bisiüuthiun citricnui, als Saodows brauaeodas Wia- 
mntoitrat, mit 4°/o Bism. oitr. Glaa 120 ^. 

Innerlich: ein Meesglas voll in Wasser bei Magen- 
sahmerz, Dyspepsie, Durchfall. 

*BiHniiithnni dithiiKaaHcyllcnm, ThioforT 
RrAuea Pulver mit 72° o Wismut, in Wnssar unlOi 
15 .5|, 10 ff HO ^. 



1 

J 



^\ BiBmuthom. 

Innerlich: 0,3 8 mal tägl. bei Dannkatarrh. 

Aouäsorlich: rein als Streupulver bei Wunden, 6e- 
»ohwürvn. 

*1Usniiithuin j(»(li»rosorcinicnni. Annsi»l. Zu Salben 
um) Zi'iptVhon bei Hämorrhoiden empfohlen. 

*Hisiiiiit1iiiiii litretinicnni s. Loretio. 

MUsiniithiim mothylonodi|canioiiii] . Bismalnm 

vMoivk . viraubraunos. in Wasser unlö»Hohes. mild ad- 
st x ijicioreniio* l*ul vor. 

1 ;mi r r '. i c h : 0.1 0.!^ 3'>5 mal tägl. bei chronischen 
Puul'.t'a'.ltT.. l.«' moiirmals tSgl. als Pulver in Haferschleim 
i;< ;.o'., i'V.:o:.isi-hen. liuroh Opium nicht stiilbaren Durchfall, 
\* .. ii« V. ;ir. vi P*: m so schwüre. 

V .: > s t> i* '. ich: ivin aU Streupulver für BeingeschwQre, 

Ui^^nuithinii naphthoHcDui . «^r|»holnni. Graues 

'.'.'» ^ ,' ■ t . ':•: .i:\*iv.Ä::<oi*.e:v. vi*>c'::n*aok. ohne den un- 
.* , . •'.*■■ ■.•-,■ v. »■ i*. ;i V. /. c.# :■- b :«r r t' z i* n Lt esch maek des 
N^. .'x .^x.;-; a;;5 v'x -v ' Narr:h.'.. 74.» Wismut. 
. >. 1 . .> » * y- * ■,::•,: "•' « ■■.rft* fir den Darm. 

• « 

..- iv •. /.•v'v'i ■.'ATr-iiri::«en. Darm- 
= ^. \ *■ * * .'"'i. :* -r FuA-*r. Lösung 

■ * • 

v .,» ■ -I . ■ V.r»"Iua. Grau- 

^ • .-.■.•> ofsofimack- 

.-...■ *:*5.e : :a eme 
^ ■» . •* a.::ier und 

^ X ■ 

■ ^ i-'*ieblis*n. 

^ ^ >-•'.: \^^. dest. 

- ^ .-^jfc^ivxerin- 
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Innerli 
Satz von Sir. 
"er Kinder. 



KDS. l-aatnndl. Klnderl. 

_^ *BismQthui]i tannicam. Qeibes Pulver, unlöalich in 
"^asiar. 1 g 5 (10) ,3,. Wie Biam. aabnitr. 
p, *BigintithTiintribi'om»i)henn)iciini,Xerofiii'iii. Gelbes 
"olver mit etwa GlJ"/() Wismutoxyd, in Wasserunlöslich, tie- 
*^chlos, reizlos, desadorierend, granulatioa- und hantbildend, 
?**Stroc!tnetid, blut- and acbiuBriatillend, nngiftig, ateriliaier- 
*•«■>-. 1 g 10 [151 A. 10 ? 95 (-) ^. 

Innerlich: bei Cholera nicht bewahrt, 
. AeuBseriich: vortrefilicber Ersatz für Jodofarin, bat 
***8 doppalte Volumen bei gleichem Gewicht, rein als Streu- 
P'slver bei Intertrigo nnd Scbweissfuss oder in Paste. 



^*i nervösen Magenschmerzen. 1 jr 10 ^. 

Blatta Orientalis pulv., PuItIs Taracanae. gepulverte 
£[lchen schaben. Antihydropicujn, Ditiretiaim (Volksmittel), 
1 3 10 3,. 



'Tinctni'a Blattai'iim Orient ali um. Innerlich; 2- 
^Ondl. l—'i Tropfen gegen Kauchhaaten, 40—50 Tropfen 
Vnehrmals lägl- bei Hydrops. 

Blaudsche Pillen a. Ferrusi snlfiu-icum. 

^Boletus LariciS a. Agaricas albas, s. Agaricinuui. 

Bolus alba, Ai-^iUa, weisser Thon. Weisse, zen'eiblicbe 
Masse. 11)0 g 30 .^. 

Innerlich: als Constituens fUr Pillen, die geringe 
Älkaloidmengen oder leicht zersetdicfae Stoffe wie Argent. 
nitric, Hydrnrg. bichlor. u. a. enthalten, mit Aq. deat, q. s. 



J 



Borax pulv., Natrium biboniclcnm. Wpibspb PulveiMV^- 
in 16 T. kaltem, in 0,5 T. kuch«iidem Wasser lanlictar^' 
(10 ff b .in) 100,7 50 (45) ^. 

Innerlich: 1,0—2,0 3— 4nitt! IftKl. bei Dysrnsnorrlm- -^Of. 
und nla Kinmenugofnini und Ahorlivum, sowie geitea EpÄ-^«^ 
Ifpsie. Bewirkt bei Utigerem Oebi-HUcb iu«e>Ien Faoriusie^^^ ^ 

A e u a » p r 1 i B b : als gelinde» Adilringriui in Aub*b— ^» 
Hund- nnd GurcelwStaarn 1 — SrlOO, nicht mit Mucil»|t^ "^ 
noiis, oder 4'''ui)i; ala Pinsnttiaft bei Suor und Aphthtn ^^ ?" 
nicht mit üuckerbnltigen Vebikelii. — liegen Pruritus »nL^^'" 
vsB WaschmiBen mit ''» l wurniera Wweer, dem 1 Tbe e^^^ 
löflel pulveriaierter Borax und 6 Tropfen Ol. Menth, ii^^*" 
^fOgt werden. 

Zu Inhalntionen, Injektionen in die Kaae, b« -'^ I 
letohten chronischen Katarrlien und bei mancben Uftub^'' 
kruakheiten, I 

Hp Bomci. B,0 Bp. BorKia SU,0 

GlyceriBl aÄ,0 ' Bl.idt. 

MDS. Zar FfnaGlun« de. HuDdas An. KoBK, »nn W,0 

bni Anhthnn i)d> l'hartni. dliil UbÜ, tiegm scllullIligCB Ektflll^ 

der KeelbMl, 

*Natriiitii toti'iiboricaiii. Dmub Zaaatnmenscbmehea 
Ton Bora« und UorBllure eiitstaniiaii. Weisses Piitvor, löHt 
sieb in heiseeia Wnaaer zu bO"!». ßeiiloaea, kräftige« Antt- 

Aeusaerlich: in frl-icher, beisBgcs&tttgQer LSeung in 
die Paukenhühle gebrncht, bei Otitis media ; nla Pulver bei 
Earatitie und Konjunktivitis eingeBtaobt. 

Acidniu boi'icpm , BnrsHiire, Fatbliisc , glUczende 
Hrietalle. Ittalieli in ST. koutieuden, 25 T. kalten Wassere, 
15 T, Älkobol. leicht löalich in Ulycerin. Nicht reizendes 
AMi'eplltiim. 10 c/ 5 ^, , 100 s 1*0 ^,, pulv. IQ g 5 Ä, 
100 ff 25(351.5,. 

Innerlich: aelten. 0,^—1.0 in Pulver niebrmalB tigl. i 

oder in Lösung 4 : 100 Wasser, als Magenantiaejiticum. 

Aeaeserllch: 5:20 AmTlnm odeF Tnkum als Strev- 
polver; '<!- 5:20 Vaseline a.tBSiilhe t'Ur Brandwunden, 
QeachwUre; S^/d eu Einspritzungen in die HaroblBSe; 
10:300 als (iurgelwasser, staDrilifh anzuwenden bei Di^- 
tbaria; nur lm)iragnierunß von V erbau dato tfcn : Borlint, 
engliacber List, der mit kochender äorsäurelääung durch* 
trinkt und dann getrocknet ist. 



1 Unguentuni aciili bnrici, Borsaihe. Addi borici 

9, tTngt. Faraffioi 9. Wundsnlbe, Salbe für Pruritos rnlvae 
m. 6. w. 10 g 15 A, 100 9 105, 50O g 315 ^. 
- &i.AcLili bdrici 6,0 Hp, Arid, botici 15,0 

1 Vaeellai 30.0 PuIt. Khii. Irid, 5,0 

^ BalB. putav gtt. Tm. K. f. pulv. Da. BcbmipftHilvM. 

ADS. öalbB. Güson achnppigea (Bei Oinana.) 

ElueDi dsr Kopfluut ) 

' •Byrolinain , Bornftlycerinlannlin. FabrikmßBBig 

^argeatellte Salbe aus UorEäure, Lanulin und Gljrzerin, 
'VortrsfTiiehea KoBiaeticum, ztir Hautpflege, zar Einfettung 
^er Finger und loBtrumente a. a. w. Tuben von 20 ^ 
«nfwärlia. 

"Borsyl. Gemiscli von BorsBure, Walrat, Aetbal und 
iSorax. Schweisspulrar. Beutel mit 30 n 20 4, Duae mit 

100? 60^. 

'Borocites e. t. w. Magoesium barocitricum. 

Bromäthyl e. Aethcr bromatDS. 

^Bromalbacid s. untev Bromam. 

^Bromalin «. unter ßroninin. 

"^Bromeigon e. unter Bi-oinum. 

''^Bromidia. amerikan. Geheiniinittel , angebücli im Tbee- 
I iBffel je 1,0 BrornkHlinm und Chloralbydrat und je 0,008 
I Extr. Cannabia und Eitr. Hyoscyami enthaltend. Schlaf- 
mittel von unaicherer Wirkung. 



'^Bromipin n. unter Bvnmnm. 

*BromOC0ll s. unt«r Bromiim. 

*BrOtnoforni b. unter BroDinni. 

BromUm. Dunkelratbraune flQchtiga FlQsBigkeit , löajieli 

in 30 T. Waaaer, in Weingoifit, Aether, Chluroform; ent^ 

wickelt gelbrüte Dampfe. Nur mit Aq. deat., mit Lösargen 

von Brom- , Jod- und Cli!ar3a,lzen zu verordnen. 1^5 

{Hb 1 j 20, 10 p 40) .^. 

I Innerlich: selten, 0,003—0,01—0,03 (0,25:25,0 Aq.. 

-Meron 5^15 Tropfen) mehrmals tfigl. bei Diphtherie. 

' Aeusserliuh: zu Finselun^en diphtherisch« 

Ifembranen in 0,'25— 0,5°/» Lösung, ala Antisspticum in 

ümaehlSBen 0,5:100,0, in Salben 0,1—0,2:10,0 Fett. 

"" oaen bei Diphtherie und Krup O.S'/o-.i 
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*Acid«in hyilrohruiDJcnm , Bromwassevstoffgäore, 
■Berlielle sBure Flüssigkeit, bietet angeblieb die Brom- 
' ibne die Nachteile der Bromsslze. 10 g 15 if. 

rlich: 10— 20— 40 Tropfen in Weinglas Wasaar, 
(-2stdl. bei Krempfhusten, Erbrechen der Schwangeren, 
i. Ohrensausen, 
eusse rlich; zu Aetznngen bei Queckailberatomatitis. 

Bromverbindnngen. Die Brom verbiadan gen setzen 
__i ioDerlichem Gebrauch durch zentrale BeeiiiflussiiDg dia 
Beneibilitat , die Kell exe rregbarkeit, die KrregbHrkeit der 
motorischen Rindengebiet« und die SchmerzempfiDdang herab, 
auch die psychische Erregbarkeil, wird etwHS vermindart 
und dadurcli gelegentlich der Schlaf befürdert. Sie finden 
aus diesen Anzeigen viel Anwendung. Ob, wie oft be- 
banptet wird, rejchliclier Bromgebrauch TerblOduDg nach 
sich ziehen kann, ist zweifelhaft; jedenfalls bewirkt die 
Bromvergiftung Hiofalligkeit, Zittern, Schla&ncht und 
Era&hrungBtOrungen. Sie tritt bei Gebrauch der Broni' 
alkalien im ganzen eher auf als bei den anderen Prtkparateiu 
Die Ursache der Vergiftung ist Herz- oder Nieroninauffiziens 
oder Chloridmangel in der Nahrung. Gegenmittel daker 
Coffein, Strychnin, Kochsalz (bis 20,0 Ugl.). Geringere 
Dosen erzeugen häufig Akne (als Nebenwirkung , nicht 
■la VergiftungB erschein uns), Branigerucb des Atems, aoch 
wohl Bromacbnupfen. 

Die altberge brachten Prfiparate sind^ 

Kalium brnmatura, Bromkali, Wtirfel form ige Kristall«. 
10 ff l.'i ,'!| , 100 g 120 ^ , pulr. 10 ff 15 ^ , 100 j 130 Jj 
(500 ff 430 i-i). 

Nuti-ium briimatum. Weisses Pulver. 10ff20(16),^i 
100 ff 135 ^ (600 ff 430 ^j, 

AmmonioiD bromatam. Weisses Pulver. 10 ff 20 ^, 
lOOff 140 ,^. 

Die Salze enthalten der Reibe nach 68, 80 und 8S*/s 
Brom ; sie sind alle sehr leicht löslich. Wir bevorEDgea 
durchaus das Bromnatrium, weil es sehr viel weniger 
salzig schmeckt als das Bromkalium und den Magen deub- 
lieh weniger belästigt. Manche betrachten es auch als 
Torzug, dasB die angebliobe Kaliwirkung dabei entfftlltl 
Der Preieanterachied spielt jedenfalls keine Rolle mehr, 
namentlich auch in onbetracht des Prozentgebaltea an Brom., 
Die Kombination der drei Salze, wie sie in dem Erlen- 
meyerscben Bromwasser und in dem Sandowschen 
brausenden Bromsalze vorliegt, hut keine Vorsflg« 
vor dem Bromnatrium. Die Dosierung ist bei allen «tu 
B gleiche. 



allen etv«i 
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erlich: ateta in wäasri^er F:f>3iii]g und stark ver- 
, inf 3 p ist ein grosa-ea Weinglaa voll Waaaer zu 
Techneti, besser ein Wasserglas voll. Zwer.kmässig Ist die 
^e ■- Ordnung ßräaserar GabeD in Milch. Nie SDlIten Brom- 
mIä« auf nilcbtemen Magen genommen worden. Am 
BxHiggten ist es, Bromniitriura ala Pulver za verordnen und 
"^'^ Eranlcen anzuweisen . dasa er die ganze Menge auf 
eiQ**ial in einer bestimmten Menge Waaser löst, z. B. 50 o 
j" * A ! oder 50 ThoeiUlfeln voll WBSser, und duTon nach 
yo^Bchrift einen Theelöffel voll, gleich 1 g, oder mehrere 
"• "Waaaer oder Milch eimiimrat. Das San dow sehe 
or^neende Bromaalz enthalt im Messglas H ? Brom- 
«M-K« [Glri'i 150 .."I,, für 75 Dosen 600 i),), eine Flasche 
*'fl«nmeyerschea Bromwasser (75 ,3^) 5 j. 

Anzeigen der Bromaalze: 

1. Epilepsie. Am besten bewährt hat sich eine 
eiDzjgg TageadoBJa, nach dem Mittagessen oder mit Milch 
^''^' dem Einschlafen genornrnen. Man beginnt mit 3 g, 
^» Kindern mit 1—2 3, und steigt jeden halben oder ganzen 
^Oöftt um 1 ij, solange bis die Anfälle wesentlich oach- 
'^Sen. Tritt das bei einer Einzeldosis von 6 g nicht ein, 
^•^ ist der Kall nicht für Brombehandlang geeignet. Wird 
''^ Erfolg erreicht, so fällt man noch langsamer, als man 
S^atiegen ist mit der Dosis und setzt frQliestena 6 Monat« 
*^ach dem letzten Anfall d^s Brom aus. Nßtigenfalla 
'*i'nmL mau wähi-end der Kur eine zweite und dritte Steige- 
^«ng vor. Wir haben nie geseheu, daas mehrere Tagea- 
^Daen mehr nützten als die einmalige Verabreichung der 
^nr ein drittel so grossen Gabe. Manche Autoren haben 
'Jen Eindruck gehabt, als genüge es, jeden zweiten Tag 
^iue Dosis za geben, aU wirke daa Brom um so beassr, 

■J« mehr von der wirigen Gabe schon wieder auageachiedon 
^ei. Jedenfalls sieht man bei dieser Methode viel seltener 
%Ib sonst unangenehme Nebenwirkungen. Bromakne und 
~lMsgonstü rnngen werden ausserdem durch Sorge fOr 
genügenden Stuhlgang und durch Darmdesinfektion (Naph- 
"thol , Ichthyol , Bismuth. tribrompbenel.) eingeschränkt. 
^Jegen Bromakne werden auch kleine Uaben von Acid. 
«rsenicos. empfohlen. Kachaalzarme Kost steigert die 
TVirkung der ttromalkalien, 

2. Chorea minor der Kinder, morgena und mittags 
0,5, abends 1,0, steigend bis S,0 pro die; zweckmässig mit 
Antipyrin, Smal 0,,!J — 1,0, oder mit Aeid. araenicos. ver- 
«inigt. Wir ziehen auch hier eine einmalige tägliche Gabe 
Ton 1,0-4,0 Natr. brom. vor. 

3. Symptomatisch hei Neurasthenie gegen 
iklopfen, Aufregung, Tollutionen, Schlaf- 



90 BroioverUiidUD«En. 

loHigkeit, mit 0,^ pro äoBJ beginnend, nur ausnaliine- 

4. Bei Eklampsie, Erbrechen der Scfawaneei 
StimmritsankrHmiif, Kenehliusten, 0,3-1,0 
dasi, bei Kindern unter I Jabr 0,2 pro dosi. 

5. Znr Kupieruoß der Erregungszeiten der pe 
dischen Manie grosse üaben, 12— 15 ij pro die, womög- 
lich bei den ersten Zeichen der Erregung beginnend, bei 
erkennbarer WirliuDg sllmäbliub abfalknil. 

AeuBserliob: 8,0-5,0 in 150,0 Gumroianhleira oder 
Hftferschleim als Kljstier; 0,5 — 2,0°/ti zu InbalatioDan bei 
Eencbhusten, Keizbuttti^n, 

"Lithium brnniatnm. 1 17 5^,. 

Innerlich: 0,2—0.5—1,0 mehrmals tilgl. in Lösung 
(1-5:200 Aq. ML'nth. p>p.) bei NeuroE^eii und bei Nepliritis. 

Die Biomiiifcaiien werden neuerdings vielfach durch ' 
andere Brom Verbindungen ersetzt, die von manchan aü 
wirksamer und von Nebenwirkungen freier bezeichnet werden. 
Es Bind dies: 

*C'ae»iiiiD bi'uniatum. Farblose Kristalle, löslich i 
WasHer. 

Innerlich: 0,25 mehrmaia tflgl., bei ncrvüsem Herz- 
klopfen. 

'(.'aicinni bromatuni. Ebenso, 

'Klibidhim bi-omatuni. Farbloses Kriatallpulver, 15b- 
lieh in Wasser. 

Innerlich: 0,3—0,6 mehrmals tägl. 

'Strontium bi-omatutn. Farlilose Kristalle, lOallch i 
Wasser und Alkohol. 

Innorlich: 0,3—1,5 mehrmals tfigl., bei Epilepsie bb 
10,0 pro die. 

'ßt'iinialinnm (Merck). Hexamethylentetraminbrom- 
Bthvlat. 5B"/o Urotr<ipin,44''/i>Br'.mäthyl. Weisse Kriatftlle, 
leiclit in Wnsaer ItiBlich. Dosis doppeit so grnss wie bei 
den BromalhHÜen , in Oblate oder in reichlich Wasser mit 
Hitnbeersiift. 1 ;/ lU (15) ^„ 10 s 80 (150) ..^. Der holie 
Preis erschwert die Anwenduiig und Prüfung des Mittels, 
doch sind günstige Berichte Ter&tfentücht worden. 

•Bromalbaeid. BromeiweUsverbinduEg^^Gelblicbwei 
Pulver, geruchlos, fast gescliniackloa, Dosis 0,6 meb-' 
mals tägl, 

*BroBieigone (vgl. Eigene). Peptobromeigon in Oaben 
von 0,1—0,5 bei nemastheiiischom Kopfdruck, 1,5-4.0 pr» 
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Bc0iaYcrl)lDduDg«n. Q\ 

bei Epilepsie; ferner 1.0 melirmala tSgl. hei den neur- 
algiaclien Scbmerzen des Herpes Zoster, bei den achmerz- 
hafteii ErektioDen und PollutioDeD GoDorrlillekranker und 
beiHautkrankheiten, die mit Jucken, Brenueji oderSobmerzen 
Terbnnden sind. 

'Bromipin (Merck). Organiache Verbindung von Brom 
mit Sesamiil (Hoalog dem etwas Alteten Jodifiin), wird als 
Bromfeit im KQrper abgelagert und gibt dann allmfihlicli 
sein Brotn wieder ab, zeichnet sieb demgemäas durch lang- 
saniere, aber nachhaltige Wirkung aus. Ea ist vQllig frei 
von ungfiDstigen BromwirkuDgeu, erzeugt weder- Akne ddcIi 
VergiftiingserBcheinuDgen, vtelmebr verschwindet die diucli 
Bromalkalten entstandene Akn«, wenn dieae durch Bromipin 
ersetzt werden. Es ist als IC/oiges und als 33'''ii°/uigM 
Bromipin im Handel. Daa Bromipin ist der beste Ersatz 
der Bromalkatien und diesen zum Teil «uch in der Wirk- 
samkeit überlegen. 10 ^/u ig 10 ^; 45 (30) -S, , SS'/s'/uig 
10 3 60^. 

Innerlich: 10".'oigea Bromipin 1 Theclöffel voll (= 
0,75 Bromkaliura) 1— 3mal tägi. bei ueuraslheniBchen Herz- 
bascbwerden, AngstgefQhleu , Knpfsciimerzen, Schlaflosig- 
keit. Seekrankheit; 1—2 EsslMel tM- bei Enikpeie, und 
zwar gegen Anfälle und geg:en psychiacbe Aeqnivalente, 
sntweder rein, mit NacheHssn vun etwas tirot, oder mit 
ZnaaU von PfefFenninzDl oder in alkuhulaimem. obergärigem 
Bier verrührt ; oder SB'/s" oigee Bromipin in Kapseln eu 
2,0 = 0,666 Brom = 0.Ö9 Kalium broraatura. 

BelitAl: SS'/s^ioiges Bromipin thee- bis eaalüjfelweis.i) 
(= 1,66^6,0 Bromkaliam). 

Bromoforminm. Farbloae Flüssigkeit von eüBalichem 
Geschmack, in kaltem Wasaec schwer, in helssem Waeeer 
nnd in Alkohol leicht iGslich. Bei eingetretener Zersetzung 
leicht rSLlich durch freies Brom. Wertvolles Mittel gegen 
Keuchhusten, aach bei Emphysem und AsthmaanfSllen 
empfohlen. (1 g 10 ^) 10 g 50 ^,. 

Innerlich: Max.-Doe. 0.5! 1,5!, in Kapseln zu 0,4, 
2 — 8 Kapseln tUgl.; Kindern von 6 Monaten 3 Tropfen, 
von 1 Jahr 4-5 Tropfen, von 3 Jahren 10 Tropfen, von 
S Jahren 15 Tropfen 3 mal tägl., jedesmal in 1 l'heeloffel 
oder mehr Wasser , nie auf leereu Mageii. In vitro nigro 
epistomate beue clauso! 

'Oalliibi'omolnni. Dibromgallusstiure. Hellbraunea 
Pulver, in kaltem Waeeer schwer lüalicli. 1 g ca. 15 J), 

Innerlich: 0,5 — 1,0 mehrmals tägl. gegen nervfliu 
Stamngen, 3.U abends als Scblafpulver , ia zwei Portionen 
aa nehmen. 



Gonorrbo« 

'BroiDOCiill, DibronitEDningeltttine. Feinea. hellbraunea 
pDlver obtic Gi.>ruch udij lieHChmack, unlüsljcli in Wasser 
and verdünnten Säuren, lüslioli in vardilnnten Alkttülöäungen 
Entbah 2U",'o Brom. 10 g 130 (— ) 4, 100 g 1025 (—) 4. 

Innerlich: l.OmelirmHlstägl in Palver oder Tabletten 
bei nervSaeD StÜrungen und Epilepsie. 

Aeasaerlith: 10— SO'.oiKe Salben, juckstillend, bei 
Pruritiia u. s. w. 

*8utylchloralum hydratum .s. ciiiuraium iifdi-atnm. 

*Byrolin a. Acidum buHcnm antfT Borux, 8. 87. 

*Cactu8 grandiflorus. 

'Kvtrrtctuni facti grnndiflori fliiiilnm. HtTiinaicum. 
10 3 20 i|. 

Innerlich: 10—30 Tropfen mehrmals tngl. bei Uerz- 
schvAche, KompensatioustOniDgen. nervSser Angina pectoris. 
Ofaiie Wirkung naf Nieren und GeflUaknntraktion. 

*CacaO. (>l«ntu C«cao. BDt>*rnn] Cacao. Fettsbiff ans 
dem StiniEn Ton Theobroma Cacao. Gelbliche, spröde 
HMBse. 10 >f Ib ^. luO<r 110(150) ^. 

Aeusaevlicb: ta Sa1l>en und Suppositorien. e. d. 

'Calabar. 'Fab« Calabarica. Semen PhjrsustismBtis, 
EnlhAlt das Alkaloid Physastijcmin {= Eserin) , das den 
Blutdruck und die Perisialtlk hebt , das Zentralnerven- 
sysirin Uhmt. von der Conjonctiva aus die Papille ver- 
engert. Die Buliua selbst wird nicht angewendet. 

*R\lrartnm F^bae Calab»rii.'ttv. Dickes Extrakt 
(l «»^ 10 .>.) 

lDn»Tl>«h- luehrmala t««t. 0.003—0.01—0.02, Hkx.- 
D«a. 0.0ä! 0,06!. in Laauu«, PnIvM' oder PUlen, bciDnm- 
■touie. Hau», Chor»«. Kpil^psie. 

A»us!i«rhrti: 0.S: Otye. uud Aq. deat. ans 5,0 n 
KtnVrftuMunjceu ins Au^. 

PhX>«i>»llK)utuulU9*licjrlionM. Farblose oder ach wach- 

»Ulis, in Ijn5 Tillen Waswr ißslii.-)i, mit 66"ii 

S4'. Salii-ylallON. 1 dy 60 (75) vi. 1 j 475 

lB*erlieli: 0.01W\ U.x.-Doa. OkOOl! (1.003! 1— Sasl 
. in Puher. Pillwa. 'l'topfeD b«i Atooie d«a Dvom«; 




bei Neui'algiBen, Epilepsie, Cliorea, Tetanus, NathlscbweJBBen 
der Fhthisiker, uls Gegengift bei Belladonoa- uaä StrycLnin- 
vergiftangen. 

Aeuasetlioh: 0,02-0,05:10,0 als Augenwasser bei 
MydriaBiB und Akkommodatlonsläbrnuag (idiupatbiBch»r, 
sekimdärer nach Diphtherie, und infolge Ätropin- Wirkung). 
Ferner «ur Zerreieauog von hinteren öynachieen bei mebc 
peripheriecber Yerwachsung. vorsiclitig bei entzUndlidiea 
Prozessen ! Zur Verniinderuug des tntrn okulären Drackee 
bei Glaukom, Staphyloma totale. Wirkung ungefähr in 
'14 Stunde. 

Subkutan: mit deoBelben Indikationen wie innerlich: 
0.01:10.0, '/i— l öpritze l-3mal tSgl. 

^CslamUS. Rbiznma CalamL. Amartaa aromnitcum, conc 
100 s 30 ^- pul^. 10? 5 ^. 

Innerlicb: bei Verdaim ngacbwfiche 0,5—3.0 p. d. 
mehnnals tSgl. in Pulver oder Infus. 5,0— 10,0; 100,0. 

ÄeusEeriieh: ala Zusatz zu Bädern 250,0— 5CK),0 im 
Infus für ein Bad. 

'/' Theel. 



'Mai-iazellur Mngenti-upfen. Eins Tinktur aus Bad. 
CalBini, Gentianae. Rhei, Zedoariae, Fruct. Asisi et Foeni- 
cnli ana 10,0, AioS 5,0, Benzoes 7,5, Baleam. Tolatan, 10,0, 
Spir. dil. 000,0. 

Calcaria carbonica s. Calcium carbonic. pi'aeoip. 

Calcaria chlarata, cbinrkaik. AmiicpiicKm , stt/ptieum. 

100? 10 ,^, 200 g 15(20] .iJ,. 

Aeuaserlicb: 1:9 Vaseline (D. in vitr. fuaco), abends 
erbaengi'oss in Frostbeulen einreiben , dann Yerbond dar- 
über. — Als Palver auf tixkremetite zu schütten, als Brei 
tnit Wasser zum Händewaschen nach Sektionen. 

Calcaria USta, Cali viva, CalciumoKyii, Aetikalk. 100 j 
15 .ä. Nur äusserlicb ala Aetzmittel, in der Pasta 
caust. Yiennensis: Calc. uhI. 6 : Eal. caust. sico. 5. 



94 ClIcBFil D>tl. 

Ai|na CRlcariao, Kalkwneser. 1 Calc. ast, : 50 Aq. 
AnlaciduM mit austrocknen der (adatringierender) £igei>- 
Bchart, Abforbenii fUr KübleuslLure. IQI} y 10 -ii, 500 ^ 25 -9). 

. Innerlich: rrin 25.0—150,0 einiRemal ta^ljoh, 
besten nar morfienfl nacii Arl; der Mineralhrunoen , mit 
WKraier Hilcb. Bussen MulLen, Wneser odvr FleischbrObe 
a«M, von 200,0 nur 500,0 und darüber »teigond. Kindem 
mit Milch oder Zucker. 

1, Bei Sodbrennen, chroniscbeni Durchfall, besondere 
bei verfutterten Smdern. 

2. bei Cystitia, PjeltÜH, Bhachitis. Osteomalakie. 
8. bei Diphtherio '/i-lstdl. 1 Kssl. in Harerschleim. 
4, hei Hautjucken morgens nUchtern '/a Easl. in Wasser 

Hilch. Haferschleim wochenlang. 
Aeusaerlicli: 

1. Bei Fbthisi«. bei Rachenkatarrh mit zäher Ab- 
Bondernng. bei Krup, Bronchitis cruposa und Diplither 
inhaliert und injiziert rein oder mit Aq. dest nna, auch mit 
•'lo (Jljxerin. «um Iiibalieron und Qurgeln mit l'jo 
KarbolsSure. Es scbeint das hüste LOaun^iamittel fQr die 
Membranen ; denhalb viell«icbt auch bei Dysenterie 
EljBtier. rein oder in Scbleim. 

2. bei Verbrennungen ana mit Ol. Lini, veraltet. 

^Calcium boriCUm Merck, weisses Palyer. ISHlich in 
heisBem Wasser. Anliuptf^um, Adilrirv/cni, 10 i/ ca. 10 .5(. 

Innerlich: bei Durchfall der Kinderi S mal tgl. sovisl 
rffl, als dtia Kind Jahre zählt, in Pulver mit 0,2 Pulv.Tub. 
S»l»p und 0,3 SbcpIi. lact Das Calc bor. w ' ' " 
in seine beiden Teile geapnlten. 

Aouasorlich: ata Streupulverbei Verbrennung, nässen- 
dem Ekzem, übe Iri et blandem Schwi ' 

Calcium carbenicum p 

Weissee Pulve 
■ diatrhouitiH. 10.7 ä .äi, pro usu extemo 100 g 15 ^. 

Innerlich: 0,3-2,0 und mehr Smal tBgl. in Pulver 
nder kohlenanureui Wasser bei Sodbrennen, harasaanr 
Dlithese, Diabetes mellitus. 

Aeuaserlicb; als Streupulver rtäa oder mit Kohle, 
Alaun, Kampfer als Zabnpulve 

e»rboi«. nr»ecip. 85,0 Bb. C»lf. curboii. priBirfp. 16,0 

■ ■ ■" "■ ""-lODL&iii.flocanl.S.ö 



Otlr. phos^nr. i,0 PoLT.RhuoiiL&ni.flocaii 

. D. iid BCKt ij. amil Uglii^h iil. IIs»uiuitb. gU. 1 

■•SBrnpItli 10». HFP. DS. SiaretlI);inidaB Z 



'Calcium chloratum purum crystallisatum Merck, 

Farbloae Eristalle, iSBÜcli in Weisser und iu Alliohul. 
luneriioh: Sraal tagt. 1.0 Bteigelid bis 2,0 und 2,5, 
gegen Fruritas, Pinrigo, cbron. Urticnria. WäbreDd dei' 
Kar sind Bier, Zucker and SUsaigkeiten zu uoteraagen, 
Fleiflcb mflaeig zu gestatten , der Stuhlgang zu regeln. 
Besserung nach den ersten Gaben, Heilan^ nach Steigerung 
und langsamem Fallen. Bei Metrorrhii^ie (z. B. bei Myom), 
vor Entbindungen u. s. w., weil es die Gerinnbarkeit des 
Blutes verringert. Nicht bei Nierenstüningen! 

Hp.CaJii. cu-bon. pur. crjit, 10,0 



Blntiuig bia £u deren AnOiüTeii}. 
"Calcium eOSOlicum b. unter Rreosotnm. 

^Calcium glyGerinoarsenicicum und -phosphorici 

s, unter Phosphof. 
'^Calcium jodicum s. unler Jodum. 

^Calcium permanganicum s. Mangannm. 

Calcium phosphoricum. Weiss» Pulver, in Wasser H 
loaUcU. 10 g 10 (15J 4- 
Innerlich: 0,5-2,0 mehrmals tSgl. als PuWer, 
mcsserspitzen weise der Nnbrung zugesetzt bei skrofulösen 
and atrophischen, mit Erbrechen und Durchfall behafteten 
Kindern, hei Tuberkulose. Knochen-Caries, zügernder Callns- 
bilduug, bei Frakturen, bei schwangeren und säugenden 
Plauen. Bei Bhacbitis von zweifelhaftem Wert. 

Empfehlenswert ist die Darreichung eines in Miichaäura 
Sdagtan Präparates, Calcium phosphä rico -I act i cu m 
(äMdowachea Salz, aC'oig, ölas 150 4) ™d Sirupus 
0*lcit phosph.-lact. 

*Calcium SUlfocarbolicum. Leicht lösliches Pulver. 10 :; 
». 25 £t. 



Brwhdotchfall der Kinder, i 

Calcium sulfuratum s. Saituv. 



•jQ CalaniHl. 

CalOmel a. Hyili'urgyi-nm «.'hlnnitniii. 

*CampechianuiTI lignum, Etlauholz. Knthfilt Gerbsäure 
uDd einen roten Farbstoff. 10 -j b .ik (100 j 20 J,.) 



Camphora. Weisse, kristiill., mürbe Masae oder Eristall- 

pulver, in Wasser wenig, aber reichlich in Aether, ChloiO' 
form, Weingeist löslich ; mit der eiiieD oder andsrea dieser 
FlUaaigkeiten besprengt leicht pulveriaierbar : Camphora 
tritit. Der EampiVr wirkt io medikHmentilBeu Gaben auf 
Gehirn aaä vuil ankerte» Mark und Herztätigkeit erregend 
und hat eine BuhweiHatreibetide und espektorierende Heben- 
Wirkung. 10;; 20(25) ^. 
Innerlich: 0,05-0,3 in Pnlver. Pillen, Postillen. 

1. uls kr^rtiges ICr.cilnm bei Kollapa in akuten fieber- 
haften Krankheiten und bei Narkose durch Alkohol, Opium, 
Belladonna; 

2. ule ExpecloTann wie Benzol, oft in Vertiindung damit, 

3. gegen Chorda veaet-ea bei akuter Gonorrhöe. 
Aeusserlich: in Salben als exiitierendes. kerato- 

plastisches Mittel auf torpiden GeStbwUren; Zusatz von 
Kampfer macht harte Ffinster geacbmeidig. 

Viunm camphorat. Kampfer und Weingeist flna I, 
'Muoü. Gi. arab. 3, Vin. alb. 45. 10 y 10 >, 100 g 75 J,, 
Aeusserlich: als Yerbandmittel bei Dekubitna nnd 
atoniscben UeachwQren. 



kelschmerzen, Disti 

Lininientnm aiiimnniRtiim, Linimentnm amme- 
niato -camphi)rat . Liuimentuiu saponatu ■ oamphor&- 
tum (Opodeldok), Liuimentimi sapiinato-camplioratnm 
liquidum e. Amnion) um caiistic. 

Oleam tamphoi-atum. 1:9 Olivenöl. IO4 10(15}^, 
100 ii 80 (100) ^~,, subkutan 1-2 Spritzen als Herssreiz- 
mittel. 



LRp. Camplior. tril, 0,03-0,2 
61, inb. 0,3 
, M, (, pnlT. I). t, aoB. No, 10 Bd 
ehart. cei. 8. I-Sstaadlicli 
- Polver. 
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p. Cnmphnr. trit. 2,0 
Add bydrocblor- 



Weisses KtistiallpulTC 



Innerlich: 0,1-0,5 p, d., 0,5—3.0 p. die in Pulver. 
Pillen ond besonders Kapseln (k 0,11 gegen Neurosen nnd 
Ifenralgieen und namentlich gegen Reizzostände iler Uro- 
geniltilorgBDe und uervüaea Herzklopfen. Gegen Chorea 
Pillen ia 0.02, steigend 2mal 1 bis 5inal 2 in 14 Tagen, 
dann ebenso zurückgehend, 

Bp. Oamph. lUDRobrom. 0,9 



F, Snpposit. V. (Gegen Pollntlonen.) 

*Osfcainpliortt, Oiykampfer. Oxydationaprodukt des 
Eamprera, weisses Kristallpujver, in kaltem Waaaer zd 
2'le löslich. Setzt die Knegbarkeit des Atemzeiitrama 
herab, ohne jede stGrende Nebenerscheinung. Daher gegen 
DyapDoe, beHondere kardialen CJrspruuga, 

Innerlich: 0,5-1,0 2-3 mal tilg I., oder in Tabletten, 
oder in 50°/aigBr alkoholischer LQaung, 'Oxaphor, davon 
20 — iO Tropfen mehrmals tägl. in Waaaer. 

"Äcidnm camplioriciini crystallisatnin. Entstanden 
dnrcb Oxydation des Kampfers mit Salpetersäure, Färb- 
loae Eristallnadeln, in Wasser schwer, iu Alkohol und 
Aether ziemlich leicht läalich. t g 10 Z'i. 

Innerlich: 1,0— 4,0 pro dosi in Oblaten gegen Nacht- 
achweisse der Fhthisiker, 1 — 2 Stunden vor dem Seh weiss ; 
0,5 mehrmals täglich gegen alkahsche Uarngarong und 
Blaeendrang. 

Äeusaerlich: 0,5— 6,0 ".'o ige Lösnng in Spiritus zum 
Bepinseln bei Katarrh der Nase , des Rachens und Kehl- 
kopfes. 



•Gnacanijihol (Her 



. Weiflses Pulver ohne Geruch and Geschmack, im Darm in J 

L Quajakal und Kaoipfersänre zei'legt. J 

ft Durnbiatb, Arsneimittel. 9. Aufl. 1 I 
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Innerlich; 0,5 abends gegen NacbUchwe 
Phthisiker, 

*CainphorOX0l s. I[y<li-»gciiinin peroxydattiin, 

''Cannabis indica, Herbu. Cunnabin iniiicae. Als solches 

nur in Zigaretten form zuni RnucheD bei Aathma in Ge- 
hrauch. Im Orient unter ilem Namen HaachiBch als 
Genussmiltel im Handel. Von sehr wechselnder Zusamnieo- 
setzung. I 

*K\trnptnin<'annabt»> fndivae. Dickes, schwarzgrünea I 
Extrakt, in Wasaer unlüsÜcb, l g W Ä. 1 

Innerlicb: 0,03-0.1 mehiraalH tagl. in Pilleti sk \ 
Si'ilalivwm und Hypnolieuin , hei Geistes kranken bis 0.25! 
und 1.0! empfohlan. Gegen MigrHne 3mal täsl. 0,02 vor 
dem Esaan, von der zweiten Woche ab 0,03, drei Monate 
lang, 

»Tinctnra ('annabb indicae. 1 T. Extr. mit 19 T. 1 
Spit'itus. 1 II '• ii,. I 

Innerlich: 10-20 Tropfen bis 1 Theol. I 

*F.\tr actum ('unnabit! iiidicav a<|ui>snm fluidam. 1 

Soll der Bauschwivkung des alkoholischen Extrakts eot- 
behren. Wirkt sedativ und zugleich erheiternd. Er- 
wuchaenen 2,0 — 4,0 pro dosi. 

Hp. Bitr.CiuD. ind.jiqiioB.fliiid.lD,0 
Aq, Aurant. Flor. 50,0 
äicchsrinl »Inb. O.Z 
UDS. 1-2 mal tgl. 1 EsiL 

'CaDnabinam tannicntn Merck, Alkaloid aua Herba 
Cannabia. 1 d-j b ^, l ;i 20 (25) ^. 

Innerlich: 0,25-0,5 abends in Pnlver, 

CatltharideS, Spaniache Fliegen, der KSfer Lytta ' 
vesicatoria, wirkt auf der Baut reizend und blasenziehend, 
reizt die Nieren sehr stark. Mbs.-Dob, 0,051 0,151 
Bei Yergiftung Brechmittel, reichliche Schleimgetrfinke, 
keine Gligen oder alkoholischen Flüssigkeiten. In Ge- 
brauch nur in den PrfipsTaten; 

*Cantharidiniun crystalliäatiuu pni'iasimum, der , 

wirkeame Bestandteil der Canthariden. Erzeugt Hjperftmie 
und ExBudation an erkrankten Stellen des Kürpera, als 
Yergiftuugszeichen Sttnngurie und Albuminurie. Innerlidi 
gegen Lupua, Lungen- uud Kehlkopftuberkulose von Lieb- 
reich empfohlen (früher subkutan in Gestalt des 'Kalium , 
oder •Natrium cantharidiiticum). 1 cy 10 .5|, 1 % 65 (— ) ^. I 
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Innerlich; 0,1 Canfharidin wird unter gelindeni Er- 
Wärmea in 3U0 tcia Tut. Aarantii gelöst, nach dem Ab- 
kühlen wird mit Tct. Aur. anf 500 am aufgefüllt I etm 
dieser LSsong entbält D.0002 Cantbaridiu. Mnn läaat davon 
'(10 — ','a — 1 PtavaKspritae voll mit etwa 2 Esai. Waaaer 
nehmen und Wasser nachtrinken. Der Arzt soll die Einzel- 
dosis seihst abmessen. 

BinplaHtrnni CiintliarMlDiii uriiinai'inm , Blasan- 
pflaster, Cantharides 2,0. Ol. oliv. 1,0, Cer. llav. 4,0, Tereb. 
1,0. Bei 2~4stündi^er Anwendung kautifJUnd, so als 
fegende Vesikalore an zahlreichen SteUen des Körpers nach 
«inander z, B. hei Helenkrheumatisroas empfohlen; hei 
6— SstUndiger Auweudnug blasenziehend. 10 g 25 ^, 100g 
200 ^. 

EinplaHtrnni rantlmridnm pprpetnnm, Zugpflaster. 
Nur bautrJVteod und ahleitend. bei HheumatiamuB, bei Zahn- 
schmerz hinter die Ohren gelegt. 10 17 20 (2ä) ^. 

Ungncntnm Cantliiiridum. Ol. Cantfa, 3, Cer. flav. 2. 
Besonders zum Offenhalten von VesikatoratelleiT verwendet. 
10 g 30 ^. 

Oleniti ranthai- lila tum. 3 Oaotliarid. puW. mit 10 Ol. 
Olivamm opt, 10 Stunden im llampfbade digeriert 10 y 
20 .i',. 100 tf 155 (-) ,i,, 200 3 230 [-) A- 

Innerlich: Seiten, 0,025—0,05 2-3mal tägl. in Gal- 
lertkapseln, Pillen (mit Fflanzeneitrakt) und Pulver bei 
Pooriasis, Alopecia ateata. 

AeuBserlieh: zu haatrötenden Einreibungen nnd 
Sfilben. 

Tinctnra Cantharidam . 1 Canthar. : 10 Spirit. IO5 
15 ,5,, IOO3 100 ^, 

Innerlich: selten, 8-5 Tropfen 3mal tfigl., Max.- 
Dos. 0,5! 1.5!, in Schleim, bei Blasenlähmung. Hämaturie, 
Impotenz, Magenkrebs. Vorsicbt wegen Albuminurie! 

AensserlJeh: 1 : 10—50 zu Einreibungen. 

'"' Cl3ur»li",drati 8,0 
Adlpia jasi.» G,0 



HDB. In die KopRiaut einiDrelbsD. 
lOogan HLariusftli hsi nettöaem 
Kopfaehmnra ) 

Collndinm cantbaridatam. 1 : 5 CoHod. elast. Be 
qnemea VceicanK. 1 j 5 ^, 10 g 25 (30) ^, 100 'j 180 ,3(. 



UM 

*'Oft|)tOluni. Koud^ntitttionsprodakt von Formaldehyd, Tan- 
inii uiitl CUUnul. In 1- 2^'vjger alkoholischer Lösang als 
Miii'i'ifiDiiiu hm HuborrhOe und Defluviom capilloram em- 
|Mi)hliti). 

^rüiMolliMiirwaHHi^r (von Ferd. Molhens, Köln) nach 
iliMii Mo«ti))(); (lAptoli. (^liloral. hydrai, Acid. tart. ana 1,0, 
iM Uw O.h, Hpir. {iWln) 100,0, Essent. Flor. aeth. q. s. 

ßurho liyni pulvoratui. lo ^ 5 ^. 

lMH«ilioh: 0,^ i!,0 p. d. mehrmals tägl. in Pulver, 
|\,«vUu«M, l,H(>fri»rg«^ \^\ abnormen QArungen in Magen 

\%^\\*i^t^\\\<i\\ $.\\ Sir<»u* und Zahnpolvem , Mund- 
\\i^>»^\^\ i^^.^N ,\0;UH\0: Salb^^n 10.0:25,0. 

CaI^MIMIII Mllhtrutum. .^hw^f«)kolil<^nstoff. Fenei^e- 

\ V ti>«iy^Oi\v^ )V4«i ^v^^ MM «ut imMn Öl xor Zer- 

iN- r.-,v \ss^ vi.>>k«W>>v^ V)>i^4 IM^jkM^^^-^v^ühE^^Mi. «ach als 
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Innerlich: 20-30 Tropfen meTirmals täglich, am 
beetea Abends, da die Wirkung erst nach 10 — 12 Stunden 
erfolgt. Wegen des üblen GeschmackeB verordnet man 
besser : 

*Ex.tract. Cascarac Sa^r.] siccum. (oder spirit. 
spiss.). 1 g 25 :■,,. 

Innerlich: 2-3mal tägl. 0,0ä-0,3 in Pillen. 

Rp. Eitr, Cuc. SiigT, siFC. 
lUd. Kitei pulT. ans 3,0 

F.pil.BO.DS. amaltgl, 1-2 Pillon. 

*Cascarine (Leprince). Wirksamer Beatandteil der 
Kinde, CII'^O", priamatisciie Nadeln von Orangefarba, ge- 
mcb- und geBcbmacklos, in Wasser unlüslicb. 

, Pillen zu 0,1 im 



*Casforeum Canadense, Praepntlalsekret des Bibers. HeU- 
braunea Pulver von eigentümlichem Geruch, I djj 10 ^i, 
lg GQ^. 

♦Cast. slhiricam pulv. 1 dy 25 (30) ^. 

Innerlich: 0,5-1,0, von Cast. sibiric. 0,1-0,5 
p. dosi in Puivern und Pillen. BeruhigUD§!H mittel bei hyste- 
rischen Schmerzen und Krämpfen, bei Kardialgie, bei Er- 

»Tinct. Castor. caoad. {1 g 10 J|) . 10 s 70 ^, 
'aetherea (lg 40 4) 10? '5 4. *Tiiict. Castui'. sibir. 

Ij 25(30) 4, 'aetherea lg 25 (40) ^. 

Inuerlich: 20-30 Tropfen mehrmals tägl., Tinct. 
CftBtor. sibiriti 10-20 Tropfen. 

Äensflerlich: als Biecbmittel, zu Äugennässern : 
3,0;I00,0 Infus, flor. Chamom. bei Blepharospasmus; zu 
Ohrenlrapfen, Kljstieren (1.0—4,0 pro Kljsnia). 

Calechu pulv. Bräunliches, trocknes Extrakt von bitter- 
lichem Geschmack. AdHrin^eng. 10 g 5 (10) ^. 

Innerlich: 0,5-2,0 in Pulver und Pillen mit 0,01 
Iris 0.02 Opium mehrmals tfigl., nuch in Lüsuog von S.O 
bis 5,0 : lOO.U heiasen Wasaera, Wein bei chronischer Diarrh<tfl. 

Tinetuia Calechu. 10 g 15 ,S|. 
Innerlich: 20—60 Tropfen mehrmals tUgl. 
rlioh: rein als Zahntinktnr. 
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*Ceralum Schleich, ^PtLSttL cenita, wasserhaltiges Wacbs- 
pr&parat, mit Wasser mischbar, aseptisch, nentral, ab- 
waschbar. Za Salben. 

*C6riui1l OX&licUin. Weisses Pulver, gemch- nnd ge- 
schmacklos, unlöslich in Wasser. 1 g b .^ (10 9 25 /^). 

Innerlich: 0,05—0.15-0,8 2-3mal Ugl. als Pulver 
mit Sacch. lact. gegen Eardialgie, Erbrechen bei Schwangeren 
und Urämischen, Crises gastriqoes der Tabischen, See- 
krankheit. 

CeniSSa s. Plumbam carbonicnm. 

Cetaceum, Sperma Ceti. Festes Fett ans yerschiedenen 
Höhlen im Körper der Potwale. Grossbifttterige, Ranzende, 
leicht zerreibbare Kristallmasse. SutricM. 10 $ 10 (15) ^, 
IOO/7 90 (100).^. 

Innerlich: 1,0—3.0 mehrmals t&gl. in Polver mit 
Sacch. ana. oder als Oelgallerte mit Leberthran (50,0 : 200,0, 
leni calore liqoef.) theelöffelweise bei SkrofolfMe, Phthiais 
palmoo.. Kachexie der Kinder. 

*reratnm eetacei. Gemisch aas Cetacenm, Wachs, 
Olivenöl. Als Lippenpomade oder Salbengrondlage , nicht 
reizeod. Ais Lippeopomade anch durch Radix Aleannae 
rot gefärbt. (10 9 20 .^>. 

^Cetrarinum s. Lieben islandtcns. 

Chamomillae floreS, Kamillenblüten. Carmimati9um. Yen 
( ham. vulsraris und romana.. 100 7 70 ^. 200 9 105 ^, 

■:■'.'.'_; 'Jl') X ; conc. ei ^r. modo pulv. .10 jr 10^) 
10'. ; SO ö. subt. pulv.'lO •; 10 ^. Romanae eonc. 
10 . 10 V . Im Handverkauf zu K>ziehen. 

In r er lieh: als KamiUenthee. 1-2 Eßlöffel anfeine 
Tai;>t: . b«i koäk, FUculenz und als schweisstreibendes 
Mi::t!. 

A «r u s s e r ! i c h : als Thee zum Verband atonischer Gie- 
schwüre, zu Ii^jektioaen bei üb«' I riechenden Aosflllsaen 
(nicht ins Ohr. zu Klvstieren bei Kolik, zu KrJlQterkiaaen, 
Bädern, zu tVuchcwarmeu. schnierzstiLenden l'uischligen. 

*t>leau rhamomillao aetberoiim. I i^V ^*^ ^- 

Innerlich: 0,025 - O.l . ' ; — 2 i;tt.. als Klaeo^saccharam. 

Charta Cerata. Wachspapior. Mit Wachs p?trÄnkle8 
Papier zur KtubüUuu^ riechender odor bvgroskoplacher 
Pulver. 400 vc'« ö -C^. 
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'Charta japonica. Usegopupipr. 

papier, an Stelle der Oblaten zum 

Charta nitrata s. Kalinm aitricnm. 

*'Charta resinOSa, Charta natirfaeumatica , Gichtpapier. 
Mit Pech, Külophoaium und TeipL'ntin beatrichenea Papitr. 
Hautreiz mittel bei Rbeutnatlsmen. 

*Chelidonii majoris herba, Scheiikraat. 

•ExtractDm Clielidonii spissuni. Wäaaeriges Ex- 
trakt aus frischem Schuilkraut. Angeblich Specificum gegen 
Ereba und LspraliDotei]. 

Innerlich: 1.5-5,0 tgl.. in Wasser gelöst, zugleich 
slls 2 — 5 Tage an bei iebißi^t Kerne rstells eine halbe Spritsd 
subkutan von Extr. Chelidun., Glyceiin und Aq. dest. ans, 
im Reagenzglas anter mehrmaligem Aufkochen gelöst. Nach 
wenigen Tagen »oll die üaachtrulst erweichen, nach 2 bis 
3 Wochen deutlich vom gesunden üewehe abgegrenzt sein, 
unter Äbsehwellung der zugehörigen Lymphdrüsen. 

^ChenOpOdii herba, Mexikanisches Trauhenkraut. 10 g 
5 ^. 
Innerlich: Infua. 5,0-10,0 : 150,0. eesloffel weise als 

Ezcitan«. 

Chinae COrteX. Die Rind» der in Peru nnd Bolivia 
heimisclien, auf Java und Cevlou u. s. n. kultivk'iten 
China- Oller Cinchonabäumc. Sie wirkt wesentlich durch 
ihre Alkaloide, deren wichtigstes das Chinin ist, dooh 
b«vorzugt man die Dekokte und Extrakte der Rinde, wo 
man appetitanregend und tonislerend wirken will, (iröüsere 
Cbiiiingaben bewirken den sogen. Chininrausch, Ohren- 
aansen, Uebelkeit, Schwindel, benommenes Gefühl. Seilen 
entatebeii durch Idiosynkrasiie Exnutheme und Fieberbe- 
-wegungen. 
Indikationen für Chininaalze (fUr Chinarinde nur 
No. 8). 

1. Malaria. Chinin ist Specificum gegen die Wechsel- 
fleberanfBlle ; man gibt 0,6—1,0 sechs Stunden vor dem 
?i«beranrail. In der Zwischenzeit und als Proph;lHCtic:uin 
in Halaiiagegenden gibt mau mehrmals tgl. 0,3—0,5. Bei 
Halftriakachexie ebenso. 

a, Regelmässig intermittierende Neurnlgieon, 
snfkllweise auftretender Eopf-. Zahn- u. a. Schmerz 
werden wie Malaria behandelt, auch wenn kein Zusammen- 
bang damit erkennbar ist. 



X()4 Ghinae eortex. 

3. Als Antipyretieum wird Chinin in der Sieherheit der 
Wirkung von vielen neueren Antipyreticis, Antipyrin o. dgl. 
Übcrtroffen, aber es wird neueraings wegen günstigerer 
Wirkung auf das Allgemeinbefinden wieder mehr empfohlen, 
zumal bei Typhus von der zweiten Hälfte der zweiten 
Kraiikheitswocbe ab, jeden zweiten Tag abends 1,0—2,0 in 
2 Portionen bald nacheinander (am besten in Wasser ge- 
löst ohne Zusatz). 

4. Uei Influenza als Heilmittel und als Prophylac- 
ticum, hier alle Tage 0,5. In der Rekoavalescenz von In- 
fluenza 8 mal tftgl. 0,1—0,2. 

f). Bei Keuchhusten 2 mal tägl. soviel dg, als das 
Kind Jahre zählt. 

(). Hei Menidreschem Schwindel 14 Tage lang 
8 mal tgl. 0,2—0,3. lu den ersten Tagen tritt hier manch- 
mal Verschlechterung ein. 

7. Bei Heriarhythmie 0,6 pro die. 

8. Als Roborans stomachicnm und Tonieam io der 
Kokon valeacenz, bei ErsohOpfungsznstftDden a. dgl. Man 
gibt hier die Cbinarinden-Dekokte und Extrakte 
odor Ohininsalze in r<7-Dosen, oft mit Ferrum. 

Aousserlich: in Klysma gegen Askariden, 0,3 bis 
1,0 '.\0 pro dosi. *i^o zu Inhalationen bei Pneu- 
mouio und Keuchhusten. 0.01—0,015 mit Natr. bicarb. ana 
und 0.*J5 Pulv. Gl. arab. zu Einblasongen in den Kehl- 
kopf und Nasenrachenraum bei Keuchhusten. 0.6—1,0 : 25,0 
Hiiaröl bei Haarausfall. 

Pie Art der Verabreichung ist bei den einzelnen Prft- 
p,^ raten angi^geben. Wenn die erste grossere Ghinindosis 
erbrx'chen wirii. gibt man * « i>tande spftter eine i weite. 

i'ortox i'hinae contnsns. vorzogsweiae Ton China 

siuvirubra. 10 y 10 x^, pulv. 10 y 10v20} ^. 

Innerlich: als Dekokt 10.0-20,0:150^0, essIOffel- 
F\tr:iotnm Thinae aquosum. Dfinnes Extrakt. 1 g 

10 ,:> c>. 

', ur.er'. ioh: O.N— i!.0 mehrmals ^ in Pillen. 
"KMractum Thinae liquidum de Tiy. 1 ly 600 ^. 
"Kviniotum Chinae Nanninic. Voctreinichea Pripmnt 



K\ti-;«ctuiu Chinjke spiritu«>smm. Tioc tof Extrakt 



;>.vtur.* lU-njo ' >vi:.:iäL 10 5 15 ^,100^ 



Dhima oortei. 105 

tnctara Cbiuae composita, Elixir raborana Wliyttii, 
, .._ 6, (ientiana et Aarantium 2, Cinnam. 2, Spir. 50. 
' lOj 15 ^, 100 ff 100 ^. 

ich: vor den Mahlzeiten 20 gtt. — 1 Theel., 
appetitanregend. 

'Elixir Chinae Calisayae Dnn^. Gutes Prüparat, 
I angeneVimein Geachmack. 100 ? 60 4. 500 p l40 -i^. 
Innerlich: 3mal tSgl. 1—2 Essl. 
Vinnm Chinae, Chinawein. 
Oliininiim. 1 rfj 5 ^, 1 9 20 (30) J). Ersetzt dnrcli 

•f'hininiim bisulfni-icnm. Wegen seiner Löslichlceit 
(1:10 Aq.) za eubkatanen Injektionen empfohlen, dooh 
brennen diese sehr; auBserdem schimmelt eile Lüaang 
leiflht. — lag 5 ^. lg Ib (20) ^. 

•Chininnm rtlhyrtrobroniicnm. ßO".'» Chinin, SO»/» 
Brom. In 7 Teilen kalten Wassers iBslich. 1 dg ca. 5 ^, 
1 3 ca. 15 ^. 

Innerlich: mehrmals tfigl. 0,05-0,3 in Pillen oder 
Oblaten, subkutan 1,0— 3,0: 10,0 Aq., V>-1 Spritze, bei 
Malaria, Keuchhusten, Neuralgieen, tabiachen Schmerzen, 
Mig:^ne, nerv&aem Erbrechen, sehr gerDhmt. 

'Chininum. diliydnichluHcnm purissiniam. Weiaae 
Kristalle, leicht loahcfa. 1 dg ca. 5 ^, 1 9 ca. 10 ^. 

Subkutan 2,5—3,0 : 10,0 Aq. dest., 2 mal tfigl. 1 Spritze, 
je 80 viel dy, als das Kind Jabre zählt, bi^i SeuchhuBlen; 
auch bei Hitzschlag emproblen; 2,0 auf einmal, dann 1,0 
tSgl. bei perniziöser Malaria; nach Aufbüreu iles Fiebers 
dann Eucbinin tägl. 1,0. 

*Chininuin dijodicnm. 1 g ca. 50 Ä. 

Subkutan 2,5 — 3,0:10,0 Aq. dest., spritzenweige bei 
Neuralgieen. 

'Chininnm euaolicnra. Chemische Terbinclnng ron 
Chinin mit Kreosot. Amorphes, Bchmutziggelbes Pnlver, 
bitttr, sehr hygroskopisch, schwer löslich in Wasser, AtUi- 
teptiaiin und Anlipyreticum. 

Innerlich: 0,5 2mal Ugl. in Oblate bei Malaria. 

'Chininnm ferro citricnm. Rote Kristall blättcheo, 
löslich in Wasser. Etwa 15°-o Chinin, Tonicum bei Äu- 
Bmiachen 0,1-0.5 mehrraala tBglich. 1 g 10 ^-j. 



106 Ghioae cortex. 

68^.0 Chinin. Gutes Tonicum. Dosis wie Chininsalze (S. 104). 
(1 flf 5 ^). 

^Cliininnm hydrobromicum. 75 ^/o Chinin, 18 ^/o Brom. 

Idg b ^, lg 20 (25) ^. 

Innerlich: 0,1—0,5 mehrmals tägl. in Kapseln, Pillen 
oder Losung. 

riiininnm hydrochloricnm. Weisses Alkaloidsalz, 
81,7 <*o Chinin, für innerlichen Gebrauch das beste Chinin- 
salz. In 34 Teilen kalten Wassers, in 3 T. Spiritus löslich. 
— 1 ilg 5 o , 1 </ 20 (30) ^, 10 g 150 (200) ^ Erwachsene 
nehmen es in Oblaten oder Kapseln, Kinder in Wasser oder 
Milch, die den bitteren Geschmack in grosserer Menge gut 
verdeckt. Wenn Kinder es verweigern, gibt man das Chinin 
in denselben Dosen als Klystier oder eines von den an- 
Iteführten Salzen subkutan oder Euchinin, s. unten. Die 
Dosen sind auf voriger Seite bei den einzelnen Indika- 
tionen genannt. 

*Ohininiiiu lyfttt^inatani. Lygosinate sind synthe- 
ti$cho Ableitungen aus Salizylaldehyd. Feines, oraagegelbes 
Tulver. in Wa$^r fast unlCk»licb. in Alkohol IdslicE. Ent- 
h;^It TO^S'^o Chinin, ist von bitterem, leicht aromatischem 
i.««v^chmack. 

Aousserlich: als Wundbehandlan^smittel , Streu- 
(«ulvcr, i.iaze ^«>i^^ «)« 10^ «> iu Glycerin zur AN undbehandlong. 

*Chi«itt«iii saUcylicnm s. Salochinin unter Salicyl. 

l'lii«i«niu »«Ifuricnm. 1 </«; 5 c^. 1 e 15 (20) ^, 
:0 / l^^^ vleH>^ C^. l rnV KVlich. Durrh CbiB. hydr. Ter- 
arAi^it. $^^tt«t ebenso AUi^rwenAfi. 

i hiiiiuum t;iuuicum. v*e>Iichweis94» Pslrer aiit 9Q^;o 

V :•■.'•.; vur "eich; bi;c«»r. Ir. NV*s5S»fr »irhwer. in Spirittts 

'. •-* V e 1 1 1 c a ; v\ l \> i^vhrmaU ti^. m Pttbrer oder 

V ■', -. ';v. l^ui'.iCvv .such ':v. 'Neush?.wt*«»i^u empfi»UeB. An- 

*v>.-.r^'i»vi ttt^U^lh^t^ l'V^CCÖis'i:. 

Vhtttittiiitt ^j^l^riaifticuw. l iv C\ \ r Ä^ i;25> ^. In 
l-V Ve >:• ^^ *:^ct v>Ä.:c* bWi \^ur<>*?ea w» Chinin. 

H'btitiuUttutti h\vt>vvI>K»r sulfuru*.. t^uimie« — ly 
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zwAckmässig in der Armeupraxis gleich Cllnin, jedpdb in 
2 — Srnul grtisHerer Cnäis in Pulver, Pillou. alkohot. and 
wSBBeriger Lösung (hier unter Znsatz von Säuren) gegeben. 

'Cmcliuninum. 1 ^ 10 ^ and 'C'inchoniiiam snlfnr., 

1 9 15 ^, wla die entsprccbändeo ChininHalze, aber in 
l'lat&eh grüeserer Dosis ia Folver oder Fiilea. UnBiuher 
in der Wirkung, 

*Riichininum [Ziimner & Co.). Chininatliylkurbonat. 
Weisse, schwach bittere EriatatI nadeln, üelfistigt den Magen 
nicht, macht weniger Oiireneausen nie Chinin, wirkt aber 
sonst ebenso. In Wasser Echwer, in Spiritus leicht lüslich. 
Idg 5 A, lg 40 (50) ^. InjiBFÜcli: rein ala Pulver. 
Dosis wie Chinin, bydrochlor., trocken auf die Zunge, mit 
Wasser faeninterspOlen. 2 mal i:tlgl. 0,1—0,2 als Siomaehicxnn 
und Kobmaiis. KJndern in Zuckerwaaser oder Milch ver- 
rührt. Beaoiidera gut als Schutzmittel gegen Malaria; I g 
tSgl., da die enlBprechend grossen Chiningaben von Nerven 
and Magen auf die Dauer nich.t vertragen werden. 

•Aristochin (Bayer & Cie.). NenlralerKoblensBureeater 
das Chinins. Weisses Pulver ohne Qesch'mack, in Wasser 
unlOalich, obnu die ungünstigen Nebenwirkungen dea Chinins 
auf Nerven und Magen u. s. w,, dabei durch 96,1 % Chinin- 
gebalt sehr wirksam, Dosis Anderthnlbmal so gross wie 
bei Chinin, hjdrochl. ZwecfcmfiBsig Nachtrinken von Ssfz- 
Bfinrelimonade. Bes. bei Malaria, Typbus, Kenchhusten. 

Bp. Cort. Cbln. 20,0 Sn. Deooct. cdtI Cblnu 

Acld. SDlf. dll, 3,Ü 1U,0 ; 15a,U 

Ooq. c Aq. fi>nt. Liquor, BbIU Kcet. 15,0 



Bp. OiiniD. lifdroBhl. 



p. Cblnin. tijdrorblor. 1.0 



Bp. Chinin, hydroni 



Bp. Chinin, hydroriil. 2,0 

Aq. dul. ad 100,0 

DS. ZvBlmal tigliili rje bi 

ThEeleifeL, als liis Klad J 



Natr. b 
M. t Pa.li. 




Vß 



Illiinin Ö3^^^ 



*Clmiai)hthol a. Nuphthol. 

"Cliinulianni. Aua der Destillation von Cliinin t . __ 

Cinchonin mit Alkalien gewonnen. Scblecht riechende and 
acbmeckeade Ii'lUeaigkeit. Aatüeplieitm. l y b ^, 

Aeusserlioh: 0,1— 0,2<"o mit Binigen Tropfen Ol. 
Month. pip. als Mund- und Gurgeiwasaer und zu Pinae- 
lUDgen ; b°laige LOsung in Spiritua und Aqnn bdk bei 
Diphtherie. 

Thiniilinnm tai-tAricam. Weisses Eristallpulver, 
tUalich in 80 T. Waeser. Als Ersatz für Chinin. 1 ^ & .9). 

Innerlich: Kindern 0,2—0,-5—1,0 in Simpne RuW 
Idaei und Aq. deet. sna 50,0, kindorlOfielweiBe. 

'ChinoJin-Wismut-Rhodanat, Orurin. Grolikömigea, 
rotgelbae Palrer, unlQslich. Anliscptuttm. 

AeuHserlich: Streupulver für Ulcus cruris und 
BjphiütiBebe GeechwQre. 

'AnalKenntn, OrthoHthonyanamonohenioylamido-Obi- 
nolin. Weisses, gesehnt ackloses Kristall pul ver, unlSslich 
in Wasser. AiUincuralgicum. lg 25 ^, 10g 1T5 ^. 

Inneriich: 0,5 mehrmals t&gt. bei Nenrnlgie, Muskel- 
rbeamatrsmus, Asthma. Reiten N eben vrirkan gen, Üebelkeit, 
Durchfall, Ohrensausen, Zittern. 

*Chinoaolum. Oxyehinolinsulfosanres Kalium. Gelbes 
Kristnllpulver van zusammen lieben dem Geschmack und 
Safran ähnlichem Genicb. Starkes Anlüepticum, desodo- 
rierend, blutstillend, anschadlich. In Wasser mit grün- 
licher bis weingelber Farbe leicht ICslich, in Alkohol iaat 
anlBslich. Bohrchen mit 2 Tabletten zu 1,0 100 J(. 

Innerlich: bei Tuberkulose 1,0 pro die. 

Aeusserlich: 1:1000 zur Desinfektion der Hände 
und des OjierftiionBfeldes und zur Wundbehandlung, aowia 
als Mund- und Gurgelwasser; 0,1— O.S^'a zu Spülungen der 
Harnröhre; 2.0-5,0:50,0 Vaseline als Wundsalbe; 1:10 
Amylum als Streupulver. 

•ThalUnnm snlfnricnm. Schwefelsaures Salz einer 
synthetisch dargestellten Cbininbaae. Weisse Nadeln von 
nngenebineni Geruch und sauerlich-aalz-wQrzigem Geschmack, 
in 5 T. Wasser löslich. 1 dg 5 .0,. Der Harn [Brbt sich 
nach längerem Gebrauche ulivengrün bia grUnscbwarz. 

Innerlieh: 0,1— 0,-5, Kindern etwa 0,01 pro Lebens- 
jahr, zur einmaligen Entfieberung; zur anhalten- 
den Entfieberung stündlich 0,1-0,8, Max.-Dos. 0,5! 
1,5! in Pulvern, Pillen, wäaaeriger Lösung oder Wein, Je 
iinch dem Stande des Thermometers. Gaben von 0,25^0,5 



setzen die Temperatur in 'li—l Stunde iiuter SchweisH- 
aoebruch um 1° und mehrhefaL; nach 3— 4 Stunden eteigt 
sie meist mit Sc liiittel freist. Zu groc^ae Dosen bewirken 
Erbrechen und Kollapa. Thaliin ist durch Aiiiipyrin und 
andere neuere Antipyretica siemlich verdrängt. 

Aeuaaerlich: in I— 2"/oiger Lösung zu Urethral- 
iujektlonen bei frischer Gonorrhoe. 2— «imul tgl.. bei cbron. 
Gonorrhoe in Urethralbaeilli zu 0,5 anf 10 Ol. Cacao. 

"ThaUiuniu perjodatniii. Innetlicb als Speci/mim gegen 
Krebs empfohlen, 5,0 mit 1,0 Moschus in 20 Pillen, davon 
6 mal t&ßl. 1, monatelang; die Geschwülste sullen dnbei 
allmftblic-h schwinden. Bei Irockner Haut aoU auf die ver- 
schriebene Menge 0,02 Pilocarpin zugesetzt werden. 

*Acidnm chinicnm, ChinasSure. Weisses Krietall- 
ptitver, in Wasser läslich, Bestandteil der Chinarinde und 
viäler anderer Püanzen. Chinasäure wird im Kürper in 
HippnraHuie übergeführt, gleichzeitig wird di« UamaÜurB- 
bildung vermindert, daher werden ihre Präparate bei harn- 
saurer Diatheae nnd Gicht empfohlen. 

*Chinotropiniiii], chinaeaurea Ui'oti'opin. Im Handel 
als Chinotropin 1 mit ^S'/o Cbioasliare und als Chinotropin 11 
mit 80°/o Chinnsänra, den Rest bildet jedesmal Urotvupin. 
Beide sind ein weisses Pulver von angenehm säuerlichem 
Geschmack, in Waaaer loslich- 

Innerlioh; Ch. I 3.5-5,0, GL. II 5.0-7,5 pro die, in 
Zucker was ser gelöst. 

•ürolum,china8anrer Harnstoff. 3 T. Harnstoff, IT. 
Chinasäure. Krislalle von saurem Geschmack, In Wasser 
und verdUnoten Alkalien sehr leicht löslich. 5 Glasröhren 
mit ja 10 s 1250 ^. 

Innerlich: 2,0—5,0, hnlb morgens, halb abends in 
200 g heisaen Waasers, gegen Gicht und harnsaure Diatheae. 

'UrOüin. vhinasanrca Lithium. Hygroskopisches Salz, 
daher in SO^oiger wüsseriger Lösung, in Tabletten zu 0,5 
Urosin nnd als Urosinbranaeaa-Iz im Handel. Glas mit 10 
Tnhlettwn 150 ^. mit US Tablttten 350 ^. 

Innerlich: 5—10 Tabletten täglich oder 3—5 Thee- 
löflel Brauseaalz oder 5— 10 3 Uroainlüaung 50°'d; auch als 
Lippspringer Gichtwasser 4:1000 Lippspringer Kalkatahl- 
brunnen. 

*Sidonalnni. chinasaares Piperazin, Leiuht säuer- 
liobea Pulver, iu Wasser sehi' leicht liisiicb, setzt die Ham- 
säurebilduDg herab ohne Hchadliche Neben wirknugeu. Neuer- 
dings verbessert als: 
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\ \{\ Chinae eortex. 

^Nousidoiial. Woissos Kristnilpulver, neutral, ange- 
wAuw soliiuockiMii). ^oht (lun'h vordünnt-e Säuren und Alkalien 
111 i'hinH>Auiv über, also im Ma^en. Darm, Blut o. s. w. 
l . :> c , 10 TaM. zu 1.0 in lUasrohr 250 ^. 

l II u «* 1 1 i h : -.0- m\0 ti&glich. 
^ChlorMhyi *. Aether ohloratus^. 
ChlordUmid ,h. i^hlornluiu fornumidatuiii unter Chlo- 

0^U>rÄlb4Cid :c utti^r CMomw. 

.•>■ ' ':».> ,M- . »'»•;' -4 ■ :*: ,'. I ■■.••'ii !Cii *4ent*rj* > • k ' i f- 
.1«. I I ^ i I ^ > ri f »«j*wn«ier* ▼*cii 



.» '„• l 



V ■■ . ... lÄiii.i. V -.111 i.. i '•• . -Il-Xk»« Mü ■!4Iia. jll"*»*!!«*!! 

. ■ ' ■ .K .1 v,.u.i .ii \\ vui-n- .».H'*i * \ k.iL'jtfintf. 3if*.'a"i'fr* 

■■*.» .» v,\ i ^:'i. .%.M.i -^.i^ uftOJ tvtn .'«eaica*. 

. ; .. ■ I ■ , . I • .» i -,■• >«* .'.»4.VU iazw^r^ *ti:i 

., ■ i-«.'«...'.» V '•■.\ii 't.i ->*.'!* -14. iif Ulli >iaJ<-f:i 

-. . . ■ X • . , i t.^ muijs» '.iWipic. 

- . ■' , . ., >;^ •. .. i.ii.'iiuii:icain, ik-i. 

^- . -. »..in^iiiiieaem jwi- 

\ > ■ ■ V '■ .'.■-, i:ü "Sr^'.tiniue'.n- 

. ■54- ,l|i«J|-J-- 

.ii!«r:ukria*- 
■ ?i • • • a^T«*. •! '» 'irv a . 



>4 *-«U 3üri,f 

«t vir»ck- 

■••ii. ».Jl 

i' HS vim 
. - -.^ni rjiaoii?*. 

• >^ I ■ li Liht J u> 



Chlornlum. Hl 

S.GegenAnMIe von Asthma nervosum, anb alten den 
Singultiis; Seekrankbcit, kkino Dosen gegen nftcht- 
Uche Pollutionen; ge^ea Strycliniii Vergiftung 2.0 
bis 3,0 im Anfang, diinn kleiaero Dosen wiederholt. 

4. In der Geburtshilfe gegen sehr sclimerzhafts 
Wehen Dach dem Blasenaprang, ca. 1,0 */i — '/■^^^^'U- "''^ 
etwa 4,0 im Ganzen. 

5. Id d er Einderpraxis; S&uglin^e erhalten wieder- 
holte Doaen von 0,05, a— 4iäLrig8 Kinder ca. 0,25, 5—10- 
jährige 0,5; gegen Trisnins und Tetanus neon»tonim, Kon- 
ralsionen während dea Zahnens und der SnharlachQrämie: 
bei Chorea je 0,5 morgens und mittnga, 1,0 abends bei 5- 
bis lO jährigen, das doppelte bei über 10 Jahre alten Kindern ; 
bei häufigen Anfüllen von Spasmus gluttidis ; 0,5 abends bei 
Ennresia nocturna. 

Aenaserlich: bei Diphtherie Einpinselangen von 
anfangs bO"!«, später verdünuterer LSsnng. ßei Urticaria 
Waschungen mit Chloralhfdi&t 3,0, Aq. ainygd. amar. 80,0, 
Aq. dest. 200,0. In Klyatieren und Suppositorieii 
besonders bei Eklampsie und als Hypnotiaim 2,0— B,0 anf 
150,0 (1 Tasse) Wasser oder 2ilikh mit 1 Eigelb, nach Be- 
darf mit 5—10 Tropfen Tinot. Opii apl. — Gegen Schmetaen 
in den Beckenorgaoen Scheidentampons mit lO^/oigem 
Cfaloralglycerin. Gegen Zahnschmerzen etwa 0,05, d. h. 
einige kleine Kürnchen, in Watt« gewickelt in den hohlen 
" ' .Till..,,. I ^^ fürchtenden Abssess- 
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Kp, ChlDral. Lydrit. 



oral, hydrat. 0,1-0,S 

tllaB, Salep. 50.0 

m Klyatter (bei Krunpf- 



im siadsD nu erbitisn, 
atta in die so ent- 
31 ige FlOssigkelt ein- 
uud wledsrliolt in d!a 
le drUclien. 



Chloralnm formamidatnm , Chloralatnid. Farblose 
Kriatalle von schwach bitterem Geschmack, 1:10 Wasser 
lOslich. Schlafmittel, wirkt weniger sicher als Chloral- 
faydrat, hat aber anscheinend weniger leicht Nebenwirkungen. 
lg 10^. 10g 70 A. 

Innerlichi 2,0, sicherer 3,0, Max.-Doa, 4,0! 8,01, 
abends in Wasser, Bier, Obloten, namentlich bei Schlaf- 
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Cbloralam. 



loHiKk'iit diT NfMirnhthoriiker, Alkoholiker. In kleineren 
UiilitMi \u'i iiihiH(;lifii Schmerzen, A&tbma cardiacom, Typhus- 
(li'liiinii. iirHiiiiHrliorii Kopfschmerz. 

M'hloriiloHf». WoJHBOH KristAlIpulver , durch Vereini- 
HuiiK voll Chhtriil mit (ilykose unter Wasser austritt ent- 
nlitiiiloii. hl kaltom WuHHor schwer lOsIicb, leichter in 
hoiMMoiii WuHNtM' und in Alkohol. Schlafmittel, bewirkt zu- 
woiloii luich in niMHHigon (.iahen Zittern, Schwindel, leeistige 
VMwiritiirit. 1«/ v.\\. M) .x>. 

liinorlich: 0,2 — 0.4- 0,G als Pulver, in heissem 
\Vi4***'iM cw nrhuiru. 

*niil\ Irlilornlinn.Ootonchloralhvdrat. Weisse Kristall- 
MaittlMii. in \V)l^}lo^ schwor iDslioh, leicht in Spiritus und 
\;i\«.itn .l't.ti Hr'^i.'ti'MHi, hvsonders für den Trigeminus. 

■ '.Mtovilch 0/.^ 0.«' inehrmaU tAel.. in LOsang mit 
.^t.«. \ou \ri\wuii und Spiritu». boi Tri^eminusneuralgie. 

Kj* ii\tt\UbloiAii Xv» 10.0 

■ * ■• * V •.». . ;* X ■. ■ ■ ■ > .4«. V ■ ,»ci .' K r- ^ A. *:* . in h* i «äem 






!v X N ..:, ■: iti iijij ^J-. 



v'^ll • *MV»l1»- lMV«l»M<^l»i tK-« 



\t »tt:Uti. 



,1 • l « ' Ml »I M 






•Chloroform Pictet 10 17 40 ^. "Chloriifi.im Anschütz, 

Salioylidchloroform, 25 'y 65 X hü g 100 ^,. Tropfvor- 

ricbtung dazu 50 Jt- Steti im Duokeln aufzubewahren. 

Cheinisch unreine Präparate Terursachen leichter As- 

pbyiie'). 

Das Chloroform wird als Gas darch die Luagea in das 
Blnt aufgenommen und wirkt von hier aus nncb kuner 
Erregung lähmend Ktierst auf das Orosshirn (Gefahl, Be- 
WQBSteein} , viel spater erat auf die Nerven Zentren der 
Atmung und gewöhnlich zuletzt auf die des Ereislaafs. 

Eine subkutane Injektion von Morphium O.Ol, am 
besten mit Spartein 0,03-0,04, eine Stuude vor Beginn der 
Narkose beschleunigt diese sehr und sichert günstigeren 
Yerlauf, Auch kann man au beiden Abenden und am 
Uorgen vor der Operation 5 Tropfen Tct. Strophaothi geben. 
Besonders wichtig ist es, das Uhioroform nur tropfenweise 
anf die Maske zu gehen, Tropfmethode: bis zum 
Eintritt der Betäubung 20— 25 Tropfen in der Minute, daan 
imunterbrochen weiter 6—10 Tropfen in der Minute. 50 g 
genügen für einstöndige Narkose. Das Chloroform An- 
schQtz wird neuerdings sehr gerühmt. Empfehlenswert ist 
es anch , die Narkose mit Aether von der gewnLnlichen 
Hsske aus einzuleiten und nach eingetretener Rahe za 
Chloroform Überzugehen. 

1. Anwendung des Ciiloroforma als Gas. 

a) als AnaeühclicuM bei chirurgischen und geburtshilf- 
lichen Operationen, bei sehr schmerzhaften Geburten emp- 
findlicher Frauen, im letzteren Falle nicht bia zur voll- 
ständige o Narkose. 

b) bei Asthma, Tetanus, Eclampsia partur. et Infant, 
heftigen Konvulsionen, Strjchn in Vergiftung, ^s- 1 stündlich 
mehrere Minuten lang ca. 30 Tropfen. In manchen Fttllen, 
bei Hernien. Yerrenkungen, nur zur Muskelerschlaffung ; 
bei ekrofulöaer Lichtacheu, um die Unterauohuog zu er- 
möglichen. 

Beaondeto Vorsicht erfordern: Säuglings- und Groiaen- 
alter , chron. Alkoholismus , bedeutende akute and chron. 
Anftmie, Fettleihlgkeit , Erkrankungen das Herzens. Aneu- 
rysmen, Affektionen der Respi ratio nsorgone mit Oberflächen- 
Verminderung. Chloroformieren bei Gaslicht ist zu ver- 
meiden ! 

2. Innerlich; Maa.-Dofi. 0,-^1 1,6! 

'( Mnss mim dar Zergatiung lerciSoitlgee Ohloroform »nwBndsn, 
„_ lidt ni«n nur nötig, dsaaelbs mit dam ifaeben Volnmen ^»«8« 
•bsow^attelD und dann daa HbergtAhendo WiBBor abiugiosaBD ^^olh- 



Am basten in Glyc«ria oder Sirup DJ>— 2,0:30,0 theeL- 
irftiM "Jpr 2—20 Tropfen rein auf Zucker: bei eelimera- 
Wt«!) Mügenleiden. Singuitas, Bleikolik, Seekraakheit, Rr- 
brtnhnn der Schirangeren und Pbthiaiker , als Bandminn- 
inltUI. 

'Aijna elilm-iiforniii. Chloroform mit Aq. desi. ge- 
iahnttelt, c«. 1:100, zu 1—4 Esslöffel tägl. bei Tjphus. 

R, Aeuinerlich: 

AI* nrtliehoi ÄntieBtheticum : Oleum Chloroformii, 
Clitorofiirm und Ol. oliv, ana, 10 j 15 A, zu Einreibnnepn 
ImI Nnurslfrie, }tflhn«cfamerz, eu Kompressen bei GsilenkDlik. 

4.8ubkutan: 0,5 — 1,0, Vt— 1 Sitritie, in der Nahe des 
Voramen rnrranrbitAle injiziert, anatatnesiert bei Trigeminas- 
■mralgie für Tage und Wocben. 

Ilel Vpritiftuns: BauerBtoffeinatmuDg (e. Hjdroge- 
alum). Kubkutano Ii^oktion von Sd^chnin 0.005 pro dosil 
«dfT boHtier Oxyspartein 0,03— 0,(H (b. Sparteio.), daoii 
Inbalntlon von Am^lnitrit; künstliche Atmung nach Hervor- 
■fviiPii d«r ZuDgn; Faradisation dea Phrenicus. 

K|i. Cblorafarn. 1.& Kp. CliloTotoim. 1.0 
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Chlorum, Chlor. 

Aqna chlni'atA, Chlorwasaer. Hit Chlor gesättigtes 
Wasear, i Teile CMor auf 1 Litar Wasser. Klare, gelb- 
giüne, in der Wärme flüchtig« Flassigkeit von erstiukendem 
Ueruch. 10 ff 5 .i,, 100 ff 25 i§0| ^, 500 ff 75 ^. 

Innerlich: 2,0-3.0 mebmiHls tägl., 15,0-50,0 pro 
die, mit Wasser und Sirnpus simplex bei Uürnugän im 
Mageu und Darm, bei Typbus, Diphtheiie, Cholera. 

Aeuaserlich; 1 : 2—5 Aqua zu desiuü zieren den Mund- 
and GargelwäSBern ; mit Sirupus spl. ana zu PipselsSften; 
1 Eaal. auf 1 Liter Wasser za Kljstiereu gegen OxfUren. 

Acülnm liydrochlol'ICHtn , reine SalzsHure 10 j 
5 A. lOOff 15 (201 ,S,i dilutnm, verdBnnte Sshsäu«, 
eleicbe Teile Salzsäure und Wasser, 10 ff 5 ^, 100 ff 15 
(20) ,1,; cruduin lOOj 10 i^, SOOj 25 (— | ^. Wasser- 
balle Flüssigkeit. 

Innerlich: 3-10 Tropfen mehrmals tägl. in Pillen, 
Tropfen oder Mixtur. 1,0:150,0 An., am bestan ohne Zu- 
satz, hQchsteiis mit Sir. Aur. oder Tct. amara. 

1. Als indifferentes, dursilOschendes Mittel bei Fie- 

2. Bei verschiedenen Krankheiten des Oigestionstraktus : 
Fyrosis, Flatulenz, Dyspepsie mit feblender Salzsäure im 
Magensäfte (nifht bei Magengeschwür), bei Carcinoma ven- 
triculi, Gastrektasie ; bei Vetdauungsbabch werden, die von 
zn spärlicher Mageusekrotion abhäogeu , namentlich bei 
Lauten, die bei sitzender LobeiiBweise viel stickstoffreicbe 
Nahrung zu sich nehmen; bei Dyspepsie Anämischer. Hier 
5—10 Tropfen in ein Weinglna Wasser 'fi— ';> Stunde vor 
tmd 1 Stunde, nStigenfalls nochmals 8 Stunden nach dem 
Essen. 

3. Bei Diarrhoe durch abnorme Gärung im Darm, bei 
Magendarmkatnrrh (wo ebenso Kaiomel und AVosoi indiziert 
ist): Sommerdiarrhoe der Kinder u. s. w. 

4. Im Typhus wegen des Verhaltens zum Magensaft 
Andern Säuren vorgezogen. 

5. Bei Morbus niaculoeus "Werlhofii und Skorbut. 

a) Unverdünnt als Aetzmillel aof Warzen and Exkreo- 
zenzen. Als Pinselaiift 1— 3:t!5-30 Honig oder Sirup bei 
Stomatitis ulcerosa ; zu Waschungen und Umschlägen 1^27». 

b) Zu eiuem Vollbade 60,0-120,0, zn einem Fussbade 
30,0—60,0; EU Kohlensäure-Bädern nach StruTe: 
1 Pfd. Acid. hydrochlor. crud. und 1 Pfd. Hatr. bi-«-i"n, 



Chromum. 

Aciiliim chromicum , ChrorosBnre. DuDkel braunrote 
Kristalle , Cauilicum. In Wasaer leicht löslich. 1 y 5 ^. 

Äeusaerlich: rein odn mit gleichen Teilen Wasser 
Eur Äetzung von Warzen, Kondylamen, (ieachwOren ; Kri- 
stalle aagofeucbtet zum Einatechen in h^rpeiirop buche 
Mandela oder mit Watte in blutende Alveolen, blutstillend; 
0,1—0,25: 10,0 Aq. zum Bepinseln bei PaoriBais linguaa 
oder BiphilitiBchen Schleimhautplaques; 5"/oigBLBeung zum 
Einpinseln vorher gewnecliener und getrockneter tJchwsiBs- 
fQBse, nüligenFalla nach 8—14 Tugen zu wiederholen. Bei 
Husgedebnlerer Anwendung Voraicht wegen Nephritis! 

Chrysarobinum, Goapulver. Pulver aus einer Masse, die 

in den tlühlungen der Stfimme van Andira Araroba aus- 

geschieden wird. Hantiiiittel, ly 10 ^, lOff 60 (-) ^. 

Aeuaserlich: 1—2:20 in Salben od ermit Kollodium 

oder Traumaticin bei Psoriasia, Herpes oircin,, tonsur. Am 

EopT und au den HSnden soll es nicht angewendet werden, 

weil ea dabei leicht die Augen entzündet. 
Bp. Chrysaiubinl 1,0-2,5 lip, Ohrysnrobinl 1,0 



•Chrj 

In 6— lOfi 

•Earobin (Knoll & Co.|. Triacetyliertea Chrj-sarobin; 
in Aceton, Chloroform u. a. w. viel leichter lOslich als 
Chryaarobin. Beim Eintrocknen auf der Haut hinterbiaibt 
ein Firnis, Erzeugt weniger leicht Conjunctivitis ala Chrys- 
arobin und wirkt als 2 — S "Zeige Salbe ao gut wie lO^ige 
Chryaarobinsalbe. 

Aeuaaerlich: 1,0-3.0: Paata Zinci (vgl. Zinc. oxyd.) 
100,0. 

•Lenirobin (Knoll & Co.). Tetraacetyliertes Chrya- 
arobin, wirkt ebenso gut wie Chrysarobin und reizt weniger, 
Flecke aus der WSsche leicht zu entfernen. 

Bp, Buroblni 2,0 Üp, Leniroblnl .^,0 

Kug.UnU lO.O Pist. Ziod BS,0 



Cina. Flore C na n ha n als anthelminthisch 

wirkenden B ta d da Santonin, das den Aacaris 

lumbricoide a h 9 nderen Eingeiieidewllrniern 

"ih h O9 5 ,5i, pulv. 5 ^. 
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Flores Cinae 0,5—2,0 p. doai in Pulver oder Elec- 
taarinm. Verdrängt durch: 

Santoninnm. 1 i; 10 ^,. Inaerlich: in Fulvor oder 
Trochieci, in den eiäten beiden Lebensjahren 0,01 , vom 5. 
ab 0,025 morgens nUchtern, — für iCrwachsene Mfi:i.' D os. 
0,1! 0,3! — drei bis vier Tage hintereinander, danach 
Kiainasöl u. dgl. Bewirkt leicht Gelbsehen, grünen Urin, 
Erbrechen. Neuerdings 0,05 3 mal in 3 atündigeu Zwischen- 
rSaroen gegen tabiscns Schmerlen empfohlen, hSlt tagelang 
vor; famer 2 — 4 mal tSgl. 0,1 bei Epilepsie, neben Brom- 
natriam. 

*TrocIii3ci Santonini mit 0,025 Santonin. 10 St. 30 ^. 
CinChOfliRUm s. China. 

Cinnamomum. Coi-tex Ciuiam. pniv. lo f^ ;io ^. 

Digeiliraia aromaiicitm, aoll zugleich tonisch auf glatte 
Unskeln (Uterus uod Darm) wirken , daher Ailjiinang bei 
ohroniachen Diarrhoen und bei leichten Blutungen des Uterus. 

Innerlich: 0,3—1,5 «letirraals täglich in Pulvern, 
Pillen, Elektuarien, Infus nnd Itfaceration (5,0—15,5:150,0 
Wein, Wasser oder Milch). 

AensseriichialsZusatz zu Zahn- und aohnnpfpalvem, 
Klystieren, zum Bestreuen von Pillen (,C. 0. C). 



Olentn Cinnamuml. lg b (10) ^. Zu Oeliucker. 
Sirnpns C'innamoiai, 10 g 10 .5). Als Corrigena 
(adjuvane), 

Tinctnra Cinunmomi, 10 g 15 ^, 100 s 100 -ft- 
Innerlich: 30 Tropfen bis theelöffelweise, Volks- 
mittel bei Menorrhagie. 

Tinctura animatica. Cort. CiDuam. 5, Rhiz. Zingib. 2, 
Rhiz. Galang. , Caryophyll, Cardam. ana 1 mit Spir. vin. 
dilut SO. IO3 15 X IOO3 100 (-) ^. 

Innerlich: 20 bis 60 Tropfen mehrmals t&gl. 

'Palris aroraaticn». 10 9 
dsmomeu und Ingwer. 0,3— 

'Aoidmn cinnamylicnm, Zimmtsäure. Bestandteil des 
Balsamnm peruvinnum. Farbloaea, grobkristalliniaches 
FnlTer, in kaltem Wasser schwer, in Oel und in Alkohol 
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twm Erwärmen leicht ISsücb. Die ZinuntsäurE und ihr» 
Silke Bind ui]giftiK, wirken aber bei innerlicliur und Dament- 
liuh bei intravenöser Anweindung stark chemotaktisch. Auf 
diciei' EigenBcbafl beruht die von A. LoDderer in Stuttgart, 



liitrovitiiDB pingeB|iriUt bewirkt UetuI XieuküuytoBe für 24- 
Slundsii ; eiu Teil der Leukucyten schlägt sich pji tubar« 
kulJtHon Stellen nieder, umwallt die Knötchen, und danad 
tritt Abknpsotung, bindegL-webige üuicliwachaung and Ver- 
narbnng ein, gnoz wie bei der Setbatheilun^. aber schneller 
und vollkonimener. Die erfurderliche l°oige Löaung iat, 
urbmuchafertig zu beziehen , \2 Dosen lUr 200 A- "' 
Beliaiidlutig erfordert etwa 60 Eins^^ritzungen. 

A Dwendung; Von der steriliaierten 1 "1^ igen LOBung 
»rillt man unl«r nntiaept lachen Masnregeln in eim ' 
vmnn der Ellenheuge oder in die Vena cepbalica xnn 
0,1 ein. also Ü.OOI M«t«l, nnd wiederholt dies jeden dritten' 
T»g, imniBr um 0,05 der Uaung atei)tend. Die gröaste 
Uaba, die man erreicht, ist meist bei Mflnnern 0,008—0,01 
bia 0.0i:> Hrtol, hei Frauuu 0.005-0,01. Steigt die Tem- 
paiatuv am Eina|iTittnngstage ruifelmäasig um einige Zebniet, 
■u war die Dosis iit hoob. Am besten eignen eich for die 
Behandlung F&lte von Iiungentuberkulose ohne Fieber, aber 
■uob Daim-, DrDaen-, Cenitnl-, Kehlkopf- und GeUnktaher- 
knlaa* «nil Sktofnloee. 

'H^okrvnol. ZimnitsAuretnelakresj'Ieeter. Waisaea, 
kriatiilliniadi«» Pulver, in Wasser, 0l7c«rin, Oel unlOalieb, 
in Alkithol acbwer tOalich. in Aelhei leicht ISslich. 

Aeuiaertich: rein «U Wundpnder füi InberkulSae 
Wundan, nach Anfiischnnj mit dem scharfen LOffel. 

'CitrOphenum s. unter Phcnacrtin. 

'CitrulUnuin ? t'itWTnthidU fmctas. 

CiInB. 

Arl4«m <4lric«ai. KtntMMkm. Gnam, fkiUow 

Unerlick. at«ttfHaakr*X«u«MMaAM. IT«U8l«di 
.<• T«aMk iUk. «tvm &« aat I L>i«r Wksm- nit Zackw 
.«»f^MlMVC M *^ ikanU t» kabMri« B*««^ ZilnBM- 
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8»ft); bIh Pulver zu BrauaepulTer, s. Nalr. bioarbonicnm. 
AIb Beataiidteil von Sil tu ratio Den , vgl. Potio Riveri niiter 
I Natrium carliGnicum. Die viel sDgeprieBeue Wirkung bei 
ßicht und Rbpumatisrnua [Zitronen kur) besteht nicht; vpr- 
irendbar iat die Zitronensäure als daratstillendes, dabei iftit 
MagenverdauQOß förderndea G etrSnk bei Dyapepaie , na 
Fieber, bei Skurbut. 

AeuBserlich: l°;'aige Msung zum Gurgeln b«t 
Zungenkrebs, 5— lO'uig zu Waachungen bei Gefahr dea 
DekubitUB; 10 — 50°'oig zum Pioseln bei Diphtherie; all 
Pulver mit Saccb. lai:tis ana zu EinblaauDgen bei Ozneno. 

'Natrium citricum. Weisae Kristalle, leicht in Wasaer 
lOalich. Guter Eraatz für Natr. bicarb. bei Diabetes, bar»- 
saurer Diathese , Gicht u. a. w. lg 30 (— ) ^ , 10 f 
15 (-) ^. 

Iiinerlieh: fl.O- 10,0 tägl. in Lüaung oder als 8»»- 
dowB brausen dea AlkaLeitrat. 

*C0Cae folia. Von Ervthroiylon Cooa. Die KokablftttaP 
werden von den Peru -Indianern als Anregungamittel ge- 
kaut. 10 g 15 Jy. 

Innerlich: Infus von 2,0— 5,0 : 100,0, 2stQndl. 1 Esef. 

'Extiactiini Cocae flnidmn. (10 t; 20 .^]. 

Innerlich: 1,0—3,0 p. d. in Miatur. 

'Extractnni Cocae spiritnosnm Bpi»4snm. 

Innerlich: 0,1—1,0 mebrniala t%l. in Pillen od» 
Pulvern. 

•Tinetura Cocae, 1:10 Spirit. (10 3 15 ,-.^.) 

Innerlich; gtgen Keuchhusten bei Kindern bis zu 
3 Monaten zu 6—10 Tropfen, 4-15 Monate zu 10—15. b« 
Siteren zu 20—^5 Tropfen versucht. Erwachsenen 10,0 bis 
30,0 mehrmals tagt. 

CneainntD hydrochloricimi. Das in den Eokablättartt 
la 0,2°/o enthaltene Alkaloid. färb- und geruchlose, durck- 
scheinende. bitter schmeckende, in Wasaer und Weinaeisl 
tooliche Schuppen. 1 dg 20 (-25) i,, lg 100 ^1. 

Das Kokain erzeugt innerlich genommen, 0,05—0,1, 
Biae gewisse Euphorie und kann Eungei' und Mtldi^kMt 
aufheben. Grüssere Dosen bewirken Vergiftung: Blässe, 
Kälte, Sohwitche, Uebelkeit, rausch ahn liehen Znstiiiia. 
BChnellen Pula; auch kann unter Dyapnße . Betfinbnnti uii4 
B^mpfan der Tod eintreten, Gegenmittel: Amylnitritet»- 
atmHng. Fortgesetzte Anwendung bewirkt oft Delirien mi4 
Hall na inat innen and körperlichen und geistigen Verfoli 
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BeBonders gefSbrlicli ist das Kokain ia dieser Hinsicht den 
Morphinisten. 

Innerlich: 0,01-0.05, Msx.-Dob. 0.05! 0,15! 
wiaaeriger Lösung: 0,1—0,15:10,0, dreimal tag). 15 1 
20 Tropfen, bei Kardialgb, Erbrechen der Schwanger« 
Seekrankheit, Keuchhusten. Asthma, Angina peutor 
tabiaclien .Schmerzen u, s. w. Bei der Morpliiumentdehung 
iat das Kokain 2U rermeiden. 

*Ncumeiers AnginapaHtillen nus 0,002 Cocain , 0,02 
Anäpyrin. 0,01 Borns, SdiacLtel mit 24 Pastillen 150 ^. 
4—8 tSgl. bei Rachenkatarrh, Angina. Stomatitis. 

Aeusserlich: wirkt Kokain durch Lfthmnng der 
sensibleii Nervenendigungen iirtlich imdäthctiruiid nberall da, 
wu es resorbiert wird, d. h. auf Schleimhäuten und 
aubkutau. Es besteht daher auch hier die Vergiftanga- 
gefahrt Anwendung: 

1. Zur AuSsthesierung fQr UnterBuchungen und 
Operationen in der MundhQhle, im Rachen, im Kehlkopf, 
in der Nase, in HamrOhre, Scheide und Mastdarm. 10 bis 
SC.'oige Lösung zum Bepinseln, wovon 10-5 Tropfen = 0,05. 

2. Zur Einträufelung ins Auge einige Tropfen einer 
2°,oigen Lösung; nicht unaehädlici für die Hornnaut. 

ä. Zur Linderung von Schmerzen und Heiz 
st An den: Kinpioselun^ las Zahnfleisch oder Einfllhning 
ainea Kokaink ristalles in die Zahnhöhle, Bepinselung hei 
Stomatitis, Tonsillitis, Laryngitis, Spasmus glottidia, Keacb- 
kilsten, Teneamue, Vaginismus, bei letzlieren beiden auch 
in Salbe, immer 5— 20'','o. Wirkung nicht nachhaltig. 

4. 5°/iiige Soibe auf Brustwarzen gestrichen hebt die 
Uilcbabaonderung auf. 

5. Subkutan, 0,1 — 1,0:10,0. davon eiue halbe bis 
ganze Spritze, auch ins Zahnfleisch vor Zahnextraktion. 

0. Ender mal zur Infiltrat ionsan äst hesienac 
S h 1 e i ch (s. dessen Schrift , Schmerzlose Operationen, 
Berlin 1897 und öfter), ungefährlich und sehr zq empfehlen ; 
LöBong I (stark) (l.2°lo. LBsung II (normal) 0,1>, je mit 
Morph, hydrochl. 0,025%, Lösung III (schwach) 0,010/^ J 
mit Morph. 0,005'>;o. Die steril isierten Salzmiechungen sind 

fenau dosiert in Tablettenform (10 Stück je nach der Stärke 
25 ^. 250 ^, 75 rii) vo-n der Viktoria- Apotheke in " 
lin SW., Friedrich Strasse 19, zu beziehen. 

7.ZnrBhachikokainiBation,medullarenA___. 
gesie nach Bier: 1—2 ccm einer i "/aigen Lösung werden ' 
mit langnadeliger Spritze in den Arachnoidealraum der 
BakroUimbargegend eingespritzt; es entsteht dadurch vGlliga 
Analgesie der Beine und der unteren Beckengegend, so- 
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dass Operationen an den Beinen, vaginale EjaterektoTnieen, 
Blasen- tind Mostdarmoperatianen achmerzlos vorgenommen 
werden können. Man heobachtet dnbei, ala Zeichen der 
Kokainvergiftnng, öfters Kollapa, ii:i'breGben, Zittern, 
langBamen Pala, besonders Kopfschmerzen, FrostanfÄlie. 
Gegenmittel: 3^1 Tropfen Amylnitrit mehrmalB tag). 
einjEeatmet, Zu Operationen im oberen Bauchteil, Laparo- 
tomie u. a, n.. Ifiast man nach der ICinapritzuiig für 10 
Minuten das Becken hochlagern. Das Verfahren iat neaer- 
dinga auch gegen Nerven- und Muskelschmerzen 
der unteren Körperhälfte und gegen Incontinentiaurinaa 
und Bleikolik empfohlen worden, 0,005 Cocain, hydro- 
clilor. in 0,5 Wasser gelBat. Von nnderen iat dann em- 
pfohien, 0.02 Cocain in 2 ccm Wasser (0,005 bei Kindern) 
Hpid u ral einzuspritzen, durch das ligamentum sacrococcy- 
geum posterius zwischen den Sakrathömern kinduTcb. In 
allen diesen Richtungen wird das Kokain durch Eucain und 
»och beaser durch Tropakokain ersetzt, s. u. 

Rp. OoMliii hydrüFhl. D.l Itp. Cacainl hydrgirlil. 0,03— 0,<U 

^ Aq. aaiTgiL amar. 10,0 Olol Cacao 2,0 

JOS. Bnil IBfil, 10-1.'; Tropfen M. P, Suppüait. D. tsl. So. T. 

(Kardtalgie, Brbrechiia, Kauch- (TeneEmns ) 

huBtenl, 



(an. 
Seh 



*Ti'Opaciipainilni hydrocMoricnm (Merck). Aus einem 
Spaltungsprodukt des Atropina' und Hyoscyamins, dem 
Xropein, dargestellt, billiger als die Darstellung aus Eoka- 
^Ifittem. Farblose Nadeln, in Wasser leicht löslich. 
Völliger Ersatz für Kokain, relativ ungiftig. Die Anastheaia 
^m Auge tritt schneller ein ala bei Koknin und geht 
Schneller vorQber, ohne Mydriasia. 

Aeusaerlich: bis 0,03 subkutan; 10°/DigeLBaungfQrB 
Aage, 10-20".'uige lUr Nase und £als; 0,1 und 0,2"/d an 
Stelle der Scbleichschen KokainlSsunffen 1 und 11 (Ersatz 
ftar die dritte wegen der Ungiltiskeit des Tropakokaina nn- 
XlCtif;); 4-6°o in der Zafanhellkunde, 1—2 Spritzen an 
Si^& stellen buccal und lingual veiteitt; zur medullären 
Analgesie statt Kokain (s. d.) 0,05 in 5°/Digei' Lösung. Die 
Tropakokainlösungen sind aterilisierbar ohne Yer&nderang. 
'Encaianm A, Eucainum hydrochloricum. EUnstlicb 
darceatellt, dem Kokain in der Konatrnktion ähulicb, aber 
veniger giftig, ohne Nebenwirkun^eD . steril! aierbar, in 
Lösung haltbar, bewirkt keine Mydriasis. Akkommodation- 
Störung, reizt aber die Cornea. 1 dg 10 [20) 'Öi, 1 f? 35 ,.9). 



Subkutnn: bis 0,05 pro dosi, 0,15 pro clie, 
Aeuaserlichr 2— S^^ige Lösung för Naee, Kehlkopf 
und Ohren, ';)-2'>;d für Harnrühre, 4-10% in der Zahn- 
heilkaiidt^ liier z. B. von der 10".'oigeTi Löaang eine driltel 
Spritze etwe, 1 nn vor dem zu extrahierpnilen Zahn in 
halber Hübe des AlvealarforUatzeü an der Wangen- wie an 
der Zungenaaite eingespritzl. 

'Encainnm B, ebenfalls künstlich bergestellt. Weiaaes 
Kriatallpulver, Id 80 Teilen Waeaer löslidi, weniger giftig 
ala Kokuin, such weniger reizend hIh Eukain A, Hber doch 
nicht so reizlos wie Tropakoknin. In der Augenbe band long 
namentlich da zu vermeiden, wo Hyperfimie der vorderen 
Augentoile boateht. Für die Sulileichsohe An&stbesie dem 
Kokain mindestens gleichwertig. 

Subkutan; bis 0,3 pro die. 

Aeunserlich: in l^nlben 1:10, kIs Angentropfen 
2°/(iige LöBDDg, davon alle S Minnten 2 Tropfen. 



Ol. 011»- 2,0 
Adlpli lanae T.O 
K. y. üngt. DS. (Bei HXmorrlialden, 
Pruritoa.) 

*Eucainiiiu afeticiim. Genau wie die Tonnen , aber 
zu 83°'0 in Wasser lüslich, durch Kochen ohne Zersetzang 
aterilisierbar. 



Cochleariae herba, Löffelkraut. 

Spiritus Cochleariae , LüiFelkrnutepiritus. Herba 
Cocbl. 4,0, Semen Erucao 1,0, Spiritus 15,0, &q. deat. 40,0. 
lOff 10 ^,, 100g 80(100) i.. 

Aeusaerlicb: 1 Th«elöffel : 1 Glaa WaaBor 
Gurgeln. 



1 



Codein a. unter Opinm. 

*Coffea lOSta, Kaffeepulver. Avtieeplicv 

Aeusaerlicb : als antiseptlacbea Stieupalver fflp 
Wnnden. Mit Jodoform za gleichen Teilen gemischt ver- 
deckt es deaaen üblen Geruch. 

Coffeitnim. Alkaloid, das in den Kaffeebohnen, den 
TheebiBttern , der Pasta Guarana nnd den EolanQsaen 
vorkommt. Weissi'. biegsame, nadulfäi'mige Kristalle, in 
SO Teilen kalten Wassers lüsüch. Die Lüaung bat etwa» 
bitteren Geachmauk. KufTeiii steigert den Blutdruck 



J 



Ana Heiz zu kräftigeren EontrHktionen an, steigert durch 
Reizung der Nierenepithelien die Diureae. Gnben von 0,5 
oud mehr bewirken Hitzegefühl , Schwind'!!, Eerzklopffln. 
Im haffee und Thee , wovon eine Tasse etwa O.I Koffuin 
entbalten , wird die Wirkung des Koffeins zum Teil durch 
das ausserdem darin enthaitena brenzlichu 0«1, Kafieon, und 
dnrch das fitherische Oel verändert. 1 j 10 (15) Jj. 

Innerlich: 0,005-0,1-0,2 mehrmals tgl. bei Migrfine. 
Asthma, Bromvergiftutig ; 0,1 — 0,3 Tnehrmals tgl. bei Heri- 
inanffiiienz, Hydrops u. dgl. Max.-Dos. 0,5! 1,5! Koffein 
n'irkt auf dos Herz schnell, nicht kumulativ und oft nicbt 
nachhaltifc. ist also kein Ersatz für Digitalis, kann diese 
sber leitweise vertreten und ihre Wirkung unterstützen; 
namentlich ist ea oft bis zum Eintritt der Digttnllswirkaiig 
nnd bei aknter Herzschngcbe sehr wertvoll. Verahreicfaung 
in Pulver, Pillen, Troehisci (meist zu 0,05 vorrätig, 10 3t. 
Ca, 70 ^), rIb SanduwB Brausendes Koffeinsah, Glas 120 ^. 
Meseglas =: 0,1 EofTein. 

Subkutan verwendet man die leicht lüalichen Doppol- 
salze, wovon offizinell: 

Cüffeiniiin Datrinsalicvlicnm, 1:2 Wasser löslich, 
M'/o Koffein enthaltend. Max.-Doa. 1,0! 3,0! Dusfn 
doppelt so gross wie beim Koffein. 1 ^ 10 r^, 10 ^ 70 (— ) ^. 



MF. PnlT. D. tal. c 

5i. 1-2 Pulver m 

Zwiacbennuin. 



V Cota 8. Kola. 

iCofehiCum. Semen ColchicL. 
Äareoiimim, das den Magen und Darmltenal stsrk reizt 
und das Atmunga Zentrum lähmt. (Gegengift: Stimu- 
lanzen, Tannin. Brechmittel: Ciipr. sulF. 0,2 u. Zine. snlf. 
I 0,8, vjertelstlindl.) Angeblich Spezihcum ge^en Gicht in 
friBehm und chrnnischen Fällen und bei Rhcumattsmen 
aller Art. unzuverlässig, wohl nnr scbmerzaiülend. Nur 
I in den Präparaten : 

|i Tinctiira Culchid. 10 ii 15.;^. Vitium C»ldi., Sem. 

Coleli. pulv. l:Spirit. öder Vin. Sorens. 10. lOy 15-3,. 
' " -^1. beider 2,0! 6,0! 



I mit 



beide zu 0,5—1,0—2,0, 10— 20— 40 Tropfen 
mit einigen Trupfen Tinct. Op. p. dusi. 



'ArrtDiB Culrhici, Kaxosäen tob 1 : 10 (10 jr 10 -S)), 
» 1,0—3.'^ melimala t|^, BÜ Kmli «der Abumd. eartwn. 

'CffilcliiFiniiin- äotbes, kristalliBiaches oiler amorphee 
Pnlrer, in Wisaw, Alkohol and AeÜMr laalich. 1 cy 5 ^. 

InnerUch: 0.0005-01,002 2qiaI t^-. in UMng oder 
Pillon, gfg^n Bbeonuciäniits. OiehL Varwcht ! Kleine Gsb«D 
«itkon dinnttsch, jaöascre 5 ag, pni^raid. 

SnbkatkQ: 0.03: 10 Aq^ dsTon I Spnti«, sdunenhafL 

Bp. VSn (aät Tlnct I Cel^ MO Bp. Colrhicia. AjK 

TlBiL Opi< ««. 1.S FUi. ot 9MC. Lia. au IJ) 

VOK Otandl. IS Tnpfca. |B«i F. PLL St. m D^ 3-iml Ud. 

■kitMi BhnuuUsHiuJ 1 Pill*. (Rkemutiamiia ütie. 

t Pulver, 

Innerlich: 0.00t 3ms] tgl. bei ßhenmfttismas Bnd 
Gichl. *SH 

Cdld-Creani °. rDSoent. leniens. ^^^H 

'Collargolum s. Ar^entni». S. 64. 

*Collemplaslra, Kautschukpflaster, s. Kmplastra. 

*C0lligainina, Leimbinden. Aq stelle der von Uana au- 
segebent'ii LeimTerbande ( vgl, unter Zinc. oxjd.) hat die 
Ob ent Ische Fabrik Helf«nb«rg (Sachsön) fertige Leim- 
binden hergestellt, die dieselben DieoBle thua und eehr 
emfacb nnzulegHii sind. Sie aben einen leichten Druck 
auf die bedeckte Haut aus, schQtien sie vor jeder Reizung, 
auch vor dem Zutritt der Lufl, lassen seröse FlOesigkeit 
durch und können zn den verschiedensten Arzneiein- 
wirkungen benutzt werden. Die Seifenleimbinden bildsn 
einen guten Ersatz der unsicheren niedizinisclien S«ifen. 
Ea werden nur Originslpackungen mit GebrHucfasRuweisnng 
und mit Preisungabe abgegeben; die Binden werden immer 
nur auf BestuUung angefertigt, um frisch zu sein, und 
Kwar in Stücken von 1 m und von 5 in, bei 6 cm Breite. 
Der Eatalog fDbrt folgende Leimbinden auf: ohne Zu' 
Sfttz, mit b"!« Aluminum aceticom, mit d'jo Acid. bor., 
20"'o Hjdrafg., S°,'s Ichthyol, Jodoform, Loretin, S°/o 
Salicylafture, lO".'!! Teerseife, S°/o TeerBchwefelseife, 10°/p 
Schwefelseife, 0,1 "/o Sublimat, 10°,'o Schwefel, 2,i''/oZink, 
25% Zink und47o Ichthyol, 25 "/o Zink und 5°/o Loretin, 
2i>'"D Zink und 5°/o SallcylsSure. Die Preise scbwanlrän 
«wischen 20 und 50 ^ für das Meter. 






Co1oial,o. 15J5 

Collodium. Gelbliche Flüssigkeit von tttherisuhem Gerucb, 
Auflösung von 2 T. Schiessba um wolle in 42 T. Aether 
nad 6 T. Spiritus. Klebe-, Verband-, Ueck- und Kom- 
presHionsmitte! bei kleinen Verletzungen, Drliseuge- 
echwQlsten, Orchitis, USmorrhoiden, Pruritus ani n. dgl^ 
Buch mit Jod oder Jodoform. Nur auf trockenen Flächen 
klebend. Mit Easigäther wieder zu entfernen. 10 g 5 ,S), 
100 y 40(30) ^. 

Ccillodinm cantharidatum s. Canth arides. 

Collod. elasticnni. 1 Ol. Ricini, 5 Ol. Terehinth., 94 
Coüod. , weniger sprödes Deckmittel bei Verbren nungea, 
Entzündungen, Frostbeulen. 10 3 10^, 100 3 60^. 



Colooynthis. 

Froctns Coloc^thidia conc. et polv. {1 3 5 ^) 

g 20 i,. 

CathaTlicum draatiffum, besonders bei Hydrops, um 
'Waaeerausaclieidungen bub denn Diirm zu bewirken. 

Innerlich; 0,05—0,3 mehrmals lögl., Max.-Dos. 
0,31 1,01. in Pulvern, Pillen oder Dekokt. 

Extract. Colocynth. Trockenes Extrakt. 1 dg 5 A, 
lg 30 (— ) ih- Mas.-Dos. 0,05! 0.15! 

Innerlich: 0,005-0,01 in Pillen als Rsizniitte!, 0,01 
tis 0,05 als Pureana. 

Tinctara Colocynthidia. 10 ff 15 .ft. Max.-DoB, 
1,0! 3.0! 

Innerlich: 0,35-0,5-1,0, d. h. 5-10-20! Tropfen 
p. doBi in Verdünnung oder Schleim; als Zusatz EU diu- 
retischen und drastischen Mixturen. 

Rp. Eitr. ColoQjTiUi, 0.005-0,01 Kp-Eitr. Ooloeynüi. 1,0 

SMdh 0.Ö - AIoEb 2,0 

M. f. puiT. D. t. dos, e. Hyosoyiun. 0,5 

E, iafflndl 1 Piiiver. (Obstipa- F. pU. 30. 
tloB und HfdrapB). DS. AbendH 1 i'IUe. (Stuhltiig- 

beft.) 

*Colocf ntliinnm. Glykosid aus Fruct. Colocyntt. Gelbes 
Pulver, iBslich in Wasser und in Alkohol. Nicht drastisch 
oder toxisch wirkendes Abführmittel. 1 'Ig ca. 50 ^. 
Innerlich und in Klysma 0,01 — 0,03 pro dosi, subkutan 
0,1, schmerzhaft. ,^^ 



'Citrnllinnm Mei'k. Alkaloi<] aas Fnit^t, Colocyntb. 
1 dfi ca ib ä- 0,2 in Spir. et Ulycerin bra 5,0 gelöst, 
davon 1 etm mit 9 rirm Aq, deat. ins Rektum. 

ColOmbo. Ra<lix Culomb« conc. 10? 5(10) ^. piilv. 
10 9 10(15) ■». 

Annrum mutUnginomm, wirkt stopfend, ohne den Hsgen 
zu belaatigen; enthalt 3a°/D Stärke. 

lunerliali: 0,5-2.0 mehrmala tägl. in Pulver, meiat 
in Infus oder Dekokt zu 10,0 — 15.0:150,0 bei cbroniBcher 
Siarrhüe durch Dysenterie. Darmtulierkalose. 

Sp. DeDoot. rad. Colombo (IS.O) Br- Dieoct, red. Catombo 16,0) 

116,0 li»,ü 

(Tlnct. Üpil spL 1.0-2,0) Sir. Alth, 30,0 

öiruii, Alth a.1 200,0 DS, SBUlndL 1 Kinaerlflffel (fOr 

KDS. EstDndL, 1 EBilillteJ. Klndecj, 

'Tinctnra Coloinbo. Kmpfehlensnert. (10 g 15 ^). 
Innerlich: 4inal tBgl. 20-40 gtt, bis 1 Theel, 

Cotldurango. Cortox concie, 10 3 5(151 ^, (100 ff 100,5]), 
Die Condurangorinde ist kein Speciflcuni (cegen Magen- 
krebs, aber ein gutes Stnmai'.hi'Mm, das Äppvtit and Magen- 
verdauung auch bei Carciii, veulric, bessert. 
Extractum Cundnrango Huidiim. 10<; 20 (25), 100 9 
160 (-) J,, 

Innerlich: 10^20—30 Tropfen mahrmals tttgl. 
*E\tractam Condurango apirit. sicc, 7 T. Bad. 
geben 1 T. Kxtr. l g 20 ^. 5— 10 mal tögl 0,1 in Pillen. 

Viniim Condurango, 1 Condurango mit 10 T. Vin. 

Xerense. 8 Tage Inng maneriert, dann ausgepi'esst. 100 g 
125 (100) 4, -200 g 190 ^, 500 j 380 ä,. 

Innerlich: EBslBffelwuiae mehrmals täglich vor dem 
Eeaen. 

•Elixii- Condntango peptonatiim (I ramermann- Wal- 
thor). 100s 150 ,5). 2-3mal tägl, 1 Easlöffel -/i Btnnda 
vor der Mahlzeit. 

Conium, Schierling. 

Herba Conii conc. 10 s 10 X pn'«- lOff 15 ^. 

Ltlhmt die motorischen Nerven , später auch die mo- 
torischen Zentren, wirkt 6i-tlich angewendet auf die EtiiJ- 
ansbreitun^en der seneiblrn Nerven empfindnng- und 
ich merz vermin Jernd. VorBicbt ! 

Innerlich: Max.-Do 
mehrmals tägl, in Pulvern. 
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Rückenmark krackheiteu mit erhöhler KeflextStigkeit, N&ur- 
algieea, Augen-. Ohren-, Gfsichta- a. s. Sühmei-zen, »n- 
geiilich Specific um gegen Mastitis durcb Milcbatauung, 
4 mal tfigl. 0,01— O.OG. Nicht bei Neuralgieen Anämischer! 

Aeueeerlich: gegen Neuralgieen, scbmerzhHfte Tn- 
niorsn u. s. w. als schmerz stillen des Mittel in Infua oder 
Dpkokt 1,0-4,0:100,0, in Salben 1:5-10 Fett, z. B. als 
Aagenaalbe bei skrofulöser Ophtbalinie, Blepharospasmus, 
und zu EaUpIaameii, lojektionen 0,0 — 10,0 : 15Ü,0-S00,0. 

•Extract. Conü. 1 g 15 (20) ^. *Extr. C. Hiccnm. 
1 g 15 (20) ^. 

Innerlich: 0,01—0,05—0,1 mehrmals tügl. in PÜleu 
gegen Milchstaunng der Wöchneriunen , hBchatens 0,1S 
p. doai, 0,6 p. die. 

Äenaaerlich: zu SaJhen 1-3 auf 10-15 Fett. 

, zerteilend und schmerz* 

'Coniinnm. Farblose. Slige Flüssigkeit. Alkaloid der 
Herb. Conü macul. , als Eisatz des Curare empfüblen, 
hSchstt! Voraicht, wegen Gefahr der Atmungaiähmung. 
1 gtt. 5 (1 dg 20) J,. 

Innerlich: 0.0001 —0,001 ! p. doai in Pillen. Tropfen, 
lUixturen bei Tetanus rheumat. und traumat., Hyperästhesie, 
Meuralgie, Mastitis, Asthma. 

'Conlinum hydrobromicnni. Weisse Kriatalla, lifslich 
in 2 T. Wasser. 1 dg 15 (20) A. 

Innerlich und subkutan: 0,001-0,002 mehrmals 
tOgl. bei Tetanns, Asthma cardiaeum, Ohrensausen. Gegen- 
Rift: Brechmittel. Essig kly sti e re . Analeptica; Acid. tauo. 
0,3 viertelstündlich ; Stcychuin. nitr. 0,005 viertelatSndlich. 

'^Convallaria majalis, Maiglöckchen, FloreH conc. 10 a 

10 (— ) ^,. Bei allen Herz- und Nierenleiden mit Hy- 
drops , unzuverlässig; hei uervosem Herzklopfen , bei 
Epilepsie und mit Eal. jod. bei Asthma. 

Innerlich: als Infus 10,0 : 200,0, 2-3 mal tgl. 1 Essl. 

*Extract. Conyallariae. {l g 20 ^.) 0,1-0.5 p. d., 
1,0 bis 1,5 p. die in Pulver. 

'Conrallamarinum, GlykAsid aus Convallaria majalis, 
gelbliches Pulver, laalich in Wasser und in Alkohol, bei 
glaicher Indikation wie die vorhergehenden Präparate. 
l-2Btdl. 0,05, bis tägl. 0,3. Unsicher. {1 dg 15 ^.) 

MMRUtinum b. Seeale cornutom. ^ 




128 Caronlil«. 

'''Coronilla. 

'Tinctnra Oornnillae, Aue deu Blfillern und Zweig- 
spitzen der Coronilla varia. Eraati für Digitalis, nicht 
kamutaliv. 

Innerlich: 0,5-1,0 3-4inal tgl., im Notfall bia 
10,0 pi'o die. 

*Coronfllinnni , Glykosid aua 
Gelbeö Pulver, lilslich in Wasser, 
Tachykardie, AorteiiBtenoae. 

iDDerlich: 0,1 4— 6mal tflgl. 

*Cotarninum s. Stypticin anter Upinm. 

*Coto. Coftcx Colli. Antidiarrhoiaijn, nicht geeignet, wo 
Hyperämie des Darms besteht, 10 g 25 (pdv, 80 J)). 
Innerlich: wird die Rinde vom Magen schlecht ver- 
tragen, daher gibt mae nur die PrUpurate : 

'Cotoinnm verum. Glvhosid aua Cotorinde, 1 eg 5 ^ 
1 dy 15 (20) ^. 

Innerlich: 0.05—0,1 2— 3mal tttgl. aU Pulver oder 
in Mixtur, 0,5 : 100,0 Emule. amygd., atdl. 1 Eaal., bei Darm- 
tuberkulose a. dgl. 

'Ciitoinum (Par 
lg 5 Z; ■ "■ ■ 
Znckar. 

•Tinctnra Coto. 10 j 15 ^. Mebrmala tagl. 10—30 
Tropfen in Wasser oder Rotwein. 

*Fortoiniim, Formaldehyd - Cotain. Bchün gelbe Kri- 
stalle oder Pulver, zimuitJLiinlich riechend, in Wasser un- 
iQslich, in Alkalien (Darmsoiftl leicht iQslich. 

Innerlich: 0,25 — 0,5 3 mal tttgl. gegen Durchfall, 
sehr wirksam. 

Aeuaaerlicb; 1:10 Alkohol und 150 Wasser za In- 
jektionen bei Gonorrhüe. 

Cremor Tartari a. Tortariis depnratns. 

Creolinum a. unter Cresolnm, 

CreoSOtalum s. nntar Kreosotnin. 

CreSOlum, KreSOl. Die Eresole sind Phenoh . 
H darch CH« eisetzt ist ; je nach der Stellung unter- 
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scheidet man dahei Ortho-. Meta- und Parakceaol, Gemische 
der drei Arten heisaeo Trikrtsol. Wegen ihrer antisep- 
tiechen Eigeoschaften sind "verschiedene Gemische und 
PrSparate oder Lösongen dargestellt worden. Die wich- 
tigsten sind : 

Cremolum crudrim. rohes Eresol, Gemisch aaa wech- 
selnden Mengen van Ortho-, Meta- und Par.ikresol. seit 
1895 an Stelle des Acidum carbolicum cmdum in das 
Arzneibuch für das Deutsche Heicfa aufgenommen. Gelb- 
liche bis gelbbraune klare Flüssigkeit von brenzlichem Ge- 
ruch, neutral, schwerer als Waseer, in Alkohol und in 
Aether leicht lüslich. 100 3 15 (20) ^,, 200 3 50 (— ) 4. 
Dient zur fierstellung des 

Liqnor Cresoli saponatns. 1 Teil rohes Kresol, 
1 Teil Sapo kalinas, miteinander bis zur klaren Lösung 
ernannt. Klare gelbbraune FlQssigkeit. 100 g 50 A, WO g 
75 (-) ^, 500p 150 (-) ^. 

Aeusserlich: 1 Esslöffel anf 1 Liter Wasser als 
chirurgisches Antisepticum. zur Reinigung von Händen, In- 
strumenten , Operationsfeld , greift Hftnde und Instrumente 
nicht an. 

•Creaolum parnm liqnidnm (Nürdlinger) , Ortho- 
kreaol. Wasserhelle Flüssigkeit, in Wasser zu S°'o iQa- 
liofa, von ähnlichem Geruch wie Karbolsäure, erstarrt in der 
Kalte. 100 3 ca. 75 ^,. 

Aeusserlich: ganz wie Cresolum crudum.; in 2 bis 
l"/oiger Lilsung zur Desinfektion der Hände, Instrumente, 
Wunden, zu Umschlägen bei Verbrennungen, Ulcus cruria 
o, B. w.; in 2";oieer Lösung zum Pinseln bei Diphtherie, 
Stomatitis. 

Subkutan: Orthocresolnm purum 0,4 in Aq. dest, 
S0,0, sterilisiert, tägl, zunächst I Spritze, später konzen- 
triertere Lösungen, bis 0,08 Ortbokresol pro die, einspritzen, 
bei Tuberknioae. 

*Creolinnm. Durch Harzseifen praulgierbar gemachtes 
Gemisch von Kresolen. Braune, sirupflrtige Flüssigkeit, 
nach Teer riechend, mit Wasser milchig mischbar, bestes 
FrAparat von Pearson & Co. in Hamburg. 100 g 50 .ft> 
200 ff 75 -a, 500 g 150 ^ (Creolinum Pearson 100 g 100 4). 

Aeusserlich: 0,5 — 1,0 mehrm. tBgl. in Öelatine- 
kapseln hei abnnrmen Magen- und DaiingBrungon , Darm- 
psrasiten, Tuberkulose, Inftuenzs. 

ch: 1— 2''.oige Emulsion als chirurgisches 
Antjsepticum, 



130 Croiolum, 

"^Lysolaoi, Lysol. OeUrtigc, braune, klare Flilasigbeit 
mit etwa b(j "U KreBulen , die mit neutraler Seife iQalicb 
gemackti sind, lu weichem uod in deatilliertem WasHer 
klar iGalich, beim Waschen Hchäumend, von ksrbolfiimlichem 
Geruch. Gutes AntiEäeptioum. lUO g 55 (50) ^i , 20ü g 85 
(-), 500 ff 170 (-) ^. 

AeuBBerlich: 025— 0,5Vige Lösung zur Wund- 
behandlung, 1"/d zur Hiliidedesiiifektioii, 2°/!} für Nähseide, 
10> für Auswurf und FScbb. 

*Enrophen. iBohutjlorthokreBoljodid. Gelbes Pulver, 
fast geruchlos, ca. SS"," Jod. In Wasser unlöslich, in 
Alkohol, Cbtorofuim. Aetber u. b. w. leslich, als IDrBntz fDr 
Jodoform empfohlen. ] g 40 (50) J,, 10? 335 (400) ^. 

Aeusserlicli: mit Acid. baric. ana als Streupulver, 
5"/o in Salben. Nioht kui'E vor oder nach Sublimat. 

*Loso))han, Trijodkresol. WeiBsea Eristallpulver, leicht 
löslich in Aether, Ohloroform. Benzol and in wannen fetten 
Oelen. Enthalt HQ<'ja Jod. 1 g 40 ^„ 10 g 315 ^. 

Aeuaaerlich: 2"/oigo alkoholiacha LBsung oder 
3''/oige Salba zum Bestreicheu dur erkrankten Haut bei 
Herpes tonsurana, Pityriasis veraicolor, Prurigo, chroDlachem 
Elczem u, s. w. 

*äolveol, Neutrale Lit-sHug von Ereaal in kresotin- 
saurem Natron. AiUiseplictim, stärker als Karbolsäure, 
weniger giftig (10 ff 10 A-) 

A e u a B a r 1 i c h : 0,5 °/u ige LOsung als chirarg;iBohe« 
Antiaepticum. 

*Creta alba praeparata, gepulverte Kreide. Cnrainer 

kohlensaurer Eaik. beaset; durch Caloaria carbon. £u er- 
setzen. 100 g 10 (15] ^V 

Innerlioh: The elöffel weise bei Vergiftung durch 
Mineralsfiuren. 

Aeusserlich: zu Zahnpulvern. 

^Crotonis chloralum hydratum s. Bntyichioiai unter 

(.'liliiralhydrat. 



und kann in Gaben v 

bewirken. I g ö 4, 10 g 20 {9.h) ^. 

-0,01-0,03—0.05. '/.— 1 gtt. p. doai, 
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AeuBserlich: kräftiges 
Kote imd PuBtelo erZBUft. 1 
Ah AbfQhriuittel im Elyama 


Berioani,, das achnell Brennen, 
10 Oel oder Glycerin gelöst. 


Itp.Ol. Crotonis 0.U5 {git. 1) 
^ OL Wcini 00,0 
1 HDS. Stand]. 1 EBalflflel bia inr 
L Wirkung. 

1 iHsTtaKckiga Obstipstjan, Blei- 
1 liolik, Ueus,. 


Bp. Ol. Crutün. 0,115-0,1 
ÖL Olivnr. M,0 
Ü\. snb. 16,U 
Aq. dest. 120,0 
M f. EinniBio, Adde 
Eitr. Hjo9cy»oiiO,S-0,6 

ton. innorlioh nicht t ertragen 



*Cruritl a. ChinoUn, S. 108. 

Cubebae, Fiuotua Cuhebae, Antigonotrhokvin , pulv. 10 o 
10 (100 7 50) ^. 

Innerlich; 1,0-5,0 mehrm. tägl. als Pulver in Ob- 
laten, Eapeelti. Pillen oder Latwergen, li&ufig mit Bataam. 
GopaivHe (b. d.) bei Gonorrhoe naob dem Verschwinden der 
eiiT.KÜndlicben ErecheiDungen. Stört leicht die Verdauung 
und reizt die Nieren. 

ExtractDin Cubebarum, dünnes Kxtrakt. 1 g 15 ('20) ,S), 
mehrmals tag). ü,3— 1,0 in Pillen oder Kapseln. 



fnlT. Cubetiir. Vi,il Uagnea. cub. 6,0 

M. 1 Dil. Nu. 100, Canep. Cinnum. M. I. pll 100, Consp. S. Smat tgl. 
i. Sstfindl. b FUlan. 10 Mllon. 

{Beide bei TrippeJ nnd besonders NicIitrippDr.) 

^Cucurbitae maximae semen, KürbUsamen. Ba.<td- 

wwmmiltd. 50—200 frische italieniacha EOrbiskerne werden 
enthalst, mit Zucker verrieben und, nachdem der Kranke 
tnga vorher gefastet und mittags und abends nur einen 
stark gezwiebelten Heringsalat genosEen , am anderen 
Morgen mit reichlich Milch oder Wasser auf einmal ge- 
nommen. Gegen Mittag einige LOfFel Rizinusöl. 

*Cumarinum, Biechstoff der Tunkabohne und des Wald- 
meisters. In cg- Dosen als Desodorans für Jodoform. 
\dg b ^. 

^Cumol. Oelige Flüssigkeit, aus Stein kohlenteer gewonnen, 
dient zur Sterilisation von Katgut. 

*Cupnini aceticum neutrale purissimum, neutrales, 

esBigaaures Kupferoxyd, kristallisierter Grünspan. (irUne 
KiistaUe, in Wasser und in Alkohol lOalJch. 

ch: 0,0025— 0,02S mittags und abends nach 
dem Essen bei AnKmie und Chlorose. 
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Cuprum alumitiatum, Lnpis aii-inns. 

Cupr. Biilr., Kai. nitr. und Älomen und Eumpfer xa- 
iaiamengesi:liiiia]zeii. Groaao modo pulv. (10</ 10 ^,), 
100? 50 ^. ZireckafiBBigea Adutringm* bei noch nicht B»hr 
veraltelen, sezem irren den SchleimhautkaUiTheii, nament- 
licli der CoQJunctiva , ala Aetzstift oder 0,2 — 0,6'''n hIb 
Augenwassor. 

''Cuprum oxydatum nigrutn purum pulverisatum. 

äubwSrzIicheB, amorphes Pulver, in Sfiuren löslich. Als 
ßandwuTtiimiilel analBtt Exlraclum filiciB empfohlen, soll 
ebenso wirkBani, aber weniger geföhrlich sein. 
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hnltsD ünul tSEl. S PllJen und in 
giinESD nur 50 -SO Filleni, 

*Cuprum sulfocarbolioum. i y 5, lO y 3o (-) ^. wie 

Ziaü. sulfo-corbol., a. d. 

Cuprum sulfuricum. lo g r< ^i , gv. m. puiv. (crudum) 

lÜOj 30 £,. 

lonerlich: 0,05-0.3 bis ^urMai.-DuB. 1,0! p. doai 
als lirecbmittol für Erwachsene; für Kinder 0,05 bis 0,1& 
in Pulver oder Lüsong, '/< stündlich bia xur Wirkung, bei 
Kmp, Diphtberia, Vergifiuug mit Phosphor und Narcoticis, 
hier zuerst -als Enielicum, dann kleine Dosen weiter. 

AeuBserlicb: 0,1:20,0 Aq. deat als Augentropf- 
wasser; in Substans als blauer Aetzstift zum Be- 
etteiohen der biudehaat bei veralteteD, schlauen Katarrhen, 
Trachom, tägl; oder jeden zweiten Tag. 

ap. Cnpr. BUlf. 0,1— Ofl Bp. Cupr. »ulf. 0,B 



(Bei Kcup, Vergifttingsn.) 1 i 

*Curare, Taboeiirare. Pfeilgift. Extrakt 
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Gegpo Telaniia rheumat. und trAumAt.. Lysaa, Epi- 
lepsie, Stryduiiii-Vergiftungen nit äiisserater Vorsicht wegen 
ÜDsiuherheit des FrÜpHrates, am besten erst nach Torbur- 
gfganganer Erprubuui^ an Tieren. Innerlioli genoraraen 
an wirksam. 

Subkutan; Mit 'lioSpntze einet Löauug von 0,1 : 10,0 
Aq. dest. mit 1 Tropfen Acid. hjdr, , also 0,001 pro inj«c- 
tione, beginnen nnd sehr vorsiehtig steigen bis 0,02 pro 
dofli, Ü.OBprodie. Gegenmittel: künstliche Atmung, Stryobain 
0,001—0,005 subkutan, Physostigmin intravenös. 

'C'nrai'innm pnrisiMimnnt Eoehm, der wirksame Be- 
standteil des Curare, wird neuerdings als Euverlässigea 
PrSparat bezeichnet. Zerfliessliches. biaunes Pulver, löslich 
in Wasser. Bei Tetanus 0,0005—0.003, bei Tetanie 0,0002 
bis 0,OOOT subkutan. 



TSDS. ViD bis 1 apiilic subk. 

^Cutolum s. Alnmininm boro-tannicutn. 

*Cyti3inum. Alkaloid aus Cytiaua Laburaum, Goldregen. 
'Cytisinam hydiDchlurluam crystallicum , leicht 
lealiche Kristalle, io Lösung subkutan gegen MigrSne und 
anftmrschen Kopfachnierz empfoblen. verengert die (ie- 
birngefäaae. Dosis 0,003-0,005. Zu grosse Gaben 
bewirken Erbrechen, beschleunigte Atmung, Zittere , Auf- 
rfgung, Krämpfe durch zentrale Reizung. Das Cytisin 
steht pharmakologisch etwa zwischen Strychnin und Curare. 

*Damiana. 

'Exti'actnm Daniianae apiritiiosam Hpiasum. Ana 

den Blätts-rn von Tuiuera nphrodisiaca. ApIirodit'iKnm und 
BerztonÜMm. 

iDoerlich: 3inal tgl. 0,3—1,0. (10 ; 20 ^.) 

DeCOCta. Das Deutsche Arsneihnch Auag. IV. achreiht, 

,Bei Abkochungen, fdr welche die Menge der anza- 
wendenden Substani nicht vorgeschrieben wird, wird 1 T. 
Snbslanz auf 10 T. Abkochung genommen. Auagenonimen 
hiervon sind ÄrzneikSrper, f(lr welche eine gröaste L<abe 
angegeben ist, und stark achJeimige Substanzen. Ton 
«rateren ist eine Abkochung nur abzugeben, wenn der Artt 
die Menge des ArzneistuiFes vorgescb rieben hat, bei letz- 
teren wird die Menge dem Ermessen des Apothekers an- 
bei mgegeben.' 



]^J DHMtnni Zittmacm. 

Decoctum Zitlinannj a. Sarsapariiu. 
Dermatofum b. BiAiuntfanm. S. 82. 
"^DermOSapolum s. Olenm .lecoris. 
'Dextroformum s. Formalinam. 

^Diaphtherinum. OxycbinHseptol. G«lbe KriaUlle, in 
Wasser leicht löslich. AnlUepiicum. relativ nngiftig. 10 ii 
ca. 50 i,. 

A^DSserlicb: IQ '.i — l'oiger Lösung als antiurp- 

tiKkt- Mittel, ebenso 2u EintTfiufslungen ins Obr; 0,l~U,2''/s 

bei ÜEaena. 

Digitalis. Folia UieitaUs. Urnlonicuv^, dae durch Be- 
einfluBsnng des Herzmuskels und A»t Gefassmusctilarie 
den Blutdruck steigett, in kleinen Dosen durch VnguB- 
reizung die Pulszahl Teiringert. in grossen durch Vagas- 
ISbmung deu Puls beachleuoigt, in noch grSsaeren Gaben 
den Blutdruck sinken und die BerzthStigkeit srhytbiiitsch 
werden lässt. Die tberapeutisuh wichtige Wirkung, die 
den kleinen Dosen zukommt, äussert eich kräftiger nm 
linken Herzen und am grossen Kreislauf rIh ftm rechten 
Herzen und am Lungenkreislauf. 
Die wirksamen Alkalotde sind das D ig i t ft 1 i n und 
das Digitoxin, s. u., uud drittens das scliwftchei'e Digi- 
talem. Ausserdem entbalten die Pol. Digit. noch Bigi- 
tonin. das nur die Eigenschaft besitzt, in Wasser unlös- 
liche Stoffe darin auspendi-ert zu halten. Digitalisblatter 
sollen nicht über 1 Jahr aufbewahrt weiden , weil die 
Wirkung nacblüsst; 0.5 nacli Kintreffen der frischen BiBtter 
im .luli oder Äugast wirkt so viel wie 2,0 am Ende des 
Jahi-es, 

Die Digitalis wirkt kumulativ; bei längerer Dar- 
reichung kleiner Düsen kommt es dadurch oft zu Ver- 
giftung, die sich zunfichst durch Äppetitmangel , Uebel- 
keit, Erbrechen, Trockenheit im Schlünde. Ko|ifsehmerz, 
Schwinde] und Durchfall äussert ; hei fortgesetztem GebraHoh 
treten dann die Hngeüebenan Erscheinungen der grOseerea 
Gaben ein. Die erwünschte therapeutische Wirkung zeigt 
sich regetmäasig erst am 2. oder 3. Tage der DaiTeiehnag. 
Bei Yergiftungserecheinungen unterbricht man die Medika- 
tion. Im allgemeinen sucht man nach einer Digital iaperla de 
einen Monat oder länger das Mittel zu vermeiden, nötigen- 
falls greift man in der Zwiachanzeit zu den Ersatz- 
mitteln, vgl. Coffeinum, Strophanthus, Sparteinum, Adunia, 
Convallaria, Coroniila. 
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IndikatioDBu für Digitalis: 

Anhaltende Herzschwäche und deren Folge- 
zuständ^ (gesunkener arterieller Druck) 

1. bei K läppen fehlem mit achwacher, uDregel- 
mSsaiger Herztätigkeit, wobei meist der Pule haschlennigt 
ist; bei den sich anschliessoDden Eompensatioii»tfln]n!<;en: 
StauuDgsbronchitiden , Dy3[)nüe, verminiierter Diureae, H j- 

2. hei chronischen MuakelerkrBnknngen des 
Herzens mit denselben Erscheinungen gestörter Herz- 
leistnng, so auch infolge von £mphysem. 

3. bei akuter Endokarditis und Perikarditis. 

4. hei Urämie und bei nephritisch em Herz- 
nacblass. 

5. bei chlorotischer Herzdilatation (Penzoldt). 

6. Ausserdem ist Digitalis bei akuten Fieberkrank- 
heiten, besonders bei Pneumonie, empfohlen. Die Wirk- 
samkeit ist zweifelhaft. 

7. heinervOsera Herzklo pfen ist Digitalis zu ver- 
meiden, wenn nicht etwa gleichzeitig Herzschwäche besteht, 
die au sich eine Anzeige für Digitalis gibt. 

Die Präparate sind: 

Fnliii Digitalis. 10 g 5 A. pulv. 10 (10) 4, mehrnials 
tftgl, 0,0i— 0,2, Max.-Dos. 0.2! 1,0!, in Infus oder wirk- 
samer in Pulver oder Pillen; Kindern 13,02-0,04, 5-6mBl 
tSgl. Gegen die magenstBreude Wii'kung ist Zusatz von 
Salzsänre, Bhenm oder kleinen Chiningahen zweckmäHsig. 

•Acetiim Digitaliü, Mazpration von 1 : 10. 10 g 10 .3i. 
Zn 10—30 Tropfen mehrmals 1ägl. Max.-Dos. 2,0! 10,0! 
»m besten mit Wasser oder mit Sirup, simpl. 

Tinctnra Digitalis. Fol. Digit. 1. Spirit. 10. 10 j 
15 A- 

Innerlich: 5 — 20 Tropfen mehrm. tgl., Max.-Dos. 
1,5! 5.0!, in Saturalion oder mit. Aq. Amygda). amar. nna 
gegen Katarrh Herzkranker; mit Tinut Scillae ana gegen 
Hydropa. 

•Tinettira Digitalis aetlierea. Fol. Digit. 1, Spir. 
seth 10. 10 ij 15 it). In etwa halber Dosis wie die vorige 
rein oder mit harntreibenden a. a. Mitteln. 

•Digital isdialynat von Golaz & Cie., Saxon, Schweiz. 
Durch besonderes DiHlysierv erfahren aus eben geornteten 
Pflanzen gewonnen, bevor Gärung und Zersetzung eintritt; 
die Dialysate werden alljährlich titriert und auf den gleichen 
Titer gebracht. 
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Innerlich: 1,^ Tropfen 3ms1 tSgl. ; ElDdärn voa 
2-4 Jtthieii 2 Tropfen, nach 2—3 Tauen ö-6 Tropfen, 
grösseren Kindern 5-8—10 Tropfen 3mal tägl. 

*Di^italinuiD piirnm amurpliam. 1 dg 15 ^. 

'DiKitulinniii pur. piilv. gcroian. Merck. Beide 
noch zu wenig erprobt. 

'Di^itoxinnm ct'Fstallisatiini Meri^k. Der vrirksaiiie 
Beatandlei] der Fol. Digit. 1 td^ entspricht etwa 1 g Herba 
Digilalia. Weisses Kristall naiver, in WasHer fast unlüelich, 
in Alkohol wenig, in Chloroform leicht Ittslicb. Neuer- 
dings mehrfach empfohlen. Wirkt nach 12—24 Stunden, 
meist fQr 8—10 Tage. Unwirksamkeit erkl&rt eich eventuell 
4tircb die Schwerl&slichkoit. 

Innerlich: in Tabletten zn '•mg 3 stdi., in weniger 
dringendem Falle 2— 3 mal tgl., bis 0,004 pro die. 

Subkutan: (schmerzhaft) 0,01: Aq.dest. 15,0 Spir. 5,0, 
"i — 1 Spritze, hierbei nicht I1l>er 0,002 pro die, nicnt Ober 
0,005 in der ganzen Kurperiode. Als Ktyama, 2—3 Tab- 
letten in 100 ucm lauen Wassere mit 15 gtt. gpiritua auf- 
lösen, 2-3 mal tügl. 

Bp, Infa«. fol. Digit. (0,5-1,0) Hp. PuIt. fgllor. Dlgit. 1,9 



(Stimm»» farsHen 



Sir. Hpl. ,i 200,0 
KDS. 2MDniB. I EsbI. Rp. Digitoxin Hcrck 0,01 

(Hvdrspi danta Uetzkrunklieit Au. dost. \\lt 

KephrJtis.) Allinliol ibBol. K,0 

DS. ',-1 8pr. aobkat. 

*OioninUm s. unter Opiutu. 

Diphtherie-Heilserum e. unter Serotherapie. 

*Diuretinuin s. Theübromin-nfttiiosalicflicam, 

*Djamboe folia, Folia Paldü pyriferi. (10 ff 15 ^.) 

*Extractnm fluidiim D.jttnibue s. Psidii pyriferi 
Styplkum bei Diarrhoe, Dyspepsie, Magen darmkstarrh de 
Kmder und Erwacheeuen. 10 ^ ca. 30^. 



InDerlich: 30 Tropfen bla einen Thealüffel voll zwei- 
dlich. 

^Dormiol s. unter Chloralum liyiliutum. 

^Otlfaoisia. 'Folia DnlioiHiae myoporoidiM. 

'Dubuiäinnm salfuriciim. Dem Atropin und Scapa- 
lamin verwandt, aber schwächer. Gelbliuh weiesea, sehr 
«erflieasliciies Pulver, löslich iu Wasser und in AltohoL 
1 CS 5 ^, Idg 45 ^Si (1 C5 10 ^, minini. 20 ^,). 

Innerlich: in Pillen zu 0,0003— 0,001— 0,003, 2-3 mal 
tfi|$1ic]i. Gegen Schneisse der Phthiaiker, ftegen Speichel* 
flosB, bei Parnlysia agitans, als Beruhigungmittel für auf- 
geregte Irre; bei Epilepsie läagere Zeit UDd steigend (bis 
■0.005 und mehr 3 mal tägl.). 

Aeusserlich: 0,025-0.00:10,0 Aq. deat. als -Wydria- 

Subkutan: 0,0002-0,0004-0,001 pro dosi fegen 
N ach tsch weisse der Phthlsiker; kleinste Dosen 6 — 7 Tage 
lang gegen Morb. Basedowii. 

^Dulcamarae stipites, oonc. loo? 20 ^. puiv. 109 

5 4. Expcctorane. 

Innerlich: 0,5-^2,0 mehrmals tEgl.in Pulver, Infus., 
Decoct. 5,0-20,0:100,0—150,0. 

*Duotal s. Gn^iacelam carboiiicnm anter Kreo^otiiin. 

*Dyinal, salizyleaures Didym. (Didym wird als Neben- 
produkt bei der Bereitung der ÄuBr-SlahstrflmpfQ ge- 
wonnen). Austrocknendes Pulver, 

Aeusser lieh: rein oder in 10 "/ü iger Salbe bei akutem 

£kzem, Intertrigo u s. w., roizlindei-nd , nicht verklebend. 

*Ejgon-Praparate, von Dietrich in Heifenberg (Sachsen) 
dargestellt« Jodeiweisskürper vun beständiger BescbaSen- 
heit und mit festgebundenem Balogen, gewiesennassen 
, natürliche" Jod verbin dnngen. GrundprSparate : 

*J<kI - EiKon . Albnm«n jodatum, ca. 20'>/<i Jod, in 
Wasser Dnlfislich. 



L folftenden Formen 



■Extraetnui Malt! Jndoalbmnlnatam , Jod-Eigon- 

Malzeitrakt. In 3 StOrksn, 0.03"/ü. 0,370 und 3°'(i Jod, an 
Eiweiss gebunden. 200 ij 130 i,. 250 ^. 400 ^. 

■TabaIcttHQ Albumiiiis joiUti. Jod-Eigun -Tabletten 
zu 0,015. 0,045 und 0,075 3 Jod. 20 Stock 75^150 ^. 

AeuHserlichr Streupulver, Sobnnpfpulrer. Suppoei- 
torjen, Salbe etc.. mit Judejgon. 

Entsprechend den .lodBignnen werden nunmehr auch 
Bromeigooe hergeatellt. s. S. SO. 

'^Eka-Jodoformiuni e. .lodororminm. 

ElaeOSaCChara, Oelzuckor. l.OOl. aether : 5Ü,0 Sacchar. 
(1 Tropfi^n auf 2 g,) (Bereitung 15 ^.) 

Electuarium, Lntwerge. Drei- oder teigfürmiftea Ge- 
misch feater und tlUesiger od>^r halbflässiger StoCfe, x.B. 
Pulver mit Honig, Sirup oder Fiucbtmua. Bereitung 
20 J,. Vgl. Senna. 



Elixir roborans Whyttii b. t. chin. eompos., s. lOs. 
~'Emetinum b. ipi^cncuaniia. 

Emplastra, Pflaster. 

1. Mittel für chirurgisch- technische Zwecke, Him Ter- 
einigen von Wund* und Geschwttrr&ndern, zum FeathaltoD 
von Verhilnden und Umschlagen. 

2. Schutz- und Deckmitlel fßr die Hnut. 

3. Träger von Arzneistoffen, die auf die Haut wirken 
sollen. 

Offizinell sind: 

Emplastriim aiUiaeMviim. Heftpfla 

100 g 160 (200) ^, gestrichen 100 qem 15 ^, 100 g: 

EmplaHti-nm Canthariiluin s. Cauth 
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Giniilastinm Cei'iissac s. Plumb. acet.; 

Euipla»iti'nni fuacum caiiipboriitiim , Mutter- oder 
Hflinbarger Pflaster, aaa Menaige. OlivenGl, Wachs und 
Kampfer, beliebtes Volk>mill.e! zur Ableitung von Hllerlei 
Sohiiietztn uodzur ZerteilungvunFanaritienund Furunkeln; 
10 ff 10 (15] ^,: 

Emplflsti'nin Hydravgyri s. Hydrargyrum: 

Emplastrnm Litliargyrt b. PI am b um oxydtitum; 

Emplasti'DUi suponotiitu s. Plumbuni oxyd u tum. 

Äuaser diesen ofäzinclleu gibt es eine grosse Anzahl 
von fabrikmässig hergestellten Pflastern Wir nennen zu- 
nSchst die verschiedenen Arten des EmplaHti'om adbae-- 
simui angliciini. Engliachpflaster oder Kleb t äff et, 
Eine grosse Verbreitung hüben wegen ihrer vorzüg liehen 
Eigenschaften die amerih aniseben Eautschukpflas ter 
erlangt, die seit Jahren auch in Deutschland in unlibrr- 
trefflicher Güte hergestellt werden. Die Chemiache Fabrik 
Beiersdorf & Co. in Hamburg-EimsbÜttel ver- 
fertigt ein weisses KautschukheftpElaster Leuko- 
Slast, das in seiner Masee 40"/« Zineum oxydatum ent- 
Klt und im Gegensatz zu d-en amerikanischen auch für 
empfindlichete Haut vüllig reisilos iat; es klebt durch den 
Kautschnkgeb alt vorzüglich, hinterläast beim Abziehen keine 
Pttastcrmasse anf der Haut, kamt wegen seiner Reizlosig- 
keit wochenlang auf der Haut liegen bleiben und hult sich 
jahrelang unverändeii. Beiersdaifa gelbes Eaatschukheft- 
pflaster kostet z. B. in Blech dosen 1 m in der Breite von 
18 e« 135 ^, weisses ebenso 150 ^. also nnhedeutend 
mehr. Es wird för gewöhnhch anf rosa Cretonna gestrichen, 
zu Streckverhgnden auf Segeileinwand. Praktisch ist die 
Spulenpackung, in Breiten von 1''*, 2"s, 3'/4. 5 und T;i cm 
bei 5 nnd 10 cm Länge. — Reizlos und gut haltbar sind 
anch die einfachen Heftpflaster .Marke Dieterich- 
Belfenberg'. praktisch auch durch die gestrichene Form 
mit jem-Einteilung , mit Dur«hlochung oder mit Bindon- 
stricfa. Auch Kautscbukptlnsti'r, Celle mplastra , werden in 
der Helfenberger Fabrik verfertigt. — Eine weitere wichtige 
Art von PÜastern sind die von Unna zur Behandlung von 
Eantkrankheiten angegebenen , von Beiersdorf & Co. ver- 
Gnttapercbanllai'tei'miillt!. Ea sinii das mit einer lidnuen 
Guttaperchascliicht haltbar und undurchlässig gern seilte Mull- 
Kewebe, auf deren Gutta perchüfl&che Arzneistoffe In feinster 
Yerteilang mit der erforiierlichen Menge kürpergehender 
lod zugleich klebender Pflastermasse eo anfgetrai^en eind. 
läse auf einer bestimmten Fläche des Ffl-iiaters eine be- 
stimmte Menge Arzneistoff ist. 



140 Enplwito'.. 

Die für den Hnutdanst undurclil Käsige HQlle and die bei 
keiner Hniteren FfluBterart iiiügliche genaue ArzoeidoeieruDg 
□Dcl <tie genaue Anpaaaung drs elastischen MHlerials bd die 
Form diT HautflBcfie machen die Gultaperchapflaaterinulle 
zu einem der wicbtigaten Mitte! in der Behandlang der 
EiiutkrHnkheiten, Sit Binij mit den verschiedensten Arzoei- 
Btatfen vonStig, wobei ,ji'do»maI der Arznei^elialt in Gramm 
auf ein lUnftel Quadratmeter angegeben isL Am vicbtigsten 
sind die mit Uorsänre, Karbohltiire, Kürbolquecksitber {z. B. 
gegen Purnnlcel), Salicylsiiiire (gegen Hunt Verdickungen, 
Sohivieleo. HQhneraugen, Würzen u. b. w.). Chrysarobin, 
lohtbyul (hei Hmithyperamiren , rheumatisehen Affabtionen 
u. B, w,), Tamenol (bei jnckenden Hautleiden]. Im ganzen 
werden en 250 verBcbieileoB Arten verfertigt, worüber der 
Katalug der Fabrik Auskunft gibt. 

Emulsio, Emulsion. Mileliartige FlDssigkeit, wohei ein 
in Waseor uniäalicher i>liger oder bnrziger Stnif. das 
rmulgendnia, duich ein Bjndeniiltel, emulgcn», in Waaeer 
fein verteilt erhalten nird. Man unterBuheidet : 

Kmulsionei* veme, Samenemulsionen, wo emul- 

fendam und emnlgena in dem Araneiatuffe gleiubzeitig ent- 
alten Bind, nie Z.B. in den meisten fetthBltigen Samen. 
Wenn nichts nnderes vorgeschrieben wird, bereitet man 
sie aus 1 T. Snmen und soviel Wasser, das» nach dem 
Durcheeihen 10 T. EmuUion vorhanilen sind. 

Euulsiones spuriae, künstliche oder Oelemul- 
eionen, bei fetten Oelen meiet mit Uiirami arabicum be- 
reitet. 2 Oel, 1 Uummi, 17 Wasser. Für BiilBsme, Atberiacbe 
Oelo lind Har^e nimmt man £>dotter, wovon eines etw» 
die emulgierende Kraft van 10,0 Gummi arabicum liat. 
Als Corrii^ens ElueoBBcchara oder Sir. amygdal. Wird 
Emulsio oleosa verBcbrioben.so ist diese nach dem DentBchen 
Arzneibuch aus MandelUl zu bereiten. 

Preis einer Emulsion einscbl. der WSgnng des ange- 
wendeten WaFsers und der Kolatur 35 ^. 

*E0S0tuni s. nnter Kreosotnin. 

*Ephedrinum. Alkaloid nus Ephedra vulgaris. 

'Ephrdrinum hydrachliiricuni in 10°/oiger I.öanng 
als MydriKticum wie Atropin. Vgl. Mydrin, S. 78. 



1 



^Epicarinum s. unter Naphtholum. 
'*'Ergotinum s. Secaie coi-iiiitnm. 



J 
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*ErOdium Cicutarium, adiicrlingsbiätterig.Reihersflinabel. 
'Extrautnm Eroilil Cicutarti uqnoHDm spiesum. 
Gegen Metrorrhagie und MenoirhHgie tmiifohleo, soll rascb 
wirken, auch wo Se(:ale und Hydrantia versagen. 
Bp. Eitr. Erod, Cicut. aq. nplsa. 

Aq, MBptii, pip. 160,0 
Sir. HsDtli. pip 3D,U 
SoWe. FilU-B. DB. 28«!. 1 Esal. 

Erucae Semen. Weieser Senfsamen. (100 g SO ^). Be- 
staadteit deä Spiritua Cnchl^ariae. 

'^'Erysimi officinalis herba, wiider Senf. Unschsdiiches, 

rasah und Biehar wirkendes Mittel gegen «kute und 
ehroniBctie Laryngitis ; beseitigt vQlIige Aphonie oft in 
TasBsfiist. 

Jnnerlicb; tagsüber drei Tassen einer Abkochung 
von 30.0 der Blätter. 

^Erythrolum tetranitrJCUm. Nitrienuftaprodukt des in 
manchen Flechten vorkommenden vieratomisen Alkohols 
Erythrit. Wirkt geJüintTweilemd , weniger kraftig, aber 
anhaltender als Nitroglycerin und Amylnitrit. Gegen 
Angina pectoris nnd Bleikolik etiipfohleii. in Tabletten 
zu 0,06 pro dosi Smal (gl. (wirkt flir 3-5 Stunden), 
besser nur 0,02-0,04, nötigenfalls nach 1 Stunde wieder- 
holt. Die grösseren Galien können Eoptschmerz mit 
Klopfen im Kopf, Taumeln, Unbehagen bewiiken. Vor- 
beugend gibt man 0,005-0,01 3mal Cfigl ge^en Angina 
gsctoris. Nur in Tabletten im Handel, da das reine 
rfiparat explosiv ist. 

*Esermum a. Calabar 8. 92. 

^Eucainuitl s. Cocaiimm 8, 115. 

"^^Eucalypti falia. Mittel gegen Wmhaeifieber, bei Bronchi- 

ti» fekTrtionbc»cKrSnke-ad und dtubißzieffnd, daher besondere 
bei putrider Bronchitie. 

•Polia Kncalypti concisa, IO3 5 ,Ä. 

Innerlieh: 5,0-10,0 tägl. iii geteilten Gaben 1^3- 
stllnd!.. als Infus oder Uekokt 2.0-5,0:100,0, Hfiufiger 
die folgenden Präparate. Bei ästbma die BIHttar als 
Zigaretten geraucht oder wie Charta nitrata verbrannt. 

■Tinctnra Eacnljpti, aus den Blfittern, Id g 15 Si. 

Innerlipb:2.0-8.0mehrmalatgl. rein oder in Mixtur, 
1— 4jAbrigen Kindern Batündl. 5-8 gtt in Zuckerwasser 
bei Krup und Keucbhiieten. 
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'nicuiD Eiivalypti, 10 g 20 {2b) ^. l^H 

Innerlich: 0,2-2,0 mehrmals Igl. in Pülen, Kapseln, ' 
ElaeoHBUck 

Aeiisserlich: zu Inhalationen mit Oleum Tei'ebin- 
tiiinae ana, SatUndl. 20 Trupfen auf hcieaem Wusser ver- 
dampft, 

*Knvalyptoliui. Oleum Eucalypti Ober kansUacbem 

Ealli abdestilliert. Farblose FlQasiijkeit. lg 10 ^, 10 £r 
45 (fiOl A',. 

innerlich; 0,2-1,0 auf Zucker, in Pillen oder 
Kapseln [zu 0,5] bei Ditrmwllrmern, ÄBttima, Keuchhuaten. 

AeuBsei'lich: 5 Trupten auf ein Tuch ^egosäen 
und vor die Mase gelialtea, eiDKiiHtmun bei Asthma und 
Roudihusteii. 

*Euchininum b. uuter rhininum, S. 107. 

'^Eudermol s. Nitoliaua. 

^EudOXinUm ». unter l>lii-ii<il|ihthul«in'. 
* *Eugallolum s. unter Benzol, 8. 80. 

, *Euguform a. uuter Formulilchyd. 

''^Eumflnol (Morck). Fluid^rtrakt aus der Wurzel einer in 
China wachsenden Araliacee, die in China seit alters als 
Mittel nur Regelung der Menstruationsvorgänge benutzt 
wird. Das Kumenal bendileuniKt die spiit eintretende 
Periode und ruft die ausbleibende hervor, beseitigt prä- 
menstruale Schmerzen und regelt die abnormen Orllicnen 
und allgemeiaen Reaktionen, die die Menees begleiten, 
heilt Dyamenorrhüe. üeste Wirkung bei rein nervösen 
Formen der Dysmenorrhöe, deutliche Linderung such bei 
organi Beben Ursachen. 

Innerlich; 1 Theelöffel voll 3mal t^l. eine Woche 

vor der Menstruation und «ähi'end derselben. 

^Eunatrolum iZimmer & Co.), Natrium choleinicum, i)l- 
saurea Natron. Uelb lieb weisse Masse, ebne ranzigen 
(ieachtnaek, in Wasser lüalich. Galhittrcibend wohl durch 
direkte Beeinflussung der Leberzelleu. Kann obue Nehau- 
wirkuDgen monatelang genommen werden. Bewirkt bei 
fUHcber GallenatriDkolili, wo EntzOndung fehlt, schnelles 
AufhQren der Schmerzen; bei nndeutlicben Antillen Lin- 

_ deruug u. s. w. (1 g 15 jf). 



ch: Pillen 0,25 aus Euiiatrol obnu ZuäBtst, 
^^TriginalgläBcni von 50 un-d 100 Stiiük, i-S tägl., in 
tartnfickisen Fällen doppelt so viel. 

*Euphorin a. rrethan. 

'*'Euphthalminum hydrochloricum (Schering). Saizsauies 

Salz des IttaadelsaurederivstB eines labilen n-Metbyl- 
vinvldiacetonalbamiD. Farblusea Krintallpulver, m Wasser 
leicht lösliuh. Mydriaticum. 1 y ca. 400 ^. 

Aeusaerlich: 2— 5 "/»ige Löaung, davon 2— 3 Tropfen 

ins Auge, erweitert die PupiÜo ohne Störung der Akkom- 

tnodatioD. 

*Eupyrinum s, Phenacetin. 

*Eurobin s. unter Chrysunibinnni. S. 116. 

*Europhen 3. unter Cresoliim, S. 130, 

*Eurythrolum. Waaaeriges Extrakt von Rindermilz. Gegen 
Cbloroae und Anämie, tägl. 2 Theeiöffel. 

'*'Eserinum s. Cuiabur, s. 92. 

*EV0nyminum. Glykosid aus <ier Binde und Wurzel von 
Evonymus atrepurpuiea. U allen treibe ad es und abführen- 
des Mittel bei Leb erb rank he iten, zu 0,1—0,3 p. d. in Piilen 
mit Extr. Belladonnae, gleich nach der Mahlzeit. 

^Exalginum a. unter Acetanilid, S. 42. 

Extracta. Das deutsche Arzneibuch scheidet die Extrakte 
nach der Konsistenz in 3 Gruppen: 

1. Dünne: die dem frischen Hanig gleiehen, Sirup- 
konaistenz: Extractum Cbinae aquosum, Cubebamm, Filiuis, 
SuccuB Juuiperi inspissatus; 

2. Dicke, die erkaltet eich nicht ausgiessen lasaen, 
Hnakonsiatenz : Extractum Absinthii, Aconit!, Belladonnae, 
Calami, Cannabis ludicae , Gardui benedicti, Cascarillae, 
Digitalis, Ferri pomatnm, Gentianaa, Graminia, Helenii, 
Uyoscyami, Sabinae, Scillae, Seealis cornuti, Taraxaci, 
IVifoIii fibtjni, Saccus Liquiritiae depuratua. 

3. Trockene, die sich zerreiben lassen: Extractum 
Aloöa, Cbinae spirituoaum, Cnlocynthidis, Opü, t^uasaiae, 
Bhei, Bhei compositum, Strychni. 
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*Exti'ac1a Anicla werden ao hergestellt, dass das Ge- 
wicht des Extraktes dem der dazu verwendeten Droge 
Senau entspricht, Also 1 g oder 1 eem Estract. fluid, =: l g 
er verwendeieQ Drnge, wodurch die Dosierung dieser sehr 
haltbaren Arzncifonn erleiciitert wird. 

*FaeX medicinaliS, Hefe. Reine Bierhefe, frisch, flüssig. 
Innerlich: 1-4 TbeelHffel tgl. lei Furunkulose, 
Hordeola, Dyspepsie, Darmträgheit. 

Aeusserlich : 10—20 fem in den Scheidengrund ga- 
apritzt, durch Tampon xuiDckgeh alten, bei Yaginitis und 
OoDorrhoe. Klysma ron 1 Essl. : 50,0 Wasser bei Msgen- 
darmkatarrh der Kinder. 



■'Fango s. untei- Snifur. 



Ferrum, Eisen. Die alte Erfahnuig, dass echte Chlorose 
durch Eiseumittel spezifiacb günstig beeinfliisst wird, ent- 
behrt noch einer allgemein angenommenen pharmako- 
logischen Erkinrung, Zum Teil glaubt man, dass das 
Eisen nach der Resorption ins Klut in tilutlHrbstoff über- 
gehe, wenn auch vielleicbt nur bei den EisenprAparaten, 
f die das Eisen in fester organischer Bindung enthalten, 
..die dem Ulutfarbatafr nahesteht. Nach dieser An»iobt 
F'kBme also die den gewöhnlichen Eisengehalt der Nob- 
5 (0,05 — 0,1 pro die) übersteigende Menge Eisen zur 
Wertung. Andere meinen, d(tBB namentlich die' alten 
F Eisen pr&uarate des Arznei Schatzes lediglich die saftarme 
I Hagenschleimhaut der Cblorotischen hyperttmisch und 
IjäAniit 2U regerer Absonderung und Besor|jtiun geeignet 
T machen. Dumit stimmt überein, duss man die Elsen- 
I ^räparate, die das Eisen in anorganischer oder in orga- 
l' luscher lockerer Bildung enthalleo, erfahrungs gemäss in 
I .groaaen Dosen geben rauss, um eine Wirkung zu er- 
I EJeleQ, wahrend man bei denen, die dem Blutfarbstoff 
' nahe sieben, mit kleinen Gaben auskommt. Wegen der 
örtlich reizenden Wirkung hat man die ersteren bei 
Magenkatarrh und M agange schwur, sowie bei Taberkn- 
loee und bei bestehendem Fieber sa Teimeiden. endlioh 
auch wahrend der Menses. Eine fernere Ansieht ist die, 
dasB das zugefttbrte Eisen waaentüch als DarmdesinflcieDS 
wirke und Äntointaxikation hintanhalte. 

n Eisenmittelo fa^ sich 



-^it. 



Eisenbader ergeben keine Eiaan* J 

1^ ^m 



nirkung, da ä»s Eisen von der Haut nicht resoibiert wird. 
Die natörliclien Eiaenbäder verdanken ihre Wirknng nur 
ihrem Kahletisäaregehalt, eoveit nicfat der ElntluBa dee 
Wassers allein geltend wird. 

Unter den zablreichen Kise^n mitte In hat fast jeder 
Praktiker sein Lieblingsmittel. Wir beschranken uns auf 
kurze Einweise. 

Anwendung: 

1. Bei Chlorose; bei akuter, durch Blutverluste oder 
schwere deberhiifte Krankheiten bedingter Blatarmat; bei 
anfimischem und kaohektischem Hydrops; bei Ämjloid- 
enlarlnngen (in Verbindung mit Jod), bei Skrofulöse und 
Rhachitia mit Anämie. 

8, Bei Neurosen mit anfimiscierGrundlage, Neurasthenie, 
Epilepsie u. b. w. Hier wirken die neueren, namentlich die 
Bintprfip Brate, entschieden besser als die alten. 



•Tinctnra feri'i acetici aetherea (Klaprothi). Liq. 
ferr. acet. 8, Spiritus 1, Aeth. acet. 1; i'jo Eisen. lOy 
15 ^. Zu 1,0 bis 3,0 (31)— 60 Tropfen) mehrmals tagl. in 
Wasser oder Sirup. £ei Chlorose etc. 

Llmiiir ferri albnininati. Mildes, leicht verdau- 
lichee Präparat. 100 g 35 (40) ^, SOO g 55 (— ) ^. 

Innerlich: Kindern 5—20 Tropfen, Erwachsenen 
'.']— 1 Theelüffel dreimal täghch in einer halben Tasse warmer 
Milch, auch bei Magengeschwür empfehlen. 

Ferraro carliunicum äacchai'atum. Grüngraues Pulver 
mit IC/o Eisen. 10 j 5 (10) ^, 100 j 40 (— ) ^. Sehr 
iBicht verdaulich, zu 0,2 — 1,0 3mal tgl. in Pulver. Pastillen. 
(Pilul. Fbit. carbon. a, unter Ferr. sulfur. S. 150.) 

Liqnoi' ferri chloratl. 10> Eisen. 10s & •Sf. 

Innarlicb: 0,2-1,0 ^ 5— 20 Tropfen mehrm. tägl. in 
Slrnp öder Wein. 

Tinctara ferri chlorati aetliPrea, Tinct, tonico- 
nerrina BeBtnsthtfii. Liq. li'err, chlor. 1, Aeth, 2, Spir. 7. 
10 ff 15 5,- Zu 0.5—2,0, 10-40 Tropfen, mehrmula l.figliah 
rein oder mit aromat. Wasser, Sirup, weissem Wein, in 
Mixtur gegen nervöse Beschwerden Änämischat. 

'Fermm citrleam BiumoniatDin. 1 3 5 J(, 0,1—1,0 
mehrmala tätlich. 

•Ferniiu citricnni effcrveBcens. lOff 15 (20) .5,. Thee- 
teSd weise in Zuckerwasser. 

Dorablath, Arineinüttel. 3. Aufl. 10 



'b'ei'rum citriciim Axydatnni. i g 5 Si. Diese drei 
PiltparatB mild und leicht verdaulich. 0,1^1,0 mehrmHla 
tSgL in Pillen, Pulver und LSBung. 



HDS. amal ülgl 1 Theel. 

Kerrnm citrioara c. Chiiiino citv. s. Chinin, ferro- 
citric, S. 105. 

*Ferrnin glycei'inophii^phiirieiitii %. Phosphor. 

•Ferrichthol s. Ichthj-ol. 

'Ferrum jodatnm. Stels frisch dnrch Eindampfen 
des Liq. FeiT. jod. zu bereiten. Grauhlaue Kriatalle, unter 
teilweiser Zeraetzung im Wasser löslich. 

Innerlich: 0,05-0,2 p. d., 0,5 p. die in PiUen bei 
Lues, Skrofulöse mit Anämie, Morb. Brightü, Intermitteug- 
kachexie. 

Aeusaerlich; Zu Salben 2,0:10,0 Feit. Zu BSdera 
25,0—50,0 p. baln. 

'FerniiD jixlatiim snccharatnni. Gelbweisses oder 
graues, hygroskopisches Pulver, SO^/o Jodeiaen. 1 g 5 ^, 

Ümal tägl. 0,25-1,5 in Pulvern, Pillen, Pastillen bei 
Anämie Syphilitischer, SkrofuloBB, Milihypertrophie , zere- 
bralen Lähmungen. 

Ep. Ferr. Jod. B»crh. Ep. Trucli. Forr. jod. sacdi, (0.3) 

au«h. iaet, ana 5,0 D. tuL. doa. XXX. 

Glycar. q. b. 3. 3 mal tgl. 1 PustlllB. 
V. pil. luo. DS. Smaltgl. 3 Pillen. 

Liquor ferri .jodati. Wasser 50, Jod 41 T. und soviel 

gepulvertes lUiaen, bis eine grünliche Lüsung entsteht, welche 
filtriert in 100 T. 50 T. EiaenjodDr enthalt. 

Innertich: 5—10 Tropfen mehrmals tjigl. in WaBUsr. 

Sirapns ferri jndati. Enthält S",» Jodeiaen. 10 3 
15 (20) ^, 100 3 105 (-) ^. Mehrmala tägl. 1.0—5,0. 
30 gtt. bis I Theel. in Zuckerwasaer, Kinder unter 5 Jahren 
2-10 gW. oder in Mixtnr. 





ferri jndat. » 
estill. 100,0 





•Liquor feri'i-nianRani jodopeptonatns HelfenberK. 

5003 no — 200 ^, je nadi Packtine. WoUBohmeokend. 
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1 Eaal. voll enthält 0,1 Ferr. , 0,016 Mangan, O.Ol Ferr. 
jodat. Täglich 8-6 Eaal, 

•Fermin kakoilj'licnm , Elflenknkodylat , vgl. S. 71. 
Orau gel blieb es Pulver, lüslich in Wasser- Bei Anämie, 
Chlorose, Leukämie. 

Inn«>rlic!h: 0,02-0,1 Smal tgl. in wässeriger Lösung. 

Subkutan: 0,03—0,1 pro äie, in Lösung 0,3:10,0 
Aq. dest. 

•Ferrum kalio-tartariciini a. Tartarus ferratns. 

Ferrum lactlcam. Weisses oder grünweisses PulTer 
mit W/o Eisen, löslich in Wasser. 10 j, 10 ^. Zu 0,1 
bia 0,75 p, doai, 1,0—1,5 p. die iu Pulver, Pillen, leicht 



DB. Smal lal. 1 Pulver nauh dem U. f. pil. Ki 

Einen I. n. S. Frtlh u. j 

(Bei ühlui 

Kp.PBn 






i. f-pulv 



Pulv. Gent. q. b. 
P. pil. 11». DS. SmaltaiaPlIleii. 

'Perrnm oxalicnm iixydiilatnm, Ferrooxalat. Gelbes 
KriBtallpulTer, iQslich in dUnneii Säuren, unlüaiicb in Wasser. 
Von Hayem als sehr leicht verdaulich gerflhnit, mitlags 
and ahenda kurz vor der Mahlzeit 0,3 ad uaps. amyl. oder 
in Pillen mit Sacch. lact. ana. 

Liquor ferri oxychlorati. Mit S.h'ja Eisen. 10 j 5 ^. 
Darf fUr 'Liq. Ferr. oxyd. dialys. vetahfolgt werden. 

Innerlich: 5—20 Tropfen mehrmals tag], wie Liq. 
Ferri aesquichlor. Leicht verdaulieb. 

Ferrum oxydatnni »aeeharatnm i^inlnbile. Eisen- 
zncker. Braunes, süsses Pulver mit 3"/o Eisen und bis S"/!) 
Aetznatron; als Sühachtdpulver. 3 mal tgl. eine Messerspitze 
voll in Suppe u. dsl. Im Handveikauf als Eisenzucker zu 
verordnen, bei atrophischen, skrofulöseu, anämischen Kindern. 
Als Tonicum für Kinder und Erwachsene , besonders nach 
«rachöpfenden Erankheiteu, bei schwacher Verdauung. 10 g 
5 A. 100 ff 40 (-) A. 

SirupuH ferri oxydati, 10 ff 10 4, 100 j 70 (60) ^. 
Eisensirup des Handverkaufs. Enthält l°/a Eisen, Tonicum 
wie das vorige. Tägl, 3 mal Vs-äTheel. — Gegen Ar- 
senik Vergiftung theelöfFol weiss '/»atändlich, bei Ver- 
meidong von Eiweisa uud Salzen, 



.Ml 
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1^ Fermni. 

•Titittma fen-i At)i<-nstüdt , Auflösung von Fenum 
oxydatam saccharatum verum , frei von Alkali, watil- 
sduneckeude FlüBaigkeit , (>,3"/u Ferrum. OriginalflaBchen 
zu 1/4, '.'.. 1 kg 100. 200, 350 ^. DobIb 3 mal tgl. 1 Likftr- 
gtas, KinilerD Thee- bis Kiodetlöffel, rein oder in Milclt, 
vor dem Essen. 

'Anfimin (Liel)e),EisenpepsinBaccbartit, 0,2''/a Fe, 2.5''/g 
Pepsin, lO'Vo Zuuker, 13,5°> Alkohol, 0,6°Jo aromatische 
Tinkturen. Flaache mit 300;) 175 ^. Dosis wie beim 
vorigen. 

■FurroBol. Doppel Verbindung von Ferr. oayd. sacch. 
und Chlornatrium saccbarat. Klure braune FIDsBigkeit. 

InoerÜch: Smal Iflg!. 1 Theel, 



'Ferrum peptonat. pnlv. 5°'o Eisen. Gelbbraunes 
Pulver, iBslich in Wasser, Leicht verdaulich. 0,1—0,5 
mehrmals täRl, 1 j 5 -Ä, 10 j 40 4. Wie das vorige. 

'Plnzalas EisenpßptonatesHenK. Aus Eisen und 

HahnereivreisB beatehend. 0,4''ii Eisen. lO"'» Cogtiac. In 
drei Arten: versttsst, aromatisch und mit '/s^'d Chinin. 
. 500,11 250 ^, mit Cbinin 300 ^,. ErwachBeneu 2 mal tägl. 
I LikQrglaa vor dem Essen, Kindern 1 EssL 

•Liquor foi'H-manganopeptonatns Heifenberg. 500* 
150—180 ^ je nach Packung. Erwachsenen 3 mal tUglich 
1 Esel., Kindern 3 mal 1 Theel. *Gades Manganeiaen- 

Sieptonessenz und 'Ilacmaticum Glunxcli , aromatischsa 
Jisenmangsnplixir , 0,2 V ^^ »iid kleine Mengen Mangao, 
lutTiil reagierende, dunkelrotbraune FlUssigktit von aa- 



weise. Diese drei sind sehr empfehlenswerte PrSparatv. 

"Ferrnm pbosphoncum uvyilulatura. Blaues, on- 

löaliohes Pulver. 10 y 10 Ü. 0,1-0,5 p. d., besonders in 
der Kinderprasis, bei Khachitis empfohleo, 

•Ferrum pomatam. daraus 

Extractiim ferri pomati, 2. Konsistenz, Fast klar 
lOalich, enth. 7— S"'a Eisen, nicht mit alkni. Salzen und 
starken Säuren. \ g b äj. 0,3 — 0,6 p. d, tnehrmala tSgl. 
in Pillen, besonder aber als 

Tinctui'a levri p'>mati. I Extr. feir. pom., 10 Aq. 
Cinnam. 10? 15 ^S, I0O p 100 A; au 05—3,0, 10-60 
Tropfen, ',! TheelBffel voll niehrm. tSgl. Leicht verdaulich. 



Ep. Eilnct. terri pom. Rp. Tinot. ferri pom. 

fulv. cott. Chinsa nsn 5,0 — Khel sq. laa lIiO 

K. f. p. 100. Cousp. Ciünim. MDS. Smal H»l. 20 Tropfoo vor 

fi. SdibI aeU 5 Pfllan. demEsasn. (OutaBAppstitmlttBl 

ntr KindoF). 

Ferrum pplveratum. LiniBtnra ferri. Enthalt min- 
deatBDB 98 "/o Eisen. 10 ^ 5^. 0,1—0,3 p, d„ 2,0 p, die 
m Pulver oder Pillen. 

Kp, FBiri puiverst. Rn. Ferr. pnlverat. 10,0 

rulT. rad. Calam. PuW. Cinnam. 2,0 

MFPulT. DB, 3maltgl. IMsMer- F. pil. 100, 0.' C. c' 
apltze roll. S. 3mal tigl. a-i St. :. n. 

'Feriiim pyrnphosphnriciitn. 10 g 15 ,5i, und 

'Fcrrnin m'rophoKplioricain cnm Ämmonio citrico. 

Enthält 18V Eiaen. 1 g ö ^. 0,1—0,5 p. d. Leicht ver- 
dauliche, erträglich acbmeckende Präparate, wie Ferrum 
phusph. 



'FeiPam pvrophosphor. aia Ki 

bis 0-1 in 200,0 kohlenaäureholttgem 
«ine KUache zu trinken. 


WasB 


aeer zu 0,05 
r gelöst, tägl. 


Feri-nm rednctum. 10 

0,05-0,3, Kindern 0.005-0,05 


9 20 ^ 
inehrm 


Lei 
tgl. 


ht verdanlich. 


Bp. Fern redu 

K. f. BBiv. DS. 
B.r>^itie 'Dil. 


Tb, 2,0 
10,0 
mikl tgl. 1 Mes- 


Kp.F« 

Ha 
F.pll.lOO 


. Geilt 


t. 10,0 
«rtgl. ä-3Pillen. 



Liquor Ferri sesqniclilorati. 10"'d Eiaen. Aetzend, 
vorzügliches Adetringena haemoitypticmn. 10 g 5 ^ , 100 g 
20 ^.■ 

Innerlich: 2—10 gtt. mehrmala t,%\. in Schleim bei 
Hagen- und Darmblutangen, Lungen- und Nierenblutungen. 
Diphtherie. 

Aeuaserlieh: bei traumatischen Blutungen. Metror- 
rhngiP, zu Kinspritzungen In den Uterus 3,0—5,0:100,0 
Aq-, auch bei puerperaler, jauchiger EndometritiB, worauf in 
den nftcbaten Tagen antisepti»che Aaaspalung der CoaguU 
folgen OTUSS. Bei Epistaxie CS".'». Zur Injektion in 
Varioen, ÄneuryameD, Strumen unverdQnnt, li-opf an weise, 

' Inhalationen bei Hämoptyse, I Theel, 

, davon 'iistdl. 1—2 Min. lang inhalieren. 
1, blutstillende Watte. 
: getaucht, gepreaat, in 



Liq. ferri Besquichbrati getaucht und wieder fast bis jsnr 
Trockenheit auBgepreaat. 

Kerrnm aniruricnm. Grünlich weiaeea Kristal Ipulver, 
in zwei Teilen Wasser löslich. 10 y 5 ^, 100 s 25 ^. 
Dosis 0,05—0.3 mehrtnale tgl. 

Feri'nm BulfiirieDni xiccnni. Durch Anetroeknaii ans 

dem vorigen bereitet, dem entsprechend fast doppelt HO 
stark. 10 ff 5 ^. Dosis 0,03-l;2 mehrm. tgl. 

Wegen der Örtlich ätKenden Wirkung wird nameDtlich 
das erste innerlich fast nur mit kohlensauren Salzen zu- 
snmrnBn verwendet, mit denen es sich inPerrum carho- 
nicum umsetzt, so in den jelzt offizinellen Blaudecheii 
Pillen mit Kai. carbon., das dabei zu Kalium sulfar. wird. 

Pilulae ferri carbonici (Blaudiil, Blaudache Pillen. 
Jede Piile enthält 0.0S5 Ferr. carbon. (10 Stück 10 X 100 
Stück 100 ^.| Smal tgl. 2—3 Stück. Leicht verdaulich. 

''PIcnalue Btandii (MpittHner), Gallertkapseln mit Ferr. 
Bulf., Natr. carbon. und wasserfreiem getrocknetem Leber- 
thran, luftfrei angefüllt. Kine Knpsel = zwei Bkudecben 
Pillen und 0,12 Leberthrao. Kindern 1—3. Erwachsenen 
2-6 pro die. 

Piliüac aluetiuac fi-rratae, Italische Pillen. Ferr. 
aulf. sicc. Aloes pulv. ana werden mit Spir. sapanat. q. a. 
zu einer Fillenmaase gemischt und darans werden Pillen 
von 0,1 Gewicht verfertigt, also mit nahezu 0,05 Ferrum 
snlf. und Aloe. 25 Stück 25 A, 100 .Stück 75 ^ (10 Stück 
10 A). Bei Chlorose mit Verstopfung und Amenorrhoe 
mehrm. tgl. 1—4 Pillen. 



'Antidotnni arsenlci. Liquor Ferri oxydati 100. Aq. 
250, Magnes. usla 15, Aq. 250. Braune SchQttelmixtur, 
stets frisch za bereiten. 



Die wichtigsten organischen Eisenjiräpftrate, die dem 
Bluifarbstoff und der Zuaammeneetüung des Blutes selbst 
nahezukommen suchen, sind folgende: 

•Alhoferrin. KiseneiweissprSparat. Bräunliches Pulver 
von leicht salzigem Geschmack, last geruchlos, haltbar, ir 



kaltem Wasser leicht löslich. 90"oEiweiss, O.?"/« Feri'um, 
0,3"/o PhospLorafiure, 9,5"/o MiDeralstoffe. 

InnBriich: I Theelüifel voll 2-3mBl tgl. in Milcii 
oder Eakao, 

*Caniifcrrin Hoechst. Brauneä, geruoliloaea Pulver, 
aiia Fleischextrakt bereitet, enthält FhoBphoifleischsfiucd 
und 30''/o Eisen. (1 3 25 ^). Gut erh'agen and agpetit- 
Huregend. Dreimal t^l. 0,2, Kindern 0,1 in Pulver la ein 
WeiDglaa Wasser, in Tabletten oder Pillen. 

*E igen Aumat ose. Somatose (vgl. S. 34) organisch ver- 
bunden mit Eisen. Leicht verdaulich, regt den Appetit 
md bei Stillenden die Milchabsonderung an. 26 a 160 ^, 
<0g 300 ^. 100 g 545 ^. 

Innerlich; 5,0-10,0 tgl , Kiudern die Hälfte. 

"Hoborin. Calci amferriHlbuminat. GekSrntes , grau- 
grönes Pulver, aus Blut gewonnen, in Wasser unlöslich, 
im Magensaft leicht liislich, ebenso im Darmsaft. SO^/o Ei- 
weiM. 0,5°/" Ferrum (Häraoglohin), 4% Calcium in orga- 
nischer Bindung , 0,17'Vo Chlornatriiun , 7—8 "jn Wasser. 
Ganze Dose 200 ^, halbe 115 ^. 

Innerlich: >/a— '/s ITieeliStFel voll 3mal tÜRl., ia 
Filleo EU 0,035, 300 Stück 300 ..5,, oder Tabletten zu 0,5 3 mal 
tgl. 2-3, 150 Tabletten 200 ^. Auch als ßoborin Schoko- 
lade und Roborinbiskuits zu 0,25 Uoborjn, wohlschmeckend 
und leicht verdaulich. Schokolade 'k ti/ 240 ^', 1 Dose 
BiBkuits 275 Jj, '/i Dose 150 ^, "/. kg 350 £,. 

*Ferratiu. Fnrrualbumin säure, die von Schmiedeberg 
io der Sänget ierteb er nachgewiesen worden ist, künstücb 
bergeatellt dnrch Erhitzen alkalischer Eisen albuminatlösung 
und Auefällen mit verdOnnter Säure. Lichtbraune, fast 
geschmai-klose Masse mit 6 "/o Ferrum, in frischem Zu- 
stande leicht in alkalischer KlQSBigkeit löslich. 1 g 15 A, 
10 3 135 (150) £,. 

Innerlich: 0^2-0.5 3mal tgl. als Pulver mit Wassef 
oder in Tabletten zu 0,025 (100 Tabletten 300 ^). Kindern 
0,1—0,5 pro die. 

•Ferratose. Liquor ferratini. Klare, dunkelbraune 
FlÜBBigkeit. wohlschmeckend. Erwachsenen 3 bis 4 EesI. 
tgL, Kindern die Hllfte. 

*Judfen'atin. SV Eisen mit 6^0 Jod, rolbrauDes- 
Pnlver. Daraus: 

"JiHlfervatose, Sirupua ferratini jodati. 0.3«M 
Eiaen and 0,3°'d Jod. hei organischer Bindung des Jods 
mit dem Ki weiss. 



iDoerlich: 1 EBslüffel 3— 4mnl täel., Eindera eben»o 
ort eiD TbeelfitTd, bei Skrofulöse, Rhacbitis, Endometritis, 
Malaria. 

•FeiTiitogeu (BBSpler'Cheraiache Fabrik). Ferronukleia- 
Präparat: Hefe auf ei aenb altige n Nährbädon kultiviert, das 
entetandeoe Nuklein isoliert, mit Magensaft verdaat uod 
mit salisUureliultigem Alkohol auBgewaschen, bis die Eiseo- 
reaktion verachwindet. Geibgrauea Pulver (IV Ferrum), 
in Wasser und Magensaft uulealicb, im Vorm allmählich 
resorbiert. Von Cloetta für Clilototische mit empfimllichem 
Magen empfohlen. 

Innerlich: 0,3 3mal tgl., am besten in Tabletten zu 
0,3 Trifevrin mit 0,3 Schoholude, die von der Fabrik her- 
gestellt werden. 

*Ti-iferrin (Knollit Co.), Paranukleinsaurea Eisen, mit 
o>. 22 "in Ferrum und 2,5 "Ja Phosfibor , geschmacklosea 
Pulver, greift die Zähne nicht an, wird erst im Üarm ge- 
löst, hebt den Appetit und stüit die Verdauung nicht. 

''Haemallmminuni Dr. Dahmen. Aus Blut bereitet. 
Losliches dunkelbraunes Pulver, entbalt Haroatin und HSmo- 
globin 49% uud Serumalbumin und PHraglobulin 46°y<i, 
Bämllich uls saure Albuminate, ausserdem sämtiiche Ulnt- 
Eislze 4,6 " n, und einige Tropfen Oleum CasBiae. 1,0 eut- 
epricht 0,6 Blut. 10 g 75 [SOj ^, 100 3 580 (480) ^. 

Innerlich: 1,0-2,0, 3-4mBl tgl. Kindern 0,5-1,0 
in Wasser. 



'Hucmatiigennm, Dr. Hommel < ). Haemoglobin. dep.. 
steril, liq. 70,0, Olycerini purias. 20,0 Vin. MalaceuB. 10,0. 
250 ff 800 ^. 

Innerlich: 1-2 EbsI. tgl., Kindern 1-2 Einderi., 
Säuglingen 1-2 Theel. tgl. '/:— 1 Std. vor dem Rsaeu, 
rein oder verdünnt mit Wein, Kaffee, Selters, nicht zu 
heiaaer Milch. Bei Verordnung ist der Alkoholgehalt eu 
berUcksichtigen ! 

'Haeniuglobinum , sna Rinderblut dargestelltea Hä- 
moglobin. Gutes Präparat: Pfeufers Hämoglobin, in 
Zeltchen, 30 Stück 300 ^, 3mal tgl. 2. 



nukleonlbumin- 



Ferrui... 1J53 

'Sicco, Haeinatui^eniim siccutn (Schneider). Scbwarz- 
braunes l'nlver ohne Weruch und Geachwack, aus defihri- 
niertem Biodablut bereitet, fettfrej, im Vacuum eingedampft. 
89,5 "/g Eiweisa, 0,:)''/g organiscLes Eisen, ^fi"!» BlutaaJze, 
Rest Feachtiglteit. 

Innerlich; in Kapseln za O.b 3 mal tgl. 2, oder 
Tabletten zu 0.25, 3 mal tgl. 4, oder als Pulver, 3 mal 
tel. 1 geatrichenen Timelilifel voll in Wein, Kakao. Thee, 
Mikb u. B. w. 

'China-Hämatiigen (Stephan). Ch in afluid ex trakt mit 
:CD. Flaeche 250 1/ 200 ^. Doaia: 1 Essl. 3mal tägL, 
Kinder 1 Theelöffel 3nial tagl , in Seltera, Wasser, Milch 

'HÜmaphoäkul. Haltbares flüssiges Hämatogen, das 
im Eeslöifel 0,4 Kolafluidex trakt und 0,2 Natr. gl^cerino- 
phoaphoricnm enthalt. Plasehen 250 g 300 ^. 

* Hain) ose. PepsinBalzsüure-BIntei weiss. Geachmack- 
und geruchloses Pulver. 100 g 300 ^, lOO Tabletten zu 
0,5 300 -S,. 1 Theelöffel voll 2— 3 mal tgl. 

*Eubipse. Glycerinfreies . koblenaaiirea Hämatogen. 
70 "'o reines flüssiges Hämatomen, 25 "/u Trockensubstanz. 
DickfldBaig, rotbraun, darcb gebundene EohlenaHuie nn- 
re^nd achmevkend. Flasche mit 2,?0 v 225 ^. TheelöfFel- 
weiee rein oder in kalter oder lauer Milcb. 

'Haemolum. Um daa Tierblut zur therapeutischen 
Verwendung von Bakterii^o und Stoffwechsel produkten zn 
befreien und seinen Farbstoff in eine leicht rcsorbietbare, 
geruch- und geschmacklose Form zu bringen, hat Eobeit 
etroniafreie Rinderblutkörperchenlüaung mit Fyrogallol be- 
bandelt und dadurch Hfimogalloi hergestellt, durch 
Ausfüllen der Bliitkörpercbenlilsting mit Eisenoxjdsalzen 
EiBenhgmol u. s. w.. durch Entfernen des eitigefDhrten 
Metallea schliesslich reines HSmol Man gibt die vor- 
achiedenen Hämole, ly 10 J,, 10 g 75 (100) ^, zu 0,1—0,5 
mehrmals tgl. in Oblaten, Tabletten za 0,2b, Filleu. Vgl. 
Arsenh&mol unter Arsenicum, Z i n k h ä m o 1 unter 
Zincam. 

Bp. Hsemoli joflati lu.O Bp. Hnemali bromiti Iß 

Succi Uli. den q. b. D. ü\. doi. XX ». UorKeDH und 

y.PülOO.CCC ra SmBlWgl.S mitt. l, abaoda S PuItot in Ob- 
bli 3 Pillen wahrei " " ~ 



■Sangninal Krewel, Enthalt 10":,. Hämoglobin, 44"/« 
frisch peptonisicrtes Muskelalbumin, 46"/., hlutaalze. der 
Züaamnie Fl Setzung des nürmalen Ulutes entsprechend. In 



1Ö4 F6rr..m. 

Pillen kSutUtli, 100 Stück 200 ^, davon 3 mal tgl. 3 Stflck, 
Kindern 1-2 Stück, am besten vor dem Bs^en. Vortrefi- 
lich bewährt bei Chlaraae, Neurastbenie Anfimiscber. Bei 
tjkrofuloae mich mit Kreosot oder Guajakul 0,05 und 0,1 
pro Pille. Santcainalkreosot- oder tiaiiguin&lgiia- 
jakolpilleD.in denpielben liaben. Ferpere KombinationeD 
tnit Extruct Rhei O.OÖ bei Darin trSgheit, mit Jod. pur. 
0,004, mit Chinin, hydrochl. 0,05, mit Acid. arsenicos. 0,006 
pro Pille, sämtlich empfeblena werte, leicht verdauliche Prä- 
parate. Der Jodiuaati für aufimiscbö Fettleibigkeit, lym- 
phatische and ekrofulüse DrUseniJchwelliingen , parasyphi- 
litisuhe ÄnUmie. Magengilrungen ; der ÄrsenikzusatK für 
Neurosen u. h. w. 

'Kerropyriiipm oder *FeiTiiiyriii. Verbindung von 
1 Eisenchloria mit 8 ÄntipyriD. Dunkelrotea Kristall pul v er, 
1 ; 5 Waiser IQslicb, 1 ff 25 (30) ^. 

Innerlich: 0,03-0,1 mebrm. tgl. in Lösung bei Chlo- 
roBe aaii ÄDämle, besonders mit Kopfschmers und Neu- 
ralgie, lila DannaditTingtHJ. 

AeuBserlich: rein ala Streupulver oder in 10-30°/» 
Lösung ula Haeinontypliriim und Adutfiiigctn, nicht ätzend. 

Filix mas. Rhizoma FiUci«. gr. m. pulv. lOOff 40 X 
200ff 60 ä„ pulv. lüff 10 (10) ih. Wirksames Band- 
«•wniimiad, enthalt ein Ktlieriaches Oel und die Filixsttnre, 
die gelegentlich Amauros«, Ikterus. Krämpfe, Erbrechen 
und Durchfall hervoiToft. Daher bei Schwächlichen zu 
vermeiden. 

Extractnm Filicis. I q 15 (25) ^, 10 <j 115 {250) X 
Nur frisch bereitet 8.0—10,0. bei Taenia inedioca.nel- 
lata 10—15,0 für Erwachsene in Fleiscbbrülie oder Kaffee, 
(ielatiue kapseln |zu 0,5) oder Boli auf einmal genommen. 
Am Mittag vor der Kur volle Mahlzeit, nachmittaga einen 
Tbeel5ffel Bittersalz ; abends eine Waaaer- oder Hafer- 
achleimsuppe oder Heringealat. Morgens nüchtern das 
Extrakt gut gewSrmt und geacbuttelt aof einmal; nach 
einer Stunde 1 Esalülfel erwürmtea Ol. Ricini; bleibt die 
"Wirkunj^ länger aus, dann nach einigen Stunden nachmals 
Uitterwafser oder Kiilomel. Für Kinder 3—6 g in 2—3 
tauchen Dosen im Theelüflel mit Zucker bestreut odei' mit 
etwas Rum oder frischem Zitronensaft betrHufelt. Ein 
gutea Präparat ist das Helfe nberg er Bandwurm- 
mittel, aua Estr. Fil. 8,0 und Rizinusül 16,0 (fttr Kinder 
2,65 Estr. fil. und 5,80 Ol, Ricini) bestehend, mit Oe- 
brauchs'in Weisung. Preis 2O0 hexw. 150 X Wenn Kranke 
keine Kapseln nehmen kOnnen. ist auch diia 'THtolDUi 
Filicis ZQ empfehlen, in 3 St&i'ken: Extr. ITlIicis 8,0, 6,a 



'^ Fi I mögen um. Eine Kollodium komposition, in Wasser un- 
löslicher Firoia, der auch an feuchter Baut haftet. Mit 
IQ'lo Salicylsäure oder mit ö"/!! Tchthjol empfublen, 
2. B. bei feuchten Ekzemen. 

Flores Benzoes s. Benzoc. 

FoenJCUli fniCtUS, Fcncbel Carmiaaiimm bei ahnormei' 
G »Beut Wicklung im Verdauungsrohr sovie zur Anrsgung 
der Miichabfondcrwng. Nftmeutüfli in der Kinderpraxis 
gegen Leibweh u. a. w, ala Buruhigunganiittel. 10 g 5 r^, 
100 j 25 (50) A, pulv. 10? 5 ^. 

Innerlich: ala Theo, 2—3 Tbeelöffel voll anf zwei 
Tassen W OBS er. 

Aqna Fiieniculi. 100 j 15 (20) ^. 
Innerlich: tbee- bis e 



Olenm Foenicnli. 1 g 5 ^. 1—3 gtt., meist ala 
Elaeosaccbanim messerepitzenweiee. 

■Sirnpiis Fiieniculi, Fenchelaaft. 10 g 10 ^. 20,0 : 150,0 
Mixtur. 

Formaldehydum SOlutUm, Formaliu. iO^/aigewäaserige 
LSanng des gaafürmigen Formalilehyds, farbloae Flüssig- 
keit, ziemlich ungiftiji, von nicht haltendem Uerucb, mit 
Wasser beliebig mischbar. Deumfcklion«- und Deeodone- 
rangmütel. 100 g 45 ^„ (10 y 10 äi, 100 3 60 ^, äOOj 
210 ^). 

AeuBserlich: 5—20 Tropfen voll auf 1 Liter Wasser 
zu ScheidenspIlluDgeQ hei Vaginal- nnd akutem nnd cbro- 
nisohem Zerviskatanb ; I Esdöffel auf I Liter |=]"/o)zu 
Waschungen bei Scbweissfusa . zur ii]inBtmung bei Keuuh- 
hosten; 3'''Diga LSeung zum Pinseln des Rachens bei 
Angina folliculuria; 4°/u zum Einreiben in die Haut bei 
STKosis; KompreEaen mit 5— lO^/oiger LOsung gegen Favus. 
Akne, Alopecia areata; Pormaldehydi aoluti 5,0 auf Spirit. 
dil. et Aq. deat. ena 10,0 zum Aufatreicben auf Moakito- 
atiche; rein zum Aetzen von Warzen, alle 2 — 3 Tage, wo- 
rauf die Warzen ohne Narben verschwinden. ZweckmSssig 
die flüssigen Formalinso ifen 10"/o und 15".o von 
Theodor Hahn in Schwedt, uagiftig und nicht ätzend, in 
jedem Verhältnis mit Wasser und mit Alkohol mischbar, 
antisepliech, deaodorierend , schweisRwidri);, gutes Froat- 
mittel. FL 500? 200 J^. Auch ata Toiletteuaeife in StUuk- 
form und in FuJTerform im Handel. 



15C FoniiiIdeb;dBm lulutum. y 

Zur Desinfektion von Wohnraamen wird Formslde- | 
hjd in r>iger LShqh^ znm Anfwascben des FuBsbodens 
Qud Abwaschen von Müboln gebrnucbt und ferner als) 
aicHerstcB lier gaafßrniigon De sinfektions mittel in eigenen ' 
Apparaten ilnrcb Hilxe Tetiiampft : mnn verwendet dafür 
FBrnformaldehy d in Pastillen form. Zur Desodorisntion 
benutzt man kleine Lampen von Schwarzlose ft Söhne, 
Berlin, Markgrafünstraiise. 100 Paraformaldebydtablettea 
300 ^ ; 2 genügen fnr 1 cbm. 

Rp. Pormaldshydi soluti 2fl -5,0 
Unst. AdipiB LariB« IE,U 
U. F. Dngt, 1>S Znm Einrsibcn d«- 
ü.ut ibei HyperidroHi». 

Yun den Kablreioh aiifgesuboiiHeDen Formaldobyd- 
pr&psralen verdienen vorlSufig die folgenden Erwfthnang: 

'Amvlofiirmnm. Chemisclie Verbindung von Formalde- 
byd und 'SlSrke. Feines, -weisses Pulver ohne ßeruch. un- 
löslich. Jodofurmersatz, rei;tIos und ungiftig. Ig 10 ,^, 
10 ff 6i (60) ^. Wundatr*upulver. 

'Dextroforminm. LSsliehe Verbindung von Pormalde- 
liyd und Stärke, in Wuexer und in Olycerin leicbt löslich.' 
5— 20"/oige LUsung zu Einspritzungen bei Gonorrhoe. 

*Rugnfurniinm [Chem. Fabrik GUstrow). Acelyllertes 
Kondeiisationsprodukt von Guainkol und Formaldehyd. 
Staublürmiges Pulver, fsst gerutiilos. wirkt reinigend und 
austrocknend, sohmerü- und juckstillend, ist unaohadljch. 

Aenaserlich: rein als Wnnd Streupulver und gegen 
Intertrigo bei Kindern. 

•Fortoin s. unter Cotoin. 

"Helniiliil. Formaldehyd Verbindung zum Ersatz des 
Urotro|)in, spaltet leichter als Urotropin das Formaldebvd 
ab> desinfiziert demgemäss den Harn Kräftiger, macht ihn 
sauer und wird gut veL'tra.geii ; die Wirkung hält zugleich 

Innerlich: 1,0 3— 5 mal lägl.. als Pulver oder in 
Tabletten ta 0,5, bei Cystitia. Urethritis posterior, PyolitiB, 
Phosphaturie, 

'Glatolnm (Schleich). Gepulverte FormalingeUtine, 
anliseptiachea Pulver für frische Wunden, spaltet allmllhlich 
Formnldehyd ab. Eitrige Wunden und Geschwüre mDssen 
vorher antiseptiach gereinigt werden. Nach 24—48 Stunden 
wieder neu aufstreuen. 1.'/ 15 (20) ^, 10g 105 (200) 4- 

'Lysofiirmium, Gelbliche Flüssigkeit, die Formalde- 
hyd enthalt, mit Wasser und Alkohol klar mischbar. 

AeuBserlich: l°'o zu Spülung der Harnröhre und 
Scheide, 2°!« zur Desinfektion der Hände. ' 



r 



'TaDDOfoi'iuiuiii. KoudeDsatioDBpi'cidakt des Farmalde- 
hyda nnd der Gallusg erbsäure. Antifeptieum mit aua- 
*»"Ockiienaer Wirkung, a\a schorfbildend niolit lei tiefen 
ttöUanw linden, lg IQ ^, 10 g 70 (100) ^. 

Innerlich: mehrmals tgl. 0.5 in Pulvar bei Durchfall. 
Aeusserlich: als Stieupalver ff)r gaeignate Wanden, 
'JnterBchenkelgeachwilre, nSasendea Ekzem u, dergl. em- 
pfohlen; ata Streupulver in die Strumpfe bei Fusscbweisa, 
**ier sehr schnell wirkend, eo dass man auf gnte Diuresa 
^«ad Ableitung auf dbn Darm bedacht sein aoll. Äla 10"/oige 
?^^be bei Hämorrhoiden, Ozaena, Dekubitua, Hyperidroaia, 
■* Zinotuben vorrätig. 

Bp. Tuiuoform. 2,0 

Eitr. BelladDDD. 0,1 

01. CacAD 20,0 
F. Snppoa. X. Da. 2mal tgl. »inin- 
läbita lUimorrholdeuJ. 

Norman, Chloi-methylmcnthyläther, s. Menthol. 

Formanilid. Phonylfonnatnid. Farblose bia gelbliche 
Kristalle, leicht in Wasser löslich. Annlgeticmn , An- 
acftheticum, Anlipi/retifam, H aemoataiirum. 
Innerlich: O.J-0,25 2-3mal tägl. als Pulver in 
viblaten bei Fieber, ßlutnngen, örtlichan Schmerzen. 

Aeaaaerlioh: 20°/ijige Lösung zur örtlichen An- 
%BtlieBierung von Schleimhäuten, 3— ä^/D zur Finapritzung 
in die Urethra, mit Amviam. ana zur Einblasung in den 
Kehlkopf. 

"Tormicae, Ameisen. 

Aclduin formicicutn, Ameisensäure. Farbloae FlUaüg- 
Vaasei' und in Alkohol leicht ISalich. 10 if h 4- 
Bereitnug dee 

SplrittlS Fnrniicai-nni. Ameiaenapiritus. Mischung aus 
■■ Aaidi. fcrmio. i, Spiritus 70, Aq. comm. 36. lOO g 35 (50) J,. 
Aeaaaerlich; rein zu hautrütendan Einreibungen. 

Frangulae COrteX, FaulbAumrlcde. Billiges Abßihr- 
millrl zu liingerem Gebranch, 10 ff 5 -Üi, 100 jr 25 ^S. Am 
bestfn zur häuslii:heii Bereitung: 3 Esal. vntl mit 3 Taasen 
Wasser auf 3 Tassen einkochen, davon abends, nötigen- 
falls auch margena eine Tasse. 

*Extruvtam Frangulae flnidam. 10 g 15 ( — | ^, 
100? 130 (-) ^1. Theelaffalweiaa. 
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FungUS Chirurgorum, Wundäuhwumm. Die weichste Ge- 
wlbaachicht aus dem Hule dea Pilzea Foiyporus fomen- 
tarius. 10 g 15 ,&. 

Aeusaerlich: zur Blutstillung. 

"^FunguS Laricis ^ ARinicus »lims, a. untei' Agai-i- 

^Galega officinalis. 

'Extractitm Gulegae aqaiisuiD siccnni. WertvollcH 
Qalaktngogvm. I g ca. 10 ^. 

I n n e rl j c b ; 2-4 mal tgl. 0,5-2,0 in Pillen mit Gl jcerin. 

^Gallacetophenonum a, unter Bensoi, s. so. 

Gallae OallHpfBl, pulv. la <i lO (15) ^. Adet,üif)^,ni. 

Tincturii Uallaipm 10 y 15 ^. 

Aeusaerlich : rein oder verdünnt zum Einpinseln bei 
Epulia, Stomadtia, Tousillitis. Mit Tinct. Jodi ana zum 
Bepinaelu von Frostbeulen. 

*Acidnm Ealliuum, Galtassäure. Blasagelbe Kristall- 
nadeln. 1 p 5 (10 g 25) ^,. Als A'iilrmgen» anstelle von 
Tannin zu 0,1—0,5 mehrmale tgi. -wenig gebräuchlich, ebenso 
fiuaserlich als Streupulver u. dgl. 

'Ga Hanoi am. Auilid der GaltuBaSure. Kristalle , in 
IcHltem Waaaar schwer iDslich, Wirkt ähnlich wie Chry- 
sarobin. aber schwäuher. 1 3 15 ^, 10 g HO (150) i,. 

AeuBserlich: 1 : 10— 1 : 30 Traumaticin oder Vaseline. 

'(iullobromolmu b. Bromam, S. 91. 

*Gauhheria. 

*01eiini Gaiilthcrino. Wintergrün öl. Angenehm rie- 
cliendes ätherisches Oel, enthält SalicybSnremetliyleeter. 
1 3 5 (10) A- 

Innerlich: 10—20 gtt. mehrmals täglich in Milch. 

Äeasaerlich: zu Kgmpreeaen, mit Gumntipnpier be- 
deckt, bei Gelankrhöumatiamus. Reizt die Haut siemlicb 
stark. Zweckmässig ersetzt durch das kSnetliche Wintai<- 
grünöl, Methylium aalicyl., s. Sulicyl. 

♦Getanthum (Beiersdorf & Co). Nach Dr. Unna mit be- 
sonderem Terfabren aus Gelatine und Tragantb iierge- 
atellter wasserlöslicher Hautfirnis von aalbenartiger Eun- 
flistenz, leicht mit Salben und Fetten mischbar. 100 S 
90 ^|, 500 3 260 4 in der Fabrik. 
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Glandulae lupüli, 159 

Gelatina alba, weiaEer Leim. Bef idert dd« I ch und 
BQbkntau angeweadet die GeTinnbarkeit ilea Blutes unl 
wird daher als Bluts tillnngsmittel angewendet 10 y l'> ^\ 
100 jf 105 (— ) ^. 

Innerlich: 5— 10"/oige Lösungen tille 10 Minuten 
1 Easlöffel liei Magen- und Darmblutung Metrorthigie 
hämorrhagischer Diathese, Dyae uteri a Lungenblutung Nasen 
bluten u, a. w. 

Subkutan: eehr sorgfältig stenba ert da durch un 
reine Gelatine Tetanus entstehen kann 50 ) 100 Aqua 
dest. mit 2,0—3,0 Acid. carbol, liq„ bei 100" lilmett, davon 
S com 1—2-3 mal tögl, subkutan, im Wasserbad erwärmt. 
Oder von S^oiger Lösung 10 ccm 2mal tggl. Die Ein- 
spritzungen sind nicht ohne Schmerz. 

AeuBserlich: W/nige Lösung zur Irrigation des 
tJteruB nach Auskratzung u. dgl. ; Gelatinegaze bei Nasen- 
bluten. 

*Gelsemium sempervirens. 

*Tinctiu'a Geläemü. 10,^ 15 ^. 

Innerlieh: 0.35-0.5-1.0, 5-10-20 Tropfen, mit- 
unter mit gleichviel Tinct. Colchici, 3— 4nial tgl. gegen 
Trigeminus-Neuralgie, Zahnschmerzen, Pruritus, Kkzem, 
Toraichtig, weil die Starke der Tinktur wechselt. 

•Extract. GelBemii fluid. (10 3 20 ^). 

Innerlich: etwa 0,03—0,2 mehrm. tSgl., recht giftig! 

Gentiana. Uail. Gentianae conc. IO5 5 ^, pulv. 10g 

5 (10) •3). Atnarum purum. 

Innerlich: als Pulver oder Infus zu 3,0 — 10,0 zu 
100,0. 

EKtractlim Gentiana« (Konsistenz 3) l g 5 ^, 10 g 
45 (50) ^. 

Innerlich: 0,5-2,0 mehrmals t&gl. in Fillen, Mixtur. 

Tlnctnra Gentianae. 1 Gent. tad.:5 Spirit. dil. Wg 
15 ^. 1,0—3,0, 20—60 Tropfen mehrm. tägl. 

Tinctnra amara. Rad. Gentian., Herb. Centaur. ana 3, 
Gort, fruct. Äurant. 2, Fruct. Auraut. immat. , Rhiz. Zedo- 
1 1, Spirit. dU. 50. 10 g 15 ^, 100 9 100 (150) ^,. 

Innerlich: 20-60 Tropfen, '/«— I Theelüffel mehr- 
mals täglich. 

*GeOSOtum s. Kieosotum. 

^Glandulae Lupuli s. Lupuiiniim. 



*Gluton 9. s. -29, 

'Glutolum 8. FormalinuiD, S. 156. 

Glycerinum. Löst sich in jedem VerbSltniB in Wasser, 
Alkohol imil Aether Weingeist, nickt in Aetber, Chlaroform 
und fetten Oden. 10 p 5 3,, 100 9 *0 (— ) ^, &OO0 "~ 

Tonerlich; rein bei Tricbinoae nach starker Ab- 
fOhruDg mittels Inf. Sennae comp. stOndiich 1 EsBl&tfel 
Toll, 150—200,0 p. die. Llleicbzeiug hohe Eiafciessungen 
per rectum, erst von reinem Wasser, dann von Glycerin 
und Wasser anu. Dabsi grosse Doeen Alkohol oder Sognak. 
Gegen Larynx- u. a. Katarrhe, ÜigeslionstOrutigen , Tuber- 
kalose, Diabetes mellitus nicht bewährt. 

Äeuseerlicli; als deckendes, feuchthaltendes Ver- 
bandmiltel für aafgespruagene Hsut, schuppige Exantheme, 
fangränQse Geschwüre und bei Pocken, hier mit 2 Teilen 
Wasser: zu Ohreniropreu, besonders bei Trockenheit des 
äusseren Oehürganges u. b. w.; in Vaginal tarn pons bei 
MelrJtis chronica, rein oiier mit Ichthyol. 

Zur Bereitung vieler Fl uidextrakte, viel verwendet 
als KonHtituens und als halibsrea LOsnngsmitt«! für Extrakte, 
Alkaloids, Tannin und in Wesser lOsliche Metaltsalze. 

Zu Eüystieren 2,0 — 4,0 rein oder in Suppositorien, 
zu 0,75—8,5, u. a. von Dieterich in Helfenberg, teUe mit 
äeifenzusatE, teils mit Oleum Cscso, milder, bei Verstopfaiig. 

■Meti'oxiycerin (Helfenberg), 10''/iiiee6 8terileHGljoarin 
(mit (Jeletine-Eochsslz). Dngiftig, Örtliches Ersatzmittel 
far äecale cornulum. Origi nal Haschen mit 100,0 90 ^ zu 
einmaligem Gebrauch, mit Anweisung. 

Ungnentnni Glyeerini, 10 T. Amjlum , 15 Äq., 100 
Glycerin. Konstitnens für Salben, weniger leicht als Lanolbi- 
Salben durch die Haut dringend, auch rein zum Veibftnd 
bei Ekiem, bei Variola. 10 g 10 ^, 100 jr 75 (— } J,. 

»Byrolinum, Boroglyccrinlnnolin, s. S, 87. 
*Goa puMs e. V. w. Chrysai-obin, S. 116. 
'''GonorOl a. Santali ulenni, 

'^Gossypium haemostaticum siehe Fcrr 

chloratum. S. 149. 
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*EKtractnia Guüisypü I 

:0 (— ) ^. 3— ßma] tägl. 1 

firanati cortex. lOo lo |I5) A- p«'*- lO (i&) A noOff 

Anthelninthieum gegen Bandwurm, von Koso libertrofTen, 
wirkBamer, wenn die Rinde frisch ist. Nachdem man tags 
tnvoT den Bandwurm durch EasEn von Heringaalat und 
gezwiebelten Speisen krank gamacht hat, l'iasl man mor- 

Sms in Zwischenräumen von '/s Std.auf 2 — 3 mal folgendes 
ekokt verbrauchen: 

Rp. Cort. nä. Gran. polr. 25,0 

Haisark s. Aq. deat. 250,0 

par iIuDdeclm horaa, 
Coq. Ad Col. 200,0. Adda 
Sir. ZiEgiberia M,Ü 
DS. N. Im Vorlanf I Stnnda t. 
n. (Ruft leiclt Uebeltelt und 



*PeIletie rinn III tanMcum. Alkaloid der Granatwurzal- 
rinde Graubraunes hygroskopisches Pulver ohne Geschmack, 
■ 'ff 10 ^. 

Innerlich: 0,3-0,4 mit 30 ccm Wasser gemischt 
oder in Tabletten zu 0,1, morgens nüchtern in Wasser, 
'li Stnnde nachher ein Abfuhrmittel. Bei Kindern und 
schwächlichen Personen treten nicht selten Schwindel, Er- 
brechen und andere VergiftungeerscheJnungen auf. Gegen- 
mittel ; Alkohol, Senfteige. 

*Grindelia8 robustae flores. 

'Extractnni Grindeliae rob. fluid. 10 g 25 ^. 
Innerlich: gegen Asthma; im Anfall atdi. 1 Theel., 
dann 3—4 gtt. in Wasser. 

*Guacamphol a. unter Camphoi'a, S. 07. 

^Guaethol, ^Guajacetin, *Guajacol s. KreoBotnm. 

GuaiaCUm. Ligunm Onajacl conc. et gr. m. pul7. 10 g 

5 \ 100g 15 ,5,, pulv. lOj 5 [-) ^. 
Innerlich: Dekokt 30.0—50,0:500,0 wShrend eines 
Tages verLiraucben, bei Syphilis. 

•Resina Gnajaci pulv. lü g 15 (20) ^. 



Unerlicb: 0.3—1.0 3— Imd t^l. in Polrer. 
wergeo, Pillen, Emalsionen bei iaretorietter Syphilis, Gi 
nnd RheniustismDS, hartnackigen Exanthemen. 

'Tinctnra Gaajftci iResinae). 10 g 15 ^. 

iDoetlich: 20—60 Tfcpfen = 1,0—3,0 aidmn. tg^ :^ 

Sppcieü« Lifninntin. 5 Gnajac„ 3 Rad. ODonid., i^Si 
1 SMsafr. nnd U<{air. Dwaicxm 100 ^ 3ö (40) i),. 200 4 

SO (— ) ^. 2 Eselöffel mit 6 Tassen Wasser aal 4 ,;_jri] 
gekocht, die Hülfle morgens im Bett warm, die aod«^"'^ 
abends kalt getrunken. 

*6uarana, Pasta Guarana. Aas den Eeratoss«aen Same:^** 
von PsullJnia aorbilis gewonnene Masse, mit G«rba&ii i ■ ^ * 

und ö";, Coffein, bittet sehmackend. \ g ä .^,, . 

Innerlich: 0,5-1,0 in Polver mit Sacch. ans b«p- * 

HigrAne. DarchfalJ, Dyseoterie. ' 



I arabicum. Ao der Luft erhärteter Saft alHka " 
niacher Mimoaeo, mit 2 T. Wasser za einem klebeodec:' 
Schleim löslich, der durch Spiritus gerinnt. 1 y 5 '-, ^^ 
lü -i ^ ^. 
Innerlich: 1,0-2,0 mehrmals tgl. in Pulvera oder' 
Emulsion bei Kehlkopfkatarrh und Durchfall, hier nament^ 
lieh kleinen Kindern 1 Ttieel. voll ali Zusats znr Tages-' 
milch. Zar Bereitung von EmulsioneD, s. d. Zu Pul- 
vern hesonders als Pulv gammosus, s. u. 

Aeusserlioh; 1:3 Aq- zu Ktjs ti eres bei Uaetdarni' 
kstarrh. 

., Gi arah. 50. Pulv, Liq. 30. Sacch. 
■ - Iff 5 ,i], lOj 20 (30) i,. 
Mucilago Gnninii nrabic). Gi. arab 1, Aq. deet 3 
10 3 15 ^, 100 g 100 Ä- Zur Bereitong von Pillen, Vinnm 
camphoraium und als 



Gutli, Gnmmi vesina GutÜ, pulv, 1 3 5 ^, 10 3 25 (— ) S,. 
Drattienm. 
Innerlich: 0,05—0,1 mehrmals tgl. in Pillen. Max.- 
Dos. 0,31 1,0! 

*Gymnema Silvestre. Das Kauen der Bmtter hebt zeit- 
weilig den Geschmack fQr bitter und sQsa auf. Wirk- 
samer Beatandteil : 
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*Acidnm gymnemicniii. 
löalich in Alkohol. l-12''''i.ig 

bepinseln derZiinge and zum Miin(ianHsp<lien zur tjeaeitigung 
^kDoimen Bussen oder bitteren GesclimackB. 

^Hämatogen, Hämol, Haimose etc. s. Fei-nun, s. 152. 
"^Hamamelis Virginica. Cortes et Foiia. 

'Estractnm Hanianiel. Virgin, flnid. Tomeimt und 
— ■^defnnjjens. 10 g 20 ^. 

,^^ Innerlich: 2,0—4,0, '/i— 1 Theel. mehrm. tgl. gegen 
.J^latungen jeder Art, Hämorrhoiden, Diarrhöe, Gonorrnöe, 
•^^^lunr albus. 

Aeusserlich: mit Glyccrin ana imd etwas Amylum 
L— -»1 blutenden Hämorrhoiden; gegen Hautkrankbeiten, 
** amontlich Ekzem und PrnrituB, Hauten tzün dun gen. 

''^ Hedonal b. unter L'retban. 

"^ Hefe B. Faex and Levui-etin. 

Helenii radix, Alantwunel. Erpeetnrami , auch als Diii- 
reiicum und DiaphoTeiia'm bezeichnet. Enthalt Pflaoaen' 
schleim. Helenin und [nulin, ein in den menBchlichen 
Yerduuun^Bwegen nicht resorbiertes Kohlehydrat. 10 s 
h ^, 100 ff 30 ^, pulv, 10 3 5 ^. Fast nur in den 
Pr&paraten : 

'EstrMctiini Helenii. Diokes, braunes, in Wasser trUbe 
löaUchea Extrakt. I g 10 (15) .-5,. 

Innerlich: 0,5 — 1,0 mehrmals täglich in Pillen oder 
lOaung. 

*Heleniiiiiin , Alantkampfer. Farblose, in heissem 
Spiritus und fetten Oelen iüsliche Kristalle. Aniiaeplievin, 
11 g 50) ^. 

Innerlich: 0,01-0,03 raehrmals tigl. in Pillen bei 
Tuberkulose, Keuchhusten, chronischer Bronchitis, Cholera, 
Malaria, Harn gSrun gen. 

''Helmitol s. unter Foi-maldehyd, S. 156, 
*Kermophenyl s. unter Hydrarg>-ntm. S. 175. 
"Heroin s. unter Opliim. 
*Hstol B. Natr. cinnamy). 8. 118. 



KirudineS, Blutegel. StUck cnm djspensatione 20 (30) ^. 

""Holocainum hydrochloricutn. sahsaures Dmthoxyi 

njldiphenylamin. Farblose Kristallnadeln, leicht in Wasaer 
lüalicii. O^rtliclios ADÜatheticuni für die Äugen heilkimde, 
achr giftig. 1 dy IQ S,. l g m ^. 

AeusHorlich: 1— 2''/uige Lösung zum Einträufeln. 

Homatropinum hydrobromicum b. Atroiiiimm.s^T. 

*Honlhin e. unter Tannin. 

Hydrapgyrum, QueeitBiiher. 

Dhb Quecksilber and seine Verbindungen werden In 
der Medizin vielfacb angewendet, teils als Spedßca gtgai 
Syphilis, teils wegen ihrer aiiliiepUiehen, abführenden und 
diarethrhcn Wirkungen. Die Einzelheiten können nur bei 
den einzelnen Prttpnraten angegeben werden , da deren 
Wirkuojcen recht verBcliieden sind. Sie werden aus Salben 
TOD der Haut, in Dainpfform von den Lungen, aus Lösungen 
von sämtlichen ScLIeimhItuten, also iiuch von der Scheide 
ans, uufgenommen und künneu dabei giftig wirken. Die 
akute Vergiftung, die zuweilen auch bei mittleren 
arzneilichen Gaben unter dem Einfluss besonders geringer 
Widerstand sfdliigkeit eintritt, äussert aicli durah Stomatitis 
sinipIeK bis ulcerosa, Erbrechen, Dui'chfall bis Dysenterie, 
Nephritis, Die ch Tonische Vergiftung, die namentlich 
bei längerer Einatmung kleiner Metigen in Fabriken u. s. w. 
auftritt, besteht in psychiscber Reizbarkeit, Schreckhaftig- 
keit, Zittern, Schmerzen, Hyperttstheaieen , Lähmungen, 
Krämpfen, endlich körperlichem und geistigem Verfall. Bei 
vernünftig gehandbabten Quecksilberkuren kommen 
solche Erscheinungen, die in den Berichten der Arenei- 
gegner eine grosse Eolle spielen, nicht vor. Im Gegenteil, 
man sieht oft genng GyphiliHsche Kachexie und Anämie 
bei Queckail borgebrauch schnell versehwinden und die Er- 
nährung zunehmen. Die immer wiederkehrende Befaanptnng. 
dass die tertiärsyphilitischen EtacheinuDgen nur eine 
Folge der Quecksilberkor eeiet), ist ganz unbegründot, viel- 
mebr kommen die schwersten tertiären Formen bei aolohen 
Syphilitischen vor, die mangelhaft oder gar nicht mit Queck- 
silber behandelt worden sind. Dasselbe gilt für die Nauh- 
krankbeiten Tabes und Dementia paralytica. Frühzeitige 
und nachdrückliche Quecksilberbebandlung gewährt den 
besten Schutz dagegen. Am besten erscheint es, die All- 
gemeinbehandlung nicht schon während der Primär' 
affektion zu beginnen, sondern erst beim Auftreten der 
ersten Sekundärerscbeinnngen. Nur bei syphiü- 



1 



iüchen Schwangeren unil bei sohr scIimei'zhafteD oder ent- 
BtellendeD PrimüraCFukten hat man Diclit so lange zu warten. 
Weiteres siehe in dem Abschnitt , Therapeutische Notizen". 
EontraindikiitianengegeDQiieckailberkuTen 
bilden □nheilbare, bald tSdlicli verlaufende Krankheiten, 
Bchwerere cbrouiscbe Nephritis. 

Die wirksaiHBten Formen der Quet-ksilberkur sied: die 
Schmierkur mit quecksilberhaltigen Salben, s. u, Hydrar- 
ejrum, und die Einspritzungen von uulöaliiihen 
Qaecksilbervarbitianngen (a. u. Hydrnrgyr. chlorat., 
Bydrarg. osyd. flav.. Hydrarg. saljcyl., Hydrarg. sozojodol,), 
oder von Oleum einer, (a. Hydrargyrum]. Die Injektionen 
der unlöslichen PrSparat« werden in die Glutaalmuskeln 
gegeben, Hauptsache ist, daaa die Spritze nach und vor 
jeder Injektion mit absolatem Alkohol ausgespritzt und 
dann durch Luftdurch ziehen getrocknet wird. Alles Beiben 
nnd Massieren der Eins pritzungBgegend ist zu unterlassen! 
£s ist aber nicht zu bestreiten, dasa auch die Ifislichen 
Verbindungen (Hydrarg. bichlorat., alhuminat. und forma- 
midat.J und die Einatmung [s. 8. 167 f.) gute Erfolge geben, 
wenn man nur geuag Kuren machen l&Bat; vielleicht greifen 
aie nm so weniger an. Die innerliche Darreichung ist 
viel unzuverlässiger, auch fohrt sie leichter zu Magen- und 
Darm Störungen ; am besten sind noch Hydrarg. jodat. flav., 
Hydrai^. tann. oxydulat. und Mercurocolloid. 

Bei allen Quecksilberkuren eoll , abweichend von den 
froheren Ansichten, eine kräftige Ernährung verordnet 
werden, allerdings mit Ausschluss aller Dnmässigkeiten. 
Wein- und Biergenuss sind jedenfalls sehr zu beschränken. 
Regelmässiges Ausgehen ist erlaubt. ZurVerhütung der 
Stomatitis ist soi'gsame Mundpflege nötig. Zähneputzen 
nach jeder Mahlzeit und besond«r3 vor dem Schlafengehea. 
Mundwässer von Salolspiritua , Odol u. dgt. sind zweck- 
mässig, das Rauchen muss unterlassen oder doch sehr ein- 
geschränkt werden. Bei dem ersten Auftreten von Zahn- 
fleischschwellung, Feetor, SpeictieMuss sind Mundspülungen 
mit Kalium cbloricum 5"/i> oder Liq. Alumin. acet,, 1 Theel. 
auf 1 Glas Wasser, zu verordnen. Bei stärkerer Stomatitis 
ist die Eiir zu unterbrechen, das Zahnfleisch mit Tct. Ra- 
tflobiaeoder lO^'oigerHällenateinlQsungzn bepinseln. Wenn 
die Einreibungen Akne oder andere Exantheme hervor- 
rufen, ist zu einer anderen Kur zu greifen. 

Bei schwerer akuter Vergiftung ist zunächst 
und schleunigst durch Magenpumpe oder Apomorphin der 
Magen zn entleeren und als Antidot frisch gefälltes Ferrum 
Botlnricnm zu geben. Dabei viel Milch, Eiereiweias und 
Beizmittel, Hei chronischenn Merkurialismns gute, 
IcÄftigB Ernöhrung. frische, reine Luft; warme (Schwefel)- 
Bäder, Jodprüpnrale, 



Ifjfi Hjdrai^yrum, 

Hydrargyrum, Mercunua vivus. lO g 25 (20) ^, 100 j 
ISO {— ] ^. 

Innerlich: als mechaniacheB Mittel bei verzwei reiten 
Fällen von Darmversuliüesauiig, zu (00,0-300,0 pro düsi, 
bJB .500 und 1000 9 im ganzen, in Substanz, nicliC bei peri- 
tonitisuher Entzündung und äuüseren Hernien, aucb aonat 
von zweifelhaflei» Wert. 

lln^uentiim Uyilrai'gvri dnerenm. Mit Adeps auillua 
und ßebum uvile bereitet. 10 3 25 ^, 100 j 20ö ^. (50",'gig 
10 s 40 .b,). 

Besonders empfehlenswert Ist hierbei daa FrBparat 
der CheMiaolien Fabrik in Helfenberg (Sachsen), 
worin metalliacbe Kttgelchen selbst bei dreifacher Ver- 
griisserung nicht mehr zu erkeiiiifn sind: in massa, in 
globulis von 1, 2, 3, 4 und 5 g, mit Kakaoöl überzogeo, 
und in bacillis zu lg, ebenfalls mit Kakauül überzogen, 
SS'V'Dig, 500 3 305-315 .i,. 

Dem Frflparat der Pbarinakopüe einU in den letzten 
Jahren zahlreiche Mitbewerber erstanden, dis in der Tat 
Dianche Vorzüge haben: 

•QiiecksUlierrenorbin (vgl-ReHorbinl, 33'/a und 50 "/o, 
grau oder durch Zinnoberzusalz rot gefärot, iu graduierten 
Glastuhen, 33 '„"lo, 10 Tuheii zu je 30 1 800 Ü,. rot 860 ^, 
10 Tuben zu 15 g 520 i!,, rot 560 ä, ; SO'/oig 10 Tuben zu 
50;; 1120 ^, tot 1200 ^, 10 Tuben zu 25 g 720 ^j, rot 
800 ^. 

'Saniilcntniu Hyilrar^yri (Goernert. 1 T. gereinigtas 
Quecksilber mit 2 T. Seifensalbe. Wasserlüslicb, epideimis- 
erweicbend, leicht einzureiben , lltast die Haut trocken und 
ungefärbf. Eine Schachtel mit 10 Kapseln zu 3 g 150 Ä, 
4g 175 ^1, 53 200 ^. 

ÄeUBSerlich: 1. zu ürtlicben Zwecken: linsen- bis 
bohnensrosa 2,0 — 4,0, mehrmals tgl. bei Drüsenentzündun- 
gen, Mastitis, Pneumonie, Pleuritis, Peritooitis 4— 6nial 
tgl. einreiben; bei Panaritium, Orchitis, Pseudoerysipel, 
Furunkel, Karbunkel, alle zwei Standen erhsengross in die 
Umgebung eingerieben und darüber ein LeiawandstDck ge- 
deckt, das nicht gewechsalt wird; ferner zur Vertilgung 
von Epizojin und Parasiten. Die Wirkung der Sali« wird 
geatöigert durch Zusatz von Sublimat 0.05— 0,1 : 25,0, 
rotem Prüdgütat, Jud und Jodkalium. Terpentin, Kampfer; 
vermindert durch Vermischung mit anderen Salben; Ol. 
Hyoaoyami, Opium 1,0^3,0:25,0. 

?. Znr Erzielung allgemeiner Wirkungen, vor 
ailem bei sekundärer Syphilis in Form der Schmier- 
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kar: '.'i — '/^ Stande laog mittelst Leder odei' Uandscbuli 
■n sechs aufeinander folgenden Tagen je 2,0—5,0 Ungoen- 
tum cineteum , QuecksilWreaarbin oder Sapoletitum Hy- 
•Irai'gyri Goemer der Reihe nach in den I. leehten. 2. linken 
l'nterecbenkel, S. rechten, 4. liakan Oberachenkel, 5, rechten, 
6. linken Arm. Am 7. Tage wird ein Vollbad von 27" R. 
genommen, am 8. beginnen nieder die Emreibangen wie 
vorher u. s. w. Mach der Kinreibung wird eine Trikotjaoke 
oder -Hoae snaeiogen. DarchachnitlHch sind 30 Einrei- 
bungen (in fünf Wachen) zu machen. Man kann tlbrigene 
die Salbe aueh einfach ganz in derselben Weise nur anf- 
atreichen (Welanders Methode! nnd darauf den Teil 
mit Mallbinden einwickeln lassen, immer abends vor dem 
Schlafengehen; der Erfolg iat mindestens eben so gut, vell 
die Hanptwtrkung hier wie dort durch die Einatmung des 
QaeclcsilberB zustande kommt. 

3. Zui' Aufsaugung, Zerteüung von Exsudaten ohne 
Eiterbild nng, bei Gehirntumoren, aucU weim keine Syphilis 
vorliegt. 

Emplastrnm Hydrai'f^ri. 2 Quecksilber, 1 Terpen- 
tiQ. 6 Bieipflaster, 1 gelbes Waoha. 10? 30 (25) ^, 100g 
225 i— ) ^y. Von vorzüglicher Wirkung hei initialer 
Sklerose nnd bei ulcerüaen Oummata der Haut und des 
Periosts. 

•Oleum cinernm. Hydrarg. 3, Lanolin 3, Ol. Oliv. 4, 
Subkutan oder, intramuskulftr (vgl. S. 185). Vi Spritze 
einmal wöchentlich. 

•Sajio inercurialis. 
Ursatzniittel tür Ungt. 
reibbar. 

'Hydrargyrum colloidale, wasserliislicbes Queck- 
silber. Allotrope Form des Quecksilbers, die in Wasser 
ISslich ist, vgl, Argentnm colloidale. Äla Antiaypbiliticum 
eropfoblen, reizlos für die Haut, langsam und nachhaltig 
wirkend, snch innerlich zu verwenden, aonie in Salben- 
lud Fflaslerform bei Epididymitia, Arthritis, Lymphadenitis. 



AeuBSerlich: Dnguentum Uydrarg. colloidalia 10% 
2,0—4,0 pro dosi statt der gewöholicben Unguentum Hy- 
drugyri cinereum; auch uatec dem Namen läercnrcolloid 
in griaduiei-t«n Tuben zu 2() g oder in Gelatine kapseln zu 
2g (Jangs Apotheke zum schwarzen Adler, Berlin, Neue 
EODigstr. 50). 

ereinatmnnir. Die Erkenntnis, doss die 



L 



lind Metboden t 

^Mercnrulgain {Stephan, Dresden). Amalgam von 
Quecksilber mit Aluminium und Magnesium, in flache 
Beutel eingestaubt, alle 1 — 2 Tage erneuert, unter der 
LeibwHacha getragen. 20 Poil^ionen i.a b </ 50D ^. Beutel 
Oftoh Grösse 100—150 H,. 

'MercolintHchui'z (Beieradorf &, Co., nach Dr. Blaschko, 

Bariin, und Dr. Schiiater. Äacben), das empfehlenswerteste 
dieser PrSparate. Ein nicht fettendes und nicht klebendeB 
Barcbentgewebe , imprägniert mit feinst verteiltem metal- 
lischen Quecksilber, besteht aus einem durch Achselstück 
verbundenen Brust- und Rückenteil, für Kinder aus einem 
10 cm breiten Streifen mit Bändern. Nr. 00 mit ca. 5 g 
Hydrarg. 150 ^, Nr. mit 10 g Bydrarg. 150 .St, beide 
für Kinder; Nr. 1 mit 10 g Hydrarg. 150 .-S;, Nr. 2 mit 
25 ff Hydrarg. 250 ^. Nr. S mit 50 9 400 A- Das Queck- 
Btlber wird grösstenteils eingeatmet. Vielleicht durchdringt 
ein Teil die Haut in Gasform. Bettruhe begünstigt die 
Kur, schon wegen der gleichmüssigen grosseren Wärme. 
Das Verfahren ist namentlich für die milderen Zwiscben- 
kuren zu empfehlen. 

Hydrargyrum bichloratum (corrosivum) , gubiimat. 

Weisse, kristulliniache Stüclie, die beim Zerreiben ein 
weisses Pulver geben, beim Erhitzen schmelzen und sich 
verflüchtigen. LBslich 1 ; 16 Aq., 1 : 4 Spir. Starkes Anli- 
teptieum. 1 ff 5 ^, 10 ff 20 (25) A, (100 g 185 ^). 

Innerlich: 0,005 bis aur Max.-Doa. 0,02! 0,06! in 
Pillen mit Bolus alba, nicht Ober 0,005 pro Pille wegen der 
sonst eintretenden Aetzwirkung anf die Msgenscbleimhant, 
1— 2m8l tgl. nach der Mahlzeit bei Syphilis. 

Subkutan: 0,1:20.0 Aq. ohne oder mit 1,0 Natr. 
-chlor., tgl. '/s — 1 Zw ei gram m spritze. 0,5liNatr. chlor. 0^: 
Aq. dest. 10,0. "Wöchentlich 1 Grammspritze in die 
Glutäen, 6—8 Einspritzungen. 

Subkonjunktival: bei Iritis und Chorioretinitis I bis 
5 gtt. einer Lösung von 0,01 : 10,0 etwa 7 jnni vom Horn- 
hautrande in die vorher kokainiaierte Conjunctiva hulbi. 

Aeusserlich: 0,005 : 100,0 bei frischer GonorrhSe der 
männlichen , 0,05 : 100,0 der weiblichen HarnrShre. — Zum 
Auswaschen des Eonjunhtivalaackos 0,03° o. Zu Garga- 
rismen and Inhalationen 0,1 ".'n bei Angina, Laryngitis, be- 
sonders aber bei Diphtherie, hier 0,02—0,05—0.1:100 Aq. 
für Kinder von 1 — 12 Jahren zn Gm'gelungen, leichten Be- 
pinselangen und etwa 3 stUndi. Tabalationen. Za Bädern 
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0,5— 3,0 aaf ein Kindeibad bei hereditärer Syphilis und bei 
Furunkulose. Zur chirurgi sc henÄntisepaisO,5— 1,0:1000,0 
iTeckmSBaig mit Kachsalz 1 ".»o oder Acid. tartar. B"!!». 
Sas KochBalz verhütet Ana Anafallen des Sublimats im ge- 
Töhnlichen Bruunenwaeser, das Acid. tartaric. mW die Lö- 
sung weniger reizend und sicherer machen. Zur bequemen 
Herstellung der LOsangen dienen die PastlUi Hydrarg. 
hichlor. zn 1,0, 10 St. 50 ^, 100 St. 250 A, in 
Preusaen zu 9 a 1 Stück 10 ^, 10 Stück 75 A. lOO Stflck 
300 A, (za 0,5 und 1,0, 10 Stück 60 ^). Zar geburts- 
hülflichen ßeinigang der Vulva und der Vagina LÖHung 
von 1 : 2000 ; zur Ausspülung dea puerperalen Uterus 1 : 2000 ; 
dabei Sorge tragen, aasa alle Flüssigkeit nieder abfiiesst. 
Handtücher und Stopftücher mit 1 ; 1000 getrBnkt und ge- 
trocknet. — ■ Zur Imprägnierung von Watte, Gaze, Holz- 
stoff, Moos dient eine Mischung von Hydrarg. bichtor. 5,0 
<N8tr. chlorst. 5,0] Spiritus 500,0 Aq. dest. 750,0, Glycerin 
250,0 (und zur kenntlicheu FArbung 0,05 Fuchsin), aaa- 
rsicbend für 40 m Mull und die entsprechende Gewichts- 
inenge Watte. Katgut, Seide, Drains und SchwSmme bleiben 
10 — 12 Stunden in 5°'i>i] Sablimatläsung liegen und werden 
vor dem Gebrauche in l"/™ Sublimat- oder S'o Karboi- 
Idaang gelegt; in letztere auch die Instrument«; die Hunde 
mit alkalischer Seife, dann mit Alkohol gewaschen und 
zuletzt mit l'Iix Sublimatlösnn g bespült. Zu Eiimpressen 

Sigen Sommersprossen l^^o für 4 Std., worauf eine dtSgige 
erniatitis entsteht. 

^Aqna phageilaenica. Sublimat 1 : 300 Äq. Calcariae; 
umgeschfittelt zum Verbaüd ayphilit. Geachwüre. 

'Hydrarsyrutnbichloratumcarbamidatnmsülatnm. 
1,0 Hydrarg. bichlor. in 100 cum heissem Wasser gelöat 
mit 0,5 Harnstoff, filtriert. Zu Injektionen gegen Syphilis 
«mpfoblen, tügl. 1 Spritze =: 0,01 Hydrarg. bichlor. 

'''!Jabiamin(Schering).QuBckBi!bersulfat-Aethylendiamin, 
Ersatz für Sublimat. Weisse Nadeln, sehr leicht in Wasser 
lOslicb (mit alkalischer Keaktioa], schwer in Alkohol lUalicb. 
1,7 Sublamin enthalten soviel Hg wie 1,0 Sublimat, Reiz- 
los, für die Haut selbst iu Lüsurtg von 1 : 50, von grosserer 
Tiefenwirkung, weil Eiweisalüsungen nicht koagulierend. 
Im Handel in rotgefSrbten Tabletten zu 1,0, die aicli in 
Waaser sofort lüsen ; zur Hän-dedesinfektion (nach Seifen 
und Abspülen) l";i»ige Lösung. 1 ; 1000-2000 zu Scheiden 
Spülungen. 
Bp, HjdrBre bichlorat, Ö,B8 Rp. Hjdrurgyr, biehlorat. 0,1 

B«ll alb. a.O (Natril rbiont. 1,0) 

Aq. dust. q, B. Aq. aoai. ad 20,0 

F. pU. 30. Consp. Bol. alb. MDS. Zur sobkut. Injektion, 

ä. MorganB und abotida 1 Pills Tgl. >,,— ] Zwelgraiiimapritie. 



Bp.Hjdrarg. bkWortl. 0,1-0* Bp. UjdrwB. bLeWor. 0,5-1,0 

Aq. dMtill. iOI),a aolV« lU AxUlBT. tji 

HOB, Zum iDbalieres. idds Callod. 20,0 

(Bai Angldo. PboTf DKitii lyphil,, HDS. Dublin ileaUodiniii. 

Dlpbtberi« | iZumAsUBnvannnisntllssk« 



?. Hjd, 



Bp. Bjatig. bicblor. 0,1— ftS 



»[vKrinl Ib/I 

Zum Tunchiersn ayphUit, 
Mund- und RacbcnnscbwOrs. Ag. Raur. kI £00.0 

HDS. l^DsctawaBBerbelAknBIBd 

Hydrargyrum biiodatum, Hyiirarg. ,jodat. i-nhi-.. Deo- 

tujiidiii-ctum, llyili'Hi'K., (IneckKilb^r.judid. Scharlach- 

roles Pulver, ia 130 kalten uod SO T. aiedenden Weia- 

geiHtes, ober kaum lo Wasser löslich. Im Hagen dorcb 

die Chloride in löBliches Doppelsalz umgesutzl. 1 g 10 ^, 

10 ? 60 (-) ^.. 

Innerlich: 0,005 — 0,01, Max.-Doais 0,03! 0,OQ! 

in l'ilUn oder in wfisariger LSBung mit JodkalJura, bei 

gummJiaHr und phagedSn. Syphilis, Nicht mit BascD, 

Suhwerel- und Chi orv er bin düngen I 

Aauaaerlich- Snlben 0,1—0,5:10.0 Fett bei okro- 
fulSsen, syphilit., KarzinomatSsen ÜeschwUren. — Als Fiasel- 
waaser 0,05:10,0 Aq. und. 1,0 Hol. jodat. bei eyphilit. 
ÜAcb engeechwOren. 

Bp. njidrirg. hijod. 0,1 Hp. Ilydiir^. bijod, 0,S 

Kiüll jodat. 2,0 PulT. nA. Alth. 



>1 ag]. 1-3 FLIlin, 

Hydrargyrum chloratum, Hydi-argyrum chloratum 

mite, Knliimel. Weisses Pulver, in WasBer unlöalieh, 

im Darm allrnftblieh unter Umwandlung in Sublimal; oder 

aiilUfplinch wirkende Quecksilberoxyde umgewandelt. 

Färbt den Stuhlgnng grünlich, indem die FSuiniaumwand- 

lang dea grOnen GHllenfarbstoffea in Bilirubin ausbleibt, 

z. T. auch durch Bildung von Schwefelqueckailber. I g 

i £,, lOg 25 ^. 

Innerlich: in Pulver mit Sacch, oder Sacch. lact-, 

unter Vermeidung von Säuren, sauren und salzigen Speiaen, 

kaust, und kohlenaauren Alkalien, nicht gleiclieeitig mit 

innerlichem Judgebrauch. 

A. Bei Erwachsenen: 

1, als LiLcann, DaimanliKeplicu.m und Anliphlogistioim 
imAnf an Ksknter Infektionskrankheiten mehrere 
Gaben von 0,3-0,5-1,0 in 2-3HtündIicben Zwiacben- 
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'imen; bei Brechdurchfall, Dyaonterie, Cliolera, 
T^pfans; Meningitis, Pleuritis, Pneumonie. Bei 
Cnalera nach den ersten Gaben in geringen Dosen weiter, 
fllwa 5 mal tgl. 0,06. Bei Tjiihue wirkt es zwar nii:ht 
abortiv, aber ea scheint doch Öfters ilen Verlauf za 
mildern. 

2. als Diureticum 3mal tgl. 0,2 in Pulver, 3—4 

Tage hintereinander, bei H y d r o p a Herzkranker, 

Leberzirrhose, PleuritU. 

B. Inder Kinde rpraxia (beim Säugling verboten, 
wenn Mutler oder Amme Jod nehmen!) 

1. Bei Durchfall und Brechdurchfall ä—Sstdl.. 
etwa 1 ey pro Lebenaiahr, Ti—Q solche Gaben. Erst danach, 
Dicht glaiclizeitig, Salzsäure ! 

2. Bei hereditärer Syphilis Smal tgl. 0,01-0.02 
Palver, Kegen dabei auftretenden Durchfall nütigenfalb 

mit Tannalbin. 

ant iphlogis tiaches Mittel im Beginn von 
Diphtherie, Pneumonie a. s. w., von Praktikern sehr 
geecblitzt, etwa 2 cg pro Lebensjahr. 

er lieh und zwar überall da, wo es auf fein 
gepalverton Zustand ankummt, als 

Hvdrai'syrnm chliiratnni vapoic paratnm, 1 3 5 A, 

g 25 ^. 

1. Zum taglich einmaligea Einstäuben: bei üorn- 
ittrübungen , bei skrofulöser Ophlhalmie und Herpes 
neae, nicht bei gleichzeitigem innerlichen Gebrauch 

von Jod, wegen Bildung von ätzendem Queckeilberjodid! 
bei syphilitischen Geschwüren und Wucherungen des La- 
ryiix und Pharynx, auch aasserdem auf torpide Geschwllte. 

2. Zum Bestreuen der Condylomata lata nach 
voraaegeg an gener Bepiuselung mit Kochsalz ivasser, nicht 
bei grossen iunerlichen Jodgaben! 

3. Zu subkutanen und intramuskulären Injektionen bei 
Syphilis, vgl. das Rezept, nicht gleichzeitig mit Jod- 
prApnraten innerlich! Dagegen vertragen sich Hydrarg, 
aalicyt, 01. einer, und Issl. Salze subkutan mit gleich- 
teitigem Jodgebrauch. 

Bp. Hydrarg. chlotit ö.S-O.S— Rp. Hidrarg. cLlor»t, 0,2 

1,0 (Pulv. tollor. Diglt»l. 0,03 

MT.PdIv D lal.dns.in S 2PnI- -0,051 

»«r In halbst LlDdl. Z-iacLen- D, Ul. do». 10. 

ilnmen. ä. 3-4id*1 [igl. t Pulrer, a~4 

lim Anrung dun T;pbus etc.), Toge hindurch 

(DinrcHcuin boi npnkrnnktiil. 



M. f. pnlv. D. l. d. So. VI. 
a. 2-5stönfll. 1 PoHar. 
lUurcbfall und SreclidQri 



Rp. Hjararg. chlor»*. Tapon 



Rp. Hjdnig, chloFit, 0,02—1 

M. f. pulr. D. t. d.' V. 

S, ZstOndl, 1 Piilrer. 

(LiuuH tu Kiuder). 

Bp. Hydrarg. dhlorot. 0,01-' 
<Tuin»lG. D,3J 

Such. 0,B , „. __ 

U. F. P, D. tul. du. XXX. pirat. Iß 

S. HoTBens n. abaudi I PuJvor. Ol. Oliv, opt, lOJ) 

(STpElU« der Kindur.l UDS, Zur enbkutuien lajaktien. 

(Alle H Tage 1 Spritie In AUt 

eintSalniuBkela oder In du 

loi-kore BiDdegevaba ai»r der 

FuMic-, imganient— Seinspr.) 

Hydrargyrum Cyanatum. Farblose Kristalle, iu Wuser 
leicht malich 1 n 5 (10) 'S). 

Innerliob: 0,005-0.015, Mag.-Dos, 0,02! 0,06! 
in w&aseriger Lösung, Pillen oder Putvern, namentlich gcKSD 
Diphtherie der Kinder 0,01-0.02:80,0 Aq. und 20 Aq. 
Menth, pip., Tag und Nacht stttndl. 1 Theel. 

Aeuaserlich: 0.01-0,02:100,0 als UurgelwaBBsr bei 
Diphtherie und syphilit. Kachengeach würen. 

Zu subkutanen Injektionen 0,1 ; 10,0 Aq., tgl. 
'.u— I Spritze bei Syphilis; Wirkung achnetl aber flüchtig. 

Subkonjunktival: 0,02-0,1:100,0 Aq. dest. mit 
2,0 Natr. chlor, und I Tropfen 1 "/oiger Äcoinlüsung bei 
Keratitis, Chorioiditis, sypli. Neuritis, li'i da cyolitJs. 

"Hydrargyrum formamidatum liquidum (P/o). Entb&it 

l^.ü Queokeilberoxyd. 10 17 10 ,S|, 100,0;/ 60 ^,. 

Aeusaerlich zu 0,25: Aq. daal. 100,0 zu ümBchlllgen 
bei Initial- Sklerose empfohlen. 

Subkutan: unverinischt, Igl. '/»— 1 Spi-itüe = 0,005 
bis O.Ol Hydrarg. oxyd., etwa üO Injektionen, bei Bypbilia. 
Die EinsprÜKungen sind ecbnterzloB. 

*Hydrargyrum jodatum, Hydiarg. jod. Havnm, Proto- 

joduretum Hydrargyri, Q ueckellberjodür. Gelblich- 

grüaes Pulver, unlöslich in Wasser. Ig 10 S|, 10 tf 
5 ^. 
Innerlich: mehrmals tgl. 0.01—0,03, höchstens 0,05 
pro dosi und 0,2 pro die in Pulver oder Pillen, Kindern 
im 1. Lebensjahr 0,01 3mal tel. bei Syphilis. Nicht, wenn 
Jodpräparate im Körper sind. 



"Hydrargyrum jodicum oxydatum, jodaaurea Queck- 

ailberoxyd. Weisses, amorphea Pulver, 




lici 20 EinBpritznngen. 

*Hydrargyrum aleinicum, elaaurea Quecksilber. LOsaug 
von gelbem Queckailberoxyd in Oelsäure. Goldgelbe, 
aslbenartige Masse, lüsllch in Aether and Oelen. Aitti- 
tcplicujn, AntieyphiliticKm. 
Aeusaerlioh: 1:2-5 Fett zu Einreibungakuren an- 
statt Ungt. Hydrarg. ein., schmerzhaft; 7 : 1 Aetter aceticus 
bei Alopecia oreata aufpinseln. 

'Hydrargyrum oxycyanatum. Weisses Eristaiipaiver, 

löslich in heiesem Wasser. Sehr starkes Anliaeplkum, 

10 mal so stark wie Subtiuiut. 

Aeuaserljch: 0,6 "/u ige Lösung bei Wunden und 
Operationen; O.SV bei Blenorrhoea neonatonun, 1— 2°/o 
bei akuter Conjunctivitis. 

Hydrargyrum oxydatum (rubrum), i;; .5. lo? 35 ^, 

besser ersetzt durch 

Hydrargyrum oxydat. via humida parat, (flavum). 

Oraugegelbes fulver, unlöslich in Wasser u. a. w. 1 j 
5 A. 

Innerlich: 1—2 mal tfigl. 0,005-0,01, Max.-Dös. 
0,02! 0,06!, in Pulvern oder PiUen. 

Aeusaerlich: Zu Streupulvern nnd Angensalben, 
0,1—0.2 : 10,0. 

Intramuakul är: 0,5: 15,0 Ol. oliv., alle Woche 1 ccm. 

TJngneiit. Hydrarg. rabi-um. 1 Hg. oxyd. rubrum: 
9 üngt. Paraff. 10 j 15 ^ , 100 g 115 ^ , bei torpiden, 
syphilitischen Geschwüren. Zu Augensalbe ist besaer daa 
vis hum. par. : 



'[Ingtientiuu ophtlialmicuin cnmpngit. Hydrarg. 
oxyd. rubr. 15, Adapa 140, Cer. flav. 24, Zinc. oxyd. 6, 
adde Camphor. 5, Ol. Amygd. 10; stärker als das vorige. 

^Hydrargyrum peptonatum liquidum, lo g n^ A. Zu 

subkutanen Injektionen. 1 cem entapricht 0,01 Sub- 
limat. Oertlich nicht reizlos. 



Hydrargyrum praecipitatum album, Hjdrarg. amidAto- 

biehloratum. 1 p 5. 10 g ^ ii- Fast nur als: 

Ungiicnt. H}-<lrarg. albDm. weisse PrSzipitstsalbe. 

1 : q Unit, Paraffin. 10 g 15 ^. 100 g 115 ^. VorittgHcho 
Salbe für Ekzem n. a. w , rein oder mit 1 Bism. aubnitr. 
ZQ 10 Salbe. 

Hydrargyrum Salicylicum. Weisses . amorphes Palver. 
mit etwa SO'/o Qaecksllber, in Wasaer unlCBlich. lg 

10 .5,. 

Innerlich: 0.02 2mal tgl. in Pulver; ftuaserlicti: 
in Oel suspendiert zu subkutanen oder i n t r b m n a- 
knl&ren InjektioDen bei Svpbilis: Hydrai^. salieji. 
1,0 Ol- Oliv. opL 10,0. alle 4-8 Tage 1 kp/i. Nach der Ein- 
sprilzung (nanieutlich Bnbkntan) entstehen oft Fieber mit 
Schweiss, Abgeschlagenheit, Appetitlosigkeit, ohne Bedeu- 
tung und in 1—2 Tagen TorDbergebend. Aurb ala Streu- 
pulver oder in lO^/oigen Salben; bei Gonorrhoe 0,2:50,0 
Aq. dest. mit 5,0 Muc. gi. arab., alle 2—3 Tage I enn in 
die ITam rühre. 

*Hydrargyrum sozojodolicuin a. Sozujodoium. 



einer Lusung von 0,13—0,2 in 
1 g CB, 15 4. 

^Hydrargyrum tanniCum. GrUnhraunes Pnlver mit etwa 
50 ".D Quet^ksilher, uniQslich in den gewSLnlichen Lösungs- 
mitteln. 1 3 5 (10) ^, 

Innerlieh: dreimal tgl. Kindern 0,02-0,04, Erwach- 
senen 0.05—0,1 als Pulver mit Milchzucker ' i Stande nach 
der Mahlzeit. Outcs, innerliches Antisyphiliticum. Bei ein- 
tretenden Durchftllen mit Tannalbin 0,1 ^0,3 pro doai. 
Nicht, wenn Jodpräparate unauBgeschieden im Körper sind I 

Rp. H;di'arg tannii;. a,0 Rp. Hydrug. Vuiair. om—OA 

fuW. et Sarc. Liquirit. q. a. Tunnalbml 0.1-0,3 

nt f. pil. Nd. loa. Sacfli. laetle. D.G 

S. Bmil tKgl. 2 PUlen. M. d. t. d. Ho. 10 

(&«kundIrsjphiU<.) 8. »Btandl. 1 Pulrer. 

(Bei Noignng £n Di«rrhi»,> 

*Hydrargyrum IhymOlO-aceticum Merck. Weisses Pul- 
ver, unlöslich in Wasser, l dg b ^. l g 10 -Ä. 
IntramuskuUr: 0,1 wöchentlich Imal in Pamflin 

oder Glyceria gelöst. 



"Heriniiphenyl. Queckailbernatriuiii- Phenol disnlfonat. 
WeiBaes Pulver mit 40";'u metal lisch eoi Hg, bis 22'','(p in 
kalten Wasser IQslicli. 

Aeoaaevlich: 0,05:10,0 Aq, dest,, alle 2-3 Tage 
4 cem intiamuskular (= 8 mp metall. Hg). l%ige Hermo- 
pheuylseife zur DesiDfektion. 

^'HydraStis CanadensiS. Wicbtigee HaevwHalü^ia, be- 
sonders hei llteruBblutung, 

Extractnni Hyiltastis flniilDtn. Braune Flüasigkeit 
von nnBDgenehmen Geschmack. 10? 40, 100 </ 350 (-) .S». 

Innerlich: 3-4mal t&gl. 1,0-3,0 = 20-^40 gtt. in 
Waaser bei Menorrhagie, endometritiscboDBlatungen , auch 
bei Üjom, HnemoptoO und Epi&taxis, — Hydraatia erzeugt 
keine Wehen and wirkt allmählicb. ist daher schon in der 
Fanee zwischen den Menses zu nehmen; sie wirkt zugleich 
tonisch und digestiv. 20 Tropfen balbstfindlich bei üallen- 
steinkolik. 

*Estractum Hrdiasti^ siccnm. 1 i; 20 ^. 
Innerlich: 0,1—0,5 3-4mal tägl. in Pillen, dem 
unangenehm schmeckenden flüssigen Extrakt vorzuziehen. 

Rp. Eitr. HjdrsBtis Gintd. »Icci 

(EiCr. SecalU carn. U.O) 

F. Pil. M. DS, Sn'al tgl.2fl)Pillaii. 

Hfdi-axtininnm hydrochloricnm. Gelbliches Pulver, 
leicht in Wssaer löslich, bitter, leg 10 (— ) ^, 1 o^ 70 
(100) Ji- 

Innerlich: 0,025 3—4 mnl tSgl,, Max.-Dos. 0.03!, 
0,1!. in Pillen, r'erlen oder Kapseln (za 0,025) bei Metror- 
rhagie, Menorrhagie, Dyamenorrhüe und bei Epilepsie. 

Subkutan: 0,05—0,1 in lO^ciger Lösung, wahrend 
der Blutung täglich, sonst alle 2-4 Tage. Bei Epilepsie 
0,01—0,03 pro dosi, 0,05—0,1 pro die. 

'Berberlnam snlfnrieum. Ein weiteres Alkaloid aus 
Hydraetia. l dg 5 i,. 1 g 15 |20) ^. 

Innerlich: 0,03—0,05 mehrmals tägl. in Pillen als 
Tonieum und Slomachicum. 

*HjfdrOChinOnum a. unter BeniB»!. 

*H)|drogenilJIIl perOXydatum, Wasaorstoffsuperoiyd. 3 Ge- 
wichtsprozent H.Ü;. Farblose Flüssigkeit von zusammen- 
ziehendem Geschmack. 100 g 20 (30) ^. Empfeblena- 
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wert das HydrogeDium perosydatuin, purum Mei'ck zu 
30 Gewichtsprozent =^ 100 Volum proz an t. 

Aensserlioh: in 1— 3°;'oiger LöBung (vom SO^/uigen 
1 TeU aof 29 Teile zur l".<i Löaung, 1 Teil auf 9 Teile 
zur 3°.'oigeii Lüsung) zur Reinigung infizierter und braa- 
diger Wonden, jauchiger GeachwQre, zerfallender Ut«rus- 
krebse u. dg]., zur AuflSeung von Ohrpfrüpfen, Ablösung 
festhaftender Verbände. O.S'i'ii als Aagentrapfen, S°/o bei 
GopoiThBa und KndometritiB, 12"/o zur Tränkung von Tam- 
pons, 10°/o injiziert bei Alveolarpyorrhüe. Als Enthaarungs- 
mittel, indem damit getrilnkte Wattebausche für einige 
Minuten auf die Haut gedruckt werden. Bein 30°'oig zur 
Blutstillung bei Zahnflelacli- und Pulpablutungen, zum Hell- 
ßrben der Haare und Zähne, l^.'oig zu Mundwässern. 

•CamphiH'oxol. Mischung von S'h Wasserstoffsuper- 
oxyd, 32°/o Spiritus, l"» Sampfer. In W.uigeT Lösung 
als Antiseptikum empfohlen. 

'Naplithoxol. Mischung von 3°'a Wasserstoffsuper- 
oxyd, 88",'u Spiritus, i'lo Naphthol. In lO^iger Lösung 
als Antiseptikum empfohlen. 

*Hydroxylaminurn hydrochloricuni. Farblose hygrosko- 
pische Kristalle, leicht in Wasser iQslich. 1 g U ^. 
Aeuaserlioh; 0,1 in Glycerin und Spiritus sna 50,0 
zum Bepinseln bei Sykosls, Herpes tonsurans, Psoriasis. 
Blatgift, nicht unbedenklich. 

HyoSCyamuS, Bilsenkraut. Herba Hyoüvyami. concis. 
10 3 10 ^. 100 g 60 ^, pulv. 10 9 10 (15) ^. 

Wii'kt Uhnlicb wie Belladonna, wird besonders bei 

Hustenreiz und iColik und äusserlich als achnierzstillendes 

Mittel verwendet. Gegenmittel: Brechmittel, Mageopumpe, 

kOnstlichs Atmung- 
Innerlich: 0,03—0,3 mehrmals tgl., Max.-Dos. 0,4! 

1,2! in Pulver, Pillen. 

Aeusseriieh: 1,0-3,0 : 100,0 Infus, zu Kataplasmen, 

Gorgel wässern, Klysma. 

Extructnm Hyuscyani!, Dickes Extrakt. 1 dg b A, 

1 3 15 ^, 10 g 130 (-) A, sicc. 1 g 15 A- 

InnerJichr 0,02—0,1 mehrm. tgl., Max.-Dos. 0,1,! 

0,3!, in Pillen, Lesungen, Linctus. 

Aeusseriieh: 0,05—0,2 zu Suppositorien, 0,05—1,0; 

10,0 VaseUnu zu Augensalbeo. 

Bp. Eitr. HjOBCyiimi 1,0 Bp. Herb. HyoHcynmi ptilv. 

Aq. •mjgd. 8m»r. 20,0 Eitr. HyoBcy.ml .1111 Ifi 

3ID8. a-iloiUtgl. lO-äO l'ropfen P, pil, aü. Da. 3inol tgl. 1 Pili«. 



Oleum Hyoscyami. Herb. Hyoscyami 4, Spirit. 3, Ol. 
Olivar. 40. 10 r, 15 .5,, 100? 125 (— ) .^. 

AeuBBerlich: rein oder mit Chlaroform an« zu 
schmerzstilleDden Einreibungen. 

'Hyogcyainlnuni crystallisatnm. BerabigungBtnittel 

fQr Geistesk ranke, kaum noch gabrSuchlich, verdrängt durch 
Seopolamin und Duboieiu, 1 117 20 ^. 

Innerlich: 1— 2mal tgl. 0.0005—0,001! in Pulvern 
oder FiUen. 

Subkutan: mit 0,003 beginnend, in mittlerer Doais 
von 0,005, bei aufgeregten Gel steakranken. Mit Vorsicht, 
da die Präparate wechseln ! 

HyOSCinum s. Scopolaminnm, S. 78, 

*Hypnaluni HBchst, s. unter|Chli>ralnni hydiatum. 

]abOrandi, Folia .labnrandi concis. Kräftiges Biaphore- 
fteunt und Sialagogum, aber mit unangenehmen Neben- 
wirkungen. Kopfschmerzen, Erbrechen, Durchfall. Er- 
regung der Darm- und Uterus -Muskulatur, Kollaps, 
Besondere bei schwacher HerzthBtigkeit z\x vermeiden. 
10 ff 15 ^. 

Pilocarpinnm hydrucbloricnm. Hygroskopische, 
weisse Kristalle, löslich in Wasser und in Alkuliol. Alkaloid 
aas Foha Jahorandi, hat dieselbe Wirkung, aber seltener 
die nnange nehmen Nebenwirkungen. Zu vermeiden bei 
Herzschwäche und bei Schwangerschaft, da es Aboit be- 
gDnstigt. Gegengift: Atropin. {leg 10 ^), 1 dj 50 (60) ^. 
Innerlich: mehrere stündliche Gaben von 0,01, Max.- 
DoB. 0,02! 0,04!, in Lüsung oder Pillen. Besser subku- 
tan 0,2: 10,0 Aq., davon ' ^ bis 1 Spritze in die Magen- 
Kegend, Kindern bis zu 3 Jahren aabk, 0,002, innerlich 
Doppelt Bo viel, 

1. nm dem Kärpei durch ticbweisa und Speichel Wasser 
~i entziehen, so bei Hydrops der Nephritiker und 

anken, 

2. zur Beförderung der Au&augnng pleuritischer Es.- 
ndate, 

3. bei Urämie, 

4. bei chronischer QueckBÜber- und Bleivergif- 
tung, nm die Gifte mit Schweias und Speichel auszu- 
scheiden, 

5. im BegiiiD akuter kala rrhaliacber und rheu- 
matischer Erkrankungen, zur Beförderung dec Kx.- 

h. Ai-iBBimittel. 9. Aafl. Vi 



"f^ /«beriinai. ' 

Kktofaticu bei Bronchitis und zur l.äsung der Membranflu 
i Diphtherie, 
6. zur Anregung der Wehentliätigkeit, 
T. bei koDstit. Syphilis. Psoriasis, Prurigo. Ekzem, 
Urticaria u. a. Hautkrankheiten, 

8. gegen chronischen, 'rocknen Mittelohrkatarrh und bei 
Exsudaten in PaukenhiShle und Labyrinth. 

9. gegen Hautjucken bei Ikterus, jaden 2. — 3. Tag 0,02 
subkutan, 

10. nla Haarwuchs förderndes und helle Haare dunkler 
färbendes Mittel, subkutan. 

Aeusserlich: 0.1:10,0 Aq. als Augentropfwaseer, 
pu}iilleuverergernd, bei Iritis, Choriulditis, NetzhautablQsung, 
bei beginnender peripherer Katniakt zur zeitweiligen Ver' 
beaserung des Sehens, bei Glaukom. Als Haarwasser 
0.4:100.0 Aq. roaarum und. 5,0 Glycerin nebst 0,5 Chinin; 
Haarpomade 1 : 50. 

'Pllocarpinnm phenfHcnni. Farblose, iilige FlQssig- 
keit, in Wasser und in Spiritus löslich, beim Aufbewahren 
allmählich gelfiibt. Nur in der Zubereitnug als; 

'Aeeptolin. Pilocarp. phcnyl. 0,02 in lOO wm 2,75"/oigen 
Karbol wussers. Hiervon 1 mal tüglich subkutan am Bauch 
B— 5 ccm (hrenntl, ieden Tag um 0,5 tan steigend, bis 
6— T con; zugleich lO'Vuigeu Jodoformfither uder 3°/uige 
KarbollQsung, mit 10 "/n Ul^cerin, inhalieren, bei Ijungeu- 
tuberkulose. Bei Malaria am 1. Tage 2mal je a «-m 
AseptoUn links und rechts neben der Medianlinie anter 
die Baitclihaut injizieren, aiie folgenden 6 Tage nur halb 
so viel, dann 2 Wochen ]»ng nur jeden 3. Tag. Schon 
nach der ersten Einspritzung soll kein Fieberanfall mehr 
anftreten. 

Ja.l&pa. Tiibera Jalapae pnlv. Catharlicum draitieian, 

10 J 10 .5;. 

Innerlich: als Reizmittel 0,05— 0,15-0,3 mehrmals 
tgl.; als gelindes Purgaua 0,3—0,5; als starkes DrHBticum 
0,5—2,0 auf einmal oder in geteilten, kurz aufeinander 
folgenden Dosen; bei Kindern 0,1-0,3 als Abfßhrmittel in 
Pulver, Pillen, Latwergen. 

Hesina Jalapae, 1 ^ 10 ii, enthält den wirksameu 

Bestandteil der Wurzel. In halb so grossen Gaben ^ 

Bapn jalapinDs. Reaio. Jalap., Sapon, medic. ana i, 
Spir. dil. S, evap, ad. 9, daa mildeste .lalapaprJlparBt. lg 



10 ^, 10 g 60 (—) iii. BesonJeis bei längerer Anwendung 
0,2—1,0 für sich zu Pillen geformt oder mit AloB, Rheum, 
Hjdrarg. chlor. 






;apon, J 
'ulv. Lii 



HU. pnlT. D. tili, dos X. S. 2stdl. 
1 fulver, (l'urRnns | i. u.i. ■^. 

D3. Früh 



*lchthalbinum, Ichthargan, Ichthoform s. ichth^oinm. 

^Ichthyolum, AmmoDium snlfoichthyoliaum. SchwefeltiHl- 
hslttges Ergchoia der trockenen Destillation bituminSser 
Geateins in Tirol, teersrtige Flüssigkeit. Wirkt Srdiih 
gefnsuverengcnd, enliU'adM.ngiviiilrig nnd ichmerzeiülenä ^ inner- 
lich appelii- und craähnmgiteigernd and als DarmdeniTtfieitra, 
lg 10 ^. 10g 85 (-), IOO3 675 (480) ^. 

Innerlich: in Pillen zu 0,t, in der besseren Praxis 
daB Geruches weiten dragiert, als Magen- nnd Darm- 
mittel und als Tonicam 3dih1 tgl. 1 Pille, hei Tuher- 
knloae und Kachexieen bis 30 Pillen tgl. sttigend; 
bei Amenorrhoe 3 mal tgl. 2 Pillen, ebenso bei Asthma, 
hier besonders abwechselnd mit Jodnatrium. Auch bei 
cbronischer Nephritis empfohlen. 
Aeuaserlicb: 

1. Bei rhenmatischen Erkrankungen und Neur- 
algie, Haatjocken u. b. w. rein oder Ichthyol und 
Aq. ana 50,0 oder Ichth. 30. Äq. 70 oder Icbth. 2-5:100 
Vaeeline oder Lanolin oder 5 — 10"'o in Aether zam Kin- 
reiben, besonders auch bei gonorrhoisi'hvm Gelenlcrheu- 

2. Bei Erythem, Eryaipelas, Herpes zoster 
10:30 Aq., 2-3nial aufpinseln, oft sehr wirksam; bei 
Akne erst nach Beseitigung der Pusteln, bei Eklem als 
Salb« oderPirnia. bei Brandwunden, Frostbeulen ' " " 
vgl. aacb Emplastra, S. 140, 

3. Bei Fisaura ani und Froatatitis Suppositorien 
aoB Ichthyol 0,r), Oleum Cacao 2,0. 

4. Bei Gonorrhoe des Mannes '/f^'o bis S'/a, stark 
Mttigonokokkisch. 

5. Bei Dysenterie Eingieasungen vonSOOccm S'/oigW 
1 — 4 mal in 2 Tagen. 

12' 
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6. Gegeu Ineektena tiuhe min aufgepinBelt oder bIb 
ICjoiger IcbthjolßutUpercliapflastermul]. 

7. Bei KonjunlttivitiB und Blepharitia gefSss- 
zaBammen ziehend uud aiml^ttisck. Lei Pannus aufhellend, 
beaoudera auch bei Bkrofu ISser GrQiidlagp, 0,3—0,5:30,0 
Salba oder i'ein aufgepinaelt ; SO— öO^e zum Pinseln bei 
Trachom. 

8. In der Q y n ä k o I o g i e als 10 ".'oiges Ichthyolglycerin 
za Vaginaltarnpons fikr 12—24 Stunden, schmerzstillend, 
entiUndungs widrig uud reBorptionsanregend bei Adnex-Er- 
kraukungea, chron. Metritie ; zur Unteratützung iat n 



bau und Ichthyol ii 



9. Zu Ichthyolbade 
C. 10-15 Minuten bei Typhus 



Bp. IchthyoU 2,U 
Aq, dsst. 1B.0 



ScblatBo gehen DH. 



ithTaU 

|. dsHt. mm 10,0 



H. E-Sail tgl. 3 - 10 Tropfen Ib 
WuHSor (Iikrgruloae. Kladem 

im er t Tropfea mgbr, ula du 

ind Juhn lEbU). 
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UPUngt «»cte tarendo. SS. 
Ab«i]ds iD die Lid« einreibe«, 

mit ZintBalbeniBiill mbodaeknn. 
(BlophsrltiB u. dgl.) 
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SD5. Znr EiniolbuDg (Neu 
Lnmbasu). 

'Zincam snlfoIt^hthyoUcnm. 
Aeuiserlieh: wio Ichthyol. 

•Fcvrichthol. Gerucb- und gescbniackloseB l 
96,5 "s Fe, 3.5 ';s khtbjrulaulfosiiite. In Tabletten x 
Stnitl tgl. 1 bei ttlatarmut. 




JnHiHritT, Jgl 

'loMh albin um. IclithyoleiweissverhindiiDg, analog dem 
Tannalbin hergestellt. GrautiinutieB, perucblaaeB, fnat ge- 
Bchmackloses Pulver, erst im Darm in Pepton nuä Ichttijol- 
alkali zerlegt Enthält ca. 40 ".o Ichtliyolaulfo säure. 1 dg 
5 ^. 1 S 15 (20) ^. 

Innerlich: 1.0 — 2.0 ('/a gestrichener TheeJ. voll 
^ 1,25) zwei- bia dreimal tfigl. direkt vor den Mahlzeiten, 
trocken auf äie Zange, mit Wasaer hinunterapülen, gegen 
GofüSEOrweiterungen auch der entferntesten Bezirke, Darm- 
trägheit, Appetitlosigkeit, als Tonicum, bei Lungentuber- 
kulose, Urticaria, Pruritus, Rosacea. 0,3 3 mal tag], , heilt 
die meisten Einderekzeme ohne Ortliche Behandlung. 

*Ichthurg'an. Verbindung der Ichthyols ulfosäare mit 
Silber, mit SOV Silber. Braunes, amorpues Pulver, ohne 
Geruch, leicht in Wasser, Glycerin und verdünntem Spiritus 
lOslich, in Alkobol , Aether, Chloroform unlöslich. Die 
wfiBsrJge LBaung wird am Licht dunkel, in braunem Glase 
bleibt sie hell. Weniger giftig als Argentum nitricum, aber 
Stärker baktericid. 1 dg 10 ( — ) ^, 1 g 100 i,. 

Aeusserlich: 0,02— 0.05— 0,2»/ o ige wäserige LBaung 
bei GonoiThoe einspritzen, 3°,'° ig bei Gonorrhnea posterior, 
davon 6 — 10 Tropfen mit Önyonschem Instiliatenr ein- 
trSnfaln; 0,3 — 0,5 "/o ig üu Blasenspillungen bei Cystitis; 
0,05—0,1 in Kakaobutterstäbchen bei cbroniacher Gonorrhoe; 
■5''/oige8 Streupulver bei gereinigten ülcera cruriä, die 
aich nicht Oberhftuten wollen , nnd bei alten kalläaen Ge- 
acbwUren ; 0,5 — B'laige Lösungen bei frischem Tracbom. 

•Ichtlioform. Icbthyolfortnaldehyd, durch Einwirknng 
von Pormaldehyd auf die Sulfonierungaprodukte von ge- 
schwefelten Kohlenwasserstoffen dargestellt. Schwarz- 
braunes Pulver ohne Geruch und Geschmack, in den Üb- 
lichen LüsungB mittein unlitslich, Dai'mantiseptioum ersten 
Ranges, •□ngift ig auch bei 10,0 tSgl. nnd in mehreren Gramm 
pro die bei l*,9Jäbrigem Kind, 11 dg 5 ^.) 

Innerlich: 0,5-2,0 mehrmels Ugl, als Pulver, z. B. 
mitNntr. hicarbon. ana messerspitzenwelse ; Rindern 2;100 
Aq. als Schüttelmixlur, 3stdl. 1 Theelslfet, bei primärer 
Danutuberkulose heilend, bei sekundärer scbmerz- und 
durch fallslillend ; bei Typhus. Magenkrankheiten der Kinder 
w„ hier auch 0,2-0,5 3— tmal «gl. in Schleim. 

Aeusserlich: statt Jodoform; 10<"d in Glycerin- 

'Jequirity, Semeu Abrl prccatorü. 

Aeus8erIichiinIofusader3—24Btd, kalter Maceration 
0,5—1,0 : 100,0 Colatur zum Kinpinsetn der Conjnnctiva, 
Alte 2— 3 Tage, bei chronischem Trachom und Pannus, Du 
in Jeqnirity enthaltene Abrin erzeugt auf der Bindehaut 
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eine lebhafte EotzOndaDg, die am 2. oder 3. Tage ihrer 
HöhepoDki erreicht and beim Abheilen die Aufhellung des 
Pannus hinterlassen kann. 

*flo(|iiiritol, neues Abrinpräparat von bestimmter, siel: 
KitMchbleibender physiologischer Wirkung und daher zuir 
(Iiitorschied gegen das frfiher dargestellte Abrin und die 
InfuRo von Jequirity gefahrlos anzuwenden. Es wird ii 
4 verschieden starken Lösungen abgegeben; die Standard 
li^Hung Nr. 1 ist so bemessen, dass 0,01 davon eine weisse 
iMauR von 20 g Gewicht bei subkutaner Anwendung binnei 
A Tilgen sicher tötet. 

"'•loüuiritolHcruin. Nach Behringschem Prinzip berge 
stolltos ileilscrum, das im menschlichen Körper sowoh 
b(M Örtlicher Anwendung wie bei subkutaner Einspritzung 
liio Wirkungi'u des Jequiritols völlig aufzuheben vermag 
O.l ft-m RchUtzt eine weisse Maus gegen die hundertfacl 
tötlioho Dosis Jequiritol. 

I>ie Fabrik von K. Merck in Darmstadt gibt genau« 
Auwoisung für den Gebrauch beider Präparate. 

' Jodalbacid ». unter Jodnm. 

Jodipinuni s^. unter «hNliini. 

Jodofortnium* Jmlof«irm. /itronengelbe. glfiozende Blätt 
%'ljon o^ior kn«t«P.ini$ohos Pal vor. in Wasser fast unlös 
4.%h. in .*^'- IViWn knltom uiui etwa \'2 Teilen siedenden 
NV o,v.jkO»si uuu ui f* IViiOn Aeiher. in Glycerin leich 
*^A*.;ci^ IVv o"i:or,Ar;}:v . s:.irk ha f: ende Geruch win 
,' . . ; V h i\i : V Ä i ; :; o'> : ; 0.0 . Vä Vvi ToccAe 1 : 100. Co ff ei 
v,v,Ä. N ** . V.ov,:':-o', ;; *. \« :::;'..it'rt. Bei manchen er 
,,-.,;.•.•. >,*•,'■ i i- ; ■. j;v \' «■ r i f . . .* o .ü" U r iv. , äasserlich a u 
> ■. \ ; ■■. , V ■ .- ."■ ;' •. .'■ k ; :■ :v. . Kc' : inn^rÜciiem un < 
V.. .*'.,".■.' V'»*," ,■:. ,■ ;,v.,*. ';^ ; K^:><cr^sso:i srösserei 
'^ . «V. ^ ,' ■;>.■.,■ .,■■,■. ":■: > .'v«uv.:*r. a:^ meist übe i 
. N. . . ■ .V ." ; -v ... . r. . •, .' v k" .,■ r.f V^rgifturgs- 
-. . \ «• ^ \.. :';> >,,**if CfcSiik*it. Ver- 

-.'-■.- \ ..■,.-.*»;; .- iiTrt??«"jäir, frrosrte 

V. ■ V "»* >. .>vt,-> K.-"atxs ari Tod. 

'^ ^ ^- . *' . . ; ..-..' v.Nr«*>iTii^ An- 

' ^ . - ' *". r*e5CT>ecir. mit 
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AeuBS erl icli : Sekretion und Schmerz miudernd, 
'^auiilation fördernd, desodorisierend , als Streupulver 
(B'iat. vorzuziehen) auf frische Wunden, um sie unter 
^UeFTerbnud aseptisch zu halten; auf Brand- und eiternde 
Wunden und Geschwüi'e, Decubitus, hier auch als Salbe 
^^ —1 ; 10 Vaselia, bei soliuppigen Hautnusschlä^en 2,5 ; 25,0 
^gt. (iUjiceriDi, auf weiche Schanker- und syphilitiBcb,e 
^BBchivtlre, besonders gertthmt bei tuberkulDsen Pro- 
^^8sen: Einblasen in geöffnete tubertulöae Gelenke, 
°^i Tuberkulose des Peritoneums, dea Eeblkopfs, des Raehens, 
?f«- Nase, Zur Injektion 1,0 — 2,0:10.0 Glycerin oder Oel 
II Strumen, Abazesshöhlen und tuberkulöse Gelenke. Ala 
'°c hnupfpulver bei Ozaena. In Stäbchen, Jodoform 
"nd Ol. Cacao ana 1,0 zum Einführen in die Harnröhre bei 
'fi|,par, in den Cer «kalk anal, in Fiatein. Mit Kollodium 
'■' lo— SO gegen Hautausschlag!!, DrQsensufawel Innren, zum 
«•«iwken kleiner Wunden. Als Jodof ormgaze (10-20''/o). 
1 , Wegen der Gefährlichkeit des Jodoforms sind in den 
'*'Äten Jahren zahlreiche Ersatamittel empfohlen; vgl. Airol, 
A^.yloform, Aristol, Bismutuna oxydatum, Dermatol, Eka- 
jf*i»3torni, Euphorine, Europhen, Jodol , Noeophen, Orphol, 
**-nofor)u, Soiojodol, Tannoform, Thioforni, Xeroform. 
, . 'Jndoformiatini. JodofornihexaTnetbyleiiamin , Ver- 
J'V^^lang das Jodoforms mit einem Derivat des Formal- 
^"jda. Weisses, an der Lnft leicbt gelblich werdendes, 
P'^uchloses Pulver, 75% Jodoform neben Urotropln ent- 
ij.Jt'L'nd, in Wasser unlöslich, gibt unter Wiikung von 
(^V^alien (Gewebsaäften) und Sfluren Jodofurm ab. 1 y 1& 
''^"J £,. Wy 130 (200) Ä. 

Aousserlicli: als Wunilsti'eupulver, unvermischt. 
j^ "Eka- Jodoform in m. Mischung von Jodoform und Para- 
„ *'*naldehyd 0,05 °,'o , im Gegensatz zu Jodoform steril ; 
^tjaeptiach, reizlos. Anwendung ganz wie bei Jodoform. 
n. ".IndufurmDgenura Knoll, Fast geruchlose Jodoform- 
j* ^ei HS verbin dang. Hellgelbes Pulver, unlöslich, sterili- 
l^»bar, staubfein, nicht ballend. 3mal leichter als Judo- 
^*'tn, etwas billiger. Anregend fQr Granulationen und 
'■tkjthd. 1 'j 10 ^, 10 g 75 (-) i,. 

~^ Rp Jod. 
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M. Div. inp. X. aeq. F. SupDoiit 
(FlsHun Boi n. a. - - 

*Jodol6n s. anter JoclnlniD. 

^Jodolum, Tetrajodpyrrol. HellbrauncH, fnsi gerucUoseB 
Pulver mit B9"io Jod, in Wasser 1:1500. in Spiritns 
1:3, Aether 1:2, heisseiii Oel 1:7 lOaliob. Wegen der 
allmählich erfolgenden Jniiabajinltatig faat un giftig zu 
nenneo. l g 2ä X 10 3 180 [-) A),. 

Innerlich: 0,1—0,2 mehrmals tägl. in Pillen bei 

Syphilis, Struma, peritocitisclien Exsudaten, Anstelle von 

Joanatrium. 

ÄeuHSerlich: ganz wie .Jodoform, ungiftiges Wnnd- 

mittel. keine Schorfe bildend, icranulaliuDfdrdernd. 1:10 

CoUodium bei Gcaichtaruse anfplDEeln. 

♦Menthol-Jodol. Gemisch von 99 Teilen Jodol mit 
1 Teil Menthol, reizlos zur Anwendung als Pulver bei 
Naaenkrunkheiten, Naaensyphilis, Ozaena, bei Keuchhusten 
in den Kasenrachenrauni getlaaen u. b. w., auch auf Watte- 
bausch in hohle Zäbne gebracht. 

•Jdiiolen, Jodolei weiss Verbindung . gelbliches, staub- 
feines, trocknes Pulver, geruch- und seacIimBcklos, in den 
gewühnlichen Lösungsmitteln unlSalJoh. ii6"'o Jodol. Anti- 
septiaum, Jodofürmersatz, ganz wie Jodoform anzuwenden« 
weniger oder gar nicht giftig. Innerlich nicht m ver- 
wenden. 

^Jodopyrinuni s. unter JodDm. 

*JodOthyrinum s. Thyreoiilea unter Organothen] 

Jodum, Jod. Schwarzgraue Tafeln oder Blättchen, 

in 5000 T. Wasser, 10 T. Spiritus, reichlich in Judkalium- 
laaung. I y 10 (15) ^i, 10 g 70 (100) A- 

Innerlich: 0,005 mehrm. tgl., Max.-Dus. 0,02! 0,06!, 

in Lüaung mit jod kalifaal tigern Wasser, bsaaer in Form 

von Jodtinktur, Jodvasogen, Jodaalzen, Jodipin, Jodol oder 

jodsauren Salzen, s. u. und die Bezepte. 

Aeuaserlich: in Losungen mit Jadkali, Lugolache 

Lösung, Jodi 1,0, KaL jod, 2,0, Aq. deat. 30,0 oder als 

Jodvasogen, vgL Yssogen, und als 

Tinctnra jodi, Jodtinktur, Jod. 1, Spir. 10, 10 y 20 ,5i. 
100 g 155 (H ^. 



m 

.Ski 



InnerlicU: (selten) 0,1, 3— S gtt, 3mal tgl., Max.- 
Dob. 0,2! 0,6! in Wasser oder Schleim bei HyperemBeia. 
ArtliritiB deformans, Typhns. 

, Aeuaaei-lich: rein oder mit Tct. Gallar. oder Gly- 

1. Za BepinseluDgen bei oberflSc blichen, akuten 
l'.'^d chronischen EDtzUnduagen, zur Aufsaugung, ao nament' 
lieb bei PanHritien, Phlegmonen, Pleuritis, hier mit sehr frag- 
'■cher Wirkung, bei akutem und chronischem ßheumatis- 
™Q^, ArtliritiB deformana, bei manchen paraaiti sehen, ahro- 
"liöBen und syphilitischen Hn-utk rank heilen. 

2. Zu I^ in Sprit Zungen in Fisteln nnd andere patho- 
'"Siache Hohlräume zur Hervorrnfung einer adhäsiven Ent- 
*QnduDg; sö nach der Punktion der Hydrocele, bei Ecbioo- 
l^^feken beaondera der Leber, bei Hydropa der Gelenke, bei 
''«Bglien u. s. w. 

3. Zu parenchymatösen Injektionen zur Vor- 
f^^inernng hypertrophischer Lymphilrnaen , der Prostata 
^P^T rectum) und namentLch der Schilddrüse, d. b. der 

** ftchen hyperplastischen, nicht der zystlachen und nneurys- 
^ ^tischen Struma, mit rravazstber Spritze, anfangs fünf 
■' *"«pfeu, allmählich ateigend bis zu einer vollen Spritze der 
'^»•isn Tinktur. 

L Jodgebraiich in giöaaeren, oft schon in kleineren Gaben 

l^"^irkt nicht selten .lodschnupfen, Akne u. a. E-tantbeme, 
^**iiiunktivitiB, Speichelflusa, Huaten , Krbrechen, blutige 
■^«»rohfÄlle. 

y Gegen Jodvergiftung, namentlich bei Verschlacken 

V y*» .lodt.inktur: Starkeabkoehiingen, Eiweisslöaungen, Natr. 
■<Äarb. theelöffelweise, MagenausspUlung. 

*ip. Jodi 0,02 Rp. Jodl 0,02-0,05 

K»L, iud. 0,2 Kai. jod. 0,5 -1,0 

r^. Aq. deHt. sd 50,0 «□. daet. ad 500,0 

^*e3. Znr Einapritiunc. HS, Zur Inliiliitioii. 

(Hicli PunktioQ äet Hydracele (Syiihili« den Uar.bBna und dia 

n, dergl ) iCfllilkopfail. 

fip. Tri. Jodi Rp. Vuogan. jod. (a°/,l lO.U 

-»_ Tot. G«llar. uit 10,0 DS. Smol tgl. 8-10-12 gtt in 

-"CDS. Zum Bepinseln. Wasaet nacb der HubMt (bei 

ArteiiuBlilerusa . arteriMldarot, 

Kalium jodatnm, Jodkali. Weisse Eristallwürf«! 
Voa bitterem Ueaohmack, in 0,75 T. Wasser löslich, ans 
^en Lösungen raach resorbiert, schoü wenige Minuten nach 
4ein Einnehmen ist Jod im Ham oder Speicbel nachweia- 
*»ar. 1 3 10 4, 10 s 65 (— ), 100 j 520 (600) ,5!- 



Xatl'iiim JodutURi. Jodnatriuin, Natriumjodid, 

Weiaaes, kristallinieches, au der Luft Kerflieasendes Pulver, 
in 0,6 T. Waaser lOsItch. 1 3 lü |15) ^,, 10./ 70 (-) 4(|. 

tteide Salze in denselben Doaen und mit dereelbeo 
Wirkung gegeben. Natr. jod. bel&^tigt den Magen neDiRer. 

Innerlich: 0,1—0,0-1,0 mehrm. tgl. in LOsnng, reich- 
liub verdilUDt mit Wasaer, Selterwa^Bor oder Milch, oder 
Bla Sandows Braueendes JoiJsaU, 6"/o «nd IS«/», 
immer dbcIi dem Essen. Eiadem pro die so viel dg, als sie 
Jahre alt sind. Wegen der sehr verachiedeaen Empfiad- 
liclikeit beginnt man mit kleinen Dosen; bei Eintreten von 
Jodarbnupfen und Kopfachenerz set7.t man aus. Säuren. 
Metallaalze und Ralium chlorlcum gebe man nicht mit Jod- 
salzen zusammen. lieber gleii^h zeitigen Gebrauch von 
Queckailber vgl. S. 170 ff. 



1. bei Syphilis in der tertiftron Periode; in der 
sekundUren nnr boi aypbilitiachem Fiebei', Scbmerzeii 
nod Nenralgioen, bei Periostitia und Schleimhaulpapeln nnd 
■gesclmüren und Psoriasis der Vula und Planta, Kein Ersatz 
für (jaecksilber, sondern nnr nach genügenden Quecksilber- 
knrfn von anhaltender Wirkung! Bei schwerer tertiärer 
Sypliilia sind unter vorsichtiger Steigerung oft Tagesgabon 
von 5,0—8.0—10,0 erforderlicb, meist 3—4 Wochen lang 
nnd liLnger, hier am besten durch Jedipin subkutan ersetzt. 

2. bei Skrofulöse, zumal bei der pastaeen, 
lymphatischen Form : bei cbroniachem Gelenkrheu- 
matismuB, PUuritla. Perikarditis; bei Akne and 
Psoriasis, bei letzterer in grossen (.iahen. 

S.beiÄrterioskleroHe, Aneurysma, Schwindel. 
, Neurslgieen, 
en Ballen. 

5. bei chronischer Blei- und Quecksilberver- 
giftung. 

6. iila Resorption anregendes Mittel bei Hypaiv 
trophieen verschiedener Art: Struma, Lympbdrüsensch wel- 
lungen, Orchitis, chron. Metritia. 

Aeusaerlioh; l-3"o zum Inhalieren, 0,5 — 1,0:10.0 
ala Salbe: 0,5-1.0 in 100,0 lauen Wassers als Klvstier. 
wo innerlich nicht vertragen. Sol. Kai. jod. 2,0, Lysol, 
pur. gtt. XX, Aq. dest. 100,0. erwSrrat 3 — 4 mal tgl. ins 
Ohr für 5 Minuten, bei Otitis med. chron. mit Perforation. - 
1—2:100 zu Kopf Waschungen bei Atopecie. 

rnguontam Kalii ,)udati. Kai jod. 20, Natrium thio- 



snJf. 0.25, Aq. 15, Adip. Üb. Weisse Salbe, die sieb all- 
mählich gelb färbt 10 v 25 4, 100 a 190 (-) A- 

Aeusserlich; rein in geBchwoUene LymphdrÜBen, 
Struma u. s. w. einreibea, mebtinale tägi. 

•Äcidaiii joiliciim , JodwaaaerBtoffsSure. Farb- 
lose Eiistalle, iQslich in Wasaer; 10"/iiige Lfiaang ISsat 
beJm Stehen einen Fall wieder auffallen. (I? 20 ^1. Nor 
gebräuchlich in Form von 

•Nati-iumjoilipnin, jodaanres Natrium. Natrinm- 
jodat. Weiasea Pulver, lOslich in Wasser, besonders in 
der Wärme 1:10, geiuchloa. l a 15 ^. 

Innerlich: Q,05— 0,2 mehrmals tSgl. in Tillen bei 
Broncbialasthma. 

Snbkutan: 5 — lO'oige wässerige Lüsnng in denselben 
Dosen gegen Di'ÜBenseliwailungen, rhenmatiache 
Schmeraen, akute und chronische Neuralgieen, 
Neuritis, Asthma, tertiäre Syphilis, be.sondera 
des Nervensystems. Bei einer Kur bis im ganzen 
15,0 gefahrlos, 

Äeusserlich: l:b Äcid. bor. zu Einblasung ids Ohr, 
rein in Nase und Kehlkopf bei Katarrh und bei sjphilit. 
GesebwQren. AlBN'atriumjodatetiftbeicbronificlieiD Tiachom, 
torpiden Geschwüren und Infiltraten der Hornhant. 
Bp. Nitr. joiliei 3,0 Bp. Katr. .indioi 1,0 

F. pU. aO°' I)S. amal tBa^. 1-2 liS. Jeden 2, Tag 1-4 Bpritien 
KUen. Bnbk, epStor not 2 mal wBcii, 

*Jodalbacid. Jodei weiss Verbindung mit Wia 3oi. Er- 
satz fBr Jodalkalien, 

Innerlich: 1,0 mehrmals titgl, als Pulver in OblHten 
oder in Tabletten. 

*Jodtpin. Jodadditioiisprodukt des Seeamüls, Gelbliche 
Flüssigkeit, rein ölig schmeckend In zwei Stficken, zu lO'/n 
und »u Zö^/o Jod im Handel. Es bildet einen vollkommenen 
Kratti fQr Jodalkalien und übertrifft diese bei eubkntaner 
Anwendung noch wesentlich an Wirksamkeit, let dabei 
frei von Nebenwirkungen und Vergiftungaerscheinungen. 
3,0 Jodipin 2.'><'.o entsprechen 1,0 Jodkaliura. lO^/u 10 g 
60 ,3,, 100 3 450 3i, (25"/» 10 3 100 ^). 

Innerlich: 1 Theelöffel bis Es^löffel voll 3mal tägl, 
vom lO^/oigen; Kapseln zu 2 y 25"/'o. 

Subkutan: 25<';i>iges Jodipin, 2-10-20 ccm pro die, 
UrI. oder in ZwiBchenrfiumen, leicht erwtirmt mit Serum- 
spritze einzuspritzen. 



AnwcnduDg bei aekundörer und tertiärer Sypliilia. bei 
Tabes arnj friecber progressifer Paralyse, bei T.ungeD- 
empbyBem. Äathmn, Sbrofnloae , Arterioakierose, Angina 
pectorifi, Migräne, Neuralpiaen, gunurrhoiacber Ischiaa und 
Arthritis , Pleuritis , Hemiplegie , plearitischen Schwielen, 
BleilAhmuDg, Aktinomykoae, Paoriasla, Struma, Arthritis 
defornians; in allen bartnäckigorea Fttllen jedenfalls 
besten anbkntati. Die Einapritznugen sind acbraerzlos 
ohne Grtlicbe Folgen und ohne unangenehme Atigeniein- 
wirkungen. 

•Jodopyrin. Jodantipyrin. Farblose Eriatalle , in 
Wasser Fast unlüsliuh, in Alkohol und in Aether lOaliehj 
gemch- und geachniaciilaa. 1,1 ^ 30 ^). 

Innerlich: 0,5—1,0 Tiiebrmala tägl. ala Pulver troeken 
mit Wasser oder Milcb als Antipyreticum und AntirheU' 
mationm, Inflnenzii, (ielenkrbeumatiamuB, Typbae, Tuber- 
kuloae, tertiärer Syphilis u. s. w- 

'Loretinnm, JodoxycbinolinHuIfosfture. Blassgelbea 
Pulver, geruchlos, un zersetzt ich, ungiftig, nicht i-eaorbiert, 
in Wasser und in Alkohol wenig lOslicb. Ersatz für Jodo- 
form, desodorierend, grannl ation befördernd. (1 ff 15 -Sj.) 

Aensserlicb: rein als Wundstienpnlver , h'io io 
Salben, Collemplastra, Colligamina u. a. w. 

*BiHmnthum )or«tini«nm. Wismuthsalz des Loretins. 

Gelbes unlüaliches Pulver. 

Innerlich: 0,5 mehrmals tag), bei Durchfall der 
Phthisiker. 

AeuBBcrlich: nla austrocknendes Wundatrenpnli 
zu Eiastlubtingen bei Conjunctivitis phlyctaenulosa nnd 
granulosa, diphtheriacben und anderen Bindebaut- und Hum- 
hautgeachwliren , als iO'Voige Salbe bei Blepharitis mllaris. 

"^Johimbin s. Vohiiubjn. 

Ipecacuanha. Radis Ipecacnanliaecontus. lc;10(15),ä, 
10 9 95 |100) ^, pulv. 1 3 15 ^. 

Innerlich: 

1. Als Emetkiim, namentlich bei Kehlkopf- Dipbtheri 
und Pseudokrup , auch von Kindorn und schwfichliche 
Personen und bei Diarrhüe vertragen. Erwachsenen 0,2—1,0 
in Pulver, Schüttelmixtiir, alle 10 bis 15 Minuten gereicht, 
bis Erbrechen erfolgt, Kindern in Infua oder Schutt elmixtor 
0,05 (1 Jabr) bis 0,3 (5—10 Jahre). Tannin als vlnfirfof bei 
übermäsBiget Wirkung. 
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2. A\a Expi:cioTaiHi 'nhrna hei Bronchialkntiirrh 0,01 bia 
0.05 anfange atQndl. , spStE'r 2— 3 mal stdl. odei' im Infus, 
0,5 : 150.0. BHBlöffelwBiae, Kiadern Infus von 0,2-0,3 : 100,0. 
2 Btdl 1 Thee- bis KinderlBffel. 

3. Als StamaeMcuM 0,01—0,02 vor der MaWzeif. 

4. Bai Dysenterie grosse Doeen, nicht sie Itifus, fioodern 
1,0 als Pulver mehrmals tgl., allein oder mit Tot. Üpii spl. 

Kleinen 

E'pfcioran« bei broncbinlreizung, sonst als Zusati zu Mixturen. 
'Tinctiira Ipecaenanhae , 10 g 20 ^. und Vinani 
yiecac.. 10 H 30 (20) ^. Tinktur und Vinam 1 : 10. Als 
'•raatx des tafnsea, als Zusatz zu expebtorierenden and 
^'oiBftchischen Mixturen uod Tinkturen; rein zu 0,5— 1,5 
= 10-30 Trpf. mehrm- tgl.; 60 Trpf, wirken als Brech- 

Pulvis Ipecacnantiae opiatus s. Opium. 
T ''F.metinum purnui. Daa wirksame AJkaloid der Rad. 
'Pecacuanhae. (l cy 10 ^.J 

Innerlich! 0,005—0,01 auf einmal und nötigenfalls 
■"^^^li } — 2 Dosen nachher in Pulver oder Lösung. Stark 
^>*eadBB BrecluniUfl. 



**p. B»d. Ipec. polv. 1,S 
» T.rt. Btih, U.1 
r- P- PnlT. S. Ul. dos HI. 

'«-on lO-lü Min. jb ein« «. d„ 

■fcrinken. 


Rp. lud. Ipeo. pulr. U,5 
Taftnr stib, CI.CÖ 

inpi Erbreehen ibsl Kindern). 


"Sp. iDftiH. md, Ipar (0,5) IfO.O 
;»__ Sir. AJth. afa)O.U 


Dp. Infna. nd. IpmD. (O.S) W,a 
öfr. Alth. «d 1(W,0 
MDü. ]-2Mdl. 1 TJ'iel. <Kdr.) 


'^'Itrolum 8. Ai-gentuin citricnm, S. 65. 
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■ItjglanS. Fulia JuKlnndia concis. \0 y b £i. IQQ g SO ^ 
•Curtex frnctnm JoglaniliK. (100 j 30 .^I- 
AmarvTa mUtringeTii. AniUenriihulogum . Infus öder Dekokt 

Von 10,0—20,0 : SOG morgens statt Kaffee EU ti-inken, bei 

^krofalose mit Neigung zu Dnrchfall. 

Zu Bädern 300,0—500,0 ad. baln. abgekocht, 

Juniperus. Frnt^tus JunipaH. lOO g 15 S,. 200 g 25 A, 
grosso modo pulv. lOO; S5 ,3,. pulv. 10 ^ 5 .^ (contas. 
et pulv. 100 ff 20^,). 



]c^m Juiilpeni». 

Innerlich; 15,0:200,0 Infus, ein Esalöffel auf zwei 
TBBseu Wasser, als Dioretir-uta in Verliindung mit anderen 
DJureticiB bei Hydrops. Hehr Volkamitt«]. Nicht bei akuter 
Kpphritis. 

AeUBserlich: zu Bäat^heruugen ; als Zusatz zn htd- 
mstiBchen Bfidern Infus voa ','a— ■.■! Pfd. auf 3 Pfd. Wasser 
fUr ein Bad. 

Spiritns Jniiipcri. 10;; 10,5,. 100g eo I-) ^. 

Innerlich: 1,0-3,0, 20-60 Tropfen, rein oder als 
Zusatz zu Mixturen. 

AeuBserlicli: Einreibung bei Oedem, zu UmsL-hlSgeo 

Oleum Jiiiapeci. 1 3 5 (10) ^. 

Innerlich: 0.15-0.3, S-G Tropfen, mehrmalB tgl. 

in Btheri8i:her LOsung, Kapseln, Pillen als AniMminllnna 
und gegen chrun. HauUeideu. 

Aeusöörlich: rein oder in Salben 1:5 Fett bei 
cbron. Hautkrankheiten, Gheamatismus, Arthritis. 

Sticcus Junip, ini^pissatns, Wachbolderuius. 10 g 
5 \ 100 3 30 (— ) ^. 

Innerlich: TbeelüSel weiss rt-in 3-4mal tgl., mit 
Zucker bestreut; SO.O~fO,0; 200,0 als Zusatz zu diuretischen 
Mixturen und Latwergen, namentlich bei nephritjschem 
Ujdropa der Kinder. 

Bp. InfOB, bnei. Juolpart Bp. Fruct Junip. 30,0 

IO,0;l&a,D Bud. Oiiotüd. 

LluDor. KilU ■(£!.. BBd. Levi.t, uia IG.O 

Oifniel. Scillae Dtia 10,D U. ( enei. DS. i BbsI. zu a TaUaa 



""Jurubeba, Wurzel von Solanum paniculatum (Brasilien). 

'Bsti'actnni Jnrnbebae llaidam. Stoma chicmn. 

Innerliob; 1,0—3,0 3nial tgl. bei chronischer Dys- 
pepsie, Gallenkolik. 

"Katrinum. 

pyretic: 
*Kakodyl s. unter Arsenicniii. : 

Kali causticum fusum. loo i 



n Substanz als Aetzmittel, i 
mde Wirkung beabsichtigt, 



jiatjh Uias wutkranker Hunde u. dgl. Die Umgebung musB 
jabei durcb ein gel'enateites, gut klebi^odes HeFtpSastei' ge- 
BobQtzt werden. Zur Bebaadlang des eingewachsenen 
Nagels befeucbtet man ihn mit einpr 40°'d erwärmten 
Kali CHuaticum-Lüsung ; die erweichte Schicht kann dann 
mit einem Echarfrandigen Glase leicht ahgeecbabt werden. 
Siea Yeriahren wiederholt man so oft, bis der Nagel pagiier- 
dQnn ist, hebt ihn dann mit einer Pincetto aus den ge- 
wucberten Weiuhteilen lieraas und schneidet ihn mit der 
Schere ab. Besser durch 50 °/u Salicylpflaster xu eraetüen. 
Za Waachungen in 50°/oiger Lösung bei chronischen 
Hautkrankbeiten, bes. Ekzem, Wucberungen n. s. w., mit 
Vorsicht; zu erweichenden Bädern 30,0—100,0 fiir ein 
allgemeines, 2,0-4,0 pro Liter für ein örtlit-hes Bad. 

Liqniir Kali canst.. mit 15°'d Kai. cauat. 10 ij 5 ,^, 
100? 20 (30) ^. Wie das vorige, nur in 3facher Oosia. 

Spiritus sapunatus s. unter Sapo. 

Spiritus saponato-camphoratns s. Amnion, caust. 

*Paata canstica VienneaeiH, Wiener Aetzpasle. 
Stwas Weingeist mit A.elzkalk und Aetzkaü. Erilfliges 
Aetzmittel, bleibt 5-30 Minuten liegen und wird, um das 
Zerflieasen zu verhüten, mit HEftpflaster umwallt. 

Kalium-Pi-ü parate. Die Kalisalze sind Herz-, Nerven- und 
Huskelgifte, aber diese Eigenschaft koirimt bei den arznei- 
iichen Gaben kaum in Betracht. Da die Nafronsalze fast 
überall ebenso gut wirken, Icann mau sie schon deshalb 
vorziehen, weil sie dem Magen zuträglicher sind. 

*Kalium aceticum s, Ai^etmn, s, 43. 
"^Kalium arsenicosum s. Arsi 



Kalium bicarbonicum. Farblose Kristalle, 1:4 Wasser, 
in Weingeist nicht lüslich, in Sauren uutbrauaend. 10 3 
5 ^. 0.3—4,0 mehrmals tgl. in Pulrern, Brausepulvern 
(mit Acid. tartsr. ana 0,5) und Brau aemi schunden bei 
Dyapepsie. Erbrechen, Kardinlgie. Besser Natr. bicarb. ! 



Kalium bitarlaricum a. Tarturns deptirati 




L 



Kalium CarboniCUm, Pottasche. Weisses, klimiges Pulver, 
in 1 T. WsBBer löslich. 10 g 5 .$,. 

Innerlich: 0,2-0,5—1,0 mehrmals tflglich in stark 
verdünnter Lösung, Saturationen, BranaemiBchunt!. Ver- 
mehil; die Blutalkaleazenz, die SticIiBfaSauBscheidnng und 
die DiureBe. Daher bei GelenkrheumatiHmus und Liicfat, 
bei h&rnBHurer Diiithese. Meist besser durch das Natron- 
fialz eraetzt. 

Lli|iior Kalii carbiin. 33i a "/o KbI. oarb. 10 j 5 ^. 

Innerlich: wie Kai. carb. zu 0,5-1,5 in Tropfen 
10 — äO, stark verdünnt, in Mixtur, Saturation. 

Aeusaerlich: zu Waschungen. 



Sirup. Bimpl, ul 200,0 Aq. J 

UUB. Satdl. 1 BbsI. DS. Zum ^ 

(Suturalio diurolica.) e-piöa). 

Kaliatu caiboidcnin «rndDni, rohe Pottasche. 100 ? 
20 ^, 200 g 30 (-) A,. 500 g 55 (-) ^. 

AenaBerliuh: ala Zusatz zu FuasMdern 100.0 bia 
150,0, zum VoUbad 100,0—500,0. 

Kalium Chloricum, chloreaurea Kali. Faibloae. 

glänzende KriataUe, in 16 T. Waaaer, 130 T. Spiritis 

löalich. 10 s 5 ^. 100 30 ' ■ " 

100 g 30 (— ) .5). Zur Verm» 

mit ühlorkalium nicht abzuküi 

Wird schnell resurbiert und im Harn and im Speichel 
wieder ausgeschieden. Da es antUeplUch wirkt und die 
EmShrung der Üclileinihitute begünstigt, kommt e» bei der 
Ausscheidung im Munde, im Bachen und in den Uamwegan 
Äur Wirkung. Gaben von 10,0—30,0 auf einmal kBnnen 
He*hilmoglohinuriB, Verstopfung der Hamkanftlchea 
durch gequollene und geliallte Blutkürperehen , Äunrie, 
Kollaps und Tod erzeugea, namentlich bei Kindern. Be- 
stehende Nephri tia erhöht die Gefahr. Während Manche 
wegen dieser Bedenken die innerliche Anwendung ganz 
vermeiden wollen, weisen andere mit Becbt darauf hin, 
dasa bei vernDnfliger Annendung aolche Gefahiea ana- 
geschloBsen sind. Ea wird geraten, das Kalium cbloriconi 
Die auf leereu Magen zugeben. Die Ve rgiftunff 
erfordert: Excitantin, Diuretica, Infusion von Kochsalz- 
lüsuug. 

Kalium chloricum allein oder mit organiachea 
Stoffen, wie Kohle, Schwefel u. dgl. gerieben, explodiert 
mit farchtbater Gewalt. 



: 0,1—0,3 mehrmala täglich, nicht über 1,0 
I pro die für ein Kind, 4,0—8,0 pru die für Erwachsene, in 
Ltiaang oder Trochisci (zu 0,0^J. 

1. hei Mund- und Racbenkrankheiten, Stoma- 
titis. Skorbut. Diphtherie, »la l\ophylactü'um bei CJueok- 
sUbergebrauch, als Heilmittel bei QueckailberstomatitJB. 

2. bei BUaeiikatarrh 10:200, 2-3BtdI. 1 Essl. 
Aensserlich; in 1— 5*.'oiper Lösung bei den ge- 

nancten Mundkrankbeiten zum Pinseln, Ourgeln, Spülen 
und Inhalieren; bei Z ab n schmerzen in kleinen Stückchen 
in die Zahnhöhle gebracht oder als Mundwasser, als äO'/e 
Zahnpaate von Beieredorf & Co. gegen Stomatitis i ' 
und Foet ' " .-..-. 



', aehr wirksnm, unschädlich. 



Aq. dest. ISO.O U^O.U) 
(»IT. Aunnt. Dort. 30,0) 
IDS. I— Zstdl. 1 Thee- bis ] 
iSonr, »tomstitls, Augin», 
stltia). 



Rp. Troch. Kslil eiaorici lO.OS) 
Nu. XX. 
DS. i-tfindlleb eine FaBtilla im 



Kalium dichromicum. Gelbrote Kriatalle, löslich In 
Waaaer. CnHuticum. 10 ff 5 i,. 

Aeusserlich: als Pulver oder in Lüsung 4— 20".'» 
zum Aetzen von EondylomeD, skrofulösen und Erehsge- 
Bch wQ ren, Nasenschleimnautwucherungeu. 

Kalium hypermanganicum s. k. pcrmanganicnm. 
Kalium jodatum a. Jodum, s. iso. 

Kalium nitricum, Sslpetar. Farblose ErietaUe. löslich in 

Wasser. IXuTelicuvi. 10 </ 5 ^ , 100 3 30 ,^ , gr. modo 

pnlv. 10 ff 5 .5,, 100 3 40 (70) iit, gOO'cf 60 (-) .i.,, pnlv. 

lüg h Si.img 30^. 

Innerlich: 0,3 — 0,5 p. doai, 2,0-20,0 p. die, in 

Lesung 5,0—10,0 : 200,0, als ßHirflicui« bei hydrfimiacheni 

Hydrops, bei abgelaufener Pleuritis und Perikarditis, kon- 

traindiziert bei Nephritis. 

AeuBserlicb: Kochsalz mit rohem Salpeter za 

gleichen Teilen zwischen feuchte Kompressen gelogt, zur 

Kßlteerzeugung bei Eiamaiigel. 

Cbarta nitrata, Salpeterpapier. (400 'jcm 5 rSi) 1200 qmn 
25 r^. Fliesspapier mit konzentrierter äalpeterlöaung ge- 
tr&nkt und getrookaet. [)en 4. Teil eines Qaartblattes auf 
eineni Teller zu verbrennen und die Dämpfe einzuatmen. 
bei Empbyaem. Aathma. Die Wirkung iIey C\iMt. K&t*^. 
DarablSth, AraieimUtBl. 9. Aufl. \* 



1 



witd verstärkt . wenn man sie in 
tanoht. 

'Pulvis teiBpevaus. Kalium oitr. 1, Tart. depur. 3. 
Sacch. 6. Weisses Pulver. Mehrm. tgl. ''i--l Theel. in 
WasBer als SnUtivnm. 10 g 15 ;,. 

'''Kalium osmicum s. <):.iniiini. 
Kalium permanganicum s .thmgumim. 

Kalium SOZOJOdolicum e. Süzujodulnni. 

Kalium sulfuratum e. Snifur. 

Kalium Sulfuricum «^idsso modo pulv. ]04></35.^, 
pulv. lO'v r. ä. Ala Abführmittel nur noch im Karls- 
bailer äa\z, e. Sal Carolinum. 

Kalium tarlaricum a. Tartai-ns, 

Kamala. Braunrotes Palvar, aus dem haarigen Debarsrag 
der Frflchte von Botllera Tinttori« gewonnen. Geruch- 
und geschmauklos. Wirksames und von unangenehmen 
Nebenwirkungen freies Hauiluvrmmittrl, Wirkt zugleich 
etwas abführend, i 7 5 il, 10 y 25 (30) -Sj. 100 'j 200 
{-) ^. 

Innerlich: 8,0—10,0 morgena nüchtern in zwei For^ 

tionen binnen '/i — 1 Stunde, trocken auf die Zunge und mit 

Waaeer hinnnterapQlen , oder in Tabletten zu 1,5-3,0. 

Kindern onter 4 Jahren 1,0, gi'Gsaeren 2,0—3,0 in Latverge 

oder in Zuckerw fieser. 



'^KaOlinUtn juilverat. Porzellanerde. Weiches, weisses 
Pulver. 100 ff 10 (— ) ij. Conetituena fQr Pillen mit 
Argent. uitr. und Kai. permang. und zu Salben. 



L 



Kava-Kava, Radix Piperidls methyetioi 

•Bxtracttuii Kavae-Kavae flaidnm. (10 g 30 ^.) 

Inoerlich: 20-30 gtt. mehi-mala tgl. in Weinglas 
(Passer bei UonoiThoe. 




'''Kefir. PHannenferment, daa in der Milch alkoWische 
OftruDg hervomit't. Diinkelgelhe Kömchen, 20 j 200 A 
von der Ersten kaukasischen KelirgeBellscbaft in Breslau 
Zwingers tmsse 22, oder als Paetillen von Heuberger in 
Iterligen, Berner Oberland. 

*Keratinum, HomatofF. (1;,50 ^.) AuBverachiedenenHorn- 
Bubstanzen gewonnanea Pnlver, zum Üeber^iehen von 
Pillen, die nicht im sauren Magensaft, sondern erat im 
alkaliBchen Darmsaft gelöst werilen sollen: Dünndarm- 
p jllen, ans Alann, AnthelminthiciB. Argent. nitric, Arsen. 
lliamath, Bleizucker, Fboaphor, iju eck Silberpräparaten, 
Tannin u. n. Die kerntinierten Pillen bleiben oft aber 
aacb im Darm ungelftat. 

*KinD. Brhäi-teter Saft des Einobaumea, Pterocarpus 
Maraupiuni, Weatafrika nnd Ostindien, pniv. l g ü ^, 
10 g 20 (— ) ^. Slyptieum. 

innerlich: 0,5—1,0 mehrmals tägl. in Pnlvam bd 
Durohföllen, Rubr, Blutnogen. 

AensBerlich: zn Streupulvern and im Dekokt von 
3,0^ — 10,0 : 150,0 zu adstringierenden Einspritzungen. 



'Kolae Semen, Eolanuss. Afrikanische Fracht, wegen 
ihrer »oregenden Wirkung geschätzt. Der wirksame Be- 
standteil ist das Glykosid EoUnin , dos durch Fermente 
sowie im Magen und Darm in Koffein and Glykose zerlegt 
wird, 

'Koloninnm (Krewel & Co.), reines und wirksames 
Prftpnrat. 

Innerlich: zu 0,S in Tabletten bei Erschöpfung, 
Herzach wache. Ohnmacht, Migräne n. s. w. 

KOSO flore«. Ziemlich sicheres AiilhelmäiMcutn, 10 (/ 
15 -3, , 100 ./ 90 .b, , 200 7 135 (-] ;■, , pulv. Ifj c, 15 
(20) A. 

Der Bandwiirmpatient halt oinige Tage schwache Fleiach- 
diät ein, wobei Schwarzbrot, Eier, GemQse und Früchte zu 
meiden, dagegen saure Dinge wie Zwiebel saucen, Gurken. 
Heringe vorzuziehen sind, last nbenda einen gezwiebelten 
Heringsalnt und trinkt am anderen Morgen eine Tasse stark 
gelockerten schwarzen Kaffee. Dann nimmt er 30,0 — 30,0 
■Pulver in 2 Portionen innerhalb 'li Stunde in ßotweii^. 
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19« K«a dor«. 

Limonade oder Zncberwasser oder nls Klekluarium oder 
in Form von Tabletten 20—80 Stück k 1,0, bei strenKster 
kSrpetlicber Kahp, um das Erbrechen zu verhüten. Gegen 
dieses und den Ekel etwas Zitronensaft. 

Folgt 2 Std. nach der letzten Dosis kein Stuhl , dann 
1 Essl. Uizinusül. 

'KnnüHJDam Bcdall. Gelbe, schwerlösliche Kristalle. 
(1 Jg 15 ^-.. 1 y 300 ^S.l 

Innerlich: 1,0-2,0 in Oblaten oder Pillen zweimal 
innerhalb 2 f^tondeo. 

'KoMinum crystalliKat. Merck. Geihe Kristallniideln, 
iQslich in Alkohul. 1 dg 10 A- 

Innerlich: 2-3 mal iu 1-1 ',j Std. 0,5-1,0 in Pulver 
oder PiUen. 

Kp, fuly. 9or. Koso Rn. Flor. Koso odIt. 90,0 

Ms), dipur. «Da 20,0 Eoniitlu tbjl 

HPElHtaiir. Eilr. Fllic. i.ü 

DS. Auf 2mil ionerlKilb 1 Sldc. »«1. dapur. o. g. 

iit f. boli Sa. ea. a. Hbä». lO-lü. 
nHutiBtsn Norgcn 30 StSok. 

''KreolinUm s. Creolinnm, S. 129. 

•'^KreOSOlum. Kkre. schwachgelbliche, ölige Flüssigkeit. 
Gemiach von Phenolen und deren Aetliern (Hauptbestand- 
teil Liuajakol), von rauchBlinlichem Geruch und brennen- 
dem Geschmack, dui'ch Rektifikation von Buchenhoktheer 
eewuuneu. Anliscpticum. 1 s 5 ii, 10 g 20 ^. 

Innerlich: 0,03-0.2 mehrmals tttgl., Uax.-Des. 
0,S! 1,5!, in G aller tkapselu a 0,05, Pillen, LOsung mit 
Wein u. dgl. oder Leberthraa, bei MagengÜruogen , Er- 
brechen, Durchfall, besonders bei Lungentubarkuloae monate- 
lang, steigend bia 1,0 und 2,0 ! pro die. Spezifistlie Wirkung 
nicht anzunehmen, oft werden abet Appetit und EmShrung . 
sehr gut bueinflusst. J 

Aeusserlich: 0,5—1°/" z" Inhalationen bei putrider I 
Bronchitis; rein auf blossljegende Zahnuerren; l:10Froet- I 
salbe. I 

*Kreos»tum uarbonicum, Kreosvtal. Eonigartige, 

blaasgelbe. fast ireruchlose Flüssigkeit, unlöslich in Wasaer, 
iBslich in Alkohol, Chloraform, Benzol. Enthält über 90% 
reinstes Kreosot. Ist frei von der ätzenden Hoizwirbnng j 

des Kreosots, relativ ungiftig und von viel milderem Ge- | 
scbmack, daher ein wertvoller Ersatz für KreoaoL Es wird 
aicbt nur wie jenes bei Tuberkulose, sondern auch bei ge- 
L TFÖJinlicber Bronchitis, katarriialiscbLT und krupöser Pneu- j 

k 1 k ^ 



monis sehr empfohlen. I j 10 .5; . 10 -j 85 (— ) ^. 100 7 
700 (— ) .5,. 

Innerlich: I TheelSfCel, ca. 5,0, 2 mal täglich in 
1 TSsschen heisaer gezuclierter Milch; Kindern bis 1 Jahr 
0,25-1,0. bis 4 Jahr 1,0-3,0, bis 6 Jahr 3,0—4,0, bis 
10 Jahr 4,0—5,0 2 mal täglich', bei Fneamonie erfolgt die 
Entfieberung oft schon nach 24 Stunden ; die Ij'ottsetzung 
der Arznei fürdert dann die Lösung der Infiltration. Anarie 
gibt Zeichen zum Aussetzen dea Kreosote und zar Yer- 
□rdnUDg von Diureticis. 

"KreoBütum tannicnm, Tano^al. Gerbe äureester des 
KreoBota, synthatiach dargestellt. Dunkelbraunes Pulver, 
wegen seiner Zerfliesalichkeit in wSseriger Lösung (15 ccm 
enthalten 1,0 Tanosal = 0,6 Kreosot) oder in Pillen 0,33 
TaDoaal = 0,2 Kreosot im Handel. Leicht verdauliches 
KreoBotpräparat, bei Bronchitis und Lungentuberkulose em- 
pfohlen, bei Darmtaberkulose r.a vei-meiden. 

Innerlich: von der Lösung 1 Esal. voll 3 mal tHgl., 
steigend bis 6 Essl. tSgl. ; Kindern soviel TbeelnfTel tägl.. 
als sie Jahre alt sind. 

*EreiiHutum vu,lei'iuniciim, Eusutuin. Leicht beweg- 
liche Flüssigkeit, geruch- und geschmacklos, nicht fitzend, 
Ersatz für Kreosot. In Gelatinekapseln zu 0.2 3— 6nial 
taglich. 

*Calcmin eosolicoi». Snifosaures Kalksalz eines 
Kreoaoteeters , über 25°/d Kreoaol, Hartes, graues Pulver 
von schwachem Geruch, ziemlich leicht löslich in Wasser. 

Innerlich: 0,8—0,5 3 mal tSgl. als inneres Antisep- 
ticnm, 0,1—0,3 3 mal tttgl. in Kapseln (der Berliner Cap- 
Hulee- Fabrik), 

'Pnenminani. Duicb Kiuwirkung von Kormaldehyd 
&n( Kreosot erhaltenes gelbliches Pulver, geruch- und ge- 
schmacklos, in Wasser unlöslich, in Alkohol und Aether 
leicht IQsUch. Wirkung wie bei Kreosot, ohne Neben- 
virkungen. 

Innerlich: 0,5 mehrmals tSgl., mit Zucker vennischt, 

'Giiajacolum. Hauptbestandteil des Kreosots, aus 
Buchenholz teerkreosot bereitet. Schmeckt besser als Ereoeot 
1 wird besser vertragen , st«ht ihm an Wirkung nicht 
nach. Farblose glänzende Flüssigkeit, in Wasser schwer 
ifislicli, leicht in Spiritua; auch als farblose Krialalle (teurer) 
im Bandet. I </ 10 ^, 10;; 60 ^■ 

Innerlich: 0,1—0,2 und mehr 3mal tftgl., bis 6,0 
pro die, in Gallertknpseln, Pillen oder ■HVwi^-B^iTCÄ.'*''**'' 



298 Kreosotom. 

Lösung; Kindern 0,01—0,03—0,06 3 mal tÄglich bei Tuber- 
kulose. 

Aeusserlich: 1 : Tinct. Jodi 4, bei Pleuritis davon 
1 — 2,0 tägl. auf die Brustwand aufpinseln (setzt die Tem- 
peratur unter Seh weiss herab, danach Anstieg unter Frost), 
Wachspapier, Watte und Binde darüber. Ebenso bei Gicht 
und bei alcutem Gelenkrheumatismus und bei Epididymitis, 
auch in 25— 50 Vig^n S&^^^i^ mit wasserdichter Bedeckung. 

*Gnajacolnm benzoicnm, Benzosol. Geruchlose Kri- 
stalle, in Wasser unlöslich. (1 g 30 ^.j 

Innerlich: 0,25 mehrmals tägl., allmählich bis 3,0 
tägl., in Pulver, Pillen, Lösung, bei Lungentuberkulose. 

*Gaajacolnm carbonicnm, Dnotalnm. Weisses Pulver, 
geruch- und geschmacklos, in Wasser unlöslich, erst im 
Darm in Guaiakol und Kohlensäure gespalten. Wert- 
vollstes Guajakolpräparat, wie das Kreosotkarbonat das 
wertvollste Kreosotpräparat ist, völlig frei von der Aetz- 
wirknng des Kreosots und Guajakols, 1 y 25 (30j ^, 10 g 
200 ^, 100 sf 1600 r^i. 

Innerlich: 0,5—1,0 2 mal tägl., steigend bis 3,0 2 mal 
tägl. als Pulver mit Nachtrinken von Milch u. dgl. Auf- 
tretende Dunkelfärbung des Harns ist ohne Bedenken. 

*Guajac()lum valerianicuiii , Geosot. ßaldriansäure- 

ester des Guajakols. 1 g ca. 20 ^. 

Innerlich: 0,2—0,4 3 mal tägl. in Kapseln der Ber- 
liner Capsules- Fabrik; Kindern bis 2 Jahr 2 — 5 Tropfen 
iJ- 3 mal tägl. Wenn Guajakolgeruch der Faeces auftritt, 
ist die (labe zu verringern. 

*Pülmoformium. Durch Einwirkung von Formaldehyd 
aui" Guajakol dargestellt. Gelbes Pulver ohne Geruch und 
(Jeschmack, Ersatz für Guajakol. 

Innerlich: 0,5 2 — 4 mal tägl. als Pulver mit Zucker 

verniiscbt. 

*Thiocolum (Roche). Orthoguajakolsulfosaures Kalium, 
mit 60 '^ Guajakol. Trocknes Kristallpulver, rötlich weiss, 
geschmacklos, wasserlöslich, relativ ungiftig. Wirkt wie 
Guajakol, wird sehr gut vertragen. Schwach bitter. Gutes 
Mittel gegen Durchfall, besonders akute und subakute 
Enteritis; erzeugt auch bei langem Gebrauch nicht Ver- 
stopfung. Bei Tuberkulose erhöht es die Alkaleszenz und 
die bakterizide Kraft des Serums, steigert den Appetit, ver- 
mindert Fieber, Husten, Nachtschweisse. 

Innerlich: 0,5 4 mal tägl., monatelang, rein oder in 
Lösung mit Geschmackskorrigens, als Pastillen zu 0,5. 
25 Stück 240 .^/, oder als 



"Smiliu, Tbiokolorangt 
senen 1 TlieelQffd voll 3- 
100 y 320 ^,. 

•A. 

9 T. (inBJAkolaalfo saures Kali 
ammonium (b. d.). Flasche 320 ^. 
bis 4mal tgl. 

'Engnform a Formnldehyd, Ü. 156. 

'Gnacainphul b. Enrnpfersliiire, S, 'J' 



1 ThedöfFel voll 8 



Kresol n 



Ciesolmn. S. 128. 



=KryOfin s. Phenaceün. 

'Kussinum s. Kdso, S. 195. 



^Lactanin s 



ijiter Bts^muthuin, S. S 



Lacticum acidum, Milchagme. Farlilose, sirupartige, £ 
Flösaigkeit. l 3 i ^, 10 g 15 A,-,, 100 g 180 .' 

Innerlich: 2,0:80,0 Aq. dest., 30,0 Sir. spl.. I 
stund]. 1 ThoeL, hei EinderdurcMall. 

Äeuaserlich: 20— SÜ^/oige LBsung zun 
tobeibalilBer GescbwQre im Kehlkopf, nach Kokainisieni: 
5"/oig zum Pinseln und Inhalieren bei Diphther' 
Mund- und Gurgalwasser. 

^LaCtis Serum, Molken. Die nach Abecheidung 
Kaseins und des Fettes der Milcli zurückbleibende Flfii 
keit, im wesentlichen eiue dtinne Lösung von Milclizuolf 
mit den Salzen der Milch unJ geringea Resten der ■ 
geschiedenen Stoffe. Aus frisuher Milch durch Zaa 
von Lab gewonnen, ohne Nlihrwert, leicht diuretiach a 
abfahrend. (500 3 80 „■'(.) 

*Sernm lactia aciiliini, saure Molken, aus fria^ 

Jllilch mit l^oTartar. dep. alatt mit Lab hergestellt, etil) 

stärker abftlbreiid. 



'Serum lactis tamai'iudinatum , TumarindenmoliE 
1 T. Pulpa Taniarindürum ant' 35 T. kochende Milcli, I 
abfOlirend. 



*Lactopheninum s. Phenat^ctin. 



200 LKtueirlua. 

'^LaOtUcarium. Dar getrockoete Milcheafl. von Lactuca. 

Bnime Klumpen von DBr^otiachem Gerucb, z. T. ISslich 

io Wasser, Alkohol, Aethor. lg 15 ^. 

Innerlicli; 0,03-0.2—0,3! niahrm. tgl. bia 1.0! pro 
die, in Pillen oder Emulsion, bei Asthma, EeuchbuHten. 
Wirkt ähnlich wie Opium, aber viel achwltchsr, 

'Extractnm Lactiieae viriiMae. l g W (20) ^, sicc. 
1 ff 15 (20) ^. 

Innerlich: 0,03-0,05 mehtmals tgl. 

"Laevulose, rmditzucker. Weisse krümelige Masse, fast 
in jedem Verhültnie in Wasser lüaltcli, rein aOsa, ao 
sflsse Frllchte erinnernd. Auch bei achwerem Diabetes 
mellitus vlillig HBslmiliert, normale Lebcrrnuktion voraus- 
gesetzt. Früher wegen des hohen Preises unverwendbar, 
neuerdings von Schering in Bfrlin nach neuem Ver- 
fahren billiger hergestellt. 

*LaiIlinaria. stiele von Laminarla Cloustoni, in Wasser 
aufquellend , in Stiftfonn statt Preasschwamm zur Er- 
weiterung des Zervikal kaiials verwendet 10^ ca. 16 ^. 

' *Lanolinuni s. Adeps. 

I "Lamium album, Taubnessel. 

I *Tinctura I,amii albi, aus den Blüten, IUfmostyptieum. 

I Innerlich: 40 Tropten 2 stdl. bei Metrorrhagie, lUmo- 

ptyuie. 

""Largin s. s, 68. 

I ^Lecithin, der aus der Fli3'siologie bekannte Bestandteil 

I der Gebirnmasse und vieler Körperfette, besitzt nach 

I manchen Versuchen eine anregende Wirkung auf das 

I Kürperwachstnm junger Menschen und auf die uervCsa 

\ Leistungsfähigkeit Erwachaouer, Die Wirkung wird teils 

auf den leicht daraus absespaUenen Phosphor, teils auf 
eine besondere stimulierende Einwirkung auf das Proto- 
plasma der ESrperzellen geschoben. Nach Beobachtungen 
aus Frankreich empfiehlt es sich daher bei Neurasthenie 
und anderen Neurosen, bei Tuberkulose, bei Pankreas- 
diabetes. Tabes. Paralyse, Oateomalakie, Rbachitis u. s. w. 
. Pieia bei der Fabrik "E. Merck in Darmstadt: 1 ff 320 -Ä, 

L JWJPastilJeiJZuO,05 1650 .i'i. Vglauoh Bobor ~ "" 
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■i Innerlich: 
Mb 1,0 pro die in 

tSglich. 

Subkutan; 0,5 in 10 tum gereinigten und sterilisierten 
Olivenöia, Jeden 2. Tag 1—3 cm einzuspritzen. Die zar 
LöBiing angewendete Temperatur darf 45 " nicht Qbereteigen. 
da dann das Lecithin zerfallt. 

< frischem Eigelb dargdatelltes 

Innerlich: 0,05—0,1 Smal tgl. in Perlen zu 0,05 
<OriKisaIglaser zu 50 und 100 Stück) oder als Lecitbol- 
schokoUde (Originaltafel zu 24 Täfekhen zu 0,05 Lecithol). 

Subkutan: 0,5 in 10 c™ Ol. oliv., davon alle 2 Tage 
1 eem snbkutcin. Fertig in Originalscbacbteln mit je ä 
steril iaierten Ampullen zu 0,0ö Lecithol in 1,0 Ol. oliv. 

^enigallol a. pyrugraiins. s. so. 

*LeVUrSlin. Konservierte reioe Bierhefe (vgl. Faex) voi 

Apotheker Feigel, Lntterbach bei Mülhauaen (Elsass). 

V« FL 150 ^. '/» Fl. 275 ^, 1 FL (für I Monat) 480 ^. 

Innerlich: 1 Tbeelöffel voll Smal tgl. in Waeaer. 

vor der Uahlzeit, bei Furunkulose, Hautkrankheiten, Typhus, 

Angina Q. s. w. 

^Liantral. Ein von in Benzol nnlüslicben Bealandteilen 
befreiter Stein kohlen teer. Sauberer nnd reiner Teer, b«i 
seiner sirupartigen Konsistenz leicht mischbar m.it Fetten, 
Unguentum Caseini, Gelanthnm, Seifen nnd Salben. LOS' 
lieh in Benzol, teilweise läalich in Aether, Alkohol und 
Fetten. Hergestellt von Beieradorf & Co. in Hamburg- 
EtniBbQttel. Originalgl&ser 50 g 135 ^,. 100 g 225 äf, 
250 g 525 ^, 500 3 900 .^, 1000 g 1800 .Ä. 

ÄeuBseTlich: rein an Stelle von Teer, vgl. Pix 
liqnida, oder 5"/d in Salben oder Seifen, z. B, Beieradorfs 
Unguentum Caaeini c. Liantralo S'/o in Tuben zu 50 s 
100 A. in Glashäfen zu 0,25 tg 225 ^ ; auch zu 10'/» 
und 20'''o vorrätig. 

Liehen Jrlandicus s. Carrageen. S. 100. 

Liehen islandicUS, isUndiachcs Moos. Der TbaUua 
von Cetraria islandica. Enthält reichlich StMrke und 
den kristallinischen. anreg«nden Bitterstoff Cetrarin. 
Slomathicum mttrien.. 100 g 25 ^. 



2(J2 Liehen islandicas. 

Innerlich: 10,0—30,0 tgl. im Dekokt, morgens und 
abends die Hälfte zu nehmen, bei Phthisis u. der^l.; auch 
als Gelatine, Lieh. isl. 30, Aq. 1000, Saccb. 30 abgekocht 
und auf 100 eingedickt, davon tgl. 1—2 Edsl. 

Neuerdings wird auch der Bitterstoff rein dargestellt, 
von Merck: 

*('etrarinnm. 1 g ca. 300 ^. 

Innerlich: 0,1 2 mal tgl., bei Chlorose und Darm- 
trägheit. 

Will man nur die ernährende oder emollierende, nicht 
zugleich die stomachische Wirkung, so giebt man: 

'^'Liehen islandicas ab amaritie liberatus conc. 

100 (j 55 (50) ^. Wie das vorige. 

Limatura martis s. Ferrum palveratnm, S. 149. 

Lini oleum. lO </ 5 (-) ^,, loo g 25 (30) ^. 200 g 40 

(-) ^,, 500 sr 80 (-) ^. 

Aeusserlich: mit Aqua Calcis ana bei Verbrenn- 
ungen, veraltet. 

Linimentum ammoniat., camphorat., ammoniatum, 

Saponat. camph. u. s. w. siehe Ammoninm canst. 



;!« 



Lipaninum s. Oleum Olivamm. 



Liquiritia. Kadix Llquiritlae conc. und gr. m. pulv. 

100 r/ 40 (50) ^, subt. pulv. 10 g b (10) ^. Mildes 
Kiprc.torans , wegen seines süssen Geschmacks viel als 
Covrigem gebraucht. 

Innerlich: Infus 10,0-20,0:200,0, als Pulver. 

Speeies peetorales. Brustthee. Rad. Alth. 8, Rad. 
Liquirit. 8, Rhizom. Irid. 1, Fol. Farfar. 4, Flor. Verbasc. 
und Fruct. anisi ana 2. 100 g 50 ^/, 500 g 150 (— ) ^. 

Suecus Liquiritiae depuratus. \gb J^,\0g2h (— ) ^T^» 
crud. pulv. 10 f/ 10 ^ Corrigens und Conatüuens, 

Sirupus Li(iuiritiae, Brauner Sirup, Adjuvans^ expek- 
torierendes Grschmackcorrigens für schlecht schmeckende 
Arzneien. 10 g 10 ^. 

Pulvis Liquiritiae compositns, Pulvis pectoralis 
Kurelliie. Zucker 6, SenneabViiilte uud Süsaholz ana 2, 



lad getainigter Schwefel i 

M9^. 100 5 60^. Kindern mesaer! 

mn '.1—1 Theeififfel, als leichtea AbfOhrmitlel. 

Elixir e ijncco Li(|iiiritiae, Elixir pectoral. a, regia 
Daniae. Sace. Liqairit.. Liq. Ammon. anisat. ana 10 Aq. 
Foenic. 30 T. 10 g 15 ^-„ lUO g 180 (-) ,S. MehrmalB tgl. 
20 Tropfen bis ''s Tbeel. rein oder in Waaaer, auch mit 
Tinct. Opii simpl. bei Hnatenreiz, als Erpectorans. 

"''Liquor Aluminii acet. n. Almiiinium act-t. 



Liquor ferri acetici und sesquiclilorati s. FeiTiim, 

S. 145 uDd 149. 
Liquor hollandicUS a. Aetlij-lcmim chlovatum. S. 4». 

Liquor Kalii acetici a. s. AS. 

Liquor Kalii arsenicosi s. Arsenicuin, H. 69. 

Liquor Natrii silicici, WaBsorgias. loo y 20 .i., 500 j 

60 {-} ;,. 

Äeu 11 g B r I i c h: zu erhärtenden Verbänden; Stärke' 
binden in Wasserglas getaucht. 

Lithargyrum s. Plnmbnm oxytiatnm. 

Litilium. Die Lithiumaalze wirken diuretisdi. angebliah 
auch harnsäurelöaend, werden bei harnaaurer Diatheee, 
Gicht, cUron. Rlieumatiamea gegeben, zweekmäaaig bei 
akuter uod chron. Nephntia. 
'Littainm bt'omatum 9. unter Bromam, S. 90. 

Lithium üarbonicnm. I 5 10 .Ä, 10 ff 70 (-) -ä- 
*LUhinra benzoicnm. l g 10 ^. 'Litbinm ciiricuin. 

1 9 5 (10) .i,. 

Innerlich: 0,05-0,25 mehrmnla täglich, in Pulvern, 
Paatilien, auch 1:1000 in Sodawasaei' oder ala Sandowa 
braDsendes Lithiuniäalz. 



204 Uttaftm. 

A^uaaerlich: zu Dmechlfigen als L Sau nga mittel 
für kleinere Tophi hei chronisoher Gicht, 1,0 : 100,0 Äq. Zu 
Injektionen in die Ulaea als Au flOsangsmittel für 
harnsaure Steiue 3,O:10Ü,O; zu Inhalutionen und P ' 

gelungen bei Diphtherie und Krup 0,5-1,0:100,0. 

Sp, Llthlj aBrboa. S,U Rp LithJ 

Kai. Diirbua. 10.0 Aq. 

H, t palT. I>. md Bcntul. »ucc 

8, Haluni. tgl. 1 sUrks Hsuer. HSS. 2ata 

'Lithium chinivum, Uroain, a. Acid. chio 
-Lithiam jndatnm. lg 15 4. 
Innerlich: 4,0:150,0 Aq., 4mal tgl. 
Gicht. 

Lithium Malicylicum e. unter Salicyl. 

Lobeliae herba. 

Tinctiira Lobeliae, Eerti. Lobel. 1, Spir. dilut. 10. 
10 s 15 .3!. 

Innerlich: 10-20 Tropfen mehrmalB tgl., Majt.- 
DoB. 1,0! 3,0!, bei Äatlima und Dyapnüe. 

^Loretinum a. unter Jodum, 8. 180. 

^LOSOphanum vgl. rresolum, S. 130. 

^Lugolsche Lösung e. Jthdnm, S. lao. 

*LupuM glandulae, Lupuliaum. Gelbliches Folver. 
AntiaphrodUiacum. 10 g W r^. 

Innerlich: 0,3-1,0 p. doai in Pulvern, PUleo bei 
sexuellen Beizzuatänden. 

'Exti-actam Lupuli. (1 i; 20 ^.) 

Innerlich: 0,-5—1,0 p. d. mehrm. tägl. in Pillen wie 
das vorige. 

Bp. SUuii. Lopuli Rp. «IsDd. Lui>u1i 

Ettrset. Lupnli n 1.0 ünixK am 0,5 

Ounpliot. Ü,1 UFFuW. 13. tal. doe. IV. 8. Abd«. 

F. Fil. 10. DU. Abnods 1 Wis 2 irnli. [Bei HoilutionBDU.B.W.) 

Pillen. 

^Lycetolum b. Ptperaclntam. 

LyCOpodium, Bärlappaamen, Feine Pflanzen eporen, bUss- 
ffeJbea Falvec. 10 s 15 (20| ,5,. 



Pnhrar ' 



AensBerlich: rein oder mit ca. '/< Zinitosyd als ana- 
trackoeDdes Streupulver auf nissende Ekzeme, Herpes zoster, 
Intertrigo. Zum Beatreuen der Pillen, 

"Lymphe, Animale, Kuhpockanlymplie, zur Pockenschutz- 
impfung. Aus den Lau des Impfinati tuten oder aus Privat- 
anstalten zur Gewinnung animaler Lymphe zu beziehen. 
Sie wird flüssig in reinen, gut verschlossenen Kapillar- 
röbren oder in Glaagefösaeo von 1—2 ccm Inhalt aufbe- 
wahrt, trocken an sterilen Glasplatten oder Stäbchea 
aus Elfenbein oder Hom, 

'Lysidinum s. Piperacinnm. 

lySOformium s. unter Formalin, S. 156. 

LySOlum a. Ciesolum, S. 130. 

Macidis oleum. Muskatblutenül. Das fitheriscfae Oel des 
Samenmantels von Mjriatica fragrans. I j 5 ^. 

Innerlich: 1 — 3 gtt. als Oarminalimm. 

Aeuaserlich: zu haiitreisenden Einreibungen. 

Oleom Nnciätae, Muakathutter, Oleum Myristicae. 
Durch Pressen aua der Muskatnuss gewonnen. 10 jr 25 

Einreibungen bei 

BalsaniDin Nndatae. Ceiv fluv. 1, Ol. Oliv. 2, Ol. 
Nncist. 6. 10? 30 ^. 

das vorige. 

MflgneSIS USta. Magnesiumoxyd, sehr leichtes, weisses 
Pulver, in Wasaer fast unlöaliob, bitter schmeckend. 
Absorbiert viel Kohlenaänre. 10 g 15 ^, 
Innerlich: 0,2-1,0 mehrm. tgl. in Pulver, Scliüttel- 
mixtar oder komprimierten Tabletten als säuretilgendes 
Mitt«l und bei Meteorismua, 2,0 — 10,0 pro doai ala Abführ- 
mittel. Kindern 0,5— 2,0. Gegengift bei Vergiftungen 
mit Araonik, vgl. ''Anti<latnm Araenici bei Ferr. salfnr., 
8. 150. 

['alcum als Streupulver 
bei Intertrigo, aucli zu Zahnpulvern. 

Kp, Magnes. ust. 50.U 
Ag. destill. 300,0 

_,. _ _. .., MDS. Alla 10 Minuten l Esal. (bsi 

UDS. UmgeBCbilttelt atdi. 1 Easl , Arssnik- niid Hloreierginnug). 

■Dlld nbrohreail q. äüare tilgeod. 
(Kilt ateUeo^l 



^Magnesium borOCitricum. Ana einem bui SlEvasfiirtJ 

vorkommenden borsaiiren Salze gewonnen. Weisses Pulver,! 

lUnlich in WasHer, 10 17 20 i,- " 

Innerlich: 4,0-8,0; Aq. 130,0 Sirup, spl. 20,0, 2Btdl.] 

1 EsbI.. oder mehrmals täglich 1 starke Mesgorspilze mit | 

gleichviel Zucker oder in Sodanasaet. Gegen Blasen katarrh, : 

Haragries, Nieren- und Bl&sen steine. 

Hp. MUBnsB. borcieltr. 50,0 
Micclwi rOO.Ü 
Ol. Ciiri Gtt. 1 
M[)S. ng]. 1 ThcelUlfBl in Wu^Bur. 

Magnesium CarboniCUm, kohlensaure oder weisse Mag- 
nesi», leichtes Pulver. 1 Theel. voll wie^t kaum 0,5! 
Läslich in kohlensaurem Wasser. Aniacidun abnorbrite. 
10 g 5 A- 

Innerlich: Ö.5-1.U inelirmals tfigl. in Pulver, bei ah- 
normei' SSurpbildune im Mngen- und Darmkanal, als Ab- 
führmittel 8,0—5,0 ui komprim. Tiihletten. Kindern 0.1— 0,S 
mehrmals tgl. als Pulver. 

AeusBcrlich: als Zahnpulver und als Streupulver 
bei Intertrigo. 

Pniv. Mognesiae v. Rhe». Kinderpnlver. Magn, cnrbon. 
12, £laeoaach. Foenic. 8, Pulv. rad. Rbei 3. 10^ 20 ^. 
Sftaretilgend . abführend fUr Kinder , messe rspitien weise 
mehrmals taglich. 

'Ma^esia - HeilwaM-ser (Dr. Struve & Soltmann, 
Prankfart a. M.|. Etlnatlichea kohlensaures Mineralwasser, 
das im Liter 7 Mugn. carb , 7.5 Natr. snlf.. 0,3 Setr. , 
chlor, und je 0,1 Kai. Bulf. und Kai. chlorst, enthalt. Wirkt 
wie Bitterwflsser (vgl. Magnesium sulfuricum), schmeckt 
angenehmer nnd ist reizlos. Verwendet als PurgaDS und 
KU Tinkturen, morgens 1 — 2 Weinglaser voll. 

Magnesium citricum effervescens. Magnes. citr. 5, 

Acid. citr. 23. Natr. bicsrb. 17. Sacch. 4. Weisse , grob- 
kürnige iUasse. löst sich in Wasser unter reichlicbsr 
Kohlensäureentwicklung zu einer angenehm sftuerlicbea.. 
Flüssigkeit. 10 g 15 (20) .5), 100;; 115 (— ) ^. 

Innerlich: 5,0 — 10,0 tbee- bis esalüffel weise meliniU 

tgl. in Wasser als g<^liiides ^ibfiihrmittcl, iu klaiBaren 

(jaben als Erfrisch ungamittel. 

Magnesium oxydatum -^ Majniesia usta. 

Magnesium sulfuricum, Bittereak. in Waeser 1:1 ISs- 
licb. 100 ff 10 ^, 200 y 15 (-) i,. 



Miingunini. 21 »7 

Innerlich: 10,0-30,0, 1— 2Ea9l. in einem Glas Wasser 
oder als Zusatz za abführenden Mixturen. Zu. Ifingereni 
Gebrauch eignen sich die Magni'Biumwääsev, Bitterwässer ; 
Friedricbshaller, Püllnaer,Hun;adiu. 3. w. unddasMagneMia- 
Heilwa-Ssef, H. Magnea. carbon. 

tcniii. Das vorige nach 
10 ff 5 ^. 

Innerlich: in ''.'4 Gabe des vorigen, besondere in 
Pnlvermiscbungen. 
Bp.MagnBa. salfar. tict, 50,0 Kp. M^bb. MOlftiric, 35,0 

Acid, tartar.'e.O Aq dost. 75,0 

MD. Abends 1-2 Theel. in 1 (llää Aq. Cinontn ad 100,0 

WaMer MDS. Sidl. 1 Easl. 

*Malakin s. saiicyi. 

^Malleinum Siccum. Gemiach der BpeEiflachen Btoff- 
wechsel Produkte dea Rotzbaüillna . analog dem Tuber- 
kulin. Weisses Pulver, Irtslioh in Wasser, Zar Diagnoae 
in der Tiermedizin verwendet. 

'Malti extractum, Malzextrakt, a. Seite 38. 



"Manganum, Mangan. 



'Mangan, iiei'oxydatnin, Mangan supecoxyd. Schweres 
Mhwarzes Pulver, iQsltch in heissen MineralaSureu. 

Innerlich: 0,1—1,0 mehnnals tägl. in Pulvern oder 
nilen bei Chlorose, als Emmenagogum. 

'Mangannm sacchavatnin. Braunes Pulver, leicht in 
Waaaer löslich, mit 3% Mangan, 10 g ca, 30 ^,. In Ver- 
hindang mit Eisen, vgl. unter Ferrum , S. 148, gabraucbt, 
besonders bei Amenorrhoe wirkaam. 

'Kalinni permangaliiGIlin, lihermsngansaurea Kali. 
Dunkel violette Prismen, in 16 Teilen Wasser xa einer 
blsDroten Flüsaigkeit lüalich (Chamfileenläsung), die durch 
leicht oxydierburc Stoffe wie Ferroaalze, Oxalsäure, Spiritus 
eotfSrbt wird. Gutes Desodorans, aber nur schwach anti- 
bakteiiell, hemmt Gärung und Fäulnis. 10 g 5 ^. 

Innerlich: 0.05-0,1 3— 5mal ittgl, in Pillen mit 
Bolus alba (.^0 In 50 Pillen, davon 3x1) bei Amenorrh<le, 
Dysmenorrhöe, Peritonitis, Diphtherie. 

Aanaeerlich: MesaerspitEenneiae in Glas Wasser 
IDm Gnrgeln und Mundspülen, oder 1 : 100, davon 1 Thesl. 
aar 1 Glas Wasser, 
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Manns. Eingetrockneter Saft aus der Rinde von Fraxiuua 
Ornis, enthält 30— M"/!! Mannit. einen kiistalliaiscbea 
sehr süeaen Körper. 10 -; 20 (30) ^. 
Innerlich: 20,0—50,0, ala Laian,, Kindsm 5,0-10,0 

pro dosi in Lösung. 



Mixturan bIb leichtes Abfiliinnittel. 

Bp. HBTinie 15.0 Rp, S: 

Aq. FuBDlo. 60,0 

Llq Amnion. Ulla. U 
HD8. am. 1 Theel. 
(Gelind ■bfOhrsodeii Einscto- 
rina tür Kinder.) 

*MatiC0. Folia Mfttico. 10 j b £,■ 

Innerlinh: 0,5—2,0 mehrm. titl., in Pulvern oder 
Latwerge ; auch im Inf ua 10,0—30,0 : 100,0 gegsn Blutungen. 
Fluor albus, Gonorrhoe, Diabetes. 

AeuBserlich; im Infus zu Injektionen in Hamrühre 
und acheide. 

Mel, Honig. 100 3 60^, 200 y 90^. 

Ucl depnratnm, Mel deHpamatsm. gereinigter Honig. 



Atel rosatum, Roeenhonig. Honig mit etwas Üerb- 
Bäure und pinar Spur RoBenOl, zu PinBelaSften bei Aphthen 

u. dergl. UnzweckmfisBig. 10 ^ 30 ^. 

Melissa. Folia Meliasae cuncisa. Carminatimtta. 10 o 
10 ^. 
Innerlich: Infus 5,0—15,0:150,0, mit Tinctnr« Opii 
croo. 1,0— 2,0. eBaJöffelweiae bei Diarrhöe, Kolik, ohne Tct. 
Op. bei Flatulenz, Kardialgie. 

SpiritoR Mellssae compositnn, Earmelitergei 
Fol. Meliea. 14, Cort. Aarant. 12, Nuc. moscb. 6, Cinna 
Caryophyll. ana 3, Spiritus 150, Aq. 250, zum Dfstil 
von 200,0 abgezogen. 10 j 10 ^ 

Innerlich: 20 Tropfen bis theelöffel weise bei Kol 
Uiarrhüe, Krämpfen. 

Aeusserlicfa: ala Derivans und als Kiech mittel. 
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MBütholiuu. 2(j9 

'Aqua Melissac. 100 ;, 20 ^,, Veiiikei fflr kranipf-, 
stillende Mixturen, esslüfiel^reiae. 

Mentha. FoUa Sfeuthae pipei'itae, PfeSerzninzbltttter. 
10 g 10 ^, 100 <i 65 (-} ..S,, 200 g 100 (-} 4, 500 a 
200 (30O1 ^. 

Carminaikum ar(>ma(ii!u»i , bei Ifardialgie, Erbrechen, 
Kolik, Flatulenz, Dian'bSe, hysterischen Zuständen, meiet 
ala aelbstberei teter Thee, ','5—] Esslaffel auf eine Tasse. 

AensBerlicl) : ebenso als Klysma. 

Olenm Meiithttc piperitao. (I tlij 5 4), lg 20 .^. 

Innerlich: 1-3 Tropfen, mehrmala tgl., in aroma- 
tische Mixturen und Tinkturen. Eorrigena fflr scbiecfat 
schmeckende Mittel, hIs Elaeosacch. 

Aeusserlicb: in Spiritus gelöst zu Einreibungen. 
als Zusatz ku Mundwässern. 

Aqnae Meuthae 

gebranchtea Vehikel, 1 

fipiritn» Menthae piperit. 1 Ol. Menth., 9 Spiritns. 
10 3 25 (40) A, 100 g 19.^ (— ) rS,. 

Kotulac Meuthae piperit. PfcfFerminzplützchen, 

8irnpns Menthae. Wg 10 ;,. 

"Mentholum, Menthol. Pfefferniinzkampfer , Stearopten 
aus Oleum Mentbae piperita«, beim Stehen au kUlilem 
Orte ansge schieden. Farblose Krislalle, tnit dem Geruch 
der Pfefferminia und bcenncndam GeBchiaack, in Spiritus, 
Äether, Chloroform löslich, in Wasser nicht. Auf der 
Haut erzeugt es Eältegefäbl nnd Analgesie, auf den 
Bohleimhäuten Brennen und weiterhin Herabsetzung der 
Empfindlichkeit. Innerlich regt es zugleich die Hers- 
thfitigkeit an. 1 g 15 .3,, 10 g (-) .S|. 

Innerlich: 0.02-0,1—0,5-1,0 mehmals tgl., bis 6,0 
^ die, die kleinsten Qnben in Pastillen oder Dragäes, 
ilie im Munde zergehen sollen, bei Angina, Hustenreiz u. 
dergl., neuerdings auch mit Zusatz von Änäathesin (sog. 
Cocainoldragees) ; die mittleren und grüeseren in Pillen 
»der Oblaten bei Eardialgia, Erbrechen. Magengärungen, 
Singnlttis, (iallenkolik; 0,1 abends gegen Nacbtsubweiäse. 
Aeusserlich; als MigrBneatift zum Bestreichen 
der Haut bei Keuralgre; in 3^10° alkoholischer Löaong 
zu Waschungen bei Pruritus, in aO'uiger öliger Lösung 
2iun Einbringen ins Ohr (auf Watte) bei Fui-unkei dee 
fiehötganges, 1 ; 30 Vaseline auf WattetampoBS tev Nwt\- 
Dorabinth, iranelDiiltel. B. And. \<V 



nismus einführen ; 1 ; 10 Chlorofonn zum KinÄtmen bei 
akutem l^chonpfen, 3 — .'i gtt. in den HnhlhilndeD Terrpihen 
und durch Nase und Mund einntmen; Hla2''iaigea Menthol- 
vHsogen 3MC Erweichung von OhrprJtpfen. 



Simp. simpl. SU.O 
HDS. titau.11. 1 liuel. 
(«rbrechen Buh-wangorpi-). 

~ Bp. Msntholl 100 

Bp. Mentlioli 8.0 Methyl nalic;] 100 

tiicoh. I^Dallai 120 

Gamml srah. «» 1,0 UDS. Zur Eioreibuiie (In Zini 

Ungt- glyccrio g. s tubon kls ecbmerzatiLlendBr B* 

nt f. Dil. 30. Ob(htf. «alit. DS. mini von BeagnE n A yd. 

(Icie. Pille enthKlt 0.1 MuhUidI | i4tig1. 

*Meiith«l-J..d»l a. Jodo!, S. 184. 
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*Vnlid<il. Chemiech reines, valariansanrea Menthol 
mit 30°D rreiem Menthol. Eiistallklare Flüssigkeit ' 
Glfcerinkonsiatenz, Hrtlich reizloe, von mildem, angenehmem 
Geruch nnd erfrischen dem Geschmack. In Wasser anlöa- 
Jich, lltalich in Alkohol und organischen Lüsungsmitteln. 
AnattptitHm, Slomarkicutn, üarrainativifni, 1 3 20 J|, 10 fl 
170 X^. 

Innerlich: 10-15 Tropfen mehrm. tgl. auf Zaoker 
bei Schwäche , MigrHne , nervösen Zuständen , Aathma 
Darst der DIahetiker, UtticnHa, Uebelkdt, Seekrankheit, 

Aeusserlich: liei Schnupfen und Rachenkatarrh 
einige Tropfen aua der Hoblhand einatmen. 

■Valirtolnm camplinrHtnm. Validol mit Wla Kam- 
pher. Gutes Excitans, wie Vaiiilol angewendet. Sohmersi- 
stiUend in hohle Zahne. 

'Chlormetliylmenthj'l Äther , Forman. Durch Ein- 
wirkung von Formalilehyd auf Menthol bei Gegenwart von 
SalzeBure entstanilen. Farbloses Oel, an der Luft stark 
rauchend, Dnrch Wasser und schon durch die Feuchtig- 
keit der Luft zerfällt es in seine ursprünglichen Bestand- 
teile, von denen Menthol und Formaldehyd verduDsten, 
Salzsäure im Wasser u. s. w. zurückbleibt. 

Aeusaerlich: zur Einatmung, entweder als käufliche 
Eormanwatte, die in die Nasenlöcher loae eingeführt wird, 
oder aus NaaenglBsem, die hali> mit warmem Wasser ge- 
füllt und mit 4—6 Tropfen Cblormethylmentbyläther be- 
schickt werden 

^Mercolint und Mercurocalloid s. unter fiviirarsvrnm, 

s. ir,7 f. 
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NeSOtan s. unter Salicyl. 

''^Methylal, Foi-mal, SIethjlendimcthymther. Farblose 
Flüssigkeit, leicht löslich in Waaaer. Byjmolknvi. Ati- 
ac^ikeliciim. 

Innerlich: 5,0 in Wasser gellist, als Schlafmittel. 
Subkutan: Z: 9 Wasser, alle 2-3 Stunden 1 Spritüe, 
bis Sinschlafen erfolgt. 

Äeuäseriicb: 1:10 Salhe oder Liniment, achmerz- 
stillend. 

"^Methyienum caeruleum medicinale (Merck), Methylen- 
blau. Teerfarbstoff, bläuliche Kristalle, Iftslich in etwa 
bO Teilen Wnsser. Als schmerzstillendes und bakterien- 
widriges Mittel empfohlen. 1 3 10 (15) .5,, 10 g 90 (100) ^. 
Färbt den Harn grünlich, grössere Gaben können Dyaurie 
bewirken. 

Innerlich; 0.1—0,3 melirmala tgl., bis 1,0 pro die, 
zur Verhinderung der BlasencetBung mit Pulv. nuc. moa- 
catae ana, iu Oblaten, bei Malaria (Methylenblau wirkt 
auf die erwachsenen Fatasiten und die Halbmonde im Blut 
der Malariakranken , Chinin auf die .Tugendformon der 
Parasiten], hei akuter und sabakuter parencbymatüser 
Nephritis, bei Hysterie, bei chronischem K p f- 
«CDtnerz, bei Ischias und anderen hartnHckigen 
Neuralgieen. 

Aeusserlich: 0,2%ige Lösung, davon 15— 20 Tropfen 
bei ehroniscliar Otorrhöe lauwarm in den Gehörgang ge- 
träufelt, vermindert Eiterung und Geruch ; zu aubkonjunk- 
tivalen Einspritzungen bei infektiüsen Ophthalmieen und zu 
NasenausspOlungeo hei Ozaena ; als Pulyer rein aufgestreut 
b«j olcerOser Stomatitis, bei zerfallenden ErebsgeschwUren 
U. dgl.; subkutan: 0,05 in Wtisser gelöst bei Erebs; als 
Klysma: 0,1—0,2:500-1000 Wasser hei Dysenterie; in- 
tramuskulär: Iccrn. einer Lösung von 0,5:10,0 zur Be- 
ruhigung von Geisteskranken. 

*Methylium salicylicum s. unter Saiicyi. 

^Methylsulfonalum e. unter Sulfonaliun. 
Metrogtycerin b. unter Glycerinimi. 

^Microcidinum h. Kaiihtholum, a 216. 

*Migraeninum s. unter Antipyrinnm, S. Gl. 

Mixtura OleOSObalsamica b. unter Bulsamnm pi'ravia- 



vMixtura sulfurica acida s. unter snifur. 

rMolken s. unter Lacti» senim, S. 199. 



'MollinUtn. Mischung von Kokasaeifen und Fettsu, 
reckiuäeeigu äAlbungtundlage , reizt die Haut uad 
setzt die nieiiten beigemiachteu StolTe. 




Monochlorphenol s. Phenol. 

'Morphinum s. uutar Opium. 

*Morrhuolum h. Uleam jecuria aselli. 

'*M08ChUS. Inhalt der BeuteldrOae des mSnnlichen Moschus- 
tieres. Krümelige Maaae von beanndereni, stiiTk haft«ndeni 
Ueruch. 1 cg 10 ^, 1 dg 65 Ä. 

Innerlich; 0,1—0,5, bei Kindern unter 1 Jalir 0,02 
^_.B 0.1, in Pulvern mit Zuaker, in Charta cerata und in 
Emulsion. 

Bei Kollaps in den verschiedensten Eranklieitea, 
darch Kumßfer, Äetber, Koffein fset ganz verdriltigt. 

2. Symptom atiHcb bei EvSmpfen der Eioder, besonders 
Ql o t tiskr am p f, durch Natrium brom., Chloralhydrat 
ersetzt 

*Tlnctura Mnochl. 1 Moechue zn Je 25 Wasser und 
WeingeUt. X j 20 (30) ,5,. Veraltet! 
Innerlich: 10^30 gtt. 2— SbWI. 
Subkutan: '/g-2 SpritKen der Tinktur. 

^UCin. Schleimige Substanz aus Oalle, gelbes oder grün- 
graues Pulver. 

Innerlich: 0,6 mit Natr. bicnrbon. sna lu Beginn 
^er Mahlzeit, als Wunddeck mittel bei rundem Magenge- 
chwOr (vgl. Bigmuth. subnitr.). 

Muira Puama. Aus dem Höh der brasilianische» Pflanze 
Lyriosma ovata (oder aus Aeanthea virüisV). 

'Extractum Huidnm Muirae Pnamae, als anregendes 
Slittel bei Neurasthenie im allgemeinen, besonders hei 
astrointestinalei- Atonie , sexueller und vasomotoriicber 
feurastbenie, gegen die Störungen der Menopause, bei 
' imeuorrhoe und Bahr und als Aplirodieiaeiim. 10 g ca. 
4. Dosis 20-40 Tropfen 3-4ninl tgl. 



i 
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*Mydrinum. s. Atroiiiu. s. 78. 

Myristica s. nater Uacidis Oleom. 

MyrrhS. Gumniiliarz der Balsamea Myrrha. pulv. 10 g 
15 J,. 

Innerlich: 0,2—0,5 mebnn. tgl. m Pulvern, Pillen, 
Mixturen und Latwergen bei Bronchorrböe und Phthisia, 
expektoriereod und aekretionb-esubränkend, auch als ErO' 
menagogum. 

Äensserlich: zu Zahnpulvern. 

Tinctara Myrrhae. Myrrht 1, äpir, 5. 10 g 15^, 
100 g 100 A' Besonders zu Zahntiukturen, Mundwftasera. 
Gibt mit Waaaer milchige Trübung. 

Hp Tintt. JSjiTb. Rp. Infus, fol. SsIt. 150,0 

Tinct. Rüteiibae uns ir>,0 lioet. Myrrii. 

HDä. Zum BopinsolD des Zabn- Splr. CoDhLsar. aaa ^3,0 

UeiBchea (Stomatitis]. MDS. Uiindw Hauer. 

*MyrtillU8, Vaccininm Myrtilluä, Heidelbeere. 

'Extractnm Myrtilli e foliis Haidniu. 10 </ ca. 
25 A- 

Innerlich: 2 — 5 cctn melirmajs tgL, steigend, gegen 
Diabetes, von streitiger Wirkung. 

•Estractnm Myi-tUli e fructibus (Winternitz), 
ans getrockneten Heidelbeeren bereitet. 1 ii ca. 5 .^, 10 ^ 
ca. 40 ^. 

Aeusserlich: Bei trocknem Ekzem mit HanrpinHel 
auftragen. 1 Esal. in ',. l warmem Wasser gelöst, 1 Theel. 
Natr. carb. zugesetzt, 2 mal tägl. zum Blei bekly stier bei 
Kolik, Colitis. Oolica membrasacea ; 1,0 mit Kai. carbon. 
0,1 und Oleum Cacao 2,0 als Suppositorium. 

*IHyrtOlum. Aus Myrtenöl gewonnen. 1 1, 15 A- 

Innerlich: in Gelatinekspaelo zu 0.15, 2stdl. 1-2 
Kapseln, bei putriden Prozesses der Lungen. 

*Naftalanuni Medizinische Salbe aus einer harz- und 
aspbaltloseu Kohnaphtha aus Naftalan am Kaukasus. 
BrannschnarzgrUnliche Masse, schmilzt bei 65—70" C, 
miacht sich nicht mit Wasser nnd Gtlycerin, leicht mit 
Fetten, lOslich in Aether und Chloroform. Unzersetzlich, 
I der Haut resorbiert, geruchlos, stark aniiaeplisch, 



Aeoiserlicb: rein bei TerbreDDung I. aod 2. Grades, 
«cbtnerzstillend and käkleud; bei akntein aai chronischem 
Ekzem etalt Te?T, bei Seborrhöe. Psoriagis, ErysipeisB, 
GeMbwUten. bei ijuetschungen luid Verstaachnng echmerz- 
stilleod und reHorptioDSDre-geDd. bei giofaiiscbea uod rheu- 
mHtiBchen SchmeneD u. s. w. 2niat täglich ftDZDwendeu. 
Flecken sind dnrch Benzin nnd nachfolgendes Waschen xa 
entferneii. 

Naphthalinum purissimum. Farblose, glänzende, aue Stein- 
kohlentheer gewonnene Krista üb) Suchen von durch- 
dringendem Geruch und brennend aromst. Geschmack; an- 
Iftslich in Wasser, löslich in Aether, Cfalorofoim, beisaera 
Weingeist 10 g 5 ^ UOO 3 60 i,). 

Innerllub: 0.1—0,5 mehrmab tgl., bis 5,0 pro die. 
in Pulvern, PiUen, gegen akuten und chron. Darmkatarrh, 
Urechdurcbrall der Kinder; als Darmdeainliciens bei Typhus 
abdom.; ^mal UkI. 0,1-0,3 gegen Band- und Spulwarmer 
bei Kindern; bei Erwachsenen 0,5 — 3,0 p. die in Pulver mit 
Succb. lact. empfohleu. Fortgesetzte grosse üaben aollen 
Eatarakta erzeugen. 

AeuBserlich: als Streupulver oder mit Oel oder 
Vaeelin 1 : 10 gegen ScabieH, Favus, Helpes tonsur. 
8p. KapLUUnl 

HFPnlv. D.'laL. das. X. id cipii. 
junyl. 9. 3nial tgl. 1 Kapiel. 

""Naphthionsäure, Auidam naphthylaniinsnlfonicnm. 

Weisses Pulver, 1 : 400O Wasser, leicht Iq Hlkalisciie]) 
FlUaeigbeiten Mslich, gegen Nitritvergiftung , akuten Jo- 
cliamus und alkal. Itarngätuiig empfohlen, zu 0,5 in 
Caps. amjl. 3— 4 mal tägl. 

Naphtholum, ;9.Naphthol. Naptitbalin, worin 1 H dawh 
OH ersetzt ist, Bestandteil des SteinkohleDteers. Weisses 
Krietallpulver von schwachem , karbol ähnlichem Gerudi 
nnd brennendem Uescljmnck, in Wasser 1 : 1000, in 
Spiritus leicht lüalicb. AiilU-plicmn, Yon der Hant leicht 
resorbiert, kann daher von grGsseren Flllcben aus giftig 
wirken, Hämoglobinurie a. a. w. 10 jt 10 (15| ,C). 
Innerlich: 0,5 4— S mal tgl.. in Kapseln als Dann- 

deain£deiis, bei Typhus. Diarrhüo, Dysenterie. 

Aeuasorlicb: 1—10:100 Spiritus oder 3:30 in 

äulbe Oller iu 67iiiger äeife bei Ekzem, Prurigo, Krätze, 

Akoe, Sykosis, SaborrhüB; 1°/° Spirit. zu Naienspülnngan 

bei Ozaena. 



Hp. SiipLtlioll -2u % hiljhUiuli — lo 

Splriti id iciu I Aliu ad 1' I 

DS. ABDMeillcb. MlUuKt US AcuäanLicli 

'Epicarinuiii KondensatiouBprodukt' von Kaphthol^ 
und Kresatiaaäare Hellstn agelbes bis rOtlicIieH Pulver, 
leicht säuerlich neLheod, in Alkohol, Äether, bemiach von 
Aceton and Oelen lei(.ht lüslich, Dicht achmulEPüd, fQr den 
WarmbiDter ungifdg, sozusagen entgiftetes Napbthol Mit 
Yaselin und Lanolin gute Salben, lackstillenil, reizlos 1 7 
15 ^, 10 g 100 (120) ^,. 

Aeusserlich: 10''/uigo Salben bei Scabies (aach 3 — 4 
Togen wiederholt), Prurigo; 10—15% alkoholische L'isung 
(oder ebenfalla Salbe) bei Herpes tonsurans (8 — 10 mal ge- 
nügt gew (Ihn lieh). 

*a'Naplitliiil. Farblose Krlatal In adeln von schwachem 
Karbolgerucb, fast unlöslich in Wasser, lüslich in Alkohol. 
Starkes Antiscptieam. 10 g ca. 30 ^. 

Innerlich: 3 mal tägl. 0.5—1,0 in Pulver bei Typhus, 
Cholera , Rubr , Oxalurie, Influenza . Masern , Scharlach, 
Pocken, am besten 1,0 in I Easl. Rizinusöl, nach 2 Stunden 
nochmals. 

Aeusaerlich: 10 bis 20",'o in Olivenöl bei Erysipel, 
Pocken, Scharlach. 



AntiaeptiiMm. (lg 15 .^.) 

Innerlich: 0.5-1,0 4mal tagl. bei Tuberkulose, 
Rheuma tism US, Angina, Gicht, Typhus, Keuchhusten. 

'Benzonaulithuliim. Betanaphthol nnd Benzoesäure. 
Weisses, gerucb- und geschmackloses Pulver, in Wasser 
schwer löslich, neutral, nicht Btzend, im Darm in Nnphtboi 
und Benzoesäure gespalten. Daviadennficifim. (1^5 rS|), 
10 3 40 ^. 

Innerlich: 0,2—1.0 mehrmals tSgl., Kindern bis 2,0 
pro die, in Pulver mit Sacchnrum. 

*Chinaphtholnni, Betanaphtholsulfosaures Cliinin. 
Gelbas Eristallpulver. bitter, in Woeser und in Spiritus 
schwer leslich, nugiftig, erst im Darm gespalten. Dam- 
desvifieiem. 

Innerlich: 0,5 mehrmals tägl.. ausnahmsweise bie 
5,0 pro die, in Kapseln, bei Typhus, Darmtuberkulose, 
Dysenterie, akutem Gelenkrlieuniatismus, Puerperalfiutwii. 



2U; S«pJi«.olB(n, 

'Micrncidintiiii. Natrium bttanaplitholicum. Weisses 
Pulver, 1:3 Wasser lüslich. A'äineptiatia , reisloa, wenig 
giftig, 10 fach wirksamer aU EarboUflure. 

AeuBserlich: 0,10,0 186 Lösung bei Nasen- und Eehl- 
hopfkrankheiten, 0,3-0, S^oige LOsung bei OfareakriiDk- 
heiten. 

*Nap)ithoxolaiii. S'''ijieo Wasserst offiniperosjälOsutlg 
mit 38°;o Spiritus. 2".'» Naphthol. 

Aeusserlicli: in IC/uiger LQsung als Antiieptiaim 
empfohlen . 

"Orpholnni h. Bismiithiim. /i-naphthulicom, 8. 
^Narceinum s, unter Opiam. 

'^Narceinnatrium a. unter Opium. 

'NarCOtinum s. unter Opinm. 

'^Naregamia alata. 

*Extriu-tnm XareKamiae alatae flniilum. 

zeiehnatea Ei^piclorimg. 1 g ca. 10 ^, 10 g ca. 76 ^. 

Innerlich: 0,06-0,1 pro dosi, k, B. 1,0— 3.0 mit 10.0 
bis 20,0 Aq. Amygd. amar., atdi. 10 Tropfen. 

Natrium aceticum ». Aectnm. s. u. 

"^'Natrium arsenicosum a. AvM. arseulcoH., s. 70. 

^Natrium benzoicum s. Bcnzne, s. 79. 

Natrium biborioum = Boras, s. 86, 

Natrium bicarbonicum. Weieaaa knst. Pulver, iQilich 
1 : 12 Aq. 10 f, 5 ä,, 100 g 20 äi, 200 g 30 ^, Im Hand- 
verkauf zu beziehen! 

Innerlich: 0,.5— 2,0 raehiin. tgl. in Pulver, n 
Bpitzenweiae. Braosepolver. TrochiBci, Lösung mit t 
tisuhen Wfissem und Brause misch ungen. 

I. ala sSureti Igen des und die Salzsäure absonderung a: 
regendes Mittel bei Südbr ennen, bei nkutem und chro- 
niacbem Haseuktitarrli und Darmkatarrh, bAi hart- 
nackigem Erbrechen: 

9. bei Icterus catarrhalis und Choielithinsls ; 



AoS^^ 



3, beiharnsanrerDiatbese, Gkbt und chi-onisclieni 
nheumnt Ismus (zur Steigerung der BlutalknleBzenz), und 
bei ebroDiBcbem BlaBenkstarrb; nicbt bei Pbospbat- 
Bteinen 1 

4. bei RHchon- und Bro nchialkatarrb zur äd- 
Rgung der Sekrotion. 

Im allgemeinen wird das Natr. bicarb. für sieb nur 
bei den leicbteren FäUen, als Hausmittel, verwendet, kur- 
mäsaig mehr in Gestalt der natßJ'liciien und küiistliuben 
Brunnen, vgl. Seite 25 sowie Natr. aulF. 

AeuaBBrlioh: in 0,5 — 1 ".■'o iger wäasriger LÖBung zu 
Inhalationen, schleimlösenden MagenauaapOlungen, 
3—4% zu Waachungen der Kopfhaut ; reiu als Streupulver 
für frische Verbrennungen, mit feuchter Kompresse zu 
bedecken. 

Pulvis aProphorns. Brau se pul ver. Als hygrosko- 
pisch im Glase zu verordnen. 1—2 Theel. voll in ein 
Glas Wasser, während des Aufbrauaens zu trinken. (Hand- 
verkauf.) Natr. bicarb. 10, Acid, tartar. 9, Sacch. 19. 
10 ff 10 ^. 

Pulvis ai-rophoi'Da angliciis, Englisches Brause- 
pulver. Natr. bicarb. 2,0 in gefärbter, Acid. tartar. 1,5 
in weisBer PapierhQUe, ersterea in 'la Glas Wasser »uf- 
lOaen, dann das andere hin zu zufügen, während des Auf- 
brauseTis trinken. (10 Dosen 50 ,&.) Handverkauf! 

Pulvis aj.'rophot'ug laxan». Tartar. natron. 7,5, Natr. 
bicarb. 2,5 ad chart. colorat., Acld. Tartur. 2,0 D. ud chnrt. 
alb. Wie das vorige zu nehmen. Mildes Abführmittel. 



Natrium bromatum s. Bromnm. s. m. 
^Natrium kakodylicum s, Ar^enicnm, s. 71. 
^Natrium cantharidinicum s. Cantharides, s. 98. 

Natrium Carbonicum, Soda. Farblose verwitternde Eri- 
stalle, in 1,6 Wasser mit aalzigbitterem Geacbmaok iDs- 
lich. lüg 5 ^ {100s 15 ^). 

Innerlich: mehrm, tägl. 0,5 — 1,0 in Lüaung als jln(- 

aeutiim. 



Äeusserljch; wie Natr, bicarb.; zu lojektionen ina 
Ohr zur Lösung von vorliürtelen Cerum anpf rupfen 
5:50 Aq.; za InhalaCiDnen in 0,5— l^o LOauDg bei 
Fharyngitis uod Laryngitia. 

Intravenös: bei Coma iliabeticum. 30,0—50,0 mit 
Natr. chlorat. 6,0 in Aq. deat. 1000,0. aterilisiert. 

Natrium carbunicum Biccnm. 10 ;; 5 ^, 100 g 25 i,. 
Wie das vorige, nur in PiLlvenDiscbun^eD. 

Ho. (Tatrli urbon. sico. Bp. Kiltr, ciu-bon. 10,0 

PuLv. rwl. Rhei ann hfl Aq. UoBiir. .'>a,a 

PulT. nd. Oenliui 10,0 ÜIMb «t ndde 

filuoiuh. Uaciil. 2,& dljceriii. IU,0 , 

M. f. pulT. 1). ad Tilr. MS. am»l tgl. aum WmcIibu der , 

''■(Di^ÜYum)"""""' '■ "■ '^'^^"^ ""'* 

•Potio Riveri. 60 friacher Zitronensaft. 135 Wasaer. 
Natr. carb. Eeslüffel weise als erfrischen dea Mittel und 
bei Dyspepsie. 

Natrium chloratum, Kocbaaiz. puiv. lo^ 5 a (lOOy 

20 ^]. I 

1. Bei HaeriiDptoe und zur Verbütung epilaptiscber 
Anfalle theelülTelweiae trocken oder mit nur weurg Waxser 
genommen, ebenao um versahlui^kte HttltensteinetOckchen 
zu neutraliaisien und Blutegel zu tüten. 

2. Diätetisch als Digealitam, besser in Korm von natlir- 1 
liehen KochsakirSaaern . zar Anregung der Salzsäure- 1 
abaonderung und des Stoffirecbsela: Mugenkatarrfa, li'ett- 
leibigkeit, Gicbt, Skrofulöse. Vgl. Natr. aiilf. 

Aeusaerliuh: 1—2 Tbeel. als Zusstit zu eröffnenden 
Elyatieren. Zu stoffwechaelan regen den Bfidern, 2—5 kg auf 
ein Bad (Solbäder, vgl. 8. •ii), 0.5—1 kg für ein Kinderbad. 
Zum aofortigen Anaspüleo vergifteter Wunden, zur Neu- 
tralisation von Argent. nitricum. 

Zu Inhalationen in zerstäubter Form Natr. chlor-, 
Natr. biearb. ana 2,5 Aq. dest, ad 300,0 bei chronischem 
Katarrh des Pharynx, Larynx und der Brooobien. 

Zum AufsuhnupfeQ oder zu Spülungen 1-2% 
Lösung bei chron. Schnupf«n. 

Zu subkutanen und int ravenösen In jektionen 
bei akuter Auämie tiacli Operationen und bei Clio- 
lera aaiatica; 0,fi"/uige Bogen, physiulogiache Kochsalz- 
lösung mit 0,1 ",0 Natrium carbonic. sterilisiert, ICO — 500 cem 
zur Zeit. 

^Natrium citricum a. cni-us, s, 119. 



W SieoHanaB fo!is. 

I ''^Natrium dilhiasalicylicum s. Saiicyi. 
' Natrium jodatum a. Jodnin. S. i86. 

*Natriiim jodicum a. Jodnm, s. 157. 

Natrium nitricum s. xittnm. 

"^Natrium oieinicum s. Knnatroi. s. 223. 

Natrium phosphoricum s. Phosphor. 

Natrium salicylicum s. t^aiicyi. 

^Natrium siücicum liquid, s. Liqnur Natr. silic. 

"^Natrium sozojodolicum s. SozojoüDiiim. 

^Natrium subsulfurosum s. Snifur. 

^Natrium sulfoiclithyolicum a. ichthyoinm, S. 179. 

Natrium sulfuricum s. Snifnr. 

^Natrium tannicum b. Tanninum. 

Natrium tarlaricum b. Tartarus. 

^Natrium vanadinicum a. Yanartinm. 

'^Neurodinum s. Ui-etliannm. 



'^Nicotianae folia, Tabukbiatter. 

AeuBserlich; 0,2—1,0 Infus als Klyanift bei Bruch- 
einlcleinmuiig, veraltet. 

•Nicotin« »seife (Mentzel, Wilhadiapotheke. Bremen). 
Ulberfettete reizlose fieite mit h'la Tabaliextrakt und -^■'.'d 
Schwefel. Eiecbt scliwiich nach Berlin ott.(J]. JuckstiUtnd 
ood BQtiparaaitär. StQok 75 ■^. 

;h: bei Scabies, Prurigo, Pmritiis,e\t-3X\a»». 






22(1 NiBDCiaiiiie tulio, 

*Kn<lei-in(il, Nicotinoin salicj-liuuni. Weisae 
Kristalle, iDaHch in Wbshbt und in Alkohol. 

äeusserlich: 1 : 10 Lttnolin bei ScabJce und anderen 
pnriiaitfii'en, jackeaden Hautkrtiiikheiten. 

*Nirvanin, Salzsaurer DiBthylglycacullparaamidoorthooxy- 
benxoesäuri^tnelliyleBUr. iarbloBe PriameR, in WacNcr 
leicht lOalich. 2ur Si-tlicben Äuästbesie empfohlen als 
unschädlich, autiBeptiach und sterilisier bar. 10 mal wenigw 
giftig als Cocain, 10? ca. 350 ^. 

Aonsserlich: 2°/Dige Lüsung ttu Schleich Beben In- 
Sllrntionsanüsthesie, nach Uraschnflning des Gliedes 4cem 
ein^espribtt ; die AnSatheaie tritt gewöhnlich spSt^stens 
nBcli a Minuten ein, nur bei lebhafter Entzündung »rat nach 
20 Minuten. Max.- Dos. 0,5. Zu scbmerzloeen Zahnex- 
triiktionen 5°'Dige IjOsun^, davon je eine halbe SprÜKe 
nassen und innen am Zalinfteisch eingespritzt (Oedeme und 
Vei'giftungserscli einungen beobachtet). 

""Nitroglycerin s. unter Nitrnm. 

''"Nitrum, Stickstoff. 

Acidnm iiitncnm , Salpetersäure. 10 ./ ö -ft, (100 p 
20 ä). Addiim nitricum cmdum. 100 3 15.^. Achlmn 
nitrlcnin fiimani«. 10 ? 5 (10| ^. 

Innerlieh; 1,0—3,0: 100,0 Wasser, easlöffelweise, bai 
Ikteraa, Leberzirrhose, Albuminurie, Cholera. (Uebertlüasig.) 

Aeusaerlich: 50,0 zu Fusshädem zugesetzt, 150,0 
zu Vollbad zugt^setzt, bei Leberleiden. Acidum nilridUB 
fQmans mit Holz- oder (ilasstitbehen aufgetupft gegen 
Wnrzen, Kondylome, Lupus, Teleaugiektasieen, Krebs. 

'Acidam picronitricum, Pikrinsäure. Gelbe Kristalle, 
in heiseem Wasser, Alkohol, Glyceriii leicbt löslich. Haat- 
mittd. 10 17 15 .5). 

Aeusaerlich: 5,0:80,0 Spiritus : 1000,0 Wasser zu 
5 Minuten langen Uüriern und zu Kompressen, die ohiM 
Bedeckung 3-7 Taiie lifgen bleiben, wobei die Pikrinsfioro 

L eintrocknet ; bei Verbrennungen 1. und 2. Grades schmerz- 
stillend und keratoplagtisch. iu dieser Form unschSdltoh, 
während Pulver und Salben durch Resorption giftig wirjcea. 
Ken 



*Ainmon]nm picroniti-iciim. Nach Tier versuchen 
starkes Herzgift! Explosibel! 1 n ca. 20 .ir,. 

lieh: 0,01—0,5 mehrmals tgl. in Pillen geg«D 
Keiicbbnaten, Malaria. 



Nilnim, 1>>1 

Katiniii Tiitricum, Salpeter. FarMusn durcb sichtige 
Kristalle oder Kristall pu! vor, von scharf solzigem Go- 
achmack, in Waaser Iciclit Inslich. 10 y 5 ^, 100 g SO Jj, 
pulv. 10;, 5 4. 

Innerlich: 0,3-0,5 mehrmals tgl., 2,0—20,0 pro die, 
in Lflaung 5,0—10,0 : 200,0 ala Diurellnm bei hydrfimiBchera 
Hydrops, hei abgelaufener Pleuritis und Perikarditis, nicht 
bei Nephritis. 

Aensserlich; Salpeter und Kochsalz zu gleichen 
Teilen zwischen fencbte Kompressen gelegt, üur Kälte- 
erzeugung bei Eismangel. 

Charta nitruta. Salpeterpapier. (400 qi^m 5 A) 1200 i/rm 
25 ,5|. FliesBpapier mit konzentrierter Salpeterlösung ge- 
trSnkt und getrocknet. Tisltenkart engrosse oder grossere 
BlAtter auf einem Teller verbrennen und den Rauch üin- 
atmen, bei Asthma, Emphysem- Die Wirkung der Charta 
nitrata wird verstärkt, «enn man ilaa Blatt in Strammo- 
niumlüsuDg taucht. 

'Pnlris tenipcrans. Kalium nitricuni 1 . Tartarus 
depurstus 3, Saccharum B. Weisses Pulver. MehnnaU 
täglicli ',5 — 1 Tbeeiöffel in Wasser als Sedativum. 

Natrinm nitricnm, Chilisalpeter, Weisse KristBlIe, 
in Wasser löslich, 10 (j 5 ^ 

lonerlich; 0,5—1,0 meiirmals tgl. in Pulver oder in 
Uanng 10 ; 200, esslöffelweise jIs leichtes Dlureticum und 
AntipyreUcum, 

'Nalrlnm nitroitam, Natrium nitrit. Weisses Kristaü- 

lonerlich: 0,5—2,0:150,0. davon 4mal t«l. 1 Essl. 
bei Asthma, Angina pect., Epilepsie. Berzgifl, Vorsicht 1 

•Nilroglycerinnm. Farblose Blige Flfissigkeit, sehr 
«xploeiv! Wirkung ähnlich der des Amyloltrit, aber lang- 
smiM' und nachbattiger. Erzeugt bei manchen scbon in 
Ueinen Gaben Pulabeschleunigiing und Gesichtsröte, Kopf- 
•cbnerz. Lichtscheu, Obreosanaen, UebelJceit, Erbrechen, 
Leibscbmerz : in grossen Dosen bewirkt es Lthmnagen, 
DTspoOe, Kollaps, Blut- und Znckerburn, In ilkohaliicber 
oosr Sliger Lösung keine Explosiensgefabr. 

Innerlich: 0,0001-Ü.ÜOl mehrmals tgl., bis 0,01! 
pro die. allmäblicb ateigend, Ani besten mit 1 Tropfen 
fdner Läsung 0.1 : 10,0 Spiritua oder Ol. amygdal. dnic. 
btfpiatea aod allmählich bis 5 and 10 Tropfen pro die 
ataiK«a; aoai in Tabletten za 0,0005-0,001. bei Angina 
' Asthma bronchiale, vgl, Erjttto\Ve«kmX«»!l,%AV\. 



^NoSOphenum a. Plicn<.l|ilithalciu. 
NuciSta s. Mucis. 
*NUX mOSChata a. Mncis. 
*0d0l a. Salol. 

*Oleum Gaultheriae 3. Gauithei-iA, s. 158. 

Oleum JecoriS Aselli, Lebortran. Gelbes Oet i 
fi'iachpD Lebern voo Kabliau odei' Dorsch, sehr leicht 
ri^aurbi er bares Fett, vortrefflichem JiShrviittel, beBondera 
bei begiunouder TuberkiiloBa, bei Skrofuloae und Rha- 
uhitii, iiicbt bei Fiebar und Diuchfall und nur in der 
kühlen Jahiesüeit. 100 g 50 (SO) ^, 200 g 80 (— ) ^,, 500 g 
135 (— ) A- Handverkauf! 
Innerlich: 1-2 Tljeelöffel für kleine Kinder. 1-3 
EEslafTel für Erwachaene p. die am besten i'ein, natigen- 
falls mit Pfefferminzplälzchen vor- und nachher oder in 
obergärigem (aogen. einfachem) Bier verrührt, nach dem 
Esaetl. Vgl. Fboaphar. Neuerdluga auuli als brausender 
Lebertran (Chem, Fabrik Helfen Lierg) , itat einznnehinen, 
leicht rosoi'bierbar , Fl. 150 ,:<, , und ula Natterea Leber- 
trantablotten [zu 3,0 Tran, 1,0 trockn. Mnlzextrakt, 
1,0 Eakanpulver, 5 q Zucker und Gewürze, Karton mit 
20 Stück 200 ^i). Femer werden Lebertrane mit Eisen, 
Cbioia, Jodachwefel von der Chem. Fabrik Helfanberg, 
von Labueen in Bremen . Brunoeogräber in Rostock u. a. 
hergestellt. 

'Osein (Stroacliein). Oolalbumiaat aus Lebertran and 
fi'ischem Hühnereiweisa. Wird nicht ranzig, kann auch im 
Sommer genommen werden, flaach? zu 100 y 75 ^, 250 (r 
150 J^, 500 y 250 A. Dosis: '/a Tüeelüffel bis 1 Esalöffel 
voll 3mal tügl., '/;; Stunde vor oder 1 Stuude nach der 
Mahlzeit- 
Angeblich der wirksame Beatandteil 
rtliraua. 
Inn 
.chaene 

"Dcrinusapolam. Ueburfettete balsamische Leberthran- 
seifenma^se mit 50°/» parfdiniertem Lebei-thran, sehr gut 
von der Haut resorbiert, erhobt dabei die Älkaleazenz anil 
Oxydation der Lvmphapp.irHte, die bei Skrofulöse herab- 
goaetzt ht, beeinnuaat die Zellen wie Leberthran bei ir — 



liebem Gebrauch und durchtränkt die L^mpbe mit Glycerio. 
IRohden}. Diese Kigenachaften werden durch ZubhIk vcn 
Jodkaliam, Peruol, Formaldehjil b'jo, Lyaoforin 10 So u. s.w. 
gesteigert imd ergänzt. 

Aeusserlirb: Jodkali- und Jodoform-Dermosapol bei 
Skrufnloae. Lyaoform-Dermosapol bei Lupus und Fsoriasis. 
Jodkali-Perubaisam-DeiTacsapal bei Lungentuberkulose, 2 
bis 3 mal tgl. einzureiben oder in Okklusirverbfinden, buF 
Gaze gestrichen, neben örtlicher Anwendung regelm&asi^ 
Allgemeinbehandlung durch Einreibung von DermoSBpol 
auf Bruat und Bficken; Derrnosapol-Globuli mit Jodkali 
'" I oder L^soform 10 "/o zur Behandlung von Zervis- 
lionen, bei Metritis und Parnmetritis. 

Oleum Olivarum Optimum, feinstes Olivenöl. 10 g 5 (— ) A, 
100 g 40 (601 ^, 500 tf 12.5 (— ) ^. 

Innerlich: esslöfTel weise als AbfQbrmittel : 100,0 bis 
150,0 morgens nDcbtera hei OeBOphnguakrebs, erleichtfirt 
für Tage die Fasslerung der Verengerung, ebenso bei 
organischen und spastischen Pjlornsatenosen und Duodenal- 
Stenosen und Magen er weitei'ung, endlich hei Galfenstein- 
krankbeit. Nachher 1 Stunde fiasten. Für den Geschmack 
ifiehlt sich das brausende Olivenöl der Chem. 
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Fabrik Helfenherg, Flasche mit 200 can 300 ^,. 

1'ipaniniim. Olivenöl, das einem Verseifungeprozess 
anterworfen wurde und G'.'d freie Oelsaure enthält. Besser 
a nehmen und xa vtrtragen als OhvenUl. (10 ^ 15 ^i. 

'Acidnm olointcnm purissimum. reinste Oelaäure 
(frei von Lioolsäure). Bei Temperaturen über 14° C. nahezu 
woaBerhelle Flüssigkeit, in Alkohol löslich. Wirksames 
Friozip des Olivenöls bei der Anwendung gegen Gallen- 
kolik a. dgl. 

Geljitine kapsei jeden Morgen 
nOefatern, als Vorbeugungs mittel gegen GallenkoUk, im 
Anfall morgens und abends 2 Kapseln. 

'Etlnatrolam. Natrium nieinicum . ölsaures Natron. 
Gelblich weisse Masse, ohne ranzigen Geschmack, in Wasner 
lOalioh, gall antreibend wohl durch direkte Anregung der 
Iieberzellen, monatelang ohne Nebenwirkungen zu nehmen. 
Bewirkt besonders bei friscboc EoUk ohne Komplikation 
•ebnelles Aufhören der Schmerzen, wirkt aber auch gut 
M undeutlichen Beschwerden. 
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"Oleum Pini Pumilionis s. Pfons PnmiUo. 

Opium. Der eingetrocknete Saft der Espseln von Palaver 1 
saniDiferuin aus Snirnta und Konstantitiopel ; der peraisclie 
Dnd der chineeiaciie Muhn ent halten zu abweichen i1e 
Mensen der AJkaloide, wovon sieb nicht weniger als 18 
im Opium finden. Die meiateu haben oacbotifiche Wir- 
kung. Das OpiuiD der Phariuakapoe soll mindeeCens Win 
Uorphium enthalten. Dia wichtigsten anderen Älkaloide 
sind Codein, Marcein, Naveaiin, s. unten. Das Morphiom j 
ist kein wirklicher Ereatt fQr das Opium ; seine achmeiz- J 
BtiUsnde Wirkung ist zwar stärker und tritt eehneller I 
ein, sie seht aber auch schneller vorüber; aassardem 1 
hat daa Opium die Peristaltik hemmende, den Tonus der | 
Darmwand anregende und daher stopfeade Wirkung auf | 
den Dann und eine trophiscba Wirkung auf die Nerien- 
Zentren voraus. Angezeigt ist das Opinm: 

1. bei Durchfall, w«nn eine Verminderung der Peri- 
slaltik erwOnsciit ist. vielfach also erat nach Entfernung 
zersetzter Massen, Kleine Gaben aind hier wirksamer als 

2. Bei Ruhr, wo regelmüsarg ausgesprochener Darni' 
krampF besteht, nach and neben reichlichem BiziausSl. 

3. Bei akuter Peri ton itia, bei Perityi>hilitia,xur 
Verminderung der Perletultik nach Operationen Inder 
Güut^hhOble, bei Darmblutungen. i 

4. Zur Bebung des Darmkrampfes bei ßleikolik. J 

5. Als Heilmittel bei M ela ncho I ia . ach werer I 
Neuraathenie mit Angst- und Z w angexnatfinden, 1 
in langsam steigendeo Gaben bis zu 1,0! imd 1,5!, aus- 1 
nahmsweise bis 2,0! Opium puram pro die, nach erzielter 
Wiricuog wieder langsam fallend, bei der Flecl]aig8itb«n 
Epilepsieliur dagegen nach erreicbter Hübe plstzlicb 
durch Bromsalz ersetzt. 

6. Als Beruhigungsmittel bei chronisch erregte« 
GeiBteakranken, ebenfalls in syetematiacher Anwen- 
dung. Hierfür gelegentliche Anwendung von Scopo- 
lamin, Duboisin, auch von Morphium übertroffea. 

Bei den grösseren Gabon, die kurmftssig verwendet 
werden, fällt ctie stopfende Wirkung meist bald von aelbat 
fort. Anderenfalls verbindet man das Opium mit Csscara 
Sagrada oder Extr. AJogB oder gibt andere AbfUirmittel 
nebenher. Den Magen bel&atigt es am wenigste o, wenn 
man ea nacb dem Esseu nimmt , und bei vor«ioliti)£er 
Steigerang (jeden dritten oder vierten Tag um 0,03—0,05 
faebr). Dann tritt auch keine oder nur geringe i<lnn1ldaDS 
hervor. Wo es trolzäem akVit, vertragen wird, iCrbndien , 
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erregt u. a. ir., muss luitn versuchen, es durch Codein (h. u.) 
za erBBizen. Die plötzliche Enlzii^hung gi'Osserer Opiuiti- 
Ktiben bewirkt Durchfall, Schmerzen in den Beinen, Schweiae, 
Mattigkeit bie zum Kollnpa, Erscheinnngan, die darch er- 
neute Opium^nben oder Morphium sofort beseitigt werden, 
Allmählicne Entiielmng macht nie Schwierigkeiten — 
auch ein sehr wesentlicher Unteischied gegenüber dem 
Morphium. 

Von anderen Neben Wirkungen beobachtet man zuweilen : 
Eingenommenheit des EopFes, Haatiucken, Sehweisse, Zu- 
sammen fahren beim Einschlafen und im Schlaf. Bei Kin- 
dern iu den ersten zwei Jahren ist Opium als ge- 
fährlich zu Tflrmeiden. 

Opiora pulv. 1 g 10 ^, 10? 75(— ) ^. 

Innerlich; 0,01—0,1 mehrm. tgl., Max.-DoB. 0,15! 
0,5 ! in Pnlvem und Pillen. Bei eystematiacher Anwendung 
kann man bie 1,5 and 2,0 pro ^lie gehen. 

Aeusserlich: 0,05-0,1 in Snppositorien bei Tenes- 
muB, Strsngurie, Krampfwehen u. s. w. 

Extractnni Opii. Trocknes Extrakt, mit 11—20" •> 
Morphin. 1 rfg 5 ^, 1 3 35 ^,. 

Innerlich: ganz wie Opium, ancbMax.-Doe. 0,5! 1,5! 

Subkutan: 1-2:20 Aq. Zu Klyatieren, Suppo- 
sitorien, Vaginalkugeln 0,05—0,1 pro dosi. 

Palvis Ipecacnanhae opiatns, Pulvis Dover i. 
Opium 1, Pulv. Ipecflc. 1, Sacch. lact. ß. lg 5 ^, 10g 
30 (-1 ^. 

Innerlich: 0,'^— 0.4— 1,0 mehrmals Ittgl. oder abends, 
Max. -Dos. 1,5! 5,0!, als Pulver rein. Br™Ai;>end*s Mittel, 
ohne stopfende Wirkung. 

Tinctnra Opji benzoica. Opium I, Olenm Änisi 1, 
Kampfer % Acid. benz. 4, Spir. dil. 193. 10 Teile enthalten 
die löslichen Bestandteile von 0,05 Opium oder 0,005 Mor- 
phium. 

Innerlich: 30-60 gtt mehrmals tagt., Kindern Ober 
1 Jahr 5 — 10 glt. reio, in Mijitur oder mit Sirup. 10 y 
15 4, 100 g 100 (-) ^,. 

Tinctni'a Opii crocata, Laudanum liquidum Syden- 
hamii. Opium 15, Safran 5, Gewürznelken und Zimmt je 1, 
Spir. und Aq. je 75, 1 T. entspiicht etwa 0,1 Opium oder 
0,01 Morphium, 1 g 5 I-) ^, 10 g 40 (50) ^. 

Innerlich; wie die folgende Tinktur. 

Tinctnra Opii simplex, Tinctura tbebaica, Opium ), 
Spir. dil, 5. Aq, dest. 5. Enliiält etwa lO^in Cy^vwa oi« 
Dornhlath, Anueimittel. fi. A.a(l. \^ 
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etwa 1 " Morphium. 1 9 5 ^ , 10 y 25 {— ) Ä , 100 jr 
190 (-) A,. 

TnnBrliüh: 5—10 gtt. mebrmala lägl. gegen Durch- 
fall: Hine ei-ato Gabe vud 40 gtt., dann 1—2 stündl. 5—10 gtt. 
bei Paritonitia, Blinddärme Dtzandinig u. a. w.; 5 lua] VkgV. 
10— 20— SO! gtt, und mehr in allmähÜchem Ansteigen bei 
Melancholie u, s- w. Max.-Doa. 1,SI 5,0! Auf Znckar 
oder iu etwas Wasser au verabreichen. 

Sirnpiis Papaveris, Sirupus Diacodian. Sirnp aoa 
Miihnkapsetn . acnwAchea i^arcolicuta. Kindern theelOSat- 
veise rein oder als Znaatz zu Hixtnren. Unznverlasaig 
und unglaicliniäseig. 10 g 10 ^j. 



MFPnlY. I). lul. doa. X. K. 2-3 PnlT Gent. ■»■ E.B 

Btril. 1 Polvar. IDurchfkil,) F. PH. 50. DS, l-Smal toi. 1 Pille 

D. Bteigaad lUeluehalle n. a. w.r 

itp Kttr, OpHO.E 

EJlnir a buo™ Li^. SO.O Kp. TLt. OpU beni. ifl 

An. Fpeoio. 20,0 Sir. Älth. aa .W,0 

DU. Unul tgl. 1 TbeaL HDS. 2-aMd]. I Tliml. (BroD- 

«hiil« der Kinder: die guUB 
Mixtur enthalt na. ü.OSS Op ) 

Opiumalkaloide. 

1. Morpliiiium, niorphinm. Das wichtigste der 18 
Alkaloide des OpiuniB, zu lO^/o dann puthalten. Seiden- 
glänzende Kriatallnadeln, sehr wenig toslich in Wasser (dahSF 
immer in Form der Sähe gebraucht). HypnoHeam, Sedv^imnifi. 
Morphium bewirkt innarlicb, im Eljatier oder aubkutan an- 
gewendet, Dach einer leichten zerebralen Erregung, die bei 
vielen Menacheu mit einem deutlichen WohlgefQhl, etwft 
wie im Anfang dea Älkolielrauachea. einhergeht, eine Ab- 
atuinjifuug der Suhmerzempfindlichkeit und weiterhin S^laf- 
rigkeit, io grossen Gaben Betäubung, schnelle oder unregel- 
niäasiga Atmung , Schweifs , mnonhmol Erweiterung der 
HautgeFflase, Ueoelkelt und Erbrechen. Diese grosse üalteii. 
bewirken zugleich Vereng«raug der Pupille. Schliesslich 
kann unter Pulsverrainderung durch AtmungstUistand dar 
Tod eintreten. Bei wiederholter Darreichung tritt nll- 
mfthlich Uewühnung ein, es sind dann grossere Mengen 
Kur Srzielung derselben Wirkung erforderlich, und dieser 
Umstand führt bei solchen, die das Morphium wegon 
der angenehmen Eizitati ans Wirkung gebrauchen, mit der 
Zelt zu UbermSssiger und sehr schädliclier Steigerung, am 
so mehr, da bei plötzlicher Entziehung Abstinenz- 
erscheinungen, Schlaflosigkeit. Unruhe, Hyperfisthe- 
Bieeü, ParaHthesteeii, Durchfall, Angst, Kollapa u. a. w, 
auftreten. Der chroniache Morphinisinua, di* 
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Horpbi umsuc h t. äussert sich m VerlangsamuDg des 
VorBtcliaDgsablaufs , Gedäcbtnissdinäche , Abnahme der 
ethischen Gafühla , auf körperlichem Gehiet finden sich 
häufig Biaaen- und Darmstürungen , Albuminurie, leichte 
Ataxie der Beine, Impoteuz, AmanDri'hüe, Dyspepsie (das 
Morphium wird auch bei subkutaner Anwendung auf der 
Magens cbl ei mhaut auBge schieden), Trockenheit der Haut 
mit Neigung zu Akne und Furunkeln, Örtliche oder all- 
gemeine SchweiHSe, Locker- und Weicbwetden der Zähne, 
Papillen Verengerung , Akbammodationstörungen . Herz- 
arhjthmie, Fieberen egungen, Früsteln n. s. w. Obwohl die 
Morphiumancht wolil nur bei besonders Disponierten vor- 
kommt, ist der Arzt wegen der darin liegenden grossen 
Gefahr, die bisher nicht von vornherein anszuachliesaen ist, 
zu grüsster Yoreicht verpflichtet, insbesondere bei der 
Verordnung von Mo rphiumeinap ritzungan, da diese 
am meisten die Gefahr der Gewöhnung in Bioh schliessen. 
Kiemais ausser etwa im letzten Stadium unheilbarer tSdllcher 
Krankheiten darf der Arzt dem Kranken oder seinen An- 
gehörigen die Morphinmapritze in die Hand geben. Bei 
TernOnftiger und vorsicbtiger Anwendung ist dtige^en nichts 
gegen den Gebrauch des in vielen FuUen uneraetz lieben 
Mittels einzuwenden. Da bei vielen Ncuropatbiacben schon 
der Name des Mittels auggeativ wirkt, ist es zweekmäHsig, 
den Kranken in solchem FnJle nicht zu verraten, was sie 



B oft H 
_ 1 gerbe äu roll altigen Mitteln ist 
EweckloSi da Morphiumtannat im Magfn- und Darmsaft 
löslich iat (Rabow). Schwarzer Kaffee wirkt also bei 
Morphium Vergiftung nur als Reizmittel! 

Der chronische Morphinisra US kann nur in eigena 
dazD eingerichteten Anstalten geheilt werden, am beaten 
durch allmähliche Entziehung. Die in der ProKia erfolgten 
Heilungen durch allmälillche Entziehung haben sich meist 
als lUosioi 



Annendung: 1. Gegen Schmerzen, hier vielfach 
durob die neueren Antineuralgiea, Antipyrin, Acetanilid, 
Phenacetin, Pyramiden, Natrium aaücylicum, in chronischen 
Fällen durch hydrotherapeutische Massregeln oder durch 
Oodein, Peronin u. e. w. zu ersetzen Bei schwerer Gallen- 
und Nisrenateiiikolik ist die subkutane Morphiumeinspritzung 
oft unentbehrlich, ebenso bei vorgerücktem Krebs, Tober- 
knloae n. dgl. 

2. Gegen Schlaflosigkeit. Hier jedenfalls 
vorübergehen dem Anlasa, z. B. he\ Sc\i\a^\<ja\^ft\\. 
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Schmerzen, durch Fieborddinen u, a. w., sonst besser dui-ch 
Trional, Bromsalze, Paraldebyd, Dormiol, Hedonal ersetzt. 

3. Bei Atemnot anä Hustenreiz, selbatrerständ- 
lich nur id solchen Fällen , wo dieee Erscheinungen nicLt 
von Vorteil für den Kranken sind, also z. B. bei der 
toxischen Dyspnoe der Nephrltiker und mancher Herz- 
kranken , heim Reizhusten der trockenen Bronchitis und 
der Pleuritis, nicht aber hei der Atemnot durch mangel- 
hafte Expektoration. Zu beachten ist, dasa zur llerab- 
fletzung von Hustenreiz kleinste Gaben, l—2mg, wirk- 
samer sind als die grösseren, die mehr zentral betfiubend 
wirken. Vielfach mit Vorteil durch Codein zu ersetzen. 

4. Gegen das Erbrechen hei Peritonitis. 

5. Als Voibereitung and zur Unterstützung für die 
Chioroformnarltose, s. ühloroform. 

6. AlsBerubigunüBmittel hei Ueiateskranken 
steht das Morphium fUr vorühergehenden Gebranch dem 
Scupolamin und Duboiaiu, für längere Anwendung dem Opium 
wesentlich nach. Bei heftiger FrUkordi «langst kann die 
subkutane Anwendung wertroU sein. 

Präparate: 

Mnrphinum hrdrocMoricnm. WeiHSc,aoidenglKnzende 
Kriatallnadeln, 1 : 25 Wasaer, 1 : 50 Spiritus, 1 : 20 Glycerin 
lUalich, von etwas bitterem Geschmack. 1 dg b ^, lg 
35 (70) ^. 

Innerlich: 0,001—0,03 mehrmals tägl., Max.-Dos. 
0.031 0,1!, in Pulver, LBsune. Pillen, Pastillen, die kleinen 
Gaben reizmildernd, gegen Schmerzen und Schlaflosigkeit 
von 0,01 nufwtlrts. Eindem vom dritten Jahre ab etwa 
halb so viel vig, als sie Jahre zählen. 

Subkutan: 0,2 : 10,0 Aq. dest,, davon mit einer viertel 
bis halben Spritze beginnen 10,005-0,01). Um das nach 
Injektionen nicht selten nnftretende Erbrechen zu verhüten, 
setzt man der LQsung zweckmSesig etwas Atropinum sulf. 
%a, ungefshr 0,0002 für die einzelne Einspritzung. 

Aouaserlich: Suppoaitorien 0,01—0.02:2,5 Oleom 
Cacao. Elysliere, Augenlropfen, s. d. Rezepte. 

'Morphinnm snlfancaui. In Dosis und Anwendung 

wie das vorige, nnr wegen seiner grösseren Löalirhkeit, 
I : 14,5, verwendet, wo bei hochgesteigerter Gabe die Löa- 
lichkeit des salzsauren Salzes bei Anwendung der gewähn- 
lichon Spritzen nicht mehr genügt. 1 dg 5 (10), 1 g 35 (70) ^. 



3. Morph, hydiochl. 03 



Bp. Morph, hydrochl. 0,3 



(J. 0,00S Mo.) 


»"Pillon 


Aq. äeat. ad 100,0 
Da. Einen Theeiaffel »oll inrZeit 

OVlrkl nach 10 Min. bei blaaen- 
krampf u. dA. Im Theel. D,01S 
Md. und 0,0«» Atropin). 


Bp. Morph, hydrochl. 
(10 Tropfen = 0,005). 


10,0 


Ep. Morph, lijdrocbl. 0,05 

Chinin lijdrocbl. 0,1 

Aa. deat. 10,0 

DB. a-10 Tropfen omännt aof 

den Augapfel trOpfehi. nötigen- 

fallfl nach 15 Minuten nochmals. 



'Dioiiinnm. Salzsaores Aethyl morphin. Weisses 
Kristnllpulver, in Wasser uni !□ Alkohol leicht lüalich, 
relativ nngiftig, ohne Nebenwirkungen. Die LSaung ist 
neutral und kann subkutan schmerzlos angewecdet werden. 
leg 5 ^, ld3 Ib (20) .$,. 

Innerlich: 0,015—0,04 melirmals tägl. oder nhenda 
0,03-0,05, bei Morphiumentziehungakuren 0,05— 0,08 pro 
doHi, steigend bis 0.'l-0.6-l,0, in Lösung, Pulver, Pillen, 
mit allen Anzeigen des Morphiums, besonders gerühmt bei 
FbthisiB, LarjDgitiB, BroncoitiB, Eiuphysem, KeachfansteD, 
paychischec Depression, CfaolelithiaBis, Neplirolithiasis, Ulcus 
ventriculi, Pleuritis, als Ersutzmittel iHr Morphium hei 
der Entziehungskur. 

Subkutan: 0,01—0,03 und mehr, mehrmals täglich. 

Aeuaaerlich: 0,04 : Oleum Cacao 2,0 als Suppoai- 
turium hei Sehmerzen in den Becken Organen, Dysmenorrhöe 
D. B. w. In der Augenheilkunde 1—2 Tropftn einer Ste- 
igen wässerigen Lösung zur Erzeugung von Chemosis, 4mal 
tBl. 2 Tropfen einer 0,5- 2 "/o igen Lüaung zur Analgesie. 

Bp. Dionini 0.3 Rp, »ioninl 0,3 " 

Aq. amygd. am«-. 15,0 Aci. deat. 10,0 

Da. Smal Ugl. 10, abendg üa DS. Zur Elnepritzong {' 
IrapfeD. Spcitie). 

•Peroninum. Salzsaures Benzylmorphin. Weisses 
Pulver, in Wasser löslich, bitter. In der Wirkung dem 
Hori^um ähnlich, aber achwächer. 1 dy 25 (30) ^. 

Innerlich: 0.02—0,06 mehrmals täglich, bis 
die, in Pillen, Tahletien, ZuckeTwaaser. 
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•J3(J Opium^.J.,ide. 

'Heroinnm. Essigsäure es ter dea Morphins. Weieees 
Sristnllpulver, in Wasser schwer löslich. ErsHtzmiUel des 
Morphium 9 als huatenliDderndes und sclimerzstillendet 
Mittel, leg h ä,, Idg 15 [20) 4- 

iDnerlich: 0,003—0,005—0.01 mehrmala tfiglich, bis 
0,025 am Tage, in Pulver mit Saccharum oder in Pilien. 

'Heroin um liyilriirhl<iricum. Sakeaurea Sak des 
Torigen. wBisBes Kriatallpulvev, geruchlos, hitter, in Lösung 
neutral und reizlos, leicbt in Wasser lüslicli. Nicht mit 
Alkülien, Natr. bicarb., Liq. Ämmon. suis., wodurch die 
freie Baae nnsgefSIlt wird, auch nicht mit Apomovphin zu- 
aammen. l cg b A, 1 dg 15 4- 

Innerlich: wie Ueroicium. 

Subkutan: O.OOS— O.Ol mehnnala tßglich, in sterilem 
ksltam Wasser gelQat, 2 mal Sltrieit (0,2 : 10,0). 

2. *Codeinum. Farbloae Kriataile von etwas hittereni 
Geschmaclc, leicht löslich in Alkohol. Sedativum, aus- 
gezeichnet durch Fehlen von Nebenwirkungen, von Ge- 
wäbnung und AppetitstÜmng nnd meist auch von Ver- 
stopfung, 10— 20mal weniger giftig ala Morphium, weniger 
gut schlaf machend und sehmerKStillend , aber sehr gut 
reiemildemd und berahigend. Auch scheint dem Codein die 
die Nerveuernährung begünstigende Wirkung des Opiums 
zuaukommen (Domblüth). 1 cp 5 4, 1 dj 15 (20) ^, 1 S 
115 (— ) 4. OffizineU ist das iQsUuhere 

Codelnnm phoHphoriciini. Weisses Pulver, 1 : 4 Wasser 
ISslioh, aber durch Knlium- und Natriumsalze auage^llt. 
Enthalt 70 "'0 Oodein. 1 cj 5 4, 1 rfy 15 (20) ^, 1 j 105 
(-) 4. 

Innerlich: 0,005-0,02—0,05 mehrmals tHgl., Max.- 
Doa. 0,1! 0,3! in Lösung, Pillen, Tabletten bei Husten-, 
Darm- und Ünterlei h schmerze n : bei Neurasthenie und bei 
Diabetes von 0,02 dreimal t&glich. allmählich steigend bis 
0,1 ! 5 mal tUgl. und mehr, dann allmählich wieder fallend, 
analog der Opiumkur (vgl. S. 224). 
%, Ood. phoaph, U,S~1,0 Kp. Cm). phoBph, 0,5—1,0 

&g. unis^. laanr. 15,0 Aq. taoulc. ad 200,0 

DS.Btoal tKgl. iO Tropfen. DS, Bm»! IBgi. 1 EmI, 

Rp. Cod. pboeph. 1,0 Hti. Cod. phosph, 

PuIt. liqnir. IPoIt. Itheil i<itr, Bellndonn. ann 0,06 

F. Pi[, SO. b.O c'.O. S.'anml tgl. W-: Sup'posit. DT'lal. No, V. 

3. *Narceiniiin. Nach Abscheidung des Morphiums ona 
dem Opium gewonnen. Weisse Er'iBtalIuade)n . in Wasser 
unlöslich. Schwach beruhigend. 1 ''<; 5 ^^i, 1 'Ifi 20 ^. 

Junerlicb: 0,01-0,05 mehrmala tägl. in Pulver, 
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*AiitiH|)aHminiini (Merck). NarOüiiiDatiiuin'iiFitriusHli- 
cylicam. üygroskopiBcbea wpisaea Pulver mit 50"'ii Narcein.' 
SedativQm bei Reizung lier AtinongB- und Oarniwege. 

Inrarlich: 0.5 : 10.0 Aq. deat. mit Sirnp, davon 4iii»l 
lag!. 1 jährigen Kindern 8-10, 3jShrigen 10-12, SjShvigea 
15—20 Tropfen. 

4. *Narcotinum. Ofiumalkalnid olme narkotiscfae 
WirkuDg, aber SDtipyretiach, dem Chinin ähnlich, wirkend. 

'Stypticinani. Salzsanres Salz des CotamiuB, das atu 
Narkotin durch Oxydation gewonnen wird. U#lbe Kristall?, 
leicht lüslicii in Wasser und in Alkohol, Haemostaticam, 
Analqeticiim and SedaliTum, bei funktioneller Dysmenorrhöe 
and menorrhagie der Pubertät und Klimax, Subinvolutio 
uteri nach Partus und Abortus, B lasen blutungeu. 

Innerlich: 0.05-0,1 in Tabletten zu 0,05 (Röbrcben 
mit 10 Stück 150 .:j,) 3— Sniaj tägl., 5-6 Tage vor der 
Menstruation. 

Subkutan: 10"oige wässerige Lösung, davon tägi. 

Äeusserlich^ in Substanz oder in 30"/oiger Gaze 
oder Watte. 

5. "ThobaiDDin. DasThebsinum h vdrochloricum 
bildet farblose Kristalle, in Waaaer lüBlicfi, es wnrde früher 
zu 0,01 sulikatan gegen Neuralgie empfohlen und sollta 
wirkaamei' and keilender als Morphium wirken, neuerdings 
wird ea hei schwerer Neurasthenie innerlich in Gaben von 
0,05 steigend hia 0,1S und 0,3 pro dosi erapfohlcn. 

6. 'Papaverinnm. Weisse Prismen, löslich in Alkohol 
yarcotieuta und S'i'ativinn. 

Innerlieh: 0,005-0,01 mehrniiiia tägl. bei Kinder- 
, durchfall. 

^OOphorill e. unter Organutheiapir', Nr. 11. 

Opodeldoc b. AnimoiüniD causticnm, S. 54. 

^Orexinum tannicum. Oerbsaures Pbenyldihydrochina- 
xoltn. Gelhlichweissea unbegrenüt haltbares Pulver, im 
Uagensaft leicht lOslich, ohne iJeruch und Gesckmack, 
unschädlich, echtes Sloinachicum, regt die Saks&uteab- 
Boaderung dea Magens nn, erhöht seine Motilität, an- 
scheinend auch die Stickstatfauf nähme und die Fett- 
reaorption. 1 rfj 5 4 (I g 80 ^|. 
Innerlich: 0.5, Kindern 0.25, als Pulver oder 

Tabletten, zwei Stunden vor Mittag- und fvWiiifc'swi.-tt» 
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Di« ErfceflBtBH der Enwiikaac 4mt iimerlieb genon- 
mtata TicfecbUdiflft* aaf fj«'-^-'™ scmmiFrira und 
Mjxoedani k*t dan ^«AikTt. «bi Kdbe ron anderea Or- 
ganen ebenblts tb«np«atie«li xn vcnacben. am wovS^kk 
£• io ihren SZßen and äekrrtea entbaHeacB Wnknna 
•nf den menaeUicb«!! StalTweekset aauvBDtMB. Bei lioM 
der aDgewADd^teD Oijuie umI 0^aap<i|i*rBt« tundeU M 
•ich e<i<di Dm gaat luklai« Wirkonfeo und inm Teil ge- 
«is-i am faladba TorBteÜimgeii Ton ihrer Bedeutan^, das 
darf aber ron wiaseoecha-fUicb kontrollierten Versufben 
mcbc loräckbalteD, da es sieh ja anch bei dem Ober allen 
Zueifel erhabenen Einflnss der Schilddrüse um empiriäcfae 
Erfolge baodell, die theoretistb kaum zu verninten waren. 
Daa berechtigte Bestreben, »osUit der Organe ihre «itk- 
aameo Säfte, meist Diü^fnsebrcte fa rervenden, bat 
Heralellan^ sehr rerscbiedenartiger und geviss aacb i 
schied t;nirerti);er Präparate gefühlt, und damit ist die 
Schwierigkeit, ein abschliessendes Urteil in gewianea, noch 
sehr Tertnehrt worden. Für die Durstellnng ist es ansäe 
dem hinderticb. dssa die Fabrikation erklärliclierweisc ii 
allgemeineo mit dem Schleier des Kabrik^ebeioioissea an 
geben wild. Die Terwendunjc der getrockneten Organe ist 
wegen dabei einlrctendeT \ erAnderangen nicht einwand- 
frei, zomai sich dabei Toxalbumine bilden küDDen, denen 
T. B. ein Teil der ungOnetigen Nebenwirkungen der Schild- 
drüse npr&parate zuznachrevben ist. Tod Foelil ist der Vor- 
^iichlag unegegangen, die im Saft der Organe enthaltenen 
Leukomaine beranezatieben, die sich im lebenden Körper 
sla physiologische Zfr^etzungsprodukte der Eiweiasanb- 
stanzen der Zelle unaufhärlicb bitdeo. Man bezeichnet 
diese Organsaftpräparate im Ijegensatz za den getrockneten 
Organ Präparaten als Opotherapeu tische oder Opo- 
pröparate, vom griecbiachen Opos, äaft. 

Die Präparate werden, wo nlchta besonderes dabei i 
gegeben ist. von verschiedenen Firmen hergestellt. I 
mit dem Präfix Opo- beginnenden Präparate werden v 
Professor Poehl In St. Petersburg und K. Merck in Darm- 
atadt gern ein ach ältlich WEeetelll. die mit -aden schlicsseh- 
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hn von KdoU & Co. in Ludvigehafen , die verEcbieJenei 
Mloids von d^r Landoaer Firma BurraugliB , Wellco 
t Co. Die Erfahrung muss erst -entscheiden, weiches ditf 
Bt den einzelneu Zweck besten Zubereitungen sind. 
ea verbältnismfiasig leicht zu beurteilenden Wirkungen 
er verschiedenen SchilddrOaenpräparate haben wir aes 
Ündrnck gewonnen, das3 alle genannten wirltsam sind,1 
renn anch vielleicht in verschiedener Weij 

Die wichtigsten bisher benutzten Organe und Präpa^l 
ete sind: 

1. *Bronchtalps glandulae siccatae. Aus üroBchiatfl 
liüsen von Schafen und BamineUi. In Titbletten zu 0,25.fl 
twa dem neunfachem Gewicht der frischen Drüsen ent-f 
precbend, davon 3 mal tgl. S ätUck, bti LungeDtubeihulosfl 
impfohlen, anscheinend nicht unachädlicb. Speziell gegen 
las als Glandulen bezeichnete Präparat sind scharfe Ein>- 
rendungen laut geworden. 

2. •Cerebl'um. Grauo Substanz des Gehirns von Kfilüfl 
«rn. Veraacht bei Neurasthenie , Chorea , Melancholie J 
lanie, Ejsterie, Schlaflosigkeit, chronischem Alkoholismu^ 
Epilepsie, Chlorose und Anämie mit auagesprocbeii 
'Ösen Symptomen. Präparate: 

"Cerebmm siccatnm (Merck). 
I. die, in Tabletten zu 0,1. 

•Cei-ebrinin-Tabloids zu 0,3, davon, 3-6 Tablettea 

•Opocerebriii. Innerlich: 0,2 Snial tgl. in TablettaaJ 
n 0,2, mit Erfolg angewendet bei epileptischen Erregung»-', 
Iflständen nnd bei petit mal, Prodomen und psychischeai 
lequivalenten ; daneben Nalr. brom. 2,0 — 3,0 pro die nebstfl 
Eocnsalzarmer Diät. 

8. Corpus ciliare. Flüssiges Extrakt aus dem corpa^ 
0iaie des Ochsen, zu subkonjunktivalen Ginspritzungen 
md zu Kinträufelungen ins Auge empfohlen, um bei aym*] 
atbischen Ophthalmieen die verlorene Funktion des CotJ 
WS ciliare wiederherzustellen, die darin bestehen soll, eineltf 
dweisflfi'Gien Eumor aqueus abzosondern. 

4. 'Hepar. Die EinfOhiuog van Leberuxtrakt soll tem^fl 
leratnrerniedrigend und diuretisch, Stoffwechsel- und stubl-f 
tefSTdemd wirken. Therapeutisch will man bei Hämoptysii 
Epistaxis der Kinder, Metronbagie, Leberzirrhose, iKteruSfl 
nd Diabetes mellitus Erfolge geaehen haben. 
• 'Hepar sicc. pnlv. (Merck) in Tabletten zu 0,5 l 
».0 tgl. 
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*Heparadcii. 1,0 entspricht 2,0 frischer Leher. 
Innerlich: dreimal tgl. 2,0 — 3,0. 

*Lcber»nbstanz-Tabloids zu 0,3. 
*Opohepatoi(lin. Innerlich: 0,5, 3— 8 mal tgl. 

5. *Hypopliy8is cerebri. Aus klinischen Analogieen 
hei Akromegalie empfohlen, auch bei Geisteskrankheiten 
versucht. 

*Hypophysi»tabletten (Merck) zu 0,1, 3—9 Tahl. tgl. 

*Hypopliysis-Tabloids zu 0,13 mehrmals tgl. in stei- 
gender Menge. 

*Opoliypophysin, zu 0,05 pro dosi. 

6. *Lien. Milzpräparate sind hei Milzanämie, Malaria- 
kachexie, Leukämie, Pseudoleukämie und Basedowscher 
Krankheit empfohlen. 

*Lien siecat. (Merck) in Tabletten zu 0,1, 3—7 3 mal 
täglich. 

*Lienadcn. 1,0 entspricht 2,0 frischer Milz, Dosis 10 
bis 15 g zur Mahlzeit. 

*Spleen-Snbstance Tabloids zu 0,3, 2—6 pro die. 

*Opolienin. 2,0 — 6,0 pro dosi, 4,0—12,0 pro die. 

7. *Ijymphaticae Glandulae. Bei hartnäckigen Schwel- 
lungen der Lymphdrüsen unter dem Kieferwinkel, bei 
Aymphadenom und Pseudoleukämie. 

*Lympliatic Tabloids zu 0,15. 

8. *3Iammae, Brustdrüsensubstanz. Wirksam gegen 
Uterusmyome, Menorihagien und Metrorrhagie. 

*3[ammae siccatae in tabulettis compressis, die 1 g 
frischer Drüsensubstanz entsprochen, davon 8 — 15 pro die. 

*3Iamniary Tabloids zu 0,3. 

9. *3Iednlla ossiiim rnbra, rotes Knochenmark. Gegen 
Anämie, Chlorose, Perniciöse Anämie, Pseudoleukämie, 
Neurasthenie, Geisteskrankheiten. 

*3Iedullatabletten (Merck) zu 0,1 2 Stück mehrmals 
täglich. 

*Medalladen, 3 mal tgl. 2,0—3,0. 

*3fednlla Bone Tabloids, zu 0,1. 

*Opomediillinnm, zu 0,2—1,0 pro dosi, bis 6,0 p, die. 

10. *Ossa, Knochensubstanz. Gegen Rhachitis und 
Osteomalakie. 



'O^^a^en KdoII & Co., fettsaares Kalkaalz des rot^n 
I KnochenmarkeB , normalerweise fein im Fett desselben 
verteilt. Kindern 2-3nial tgl. 2,0 in Mua oder Schleim. 
Opoossiin, 0,8-1,0 pro doei, bia G,0 pro die. 

11. ''Ovaria. Eieratocksiibstanz, die eine nacb weisbare 
Steigerung des Stoftweciisels herbeiführt, ist vielfach luit 
£rfolg gegen die B^Bchwerdea des Datarlichen und des 
kaDstlichen Elimakteriutns gegeben worden, auch bei Osteo- 
malakie, Metrorrhsigie, Dysmenorrhöe, Morbus UaaeJnw, 
Qicht, Arthritis delormeus, Hy.sterie, Chlorose zum Teil 

I mit gatem Erfolg versucht. 

*Oyarialtabletten (Merck) zu 0,5 frischer Ovarial- 
Bubatanz, 2—5 Stück 3mal tgl. 

*Ovaraden. 1 y entspricht H g frischer Subatani;. Drei- 
mal tgl. 1-3 Tabletten. 

•Ovarian-Tablöiils zu 0,3. 

•Opoovnlinnm. 0,2-0,8 pro dosi, 0,6—3,0 pro ,Me. 

Mehrfach empfahlen sind auch die Oophoriu- oder 
OvariinprüpHi ate anderer Fabriken, besonders Oopbnrin 
Freund & Redlich, Eugelhard □. a. w. 

12. "Fankreaij. Gegen Pankreasdiabstea und Diabetes 
mellittiB überhaupt empfohlen. 

■Panki-eaden, au 1,0—4,0 pro dosi, 10,0—15,0 p. die. 

'Pancreas-Tabloids, zu 0,3. 

•Pankreatin. Das Ferment der Bauch Speicheldrüse, 
wird im Mageitsaft unwiiksam, daher in keratinieiten Pillen 
empfohlen, die aber oft ungeläsC bleiben, vgl. S. 195. 

•Pankreon (Rbenania, Aachen). Graurötliches, feines 
Palver, Pankreasenzym, von nussahiilichom Geschmack, in 
Wasser und verdünnten Säuren unlüalich, bei alkalischer 
Reaktion sich lüsend. 

Innerlich: 0.5 Bmal tgl. in Pulver oder in Tabletten 
xa 0,25, Kindern 0,1—0,15, vor dem Essen, bei Achjrlia 
goatrica, Pankreaadiabetes, chronischer und nervöser Diar- 
ÄHe, Kinderdurchfall, Hyperemssia, Dyspepsie, Ernähnmg- 
StOnmgen, Schwächezuständen. 

13. *PftrutiiJ. Heilmittel für Ovnrialerkrankuiigen imd 
ütemamyome. 

'Glandula parotis »icc. pulv., 3— 4 mal tgi, 0,3. 
•Parotis Gland Tabloidw, zu 0,3. 
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'PinesI GUnd Tabtoids lu 0,06. 

15. *Pri>»tala. Gegen. ProaiaUbj-pertropliie. 
'Gliuidnla pruittatica sicc. pnlv. (Merck) in Tabletten 

zu 0,125. aus der Prostals des Stieres. Morgens 3, abends 
3 Tablettea. 

•Prostaden, 4 mal tgl. 0,5. 

'Pi-ustata-TabUiids. tu 0,15. 

*Opopro!<lBtitittm. la 0,2 pro dosi, O.B pro die, 

16. • 
Nephritis 

'Tabletten (Merck) tu 0.1, 5-20 tgl. 

•Kidney Sabstance Tabloids. au 0,3. 

'Renaden. 1.0 1—4 mal tgl.. bewirkt Zunahma 
Harna and HumstoffT«, Aufboren der Albuminurie, des 
Oedtms und der uiätnischeti Erscheinungen. 10—20 Tage 
bis inonutelatig z 

17. 'Rwdagen (Verein Chem. Werke, Cbarlottenburg). 
Weisses, wohischraeckendes Pulver, ein aus der Uilah 
enlkropfter Ziegen geiron&euer Körper. Sptdfieum gegeo 
Basedowsche Krankheit, mit 50° o Hilcbzucker verrieben. 
lg I 

Innerlich; 5,0—10,0 tgl., monatelang; Nachlaaeen 
der neivOsen Besclivrerdeu beginnt nach 2 — 3 Wochen 

IS. ' Snp raren al es glandiilae. Die Neben nierensnV 

stnnx hat eine sehr aupgeprAgie h hitdrucksteigernde 
Wirkung, sie ist daher ein sehr wirksames HeritHmHlan». 
Die Präparate werden auaserilem ge^en Addisonsche Krank- 
heit, Diab'tes mellitus, klimakterische Beschwerden, Neur- 
asthenie, Blutungen, periodische Albaminurie, Herzkrank- 
heiten, Heufieber empfohlen 

•Tabletten (Merck) zu. 0,1, 2-3 Stück 2-3mal tögl. 

•Rachitolabletten (Dr. StOlzner) zu 0,005 getroekn. 
Nehennierensubslanz, Kinder unter 5 tg Gewicht 1 — 2 tgl., 
von 5-10*!, (iewicht 2—3 tgl., nach mehreren Wochen 
bis 6 und 7 tgl. 

'Suprarenaden, 2— 3tnal tgl. 0,5. 

'Suprurenal Tabloids, za 0,3. 

'Üposupi'arenaliaum, zu 0,2—0,4 pro dosi, 0,4—0,8 
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'Estractam snpvarenBle haeiiiostaticnm (Merclt). 
Braune, ecboltige Masse, löslich in gleichen Teilen Wasser. 
Die LSsung l : 1 bewirkt auf Schleimhäuten aturke Kon- 
traktion der Blutgefässe, ohne zu anästhesieren. Bei Acne 
rosacea Bepinselung der Naae mit Extract. suprarenale 
0,5:5,0 Aq. dest., zugleich innerlich N ehe nniorantab leiten 
ZQ 0,3 2 — 4 tgl.; bei schmerzhaftem Krebs Bepinselung 
mit derselben Lüsung und ebenfalls innerlich Tabl. Als 
Mittel gegen Byperäraie bei Conjunctivilia , vaskulärer 
Eeratitia, Episkleritis , Glauhom, ferner zur Unterstützung 
dei' Cocainanästhesie uud als Blutetillungsraitlel , 0,6 : 2.0 
Aq. dest., 6 — IS"/!) wSsseri^e L&sung als Spraj bei Blntungan 
nnd l^chnellungeu in Naae und Hal^, bei Henscbuupfen. 

Subkutan; 5 — 7 fem einer l^/oigen Lösung 2 — Smal 
tgl., gegen kardiovaskuläre Schwäche bei Infektionskrank- 
heiten. 

Intravenjjs liringt es die kleinsten Gefässe zur 

Kontraktion, währe 

ringert dadurch z. 
blntungen. 

Snbkutan kann es Glukosurie erzengeu (bei Tieren 
beobachtet). 

'AdrenaliuniQ hydrochloricnm. Uelblicb weisser, 
krätall. Körper von der empiriechen Formel CioHibNOb 
oder CyH,jNOg, in trockener Furm vollkommen beständig, 
von achwach alkalischer Reaktion, schwer in kaltem, 
leicht in heisrem Wasser lüslich, sehr leicht in Alkalien 
und Säuren, mit d^nen er Salze bildet. Steigert noch in 
einer Menge von 0,000001 pro kg Körpergewicht den Blut- 
dnick deutlicb. 

Innerlich; zar Anregung der Atmung und Geflss- 
lätigkeit nach Chloroformuarkoae, bei Opium- und Morphium- 
vergiftung, KreialanfstGrungen u. s. w. und als Blutatillungs- 
mittel bei Blutbrechen, Bluthusten, Hämaturie, Metrorrhogie 

Aensserlich; bei akntem Schnupfen , Heufieber, 
Nasenbluten. Pharyngitis, Laryngitis; es slillt Blutung und 
bebebt die Hyperämie. Empfehlenswert ist die von Parke, 
Davis & Co. in Fläschchen von 30 (i in den Handel ge- 
brachte LQsung 1 : 1000. Davon innerlioh5-80 Tropfen, 
äoBserlich Spray 1:1000 bis 1:10000. 

19. 'Testes. Die HodensubBtani ist nach dem Vor- 
gange von Brown-S^quard vielfach als stimnlierendfs Mittel 
angewendet worden, zumal bei organischen and funktionellen 
Nervenk rankheiten. 
k »Teatadcn, 3-4mal tgi. 2,0. 
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»Uiilymüi Tabloids, zu 0.3, dreimal tgl. 1—2. 
'OiiüorchidiiiRiii, 0,5—0.8 pro dosi, 1,5—3,0 pro dia. 

20. *Thynin8 gUndnIa. Bei Alrophie der Kindsr und 
bei Chlorose empfohlen, liei letzterer von dem UeBichtB- 

S unkte H,us, doas die Chlorose eine Intoxikation durch 
totfwech sei producta sei, die normaterweise durch die Se- 
krete der Ovarien und der Thymusdrüse Deutralieiert wei'- 
den. Yor der Ovaria.lbehnndlung aoll die ThymuabeliaDd- 
\ung den Vorteil haben, dasa aie weniger angreift. Auch 
bei J{ropf und bei Basedowscher Krankheit boU die Thymns- 
beliflndlung sich bewahren. 

•Gland. Thynins sice. inilv. (Merck) in Tabletten zo 
0,05. 13-15 tgl., 2,5—6,0 pro die. 
•Thymus TAbluide, zn 0,8. 

21. 'Thyreoidea. Di» Schilddrüse und ihre Präparate 
sind bei Cacbexia strumipriva, Kropf, Myxödem, apora- 
discbem EretinismuB bewäLrt. auch bei Epilepsie. Tetanie, 
Geisteskrankheiten, Basedowscher Krankheit, Hittelokr- 
sklerose, Rha,chitis, Psorifisis, Prurigo, Adipositne nimia, 
muttiplen Lipomen und Lymphdrüsenschwellungen, Gichti 
Arteriosklerose, chron. Rheumatianius , Ekzem, Myom, 
Syphilis, Akromegaiie , Zwcrgwuohs, verlangaamter Kallus- 
hildiing bei Frakturen, Agalakti<?, Alopecie, Diabetes, 
Neurasthenie empfohlen. Die SchiiddrÜBc enthält wahr- 
acheinlich als wirksamen Beatandteil das judhalti);e Thy- 
rBoglobnlin, das alle bisher dem Jodothyrin zuge- 

' schriebenen Wirkungen entfaltet. In strumatiia entarteten 
Schilddrüsen flndet sich nur joiiarmes Thvreoglubulin. Die 
unangenehmen Nebenwirkungen, die in den ersten Jahren 
der Sohilddrüeenbefaandlung vielfach beschrieben wurden, 
sind seltener geworden, seit man gnte Präparate hat, die 
von Ftomainen frei sind, eventuell gibt man gleichzeitig 
kleine Mengen Arsenik. 

^Thyreoidea glandnta sicca pniv.. in Tabletten an 
0,3 (x. B. von Merck, Engeibard in Frankfnrt, Sdiwanen- 
apothttke in Kein), 3—6 Tabletten tägl. und mehr, vor- 
sichtig steigend , zn Termindorn, wenn unerwünschte Ab- 
magerong, Unruhe, Zittern u. dgl. auftreten sollten. 

"Jodiitbypin (Bayer), Tabletten zo 0,3 2— 8 mal t^. 

♦Thyi-aden, in Tabletten, die 0,3 Schilddrüse ent- 
sprechen, 7—10 Tobletten, auanahmaweiao steigend bis zu 
80 pro die, 

*Thyroi)id Tabloids zu 0,1, zunächst nur 1 tgl., dann 
steigend bis 10 und 15 dieser Tabloids und bis zu 10 Tab- 
loids Ä 0,3. 



*Orphol 8. Bismuthnm, S. 84. 

*Orthoforniiuni. ParnainidoiDetao.'cybenzDesäuvemetby]- 
CBtcr. Weisses, lelclites Eriatallpalver, in Wasser wenig 
l'islich. Oertliches AiiasIhHifu-nt für blossliegende Nerven- 
endJgnngeii, also in Gesuhwüren und anderen SabstanZ' 
Verlusten, auf Wunden, BrMLdwunden 2. und 3. Giades, 
bei Zabnkaries. 

Da OrUioform ia einzelnen Fällen Vergiftungs- 
erachein ungen herbeigeführt hat (Erythem, Urticaria, 
Ebxem, Paoudoerysipele, Erbrechen und Kollaps, Ijiangran), 
ist es durch das folgende Fi'ftpariit zu ersetzen: 

*Ortliofoi'iniiim noYum, Orthoform neu, Metaamidü- 
pttrausybenzoesäaremethyleHier. Feines weisses Pulver, 
vBllig ungiftig. 1 (j ca. 220 J,. 

Innerlich: 1.0 mehrmals tgl. hIb Pulver bei Magen- 
geachwüc und Magenkreba. 

Aeusaerlich: 10— 20''/Digo Mischung mit Ämylum 
ader Talcum als ijtreupulver auf Brandwunden, Eeblkopf- 
geschwUre, Krebs gesehwiire, nnäathsÄiert für IS— 36 Std. ; 
rein in hohle Zähne und auf Zahnextraklionswunden. 

^Osmium. 

'Acirtnm iisinicnm b. perui^niicum. Ueberusniiuni- 
Bänre. Gelblielie Kiis talin ad ein von stechendem Geruch, 
in Wasser Ivicht löslich. In £ut verscblnseenen Gläsern 
infzube wahren, ad vitrum fasciim. Teuer! 

Innerlich: 0,001 mehrmals tkglieh in Pillen mit 
Bolus alba, bis 0,015 pro die, bei Epilepsie. 

Sabkutan: 0,1 : )0,0 ■.',— 1 Spritze hei Neuralgie in 
den kranken Nerven oder in seine nahe Umgebung. 

'^Oxaphor s. unter Caniphora, S. 9T 

*Oxycamphora ». unter Campbora, S. &T. 

*Oxyoenium, Sauerstoff. In homprünjertom Zustande aus 
Stahloylindern oder Kautschuk beuteln einzuntnieu : bei 
Moiptuum- und K oh lenoxyd Vergiftung, nach Chloraforiii- 
narkosen, bei ätrycbninvergiltung, bei Ertrunkeueu, 
ini Coma diabeticum, bei Dyepnae Berz- und Lungen- 
kruiker, Kklampsie, Schwächezu ständen, Chlorose, Kehl- 
kopfdiphtberie n. s. w, Mnn atmet durch besondere 
Uuksa, nach Wunderlich «der nach Michaelis, oder 
dnreh Glasröhren ein, wobei der SAUetstoS ämäa « 



mit W*»s«r ^Rtlll« Hasdie hiDdorcIistreioht. 
3V und 40 Liter in der Stunde, nehnnala tgl.. immeT I 
mit Lnft s«inischt. StaiilcTliDder mit 1200 Liter etwa i 
■ÄI.II.Guiniaih»ll<.ns mit 30'ijter300 vS, 60 Liter 400 ..3 
l«ih«eise aus Apotheken. 

'OxysparteJnum a. SiMMeinnm. 

'Pankreon s. nnter Organotheraiti^, S. 23Ö. 

'PapainURI, Papayotinum. Das wirksame Prinzip des 
Milch°afte» der Carica Papaya. I.eicbt iBslich in Wasser 
und Glycehn. -^'(«ige Lösungen macban frisches Mnakel- 
fletsch in ' i Std, weich aad l&sen as bald zu eiLem tr&ben 
Brei auf. 1 <f ^0 (40) '^. Beaunders gnt Papain-RensB, 
Orig -Dos. 10 n. 25 ?. 20 P&slillen za 0.15 lüO ^. Eaesen- 
paeknnp 4 ;/ 100 ^ (10 y 300 ,i^>. 

Innerlich: 0,05-0.5—0.1 pro dosi in Pulver, Pillen, 
Boch in 5' siger Lösung bei Dyspepsie; gegen Eingeweide- 
würmer 0,6 3 mal tgl. nacb dem Essen. 

Aeussprlich: 5 — lO'/o Dtann^ zum halbetOiidlichen 
Bepioseln von diphtherieeben und Krapmembranen. Zn 
gleichem Zwecke fein zerrieben mit einer dünnen Glaa- 
robre in den Kehlkopf einzublasen. 

Subkutan: in lO'oiger steriliBierter Lesung zur Aaf- 
lOHung von OrDsen- und Krebsknoten. 

*< 'urpainani. Alkaloid aus den Blättern der Carica 

*<'arpainuiD hydrocblnricnm. Weiss«, bittere Eriatslle, 

löslich in Wasser." Hertttmicnni und Diuretiam, ähnlich 
wie Digitatis wirkend. 

Innerlich: 0.01-0,02 pio die. 

Subkutan: 0,006-0,01 tgL 

*Papaverinum s. unter Opinm, S. 231. 

Paraffinum liquidum. Aus Petroleum gewonnene, klare, 
ölartigc FlQssigkeit. Gute S albeng rund! age , LOsange- 
mittel fUr Menthol, Jodoform, Thymol u. dgl-, auch znr 
Bubknt, Injektion. 100 g .35 (40) A, 200 j 55 (-) ^. 

Paraffinum SOlidum. Ans brennbaren Materialien dar- 
gestellte, ffBte. weisse, geruchlose Masse. 100 g SO ^, 
200 ff 75 (H- 



ÖS 100 (-)^, 

Paraldehydum. Elare, farblose Flüssigkeit von ei^en- 
tümlicbmn , ätheriachem Geruch und brennendem Ge- 
achniBck. Löslich in Weingeiet, Aetber. in 6,5 T. Wasaer. 
üutea Schlafmittel ohne Neben- und Nachwirkungen als 
dou unanBenehmen Paraldehydgeruch der ÄuastmuDgs- 
luft. 1 j 5^, lOv 45 (-) ^1- 

Innerlich: 2,0-3,0. Msx.-Doa. 5.0! 10,0!. in reich- 
lich Witssec mit etnaa Himbeersaft ii. dgl. 
Äeasgerlich in Elystier, 
Rp. FarBldabyd <,U-e,0 Bp. Paraiaöhyd 3,0-5.0 

Aq. deftiJL 180,U UuilL. (il ardb. at.Q 

Sirup Knb. Jd. id üiOß StDä. Zum Klcatier. 

uns. Ulo HUfte auf eiiimsl l. n. 
iSidilBasBiEkeit . StrycbDinver- 
gifmng,) 

^PaSta CauStica s. Kali cansticum fiiisiim, 3. 191. 

*Pa8ta cerata s. Ccrainm, s. 102. 

*Pasta Guarana s. Guai-ona, s. 162. 

^Pastilli anginaaseplici a. unter Thymoiom. 

*Pearsonsche Flüssigkeit s. Arscnicnm. ä. 70. 

*Pegnin a. s. 32. 

^Pelletierinum a. (iijiuatnm, s. 16I. 

*Penghawar-Yambi. Goldgelbe, weiche Wolle, Spreu- 
haure von den Blattansälzea verschiedener Farne. (1 >/ 
10 ^.) 
Aeuescrlich; als blut^til lendea Mittel auffi;elegt. 

Pspsinum. Das Ferment der Magenlabdrüsen, als feines, 
fast weisses, nur wenig hygroakupischea Pulver von 
brodartigem Geruch und aUasiichem Geschmack aus der 
Magenschleimhaut von Rindern oder Schweinen ge- 
wonnen. 1 ff 5 ^, 10 j 40 (50) A, Bei Dyapepaie Anä- 
mischer und Tuberkulüser, bei chronischem Magenkatarrh, 
atoniacher Verdauungscbwfiche u. s. w., immer mit Sak- 

Innerlich; 0,3—0,5 p. d. alaPulver mit Sacch. lact-, 
in Pillen oder Lü^ung burz vor und nach jeder Mahkeit, 
5 Tropfen Ai^id. hydrochlor. dilut. in Wb.bh«y u&cVm'c<^i&.«a. 
Doraliiath. Anneimilte], S». Aufl. "^^ 
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Aq. dentilL id 15a.<l M. dir. in p. ■ 

t>ItS. 3-4 mil U^l I Kinder- bis S. Sich jed« 

E»it =: iBci DTtpei«!«). 1- f l^lv. (D 

pfflD SalEalore in 

VinniD Pepsini. Pepsin 34, Glycerio 20, 
Wasser 30, acht Tage stehen K^lassen. danii weisser Sinip 
92, Pomeranze nliaktur 2 nnd Xereaweia 839 hmiagaflte^ 

10 g 15 -i,, 100 g 130 (100| ^, 500 3 400 ^. 

Innerlich; eselöflelweiSB vor und nach der Unhlzeit. 

"Peroninum s unter Opinm, S. 229. 

'^PeiiuSSin s. Thymi hei-ba. 

*Petr08Ulfo]. Aehnlich dem Ichthyol aas bitumioüsem 

Gestein hergestellter schwefelhnlliger Kürper, dickSfiasig, 
braun, in Wasser llislich. Vgl. Aphfhisin, S. 199, 

*PerUOl a. Ralsamuin Pei-nviannm. S. 74. 

^Pflastermull s. Kmpiastia. s. iä9. 

"Phaseoli fructus sine seminibus, BohneohaiBsn. Tn 

Theeform ala Diureticnra gebraucht. 200,0-250,0 3—4 

Stunden mit Wasser zur Eolatoi' fiOO — 750,0 gekocht, 

diese Menge tagüber warm oder kalt genoBsen. 

'Extractnm Phageoli (Stephan, Dresden). Aaf kaltem 

Wege bereiteter Bohnenhtilsentliee, 500 g 250 ^. Davan 

tägl. 75-IOO3 in 750- 1000 a Wasser aufgekocht au trinken. 

Phenacetinum. Paraacetpheoetidio , Oi&th^lacetanilid. 
Weisses Kristallpalver ohne Geruch und Geschmack, in 
Wasser fast unlSslicb, Id Alkohol 1:15 ISslich. .^nCi'- 
pyrtiicum und Aniineuralgkiiia. 1,0 etwa = Acetanilid 
0,5 ;^ Antipyrin 1,5. Ziemlich frei von Nebenwirkungen, 
erapfcbleoswert. 1 s 5 ^,, 10 ff 40 (50) ^,. 

Innerlich: 0,5 — 1,0 mehrmals tägl. als Pulver ohoft 
Zusat», trocken auf die Zunge, mit Wasser hinuntergespUlt. 
Max.-Dos. 1,0! 3,0! 

*ApoIysinnm, Analog dem Phenacetin zusammenge- 
setzt, aber mit Zitronensäure- statt EssigsSureradikal- 
Weisse Kristalle von saurem Geschmack, in Wasser leidit 
lüalich, ungiftig, zuweilen aSuTeempßud liehe Magen be- 
lästigend. (1 g 15 äi.) 

'Citrophennm. 1 UolekQl Phenetidin, 1 MolekQl Zi- 
tronenaäare. Weisses Kriatallpulver, Bäuerlich schmeckend, 



Phenolum, 243 

in Waaser schwer löslich. Antipyretiann , Antineiiralgiev.m 
und Nerviaum ohne Nebenwirkuiigen und von seht guter 
Wirkung. 1 g 20 (25) ^, 10 j 150 (-) 4. 

Innerlich: 0,5—1.0 mehrmals tBRl. als Pulver mit 
spr oder kohleosaurem Wasser, bei Empfindlichen oicbt 
auf leeren Magen, bei Dervösam wie bei rheDmatisciiein 
£opf schmerz , Trigeminus- und OccipitaU und Interkestal- 
neuralgie, Ischias, latizinierenden Scnmei'zen, chrunischem 
Gelenk- und Mnekelrbeumatisnius, Gicht, Choiea, Epilfpaie. 
1,0 abends wirkt beruhigend und schlaf machend. 1— 3jlÜi- 
rigen Kindern bei Keuch buBten 0,15 — 0,3 mebrcaals täglich. 
Tabletten zu 0,25 in Origiu als ch achtel mit 28 Stück 100 A. 

'EnpJ'i'in. Vanillin äthylkarhonatparaphenetidin. Blasae 
grüngelbliche Nadeln ohne GesrlimBck, von zartem Vanille- 
pemeb. in Wasser spJiwer lilalich, in Alkohol u. 8. w. leicht 
löslich, soll die anlipyretürke Eigenschaft des Fbenacetins 
mit der arxrfsfndea des Vanillina verbinden, kein Anti- 
neuralgicuiD. 

Innerlich: 1,0 mehrmals tSgl. als Pulver bei Fieber 
mit Schwäche. 

*PbenDCoIlDni hydrochloi'icum. Salzsanres Amido- 
scetparnphenetidin. farbloses Krjstallpulver , aalzigbitter, 
1:20 Wasser löslich. Antipyreiicum, Antincwatgicum, Anli- 
rh^amaiUicm, im ganzen ohne Nebenwirkungen. 1 <; 25 
(SO) A, 10» 200 (-) 4. 



Pbenolum. 

Attidnm carbolicum, Karbolsäure. Farblose Kristalle 
von eigenem Geruch, lüslich in Wasser und Alkohol. 10 <; 
10 ^, 100 ff 60 (80) 4, 200 ff 90 (-) A, 500 g 175 (300} i,. 

Acidum carbolicnm liqncfactnni. 100 Acidum car- 
bolicum mit 10 Aqua dest. Klare farblose Flüssigkeit, 
atzend. 10 ff 10 J,, 100 ff 60 (80) X 500 ff 175 (300) 4- 

Die kristalliaierte KBrbolsfi.ure ist in 15 Teilen Wasser 
und in jedem Verhältnis in Alkohol, Aether, Chloroform. 
Glycerin. fetten Oelen, ätherischen Oelen u. s. w. löstich, 
ebenso das Acidum carboltcam liquefactum , nur mischt 
eich dieses nicht mit Oelen. Es dient zur Evleichternng 
der Bezephir, hat sonst ganz 
aieiten Karbolsäure. 

Innerlicbt 0,01—0,05 n 
0,11 0,31, in Pillen bei Typhus 
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PhEnolum, 345 

beiläufig ein Hautgebiet von der firdsse eines halben Kaiiaa- 
blattes: Anwendung möglichst fröbzeilig. 

2. Bei Neuralgie , Gelenkentzündung , Gelenk- nnd 
Muskeh'heumatiamus in der Gegend des ächmerzes 1 — 2 
Spritzen, 

3. Bei ESmorrboiden nach Entleerung des Rektnma 
und Einfettung des Knotens eine Einspritzung vbn 3 — 10 
Tropfen Aoid. carbol, liq. et GLycerin. ana in das Zentrum 
deaaelbeii. 

4. Zur Radikai heil ung der Hydrocele in die Tunica 
vaginalis eine Injektion vod ca. 5,0 der Lösang (sicherer 
ist der Hydro celenschnitt), 

Karbolsäure wirkt bei inuerlieber und fiusBerlicher Au- 
wendung, besondere in intrauterinen Ausspükngen, in Eiy- 
stieren , bei Einwirkung auf grüssere , leicht reBorblerenda 
Flächen, aber auch durch die gesunde und noch mehr durch 
die von der Epidermis entblösate Haut leicbt giftig und 
erxeagt grüne Färbung des Urins, Schwindel, Betäubung. 
Ohrensausen, Schwerhürigkeit, Ameiaenkriechen, hochgra- 
diges ScbwächegefQhl, starken Schweiss, Fallen des Pulses 
und der Temperatur, Konvulsionen, rauschartige GefQhle, 
Anästhesie, Herzschwäche, KuUape, Karbolumsubläge um 
die Finger u. dgl, künnen auch bei schwachen Lösungen 
Gangrän erzengen. Bei Bebandlnng der Earbol- 
vsrgiftungen empfiehlt aich zunächst Auwenilung der 
Magenpumpe, dann Baum- oder Mandeiül mit RiziDusOl; 
Nitriam aulfuricum 5,0:100,0, bei Kindern 2—3,0:100,0, 
nOtigenfallB durch die Magensonde; daneben zur Einhüllung 
Milch und Eiweiss. Die bewuestlosigkeit wird durch kalte 
Uebergiessungen im warmen Bade bekämpft. 

Zur Desinfektion, Vernichtung von wideratands- 
fahigen MikruorgBnismna, ist die Karbolaäure in öliger oder 
alkoholischer Läaung ohne antiseptisehe Wirkung, 

*P)ienolum paramonochloratiim, Monochlorphenol. 
Farblose Eryetalle, wenig töalieh in Wasser, löslich in 
Asther und Alkalien, Als vortreffiiches Anliaepticwn gerühmt, 

Aeuseerlich: 5— 20 : lOO Glycerin zum Pinseln bei 
chrOD. Sehleim ha utkatarrh in Mund, Nftae, Rachen, lO^'o 
Glyeerin bei KehikopfCnbcrkulose. Bei Lupus rein auf- 
zaptnaeln, auf 40° erwärmt, mit ähnlicher Reaktion wie 
nach Tuharbulin, aber ohne gefährliche Erschainungen, 
■lanftch eine Paste ans Monachlurphonol, Lanolin, Vaaeline und 
Amylom aaa 10,0 fUr 12 Stunden auftragen, all» 2 Tage 
erneuern. 1 — 2"/" snbkonjuiiktival bei üornhautgeachwOr 
und Iritis, tägl. oder alle zwei Tage, In hohlen Zahn ver- 
riebene Kristalle anf WattebAuachcben , in 2 — 3 Sitiuofjm. 



Andere Karbol verbi ndonge n: s. Sslol. 
IbronipheiioL, Zincum salrocarbol. 

:p, Add. cubol. Us. 0^-1;0 (!) Ilp.Acid. csrbol. 2.0 

Aq. dsBtiU. isa.ü Hpirit. du). 
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— , ., MD. ad vl(r. nigr. e. Bplrtom rttr. I 

[opffanDt. B, Kieekinittel lOlfutorium uitj- 

eatanbaicDDi. Ukger) beiSehua- i 

ß'm ctg. Blnixe Tiopfgn ntt 
■ehpapler und tief amutdieii. 
Bp. Acid, carbol. liq. 0,1 

Aq. deat. &d 10,0 
ä. Zur eabkutaueo ElsapriUaDg. 
1-S Sphtifn tgl. I 

INaonügie . Rheumaüsoio».) 

^Phenolphthaleinum. Gelblkli weiaaes Kiiatftllpulver, in 

WbüHer imlMich, ia 10 Teilen Alkohol lOalich, Vor- | 
treftlichea AbßihnuiUeL 

innerlichi 0,05-0,1— 0,2— 0,5 abends (auch Gaben 
von 1,0 und 2,0 ohne Bedenken) in Pillen 5,0 mit SJAceh. 
lud. et Mucil, Gi. arub. aaa q. b. F. Pil. 50, oder io Tab- 
.latten za 0,05 und 0,1 tou Engelhard in Frankfurt oder 
als Purgentnbletten : bei Darmträgheit, Veistopfong, Uteir 
kolik, Proktitis. 

'NoHü|)liennm. Tetrajodphenol ph thalein, mit ü0°/> Jod. 
Gelblicbei Pulver, genich- und gesclmiHckloB, in WasMr 
uniSslich. Antisepticum , von Wunden nicbt resorbiert, V 
giftig. Idg 5 ^„ lg 40 J,, 10 </ 800 (-) .b. 

Innerlich: 0,3 — 0,ä 3— 5n>al tfigi. in Pulver bei 
MegBD- und DarmkaUrfh, als Unrnnrnfsepiioum. 
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Pliüspho-ruB. 247 

A enseerl ich ^ als Ersatz für Jodoform, dessen vier- 
faches Vnlumen ee hut. S "i« ige Nosopbengaze ersetzt 
IC/oige Jodoformgaze. 

* Antinoüin, NoBopbeiiDatriom. Blaues Pulver, in Wasser 
lOslicli. 1 dg 5 ^, (1 ff 50) i,,. 

AeuBBerlich: Streupulver bei Ulcas moüe, in 0,1 
bis 0,2''/siger LSeuDg zum Gurgeln bei Stomatitis und 
Pbaryngifis, 0,1— Oi^'/o zu Spülungen bei Cyatitia und 
Otitis media. 

'Endoxin. 
geachmackl osea , 

Innerlich: 0,3-0,5 3 mal tgl„ Kindern von 5-10 J. 
0,1—0,2, Säuglingen bis 1 Monat 0,01 in Pulver bei Durclifall, 

Phenylum salicylicum, Saiui, s. unter saiicyi. 
'^Phenylurethanum a. rrethannm. 

PhosphorUS. Weiasgelbe, glänzende Stücke, an der Luft 
rauchend, im Dunkeln leuchtend, unlöslich in Wasser, 
löslich in Oel. Dia Vergiftung, bei 0,05 pro doai und 
mehr, äusserst sich meist einige Stunden nacli der Auf- 
nahme in Erbrechen knoblaU'Ch artig riechender, im Dun- 
keln leuchtender Massen, Durchfall, nach 2—3 Tagen 
Ikterus. Leberschwellung, Blutungen, Albuminurie, Deli- 
rien, Koma und Tod. Chronische Vergiftung bewirkt 
Phosphornekrose des Unterkiefers, von hohlen Zahnen 
und Zahnfleischgeschwüren auB. Therapeutisch wird seine 
Wirkung auf das Knochenwachstnm benutzt. Spccilienm 
gegen Rhacbitis. 1^5^. 

Innerlich: 0,0005—0,001 2m»lte]., auch bei Kindern, 
Mftx.-Dos. 0,001! 0,003! in Pillen, Pastillen, Oel, Leber- 
tran, Lipanin, bei Bhachitis, Spätlaufenlernon, Stimmritzen- 
krampf, Kraniotabes, VerdauuDgstQruogenl, Osteomalakie, 
Lenkttmie. Empfehlenswert Lahuseiiä Jodeisenteberlran 
mit Phosphor, mit 0,2°.'o Ferrum jodat, 0,01"/o Phosphor, 
2— 3 mal tgl. 

Bei Vergiftung MagenauBspQlungen. Terpentinöl, 
nicht rektifiziert, theelüffelweise. Keine Milch nud ülige, 
täpeiaen ] 

Aeusaerlich: in Linimenten oder Salben 0,05—0,3: 
25,0, zu Einreibungen bei Rheumatismus, Lähmungen. 
Sp. Phasphori 0,01 Kp. I'boBijh 0,01 

Ol. Afiiygddl. 10,0 Lipaiuni 30,0 

äi, usb. 10,0 üiftb. 

Aq. dcBt, Rd 100,0 Gi arub. pnli'. ans. 1^0 

U t. Emulaio. S. 2 mal tgl. ein Aa, deM 10,0 

ThrelBITel. HS. 2inil t^]. 1 ThsuL 
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^^^^^Avidam phnspfanricnm. PhoBphoreSure. Farblose 

InnBrIich: '2.0-10,0; 150.0 Aq., esalöffel weise, oder 
10-20 Tropfen 2-Sstdl, in Wasser mit Pruchtsafl, 1«i 
Fieber, Nachtschweiss«ii, Dyspepsie. 

*AtDni(iniBiii pta<»spbaricniD. KrislalliaigcheB Salz, 
leicht in Wasser lOellch. 10 3 15 ^. 

LOeaug bei Fieber. 

Xatrinni phosphoricuin. Farblose Kristalle, an der 
Luft verwittenid, leicht in Wasser lOslicb. lOj 5 ,5|. 

Innerlioli; 0,5—2,0 mehrmals tgl. in Lösang bei 
Gicht. Harnateineu, Basedowscher Krankheit, Urticaria; 
15,0-30,0 in 100,0 Wnsser auf 1 mal als AbfObrmiltal. 

Subkutan: -2.0 mit Natr. chlorst. G,0 in 200-500 «ni 
sterilisierten Wassers geiiJst. davon tgl. 20 — 40 ccm sub- 
kutan einiuspritien, oder Natr. phospfaar. 6,0, Natr, sulf. 
4.0, Natr. chlor. 2,0. Aoid. carbof. criat. 0,1, Aq. dest. ad 
100,0. Divide in p, aeq. X- D. S. Sterilisiert subkutan 
einiUBpritien. alle 2 Tage 5-10 cem. hei Chlorose und 
SchwSchezustSndeu, sog. küDstlicbes Blutaerum. 



Innerlich: 0,15—0,3 mehrmals tgl. in Pillen, meist 
als kUastliches pyrophaspharsaures Eisenwaaser, 150 g mit 
0.05 Eisen. Leicht verdaulifb. 

'Acidniu glycerino phosphoricum, Glycerinphosphor- 
sfiure. Oelartige Flüssigkeit, lOslich in Wasser und in 
Alkohol. Utiirieii/, besonders für das Nervensystem. Mar 
in den Präparaten : 

'Calcinm glfcerinophoaphoriciim. Weisses Eristall- 

fulver, in Wasser nur beschränkt Iflsiich (lOalicher das 
alcium biglycerinophosphoricnm). 

Innerlich; 0,2—0.4 3 mal tgl. iu Kapseln oder Lijsunt; 
als Tonicnm für das Nervensjatem ; 0.5, Kindei-n 0,25—0,4 
abends ond morgens bei Enur«siB, unschlLdlich nnd wirksam. 

'Chlninam glvcerinDphosphovicDm . öS^'u Chinin, 
Dosis wie Cliin. hydrochl. , and »Ferrnm glTuerinoptaoe- 
phoricnm, gelbe Lamellen, löalicb m 10 T. Wasser, innei- 

lieh 0,1 3mfll tgl. in Pillen, Sirnp. 



J 
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'Natrium slyoerinopliosplioviCQtn. Weisses EristuU- 
fiulver. leicht in Wasser löslicb, hei Neurasthenie, Morbus 
AddisoDÜ, Phoephaturie, ErDähniDgstiJTungeti, Rekanvalea- 
-cenz. Vgl. 'Hämaphoakol, S. 153. 

Subkutan; 0,2-0,25 tgl. 

Kp. CHle. BtTceriDDpboBph. 3,0 Rn. HmCr. elycerinaphoBphor. 1,0 

Aq. deat 80,0 Jfatr. ohlor. 0,09 

Aq^. Keoth. pip. Aq. dest. 5,0 

»ir. apl. ani 30,0 US. Tgl. eine Spritze aabkatan. 

SDS. 3-4 nun tifl. 1 EbbI. 

Ep. F«T. glyoBTinophaBph. 1,.5 



Rad. Bliei puli. 1,5-3,0 MDS. EsalDtTelwi 

EiIt, Chin. rag. 4,5-3,0 
F. pU. 50. t)CO. Da. 4-8 Pillsn 
tiglieli. 

i Neurasthonie, PhospliBtTirie, 
Basedowsche Krunkhell.) 



r. fflycerioDpliaBpb. 2.0 
Cinnunami 40,0 
-, dort ad 300,0 




"'PhotOXylinum. in 5°/n LSsung mit Aetber und Alkohol 
ans wie Coliodiom empfohlen. 

Physostigminum salicylicum s. Calabar, S. 93. 

*PhytolaCcin. Eitrakt von Fhytolacoa decandra. Ab- 

Innerlich: 0,1—0,2 «benda in Pillen. 

'''Piolli. Sud amerikanischer Strauch. 

■Extractiini Pichi flnidnni. 10 g 20 ^, lOO g 160 

Innerlich: 1 Theel. Sinnl tgl. bei Nierenleides, Go- 
norrhöe, CjHtitis. 

'Urostei'il, Extract. Pichi aiccum. Braune, glänzende 
Schuppen von aromatischem Geruch und äeschmack. Tab- 
letten zu 0,25 entaprechen 1 TheelüSel des Extr. fluidum. 
Flacon 30 Stück 200 £,. 

Innerlich: 3—4 Tabl. pro die nach dem Essen. 

^Picrotoxin um. Aus den KokkelskSrneru dargestellt, farb- 
lose Kristalle, schwer löslich in Wasser, leithter in Al- 
kohol. Reizt Orusshim und Oblongata , tötet unter 
Krämpfen. 

Innerlich: 0,005 2— 3 mal tgl., bis 0,02 pro die, in 

Pillen, Pastillen. L'isung, als Eraati des SUsvlnma , \i«ft - 
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LähmuDgen, Epilepsie, Chorea, Dysmenorrhoe, Gegenmittel 
gegen Chloralvoreiftung. (jegen Nauhtsvb waiese der 
Phtbiaikei' anfänglich 0,0005, allniahlich eteigend bis 
0.001. O.Ol : 20,0 Aq., davon 10—20 glt, , jeden 2. oder 
S. Abend, sehr vorsichtig. 

PilOCarpinum b. Jaborandi. 

Pilulae. „Ist ein hestimmteB Bindemittel Qberhaapt nii:ht 
oder in unzureichender M«nge verordnet, ho hat als 
solches eine Miauhung aus gleichen Teüen gepalverteni 
SQEjBholz und SQs9hul£9Hft, mit oder ohne Zusatz eines 
Gemisches von 1 T. Glvcerln mit 2 T. Wassei-, eh dienen 
and z Rar, wenn thunlich, in. einer solchen Menge, welche 
einem Gesumtgewichte von 0,1 j tQr die einzelne, trockene 
Pille entspricht.' Deutsches Arzneibuch. — In 
Bezug auf Pillenmnssea vgl. auch Extracta. 

Pilulae aloet. ferrat. s. Fei-r. Huir. sicc. s. 150. 

Pilulae Blaudii s. F^rr. »iilfur,, 8. 150 

Pilulae Ferri carbonici (Biaudü] s. Fen'.siiifDr., s. iso. 

^Pilulae indicae s. AiitidyRenterlcnm, S. 58. 
*Pilulae italicae s. v. w, Pll. aloet. ferrat. 
^Piper methysticum s. Kava, S. 194. 
*Piperazinum. 

eknpisd 
lüaeud , 

Nii^ht dasselbe ' 

Innerlich: 0,5—1,0—2,0 pro die in einer Flasche 
Seilers Wasser geli3dt. 

Aeuaaerlicb: 1,0:10,0 Aq., zn l rem in Gichtknoten 
eingespritzt. 1— 2°'o zu Blasen ans Spülungen. 

'SandoHs Bi-aiisende» Piperazinsalz. 1 Glas ru 

20 Portionen 400 i,. 

'Sidunalmn liovam, Piperazinum chinicnm, chinA- 
saures Piperar in. Inneres Anbyiirid der Chinasäure. Weisses 
Kristallpulver, wohlscbmeckettd. neutral, sehr leicht lOslich. 
Gebt dnrch verdünnte Sauren und Alkalien (Bliitgewebsaäfte) 
in Chinasäure ttber. 1 rr 25 A. 10 Tabl. zu 1,0 in Glas- 
rebr 150 ^ (das slte Sidoniil 1 j 80 Ji, 10? 050 ^). 
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•Lycetolnm. Diniethylpiperaiiii. Trockenes, weis^eB 
Pulver ohne Gemub, leicht toslicli, angenehm aäaerlicb 
Bcbmeckend. Erastz für Piperazin (I g SO ^). 

Innerlich: 1,0 — 2,0 raorgena und nachmittags in 
1 Flasche Selzer oder dgl., gleichzeitig 1,5 Magnesia car- 
boaica, 

'Lyüidiniun. AetbylenäthenyliiiamiD. Sehr hygroako- 
piache Kristallin aase, daher nar noch in 50%iger wäaseri- 

Ser Lösnng im Handel. HainsaarelSsend und diuretiach, 
am Piperazin überlegen. 1 j S5 4, 10 j 270 (-) i,. 

Innerlich: 2,0— 10,0 pro die in kohlensaurem Wasser. 
*LysidiniinL bitartai'icnni. Weisaes, InftbeetändigeB 
Kriatallpnlver, in Waeaer löslich. 10,0 entsprechen 7,2 des 
SO'.'oigen Lysidina. 

Innerlich: 3,0 — 15,0 pro die in kohl enea wem Wusser, 
bei Gicht. 

^Piscidiae erythrinae cortex. 

*Extractum Fiscidiae anidDra. 10 g 25 ^. 

Innerlich: ''s— 1 Theel. mehmialH tSgl ala gutes 
Sedativum bei Bronchialkatiirrh . Erampfhuaten, Aathma, 
Nearalgieen, Neurasthenie, 1 — l'.'s Tbeel. als Schlafmittel. 

Pix liquida, Fichtenteer. Braunschwarze, dickflQsaige Masse 

von besonderem Geruch, durch Destillation dea UoUes 

von FinuB- und Larixarten gewonnen. lO;; 5 .^, 100^ 

20 ^. *Olenm .Inniperi empyrenniaticniii n. Oleom 

cadinnm, Wacbholder-Teer. 10 s 5 Ä, 100 3 35^, 

oder *01oiim Fugi, Buch-en-Teer. 10 c; 5 ^ und 

•Oleum Rusci, Birken-Tear. 100 g 20 (30) ^. Die 

Teerarten wirken fanlnia widrig; in zu grosser Ausdehnung 

angewendet, können sie Uebelkelt, Eibrechcn, Durchfall, 

Kopfschmerz, Schwindel, Nephritis und Krämpfe hervor- 

rofen. 

AeasBerlich; bei chronischen Hautkrankheiten, 

achnppendem Ehzem, Prurigo, Fsoriaeia. in Salben von 

1:2—10 Fett. Vaselin, Seifen, oder rein mesaerrückendick 

aufgepinselt nnd diea alle 3 Ta.ge wiederholt, bis die Haut 

ein normalee Ausehen erlangt hat. 

Aqua PiciM. 1 Teer, 3 Bimastein, davon 2 T. mit 
5 T. Waaser geschüttelt und filtriert. 100 p 25 (20) ^, 
200 ff 40 ^,. Rein od-r verdannt lu Waschungen, zu In- 
hkl&tionan bei Uroncfaial- und Lungenerkranknogen mit 
I EMcUichsr Sekretion. Anfangs 2 Minuten bis allmählich 
I mekrere Stunden tag], inittola Kespirator; auch innerlich. 
7HII, BBslöffel- bis taaeenweiee gegen putride Broncliitis und 
ohroniechi: Kaantheme. 



Bp. Pli;la liquid. 5,0-10,0 Ru. Ol. Juulperl empyi. 

Viaelin. lb,0 (ad«t Plc» liquid.) 

H. f. ungt. DS. Aeaueclich. Sapan, Tlrid. ani 2^0 

HDS. Zur Mnralbung bei Faorii 



Aq. ColoDleDS. um 15,0 Bp. Plojs liquid. 

DS. Zur ElnreibuDK- 'oän Ungt DEichyl.) 

(FlOasigs Teoneifa, bei Ekiem. Dugt. PirmOlu. ani 20,0 

PaoriBsii e(e., aUrk reiiend). H t. UDri. S. Tasriulbs. 

I Ekzem.) 
^Plenulae s. unter KeiTQtn, S. 150. 

Plumbum acelicmn, Bleizucker, Farblose Kristalle, in 

Wasser und Alkohol lesliijh. Citvilicum, yerdflant Ad- 
itrinijeni. 10 p 5 ^. 

iDoerlioh: 0,02-0,05 mehrm, tUgl., Max.-Doa. 0,1! 
0,8!, in Pulvern bei Diarrhoe, häutig mit Opium, dann als 
Stypticam bei Lungea-, Dpinn- und Blasen^ilutuiigen , bei 
LnDgenOdam, Nicht bei VerHtopfung und bei Verdanung- 
stOrun^en , auch nicht ta lange fortgesetzt, neil es kumu- 
lativ wirkt und chronische Bleivergiftung bewirken kann : 
Äppetitmangel , Voi-stopfung , Kolik, UleiHBum am Zahn- 
fleisch. Arthralgieen, Lttbmungeu, Eocephalopalhia saturuina. 
Beaaer durch Zinc. oxyd., Colombo a. dgl. zu ersetzen. 

Aeiisserlich: als Adatrin^rtis und BekretioobäBoh ran- 
kendes Mittel in LOanngen von 0,05 hie 1.0 : 100,0. Pulvera, 
Salben und Pflastern 1 : 20— 20, zu Injektionen in Harn und 
Blaae 0,25—0,5:100,0. Vorsicht vegen der Möglichkeit 
akuter Intoxikation, besonders bei Kindern ! 

Liquor Plnmbi i^nbscetici. B I e i e s s i g, Hnnib. 
acet. 3. Plmnb. oxyd, 1, Äq 10. IQ g 5 ,Si. 100 j 30 ^. 

1. Zu Mund- und Gurgel wässern. 0,5—1,5:100 Aq. boi 
bei^iunender Angina, gi^gtn Merkurial-Salivation. 

2. Zu ad strin gier enden Umschlügen und zu Verband- 
wässern. meist verdünnt, et-wa 1 Theel, auf 1 Tasse Wasser. 

3. Ala Angenwanser 0,5 — 3,0 : 25,0 Aq. und Augensalbe 
0.1 — 0,3:10,0 Ungt. Paraffin., unaweckmassig wegen der 
BleiniederechlKge, 

4. Zu Injektionen in die Harnrühre 2,0—5.0:100,0. 
.'i. Zn Klystieren 0.5-3.0 pro clysma bei Rnhr. 

Atjna Plnmbi, Bleiwasaer. Plnmb. acet. 1 . Aq. 49, 
lOOi; 5 .ä, 1000.9 BO 4. ~Wie ans vorige, rein oder mit 
gleichen Teilen Wasser, Unverdünnt zu Injektionen in 
die Scheide ond Harnröhre; zu Klystieren 100.0—^)0.0 



•Aq. Plitiiibi siiirit. , Goiilanl scbes Wasser. Liq. 
Plnmb. snbacet. 1. Siiir, dil. 4, Aq. comm. 45. 100 u c«- 
5 ^. Trübe darcli Niederacbläge, 

Un^entum Plumbi. Liq. Plnmb. subacet, 2, Ungt. 
Paraffim 19. Austrocknende, adstringierende Salbe. 10 7 
15 in, 100 s 9ö 'S,. 

'Ungnentnm Planibi tannicum. Acid. tann. I. Lia. 
PJumbi Hubacet. 2, Adip. suill. IT. 
besonderjj beliebt bei Dekubitns, 

Rp. Pliiinbi acet. u,(e-o,i Hn 

Opli (luri 0,Ql-u,o8 

MF. PtÜT. D i". lios. lü 



MT. Polv. D. t. d. 10. (Bei ßonoirtai!.! 

8. 1— iatBndl. 1 Fqlver. 
[HiLWntiptD^J 

Plumbum carbonicum, Cerussa, BUiwsiss. Scbnee- 

weiBse Masse oder Pulver, unl-üslich in Wasser. 10 3 5 -ij. 
Aeussei'li ch: als Streupulver, in der Kinderpraxis 
Dicht zu empfehlen, zu Salben und Pflastern. -^ 



Tinct. Opii 1,0 
Aq dflst. ad. 20O,D 
:u i Klysüeren. 



Unguentiitu Cemssae ramphoratuiD. Uugt. Ceras- 

aae 19, Camph. 1. 10? 15 (20J .5,- Austrocknende Salbe, 
bei Frostschäden, Dekubitus. 

Emplustrmii CernssaD. Blei weisspflas ter. Ce- 
roaaae 7, Ol. Olivar. 2, Eniptostr. Litliurgyr. 12. Weiaaea, 
bartea Pflaster, guttjs Mittiil gegen FroBtscfaäden und drohen- 
den Dekubitus. lOp 10 ^, 100 c/ SO ^ , eitsna. lüO -/rm 
15 \ 1000.,™ 100^. 

*PIUfflbum jodatum. UoldgelbM Pulver, löslich in 200 T. 
heisBen Waasors. ] g 10 (15) X 

Innerlich; 0,05 3inal tgl. in Pillen bei Syphilis. 
Aensserlicb: In Salben \:ä bis 10 Vaseline auf 
akrofutSee und nyphililische Drtlsensch wellungen. 

^Ptumbum nitricum. Weisse, durchscheinende Krietalle, 
löslich in 2 1". Wasser, ^nfucpt/ctiin und AiLBlnmitnK, 
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Innerlich: 0,005-0,1, hia 0,3! pro die io Pulver, 
bei Durchfall und Kulir. 

Aeuaaerlich: 1:10 Salbe bei wunden Lippen und 
Brustwarzen, auf gesprungenen Hfinden: 1:100 zur Ein- 
spritzung bei Gonori'bOe. 

Plumbum oxydatum, Lithargyrum, Bleiglätte. 100^20 

(20) ^. Nur zu Fftastem. 

Kniiiluatnira T.itlmrg^ri , Bleipflaeter. üthai?., 
Ol. Olivar. Adip. suilli. 10 <f 10^, 100 5 70 ^, estengum 

100 tirm 15 .i)i, lüOO qcin. 100 4. 

uramior _.„_. 

., GalbsD, Tere- 
binth.'ana 2. 10 -j 20 -5,, 100 j 140 £,. 
Empl. adha^Rivatn s. S. 139. 

l'nj^nentnni (lia«hylon (Eebrae), Empl. Litliargyi., 
Ol. Olivar, ana, 10 ;/ 15 ^. 100 j 100 J). Dick auf Flanell 
gestrichen bei Ekzeni. Liehen, Akne. NicJit mit Wasser 
entfernen, gar nicht oder mit Oel, 1 nial tgl, erneuern. 

^Plumbum lannicum StCCUm. l g b ^. Schwer los- 
liches, braungelbea Pulver. Als Adtlringimi ia Salben 
1 : 10 und im 



*Pneumin s, unter Ki'eoBottim, S. 197. 

Podaphyllinum. Gelbes, amorphes Pulver, aus dem spirit. 
Extrakt der Wurzel von Pudöpbyllum peltatnm, in i,iko- 
liol 1 : 10 klar lOslich. AbfUhrmiUel. I g 10 J,. 

l n n B r I i c h : 2— 3 mal tgl. 0,01—0,1 und voraiohtig mehr 
in Pulver. Pillen bei Darmträgheit: 2 stdl, 0,03—0,05 etwa 
4 mal tftgl,, als Dratlititm bei Eotstaunogen. Auch gegen 
Ikterus, Leberkolik. Gallensteine empfohlen. 

'PodopliyHinnm pnrisHimnm, Podophrllotoxinum 
(Merek), Wirksames Prinslp des Podoiihyliins. Oelblich- 
weiaaes, bitteres Pulver, läalicb in Alkohol. 

Innerlich: 0,1:10,0 Spir, davon 8—25 Trojiran, 
O.OO'l- 0,01 1 mal tgl., bei hartnäckiger Verstopfung, beseitigt 
dipse för eine Woche, 

Kp. PodoptiyUitil 0,S Bp, MoilopliylUa. 0,3 j 

Rnd. ttliBi piilv. 3,0 Eitrut, Belltdonn. 0,1 i 

F. c, Aq. d«Ht. q t. fu, 30. DS, PulT. md, LJquirit, I 

Abda, 1-2 flllEn, (UxaDB.i Sncol Liqoirit. «u g. «. 1 



''^PotiO Riveri s. Natrinm cai-biinicum, S. 21ä. 

*Prophylaktol a. unter Protargol. 13. 68. 

^Propylaminum, TrimethylaminamnieiUcinale. Wasser- 
helle, nach Hevingslake riechende Flüaaigkeit, in Wasser 
leicht löslich. 1^5 ^S/. 

Inneriioh; 2,0 — 4,0 und mehr pro die (such Kindern) 
in Kapseln oder Zuckerwasaer gegen Chorea; 0.1—0,2—0,3 
mehimals tgl. bei chroii. MDBkelrheamatisnius ; 1,0—3,0 



"PrOtargolum a. nnter Argentam. S. 67. 

*ProtemUin pyOCyaneum (Honl). Extrakt aus Kulturen 
dea BHciilua pjocyaueus. nnch der Bauhuer sehen Methode 
mit Kalilauge gewonnen. Grlmlichgelbe, leicht alkalische 
Flüssigkeit, ähnlich wie Lindenblüte riechend, unschäd- 
lich, ohne lebende Eeime; bei lichtgeschUtzter Aufbe- 
wahrung an trooknem Orte beständig. 
Aeusserlich: reiu zur Tränkung von Gaze- Kam- 

preaaen für Ulcus crutia. ruft nach 24—48 Stunden flppige 

Grannltttionen hervor, vertreibt Belag a. dgl. Smsl tägl. 

zu emeuerti, 2— imal nächentlich das kranke Bein baden. 

Bei den ersten Umschlägen euweilen leichtes Brennen des 

GeschwUrs. 

*P3idium a. rijamboe. S. 166. 
•Pulmoform ». Guajakol, 8. 198. 

Pulvis aerophorus, -- laxans s. seydlitzensis , •- 

angliCUS s. Natrium bicarbonicum, S. 217. 
Pulvis OoVßri, l'iilv. Ipecacnauhae. opiat. s. Opium. 

H Knrellae s. Liqui- 

Pulvis salicylicus c. talco s. Saüofi. 

Pulvis Seydlitzensis a. v. w. PnlrU aeioiiUorus laxans, 

S. 217. 

"Plirgatin (Knoli). Synthttiseh dargestellter Diaoetyleator 
das Anthrapurpurins. Den wiiksamen Bestandteilen der 
v«getabiliBclieD Abführmittel DaheBtehendea Mittel, arange- 
faibanes Krislall pul ver, im Wasser unlQaUcb, ^ 



i 



aOnnleD Alkalieo lOslich. Ftrbt den Hsm rot, «itkt ab- 
führend in 13 Standen ohne Schmerz und Drang, b^r ] 
sonders bei Atnnie goeign-et- 



*Purgen b. Phennlphtlialein. S. 24G. 

•PurO a. S. 34. 

*Pyoktanmum, Methvlviol*tt, Anilinfurbstoff. P. 

leDiii, Ig 15 ^. l(l g lOO ^, und P. anreiim. 1 g Ib 
(20) -Ä. 10 s 115 -''i- üngiftieae AntitcplUum , in LSKing 
1:1000—1:100, aU Streupnlver 2:100 Talcnm nnd als 
^tift bei frischen, eilemdeo und kaeb^nden Wnndea, 
weichem Schmnker u, e. w. Bei Uietbritis Injektionen 
von 1:500—1000. bei Konjunktivitis, Keratitis um- 
BchLäga von 1 :.M;0-I()00 LOeune. In SslbeD Pfoct. 
nnreum. 0,3—0.5 : 20 Fett. Als Pyoktaningnxe oder Watte 
1:1000. Zu pBrenchymatOsen Einspritxang«!! 
in mBligae UeschwUlste 0,5:50,0, davon alle 3 Tage 
5—12 ccni einipritiien. Die Flecken mit Seifen Spiritus 
entfernen. 

Pnli 

Aether. Enthält etwa IG'ia Bg. Anliteplicmn. 

AaaäRei'lich: O.'o : 1000,0 zu EiaBpritzungen bei 
GonorrhiSe; mit Amylum ^na als Streupulver bei Brand- 
wunden ; i ; 100 Spir. sapon. zum Aufpinseln bei Favua, 
1 mal tgl. 

*Pyramidonuin b. unter Antipyrin. S. 61, 
PyraZOlonum s. Antipyiinnm, 8. 59 und 61. 

^Pyridinum puriss. Farbloee, durchdringend und sehr 

lästig riechende Flüssigkeit, bei der trockenen Deatillation 

stickstoffhaltiger Kohlenwasserstoffe erhalten, 1 c; 5 ^, 

10 g 40 .^. 

Innerlioli: zd 6—10 Tropfen S— 3mal taglioh als 

StinMlanB bei Herzkrankheiten, mit Vorsicht! 

Aeusserlich: gegen Asthma; man giesst 3—5 </ 
auf einen Teller und ISsst die DftmpFe mit der Zimmer- 
luft von den Kranken 2-3 mal tii((lich 20-30 Minuten 
lang durch Mund und Nase einatmen; namentlich da, wo 
itodismuB eine Jodtherapie unmöglich macht. Auch Snsser- 
lich in I0°/u wSssrrger Losung zu Finaelungen bei ßifät- 



Pyrogallolum s. unter Benzol, S. 80. 

^Quebracho (Kebratscho) corlex, die fiiniie vm Aspi- 

dosperma Quebrscho, enlliält eine Anzahl von AlkÄloiden, 
wird bei Asthma spflsmod. aad bronchiale, bei Emphj- 
HematikerD, weniger bei Herzkranken , Phtbisikern und 
bei Nephritikern mit Oedem , aucli als Aniidiarrhoicuia 
sehr gerOhmt, Oebrfiachlicli sind nur 

*Estractani Qnebraclio cdiI. spirit. äicc. 1 p 15 ^. 
0.1 p. d. in apirit. Llisnng und in Pillen gegen Diarrh5e 
dpv Kinder, mid besonders 

•Tinctnra Qnebracho (Pi-niolft) s. Extract. ({iiebr. 

flnidnm. 10 g 15 A, 100;/ 100^. 10,0 CoHex. (Juebr. 
mit Spii-it. 100,0 extrahiert, filtriert verdampft, in 20,0 
Wasser gelOst. 2 T. Tinktur entapiechen 1 T Binde. 

Innerlicb: 10—30 Tropfen bis 1 Theel 2-3raal 
tägl-, im Anfang mit Vorsicht, rein oder mit Sirup oder 
in Schleim. 

emenge der Qnebiachobasen Leicht 
1 Aether, wenig Wasser 
Innerlich: 0,05-0,08 mehrmals tgl in Pillen, soll 
wie Qaehracho wirken. 

'AauiduHpei'minnm snlfn.rlciim (Freude). Weisses 
Pulver, föalich in Wasser. 

S u bkutan : 0,001—0,002 als Anlip^retieiim bei Tjphua, 
■ wenn Chinin nicht wirkt. 

QuillAiaB cfirtex. (sprich: kiiaia). Gutes Expectorani. 
10 ff 5 ^ (100 g 20 ^). 
• Innerlich: 0,1 in Pulver mit 0,5 Pniv. Ipecac. opiat. 

3— 4mal ta^l, oder im Dekokt eu 5,0:180,0, bei Kindeni 
3,0 : 200,0 mit oder ohne SiiTip, 2 stündl. I Kinder- bis 
EaalQffel, bei Katarrhen der Luftwege mit spärlichem, zähem 
Sekret, ohne allzn starken Hustenreiz. 

'Extracttim Quillaiae aqiio». spis». Aus der inneren 
Rinde von Qnillaia Baponaria. 0,1 — 0.3 mehrmals tgl. in 
Pillen. 



^Ramogen s. ä. si. 

Ralanhia. Uail. Ratanhiae. vJ 
Gerbsäure, Couc. 10 ^ 5 (10) ^ 



•2:fi BUiDlila. 

Innerlich: 0,5— 1,0 mehrtn. tgl. in Pulver oder Pilieo, 
Dehukt bei Darchfall, 

Aeusserlichi Dekofct 5—15 : 100 zu Gurgelwässeni. 
InjektioneD, Klyatieren. 

*I-'striict. Ratanhiae. 1 ^ 20 (15) ^. 

Innerlich: zu 0,5— 1,5 mebmiBls Ugl in Pillen nnd 
Mixtur, wie die Wurzel. 

TinctDi-a Ratanbiae. Rad. Ratapli. 1, Spir. dil. 5. 
10 H 15 A,, 100 y 100 .5(. 

Innerlicli: 2Ü— 30 gtt. inehrm. tftgl., BasBerlicii 
zum BefiinselD des ZahnfleiBches bei Stomaiitie. 

Rp, Deeoet r»d. Rstmib, {lö.O) Rp, Bocoet. Sulep. 80,0 

isa.a Titu± lUbuh. 1,0—1,0 

Tlnct. Opll almul. 1,0—3,0 Sirup. Foenieuli 10,0 

Sinp. AmyediL. id IRO.O HD8. StRndlich 1 Sindermllah. 

MDS. 1 -litnndl, 1 EnsIfitTsl. (KIndsr-DiiiTlitl*.) 
(DiarrhUe.) 

*Resaldolum b. unter Benzol, S. Sl. 

*Re80rbinum. Salbr^grandtage aae MaudelDl, Wachs und 

Eeringen ZusStzen von (Jeliitine, Seife und Lanolin. 
eioht in die Haut zu massieren. 10 g 15 (20) ^. Z. B. 
UnKt. Hydrarg. ein. 33 "/o c, Resorbino paratum, vergl. 
S. 166 

ReSOrCinuin a. unter Benieol, S. 80. 

^Rhamnus cathartJca. 



Rheüm, Rhabarber. Radix Rhei concia. 10$25..S|, 
100 s( 210 ^, pulv. 10 j 30 (ÖO) .5,. 

In kleinen Dosen durch GerbB&uregehalt stopfend 
und durch einen unbekannten Bitterstoff als Amarum »to- 
mMÄinim; — in grösaeren durch CathartinBäura 
iBUch in der Senna enthalten) abführend. Der Farbstoff 
Clirysophansikure geht in den Schweiaa und Harn Aber 
und färbt letzteren gelb, grün- bia braunlichgelb. 

Innerlich; als Pulver oder in komprimierten Tab- 
letten. 

1. Bai Vetdauungachwgcbe, Dyspepsie mit Neigong 
zu Durchfall, besonders in der Kinderprtixis zu 0,f" " ' 

2. Als Laiany 0,5—1,5 p. doBi wiederholt bei 8tnW- 
trSgbeit, Ikteroa u. s. w. 



Extractum Rhei. Trockenes Extrakt. 1 y 15 (20) ^, 
10 S i^ -^' Ziemlich klar löslich. 

Innerlich: 0,1—0,3 als Tonicmn, 0.5— 1.5 akPurgana 
mebrm. tägl. in Pillen oder Solution. 

Extractnni Rhei cotnposit. Extract, Rhei 6, Kxtr. 
AloSe 2, Rcain. Jalap. I, Sapon. medic. 4. I j 15 (20) ^, 
10 ff 120 ^. Zu 0,3—0,5 melirm. tägl. als gutes Purgani. 
fOr sich allein in Pillen form. 

Tinctni-a Rhei aqunsa, Infus aus Rad. Rhei 10, 
Borax 1, Kai. carbon. 1, Aq. dest. 90, Aq. Cinnamom. 15, 
Spirit. 9. 10 g 15 (10) ^, lOÖ s 100 ^. 

Innerlich: 2,0—12,0, '.-1—3 Theelöffel raehrm. 
tägl. als Digestivum und Tonicum. 

Tinctnra Rhei vinosa. Rad. Rhei 8, Cort. frnct, 
Aurant. 2, Fruct. Cardomom. 1, Vini Xerens 100, Sacoh. 12. 
Cave: EiHenpräparatH, weil sich mit ihnen gerbsaures 
Eisen and tinlenartigee Aussebeu bildet. 10 g 20 ^, 100 g 
150 J). 

Innerlich: 2.0—10.0 3n>al tgl.. Vii-l Theel. und 
mehr als SlomacAic«?« und Tonienm. 

1 theelöffal- 
PalT. lUagnesiae c. Rheo s. Magnes. carbonic. 



Sirnp. * 

HDB. S-SsMl 

(DyapBpBiB.) 



Ib. Bid. KliBi pulv, 
Bitnct. Hbui et 
Uplr, q. B. 
F. pU. 100 



3 mal^l.™ p3ien 
(Appetitanregend), 



Ss, Tinet. Rhei aq. 15,U Elillr. Aonmt. eampM 

Hmgn«. parbun. 6,0 aS.O 

Aq. Foeolcull 80,0 UDH. £-Stn»l tgU 1 Theel. 




^Rheumasan b. unter saiicfi. 

^'Rheumalin b. untei Mulicyl. 

*RhUS aromatica. Estractum Hnidiiin. 10;, ca. 30 4. 
Innerlich: Kiadeni unter 2 Jabren morgens und 
abends 5 Tropfeu, älteren Smal tgl. 10—30 gtt. gegen 
EnureBLs nocturna, EiivauliaeDea 4 mal tgl. 20—40 gtt. 
Segeii Nieren-, Blasen- und Uternablutungen. 



A<i' Amt. hd 120,0 
MOa. 4iniil tgl- 1 Tbael. 

Ricini oleum, RizinuaSl. Ahfükt^nttd; stSrt bei längerem 
Gubraucb die Verdauung 10 if 5 i|, 100 f 30 <50; ^, 
200 s 50 .^. 

Innerlich: 15,0—30,0, '/i— 2 Essl., nStigenfalla nach 
2 Stil, wiederholt, rein im gewärmten LOffel, Pfeffermmx- 
zeltchen vor- und nachher, oder mit schwarzem Kaffee, 
oder in heisse FleiecbbrDhe oder Milch gerUbrt. Leicht 
zu nebmeu, wenn man beim Einnehmen die Nase zuhält 
und nachher gleich die Lippen gut abwischt, — Für Kinder 
mit soviel grobkörnigem Zncker, bis ein dicklicher Brei 
entsteht. Auch in Emulsion oder Kapseln oder als brausen- 
dee tiizinueöl (Helfenberg) u. a. w. 

Rizinuenl ist auch bei entzandlichen Affektionen des 
Darmes zuiUasig. oft hei Durchfall und stets im Anfange 
der Buht angezeigt. 

AeusHerlich: zum Beatreichen wnn der Brustwarzen. 
Zum Klysma 1-4 EsslIJffel voll. 



Rp. 01. -Rwi. 

-' — b 

I. deat EdiuIi 

DS. i-2iiYdl. 



jsb. L5,ü 
Aq. dei ' ~ 
p. Hl>Et 



'Tritolnm Ricini. Emulsion aus 75°/i: RicinuaQl und 
26 'ja aromatischen Diastasemalzextraktea. In Wasser miloli- 
artig iQslich. Fast ohne BizinusOigeschmack. Originalglas 
(Chem Fabrik Helfenberg) 100 g 50 .Üt, 200 jf 75 ä\. 

''Siccolnnt Ri^-ini (Med. chem, Institut Sicco, Berlin). 
Oelblicbes Pulver mit 50°(> RizinusOL geschmacklos. 

Innerlich; esslaffel weise, eiogerührt in Wasser, Theo, 
Kakao, oder mit Scbokoladepulver gemischt. 



^Rodagen a. unter Oi'gantlici-apie, S. 236. 

*Rosmarmi oleum. 

Aensserlich: als Zu9ntz zu reizenden Salben und 
Linimenten. Rein gegen Pediculi pubis. 10 p 20 ^. 

Uiignentnm Roamailni compiisitam. Ungueiitniu 
nervin. Adijiis 16, Sebi 8, Car. flav., Ol. Nnciat. ana l'. 
Ol. Rosmarim. Ol. Junfp. ana 1. Zu stärkenden ^Einreibungen 
und ala reizende Verbandsalbe. 10 j 20(15) ■3|. 

^Rotterinum. Zincl uhbrat. 6. Zinci sulfo-carbol. 6. Äoid. 
boricnm 4, Äcid. sali^^yl., Tbjmoli 0,1, Acid. citrici 0,1, 
hiervon Paaüllen zn 1,0 Gewicht, je eine für I l Waaaer 
als Anlieeptician für Chirurgie und Geburtshölfe. In 
BajerD amtlich empfohlen. 10 Pastillen ca. 50 ^, 100 St. 
ca. 400 ,a. 

''^Rubidiuni bromatum 9. s. so. 

*RuSCi Oleum s. Pix liqnida. 



'Acetnm Sabadillae, Sabadillesslg. 10 g 
lu ^'(1 luij y 80 .Ü. 500 g 250 ^. Heutreizend, zu 
Waschungen gegen Kopf- und Filzläuse. 

*SaCCharinum, Saccharin. Derivat der Benzoesäure, aus 
Steinfcohlenteer hergestellt. Weisses Kristall pul vor von 
sehr süsnern Geschmack, SOOmal, in raffinierlem Zu- 
stande 500inal so süss wie Zucker, schwer in kaltem, 
leicht in heiBsera Wasser laslich. Zum Versüsaen von 
Arzneien und aU Siiayato^ in der Hahrang verwendet, 
wo wegen Diabetes oder aus anderen Ui'ünden der ge- 
wOhDÜche Zucker vermieden werden soll. Für den tjlg- 
Hchen Gebrauch in Tabletten mit Milchzucker oder mit 
Natrium bicarbonicum , wovon eine anderthalb Stück 
Wflrfelzncker entspricht, oder in der besonderen Form 
des „leicht lüalicben Saccharins' in den von der Fabrik 
raitgelieferleu Tropf fläscLchen. 1 ? 10 ..3|, 10 y 60 -5j. 

SaCCharum, Zucker. Weisses Pulver, als Vchüd und 
OeiehtnaclifkoiTigeTts verwendet. 10 j 5 ,ii, 100 g 20 Jj. 

Saccharum (actis, Milchzucker. Durch Eindicken 
von Molken gewonnen, wobei der Milchzucker auskri- 
stalliaiert. Weisses Kristflllpulver von sclvwatk t" 



0g9 Si«Iiini.m luticam. 

Gescbmack. Der gewShnliche Milchzacker onthfiU Ei 
weissreate und MikroorgHEismen zum Teil hedenklicbe 
Art. In der KiDdermaxis Bollle deshalb nur dei- nach 
Soxhlets Verfahren t'heniiäcli rein uad bakterjenfrei her- 
gestellte Loefl und Helle Milchzucker verwendet werden. 
Vom offlzinellen Milchzucker kosten : 10 g 5 ^, 100 o 
35 (60) A, 200 j 50 X 500 g 100 A- 

Innerlich: als VeMtcl für geringe Mengen schwer 
löalieher Pulver, wie z. B. Hydrargyrum chloratum ; ta 
10->-20 g in nanner Milch gelöst als mildes Ab/übt-mitUl; 
in 5''/oiger wisBeriger Lösung als Dinrelicvm, Setündlir-h 
1 EaalQffel; als Zusat» zur l<iituiliiig»mikh, 12 — 20 g p, die. 

Sal Eininioniacuni b. Aminonium ublm'atnm. 

Sal Carolinum faclitium. kUnatlicbes Earlsbader 
Salz. Natr. aulf. sicc. 44, Kai. sulfuric. 2, Natr. chlor. 
18. Natr. bicarh. 3G in itiittelfein gepulvei-tcm Zustande 
gemischt. 100 g 40 (30) A, 200 g 65 J,, 500 g 125 ^,. 
Innerlich: 6,0 in einem Liter heissen Wasaeta ge- 
löst als vollkommener Ersatz des naIOrlicben Karlsbader 
Brunnens. Ea bestellt kein Grund, daa natUilicbe Urunnes- 
salz oder den Brunnen selhat der chemiechen NachbllduDg 
vorzuziehen. Daa kriBtalliaterte künstliche Salz ist ge- 
wöhnlich minderwertig. 

'*'Sal StaSSfurtense, Stassfurter Salz, aemenge aus 
Chlorkfllium, Chlormagnesium, 50 bis 60"/o Chloraatriom 
u. 6. w. HandverkHufspreis etwa S2 ^ für 1 kg. Zu 
kOnatlichen Soolbädern 1—3—5 kg auf ein Vollbad. 

^Salacetol s. unter Salicf 1. 

Saiep, Tubera 8alep. Knüllen verachiedener Orchideen, 
gopulvoi-t. 10 g 20 (20) ^, 100 g 140 -Ü. Beim Kochen 
mit 50 Teilen Wasser entsteht ein steifer Schleim von 
fadem Geschmack, als einhüllcDdea Mittel für reisende 
Stoffe und als schwachea Nährmittel fQr kleine Kinder 
verwandet Am besten als: 

Mlicilugo Salep. 1 S^lep mit 10 kaltem Wasser an- 
gei-ührt, dazu 90 kochendsa Wasser, 

Innerlich: thee- bis es slötfel weise rein 
HeischbrOhe, Milch, Rotwüin, auch bei Durchfall beliebt. 

*Salicil1Uni. Glykosid aus Weidenrinde, farblose, bittere 
Kristalle. Anli^Tdüimt und Anthhevmaliciim, milder als 



1 



die Saljcylprä parate, aber auch weniger wirksam. Be- 
standteil des Gichtmittels Antiarthnn. Ij 10 ^, lOj 
95 Ü, {lg 5 ^). 

innerlich: 0,5—1,0 mehrmals tgl. 

SaliCyl. Die SaÜcylsSure, Osybenzoesäure, wird fabrik- 
mässiK aus Phenol hergestellt und dient ibrerseitB wieder 
zur Heratellung einer ganzen Anzahl von Präparaten, 
die Shnliche Wirkung aber geringere Nachteile haben 
sollen, jedenfalls aber vorläufig die Sajiejlsäure nicht 
verdrängen künnen. 

Acidam aalicjlicnm. Weisse Eri stallnadeln von 
kratzandem Geschmack, ohne Geruch, aber in Staubform 
eingeatmet zum Niesen reizend, in kaltem Wasser etwa 
1:500, in beissem 1:15, leicht in Spiritus löslich. 10 g 
10 All, 100 3 80 ^. 

Innerlich: 0,1 — 0,3 mebrmals tgl. in Kapseln gegen 
abnorme Gärungen im Magen ; als Antipyrelicum u. s. w. 
fUr innerlichen Gebrancfa durch Natr. salic;!. zu ersetzen, 
in das es ohnehin im Magen umgewandelt wird. 

Aeusserlioh; als Streupal ver rein oder 4—10 °;ci mit 
Talcum oder Amylum; zu Salben für Geschwüre oder für 
rheumatische ijelenke 10 — öO^/n; zu Verbandwatte und 
Verbandgaze 4— 10''/o; als hörn haut lösendes Mittel gegen 
UflhneraugeD, Warzen, Schwielen u. s. w. 1 : 10 Kolladium^ 
oder Sabcylaäure aufgepulvert , mit feuchter Gaze und 
GDininipRpier bedeckt, einige Tage geüegen lassen oder 
noch besser als SaÜcytsitureptlBstermnll , vgl. Kmplastra, 
S. 139; zu Blasen- und Mag es au ssp Ölungen 1:500-1000, 
als antiseptische Wundflttasigkeit ebenso. Von der An- 
wendung als Mundwasser wird abgeraten, da Saiicylsünre 
äeu Zahnschmelz angreife. Zu Darm au sap Ölungen bei Ruhr 
u. dgl. 1.0-3,0 in 1 Liter Wasser oder in Starhelösung. 

Pulvis Hallcf licns cnm Talco. Actd. salicyl. 8, Amyl. 
10, Tale. 87. 10 ff 5 .^, 100 g 80 (40) A^,. Streupulver 
gegeu Fussschweiss nnd andere Hyperidrosen. 



Anvll Biia 12,ü Adip. snilll 70,0 

leul tersada figta. MFUuKt m, Abends einEBr<ii|jea. 

.. AnuBartich n-assareche darQber rionellbinde iBei iku- 

Puta für Ekiemj. tem GalenkrtaeuniatiBmim). 

Sebnm salicylatnm, Salicyltalg. Acid. aaliojl 2, Sebura 
9 08, im Dampfbad zusammengeBchmolzen. 10 9 10 ,i^, 
.05 ^. Gegen Hand- und Fusssch weisse. 




Natrium »aücyliciiin. Weisses Kristallpalver, 
lieh salzig Hchmeckend, in gleichen Teilen Waaser und in 
6 Teilen Spiritus lüaücli. Aiilipi/retiriim, Antiniaralaieum, 
1 3 5 A, 10 j 15 (30) A, 100 g 100 ^. 

Innerlich bewirkt es in EinzelgaboD von 3,0 oder 
in kleineren Gaben, die sieb acbnell foigen. Wäi'megefahl, 
Sehweias, Ohrensausen und SchwerhQrigkeit, laa»!same, tief» 
Atmung, in grüaseren Guben Rnnach^ierQbl , Mugendruck, 
Erbiecben, Delirien, UteraBkancestionen. in Einzelgaben 
von 10,0 Eollape nnd Tod, Wahrscheinlich vermindert es 
die Diurese. Bei schwächlichen Kranken ist deahalb Vor- 
aicht in der Dosiernng uütig. Man gibt ; 

1. bei akutem Gelenkrheamatismus etdl. 0.5—1,0, 
Erwachsenen bis 10,ü pro die, Kindern l>ia ta 6 Jahren bis 
5.0 pro die, 2jAhrigen KinJern 2,0 pro die. entweder in 
Palvern oder Kapseln (zu 0,ä), oder in wttssriger Lösung 
mit Socc. Liq. als Eorrigens oder auch mit Selterwasser 
zu nehmen. Hit dem Abnehmen des Fiebers und der 
Schmerzen sibt man kleinere und seltenere Dosen, 3,0 — 5,0, 
pro die, einige THge hindurch.. Manche halten es für besser, 
im Ueginu einige giiüssere Dosen zu geben, z. 0. im Laura 
des Abends in 1 — 28tündigen Zwischen räumen 3mal 3—4,0. 
Jedenfalls muaa dann erst die Empfindlichkeit erprobt 
werden. Gegen das Obrenaausen bewährt sich oft ein Zn- 
satz VOQ Ergotjo, in den meisten P&llen wird es aber besser 
' ' """en eines der Kraatzmittel, namentlich 

Bticum bei akuten fiebern, 2,0—4.0 
nach 1—2 Stunden wiederholt Hier 
leneien Antipyreticis nnd 
dem Chinin etwas zurückgetreten. 

3. bH akuten und subakuten Neuralgieen, 
Ischias. Hemikranie, tabischen Schmerzen, 1,0—3,0, nötigen- 
falls mebnn. tägl. 

4. bei Urticaria, mehrm. tagl. 0,5, ebenao bei Pru- 
ritus univeranlis. 

5. bei Diabetes mellitus in länger forlgeaeteten 
grossen Gaben ; Diabetik^v vertragen das Mittel meist sehr 
gnt, die Zuckerauserheidung -wird dabei oft geringer. Akate 
Flüe kQnnen geheilt werden. 

6. als Antaphrodisiacum, gegen zu häufige PoUa- 
tionen, 3-5mai tBgl. 1,0. 

7. bei einfacher und pseudodiphtherischer 
Allein!, halbstnndlifh 1,0 in '.. Glas Wasser. 
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SaUoyl. 26.-, 

, 1,0 3 mal tag)., am beBten vor 

Man gilit das saücyleaure Natron steta nach dem Eescd. 
Xiicbt auf leeren Magen. 

Sn.Ustr. aBlicjl. S,0-10,0 Hp.^■atr. aali.-Ti. O.i-1.0 

Äq. deat. 140.0 " — ' 

Suce, Liq. dep. ID.D 
SIDS. E3ilSffer«ei9D. 

Rp. Sstr. saUcyl. 10,0 
Nutr. brom. 15.0 
Aq. UeDth. pjp. 130.1 
XS. «bends 1 Eaat. in ! Bl 
ter», vor dem Eioschlafon. 
(Si^UaflüsIgkeiC durch Kmr- 
istbonie, babituellei' JCgpr- 
Buhmertl. 
Litbinni Balicylictun. Weisses Kriatallpnlver, geruch- 
JoB, afisElich schmeckend, leicht löslich, 1^5^. 

Innerlich: 0,1— 0,ö mehrmals tfigl, bis 5,0 pro di«, 
3.1s Pulver oder in Läaang, bei chronischem Gelenkrbeoma- 
liamus, wo Natr. saUcyl. versagt. Enthält mehr Salicyt- 
fiätire als dieses , ohne so leicht Vergiftung zu bewirken 
und hat eine durch das Lithium verstärkte Wirknng; ebenso 
bei Gicht nnd Harngriea. 

'Natrinni dithinsalicylicum. Bjgroskopisches, leicht 
in Wsaaer lösliches Pulver. rDneriiuh 2—5 mal Wgl. 0,2 
bei GelenkrheumatiBinus. 1 g ca. 15 .^. 

'äatacetolnm. SalicjlBfiureeater des Äcetola. Feine 
weisse Nadeln oder Schuppen, leicht in heissem Wasser 
tSasllcfa. 

akutfim Ge- 
rm rfesi'H^eiVHB. 

*SalicyUluid. Farblose Kry stall lil&Ltchen, wenig lös- 
lich in Wasser, lüalich in Alkohol. 

Iiinerlich:0,15-0,3raehi7nals tgl. statt Katr.salicyl. 
'Ssllformiuam. Hexamethylentetramineallcylat, sali- 
eylaaures Urotronio, je SO^/o. Weiaaea Pulver, in Wasser 
und Alkohol leicht löslich, angenehm säuerlich schmeckend, 
kr&ftig iarnarmre/iwend und aiitisepUaclt (aDgeblich dem Uro- 
tropin überlegen). 

Innerlich: 1— 2mal tägl. 1,0 in Wasser. 

'Sali geil innm. Früher ala Spalfungsprodukt des Sali- 

cine bekannt, jetzt synthetisch ans rhenol oder Formalde- 

hyd dargestellt. Farblose Kristeile, in Wasser und Alkohol 

leicht ISslich. Bestandteil des Gichlmitteis Äntiarthrin. 

Innerlich: stündlich 0,5—1,0, 5,0-10,0 pro die. 




■_>6(i Silityl. 

Salipi-i-innm e. S. 61. 

'Saluchininuiii. Salicylester des Chinins. Weisses PUT- 
ver, in Wasspr uniQslich. völlig geHchmnckioB, eraeagt weder 
Chiuin rausch riucli andere Nebenwirknngen, reiit Magen 
und Hnmwege nicht Auliiu-vralyicum , auch eouat Ersatz 
fOr Chinio. 

Innerlich: 1,0—2,0 mehrm. iSgl.. trocken auf die 
Zunge, mit Wasser binuDterzuspQIen. dann Sfthsäureliinoiiade 
nachtrinken; 0,1 — 0,5 mehrtn. tfigl. Kindern bei Keuchsusteo. 

*RheDniatinnm. neatrales sallcTlsanreH Salocbinin, 

Weisaea Pulver, in Wasser schwer löalii'h, geschniAcklos, 
enthalt 50 "/n Salicyl. Avlirhtvrnaiiaim, femer Mitfei gegen 
Gicht, Arthritis );aDorrb.. Neuritis, lanzinierecde Schmerzen. 
Innerlich: 1,0 3roal tggl., dann 1 Tag Pause, dann 
1,0 4mal tägl.. wieder jeden 5. Tag Pause. 

*Sa]iiciiIlRm, snlzBauTBB Phenocoll (s. d.). Feine, 
weisse Nadeln, iQslich in heissem Wasser. 

Innerlich: 0,5— 1,0 mehrmals tgl., statt Natr. salicyl. 

*A»piriniira. Essigs Sureester der Snlicflaüure. Weisse 
Kristullnadeln tuii angenetim säuerlichem Geschmack. Erst 
im Durmsaft gespalten, ohn« Nebenwirkungen »clunaTMilietui 
und natiriieuviatiach, TortreSlicber Ernoitßir Salkyl. Gleich- 
zeitiges Trinken von nlkali sehen Arzneien, alkalischen i 
Mineralwässern u. dgl. ist zu vermeiden, weil dann die J 
^^paltung vorzeitig eintritt, lg Ib ^. 10g 100 (120) ■;>.. I 

Innerlich; 0,5-1,0 mehrm. tag]., trocken aaf die I 
Zunge. Wasser oder Zuukernrasser nachtrinken , oder in 1 
Tabletten zu 0,5 (Originalglas zu ai Tabletten 150 ^) bei \ 
'ielenkrheumatismus, Neuralgie, Myalgie, Pruritus u. b. w. 
Die Orammdosen kOnnen. wenn zu schnell aufeinander- 
folgend, Eingenommenheit des Kopfes u. dgl. bewirken. 

Phenyluni salicyliünm, Salolum. Salicylsäurephenyl- J 

eater, enthalt 40".o Phenol, eO"'» Salic^jlaSnre. Weisses I 

Pulver, uniQslich in Wasser. Im Magen nicht, sondern erat I 

im Darm in Salicyl- und Carbols&ure gespalten. GewOhn- 1 

lieh ohne Nebenwirkungen, aber auch nicht ungiftig, lg 1 

5 (10| ^, lüg 20 ^. Der H«rn kann nach Salul dunkel- ' 
grün bis schwär/, werden, man muss also die Patienten 

L darauf hinweisen. . 

Innerlich: bei nkutem Gelenkrheumatismus stttndL J 

0,5—1,0 in Pulver. Oblaten, Kapseln oder komprimierten 1 

Tabletten, in der Nachbehandiung 3,0—4,0 pro die; melir- I 

mals tagl. 0,5—1,0 bei Darmgärungen, Durchfall, Blasen- I 

katarrb. m 
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Salioyl. ;)67 

jrlich: als anüseptiaches Strenpulvr^r 1:10 
Amylum auf Geschwüre. 3 " 'o iga Lösung in Spiritus tropfen- 
weise za Mundwasser; das Beklamemittel Odol besteht 
UDgeblich aus: Salol 3,5, Spir. 90,0, Aq. dsat. 4,0. Ol. üpdÜi. 
pip. gtt. 60, Saccbariu 0,2, einige Tropfen ätheriacber Oele. 

•Salophe nnin. Sftlicylsaureacetylparamidophenolather, 
spaltet im Dsrm ca. 50°/o SalicylsSare ab, EristallfaUttciien, 
in Wasser kanm löslich, Ipicht in Alkalien, gerucb- nod 
geechmacklos. l g 25 ^ , IQ g 195^. Wie Balieylaaures 
Nation, auch in der Dosierung, sehr guter Ersatz dafür, 
besonders bei Infiaenza, Neuralgie, Migr&ne, Ischias, Chorea, 
bis 6,0 pro die; ttussei'lich b",« Salbe. 

'Malakiniim. Salicylparsphenetidinnin. Hellgelbe un- 
lösliche Eiistalle I y ca. AO ^. 

Innerlich: mehrni. tägl. 0,5-1,5 id Oblaten. 

'Agathiuiun. SaJicylsIphamethylphenylhydrazon. 

Weiase gemch- und ge seh mack lose Kristall blätteben, in 
Wasser unlOslich. Als Antirketimaiicum und Antineuraliiiciim 
)u OabeD von 0,2—0,5 niehrm. tßgl. empfohlen, nicht zu- 
verlässig und nicht frei von nnangenehmen Nebenwirkungen. 
1 dff 10 ^, 1 ff 60 ^. 

'Sanriformiini. DijodHalicylsänremethyläther. Weisses 
Pnlver, geruch- und geschmacklos, in Alkobol, Aetber, Va- 
seline leicht iQslich, unzorsetzlich , macht keine Flecken. 
1 g 20 ^,. 

Aeusserlich: namentlich i: 
Sraatz fflr Jodoform empfohlcD ; ii 
GoDorhGe. 

'Rhenmasan. Salbenseife mit 80°/u Oberfetteter Seife 
und 10°/n freier Sallcylsäure. 

Aenasei'Uch: zum Einreiben der Gelenke bei chroni- 
Bchem Rheumatismus. 

*Methylium Valley licnm. Synthetisch dargestellter 
Salicylsäuremethyleater, künstliches Wintergrünöl (vergl. 
GknlUierin). Farblose oder leicht gelbliche Flüssigkeit, wird 
VOD der Haut schnell resorbiert und entfaltet kräftJKe 
Salicylwirknng, ohne Nebenerscheinungen, reizt weniger als 
Gaultheriaäl. 

Aeusserlich: 50-120 Tropfen, bis zu 12,0-25,0 

Sro die, auf rheumatische Gelenke getrSufelt, die dann so- 
ort mit Gnmniipapiet umbQllt, mit Watte bedeckt und mit 
Flanellbiude eingewickelt werden. Besonders gut bei siib- 
akutem und bei chronischem Kbeumatismus einzelner Ge- 
lenke, bei Pleuritis n. S. w. 
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*Mesotaii (Bayer & Co.). Meloxymethylester der 
Salizylsäure, Gelbliebe Flüssigkeit, mit Alkohol und Oel 
miecubar. Oartlich anzuwendeadea Anlirhcvmaticiim, Ersatz 
fDr WintergranOt. Leicht von der Haut resorbiert, f&st 
gernciiloa. I j 15 ^, 10 jf 100 J,. 

Aeaaaerlicb: mit Olivenöl üu gleichen Teilen, ein 
Tbeelüffel voll 3mal tgl. «inieibeo bei Hkutem und chro- 
nischem Gelenki'beumalismus, Gicht, Pleuritis, Angina. 

^Salipyrinum a, ä. 6i. 

^Salochinin. ^Salophen s. unter Saiicfi. 

^Salosantal s. Santali nLciim. 

Salvia. Kolia Salviae concis. 10 g 5 A, 100 j 40 
|50) ^, pulv. 10 g 5 (20) ^. Schwaches Adstnagens. 

lutierlicih: 10,0—15,0:200,0 im Infus, hfiufig mit 
Rotwein, Gegen Nachtach weisa und gegen DbermSsaige 
Milehaekretion : abends 1 Tasse Salheithee. 

Aeuaserlich: Ale ndstrlnglerendea Mund- und Gurgel- 
itaaser; zu Waacbungen gegen Schwitzen. 

•Tinctnra Salviae (apirituosa). 10 ff ca. 10^. 

Innerlich: zu 20-40 Tropfen, mehrmals tlgl. vi» . 
die ßlätter. ' 

Aeusserlich; als Ztiaatz zu Zahnpulvern und Lat- 

Rp. Tct. Salviae lU.O 
Sa«hBi'lnl 0,1 
DS, HgB. iO. lüeaä» -X-iO Tru^fi^ii 
(gegen schrfBiaaB). 

SambUGUS. Flares Samlinci conc. 10 g 5 ä , 100 9 
40 (60) ^1 . 200 g 60 A. 500 g 125 ^,. Als DiaphorelKtm 
im Infus 5,0— 10,0:100,0-150,0 BlaHausmittBl. (Hollua- 
derblUten- oder Pliedertbee). 
*Succus Sambaci inspisaatuiri. 100 g 50 3t. Der 
mit Zacker veimiaubte, elugsdickte Saft der Beeren. Thes- 
läffelweiae rein oder ala Zusatz zu seh wei satreihenden Mix- 
turen 15-20:150. 

^Sanguinal s. Ferrnm, S. 153. 

'^Sanoform s. Saiicyi. 

Sanlali oleum. Sandelholzül. 10g75(100)^. 

Innerlich: in Kupaeln zu 0.3, 3mBl tligl. 2 Eapseb 
mich dem Hasen, bei Gonorrhöe oft sehr wirksam. 



Alkoholfirtigu Verbindung aus dem Santa!- 
FiiTblose Flüssigkeit. Ii3s]icb in Alkohol. 

wie Oleum santali. 
•Salasaiital. 33'/5"'oige Lösung von Salol in Ol, 

aantali, mit Znsatz von Ol. menih. pip. Klare hellgelb« 

FiOssigkeit, leicht läslich in Alkohol. 

Innerlich: 10-20 Tropfen 3mal tgl. auf Zucker 

oder in ZuckerwasBer, oder m Kapseln zu 0,5, 3nial tgl. 

1—2, nach den Mahlzeiten, bei Gonorrhüe, Cyatitis, Pyeliüfi, 

Bakteriurie. Nitbt bei Nephritis! 

SantOninum e. unter Cinae iloi-es, S. IIT. 

SaponeS, Seifen. Salzartige Verbindungen eines Fettes, 
selten eines Harzes, mit einer meist nlkalischen Basis. 

Sapo jalapinns. Resin. jalapae 4, Sap. medicat 4, 
Spirit. dil. a I 3 10 4, 10 g 60 ^. 

Innerlich: 0,3—2,0 als Purgana mehrmals tagl. in 
Pillen, rein oder mit andern abführenden Mitteln, wie AloS, 
Kaloniel u. s. w. 

Sapo kalinaa, Kaliseife. Liq. Kai. caust. 27, Ol. 
Lin. 20. Spir. 2. 10 g 5 A, 100 g 30 (50) ^, 200 g 40,5,, 
50Qg 85 i,. Gelblichbräunliclie, schlapfrige Masse, anlOs- 
lich in Wasser und lu Alkohcl. Zu Bädern 150,0— S50,0 
anf ein Vollbad, zu Einreibungen bei verschiedenen Hdut- 
kninkheiteu , chron. Ekzem , Psoriasis , Krlltze , auf ge- 
schwollene Drüsen, zur Anregung der Resorption aller Er- 
güsse in Brust- und BauchliShIe u. s. w. 

Sapo kalinns venalis, Grüne oder Schmierseife. 
Aus geringsten Fettsorten , mit Kalilauge bereitet. Zur 
Schmierseifen beb and lung der tuberkulösen und skrofulösen 
Lokal erkrankun gen 25,0—40,0 2 — 3mal wüchentlich mit 
Schwamm oder Hand am Rücken und Oberschenkel ein- 
reiben , nach '.: Stunde lau abwaschen. Di-niiifi'eie'ii' für 
Wäsche. 100 g 20 A, 200 g 85 ,5,, 500 g 65 X 

Sapo uedicatDH. palverisatua Natronlauge ISO, 
Schweineschmalz und Olivenöl je 50, Weingeist 12, Wasser 
WO. Kochsalz 25, Natriumkarbonat 3. 10 j 10 (20) A. 

Innerlich: zu 0,3— 1,0 in Pillen, mit einigen Tropfen 
Spiritns oder Mucil- Gi. «rab., oder in Verbindung mit 
abfahrenden Stoffen. 

Aeusserlich: zu Klj-stieren und Stuhlzäpfchen. 

Rp. Üid Khel pulv. 

SpMt.' lUucil. Oi. Arab ) y s, 
f. pil, 50, 
3mal tag). 1~* Stück. 



Spii-itD8 saponatns. OlivenSI 6, Ealtlaage 7. Spiritus 30, 

Wasser 17. 100-, 45 (601 ^. ÜOO j 70 ^ , 50Op 140 ^. 
Aeusserlicli: zu Eitireibungen bei KoDtiiHioneD und 
Distcirsionen. zu WaschntiKcn der behaarten Kopfhniit und 
des Geaiclitea bei Psoiiasia; als Zusatz za Uädem 

'SpiritaH saponi» kalini (Uebrae). Sap. kalin. 10. 
Spjr. 10, filtrn et adde Spiriti Lavandulae 10. Zu Kopf- 
WHScbungeu bei SeborrbD«. 100 g 45 -Si . 300'^ 70 ^, 
500 3 140 ^. 

'Medizinii^che Seifen. Die gewöhnlichen Seifen, auch 
der Sapo iiiedii^atua der PbarmakopBe, aind nicht voll- 
kornmen neutral und deahalb zu der sehr wichtigen Seifen- 
behaudlung von Haotkranklieiten nicht geeignet. 
Viele der in den Handel koininenden „mediziDischen ^fen', 
d. b. arEneimitteIh Bitigen Seifen . sind wegen der mangel- 
iiafteu Sei feagrund lüge unwirksam oder scbädlicb. Einwand- 
frei sind u. a. die Uebarf«tteten Seifen (nach Unna) von 
Beiersdorf & Co. in Hnrnbure-Eimabüttel und die nacb 
Angabe von Dr.Eichhoff in Elberfeld hergestellten medi- 
zliiJBchen Seil'eD von Ferd. MDlIi ens in t^itln. Sie werden 
je nach dem Einzelfall alkalisch, neutral oder {meietena) 
sauer angewendet, letzteres meist durch Ueberfettang 
mit LaDolin, Die llbetfetteten Seifen aind vollkommen 
reizlos und enthalten auch die empfindlichsten ÄTzneietofle 
unzersetzt, Sie sind mit den verschiedensten Stoffen, Re- 
sorcin, l^alicylsSuve , Chinin, Jodoform. Kreolin, Ergotin, 
Jod, Menthol, Salol, Ichthyol, Theer n. e. w. vorrätig; die 
geiiannten Fabriken versenden ein Verzeichnis. 

Sarsa|iarillae radix. Ton altarsher in Dekokten Eur 
Sjpbilisbehandlung verwendet, jetzt nur noch zur Dntar- 
Stützung der Quecksilber- nnd Jodkur , namentlich in 
hartnackigen FftUeu. Wahrac beinlich ist die Wirkung 
wBSentlicii diaiihorrHich und iliurrlUch 10 ff 20 ^. 100 g 
150 ^, 200-/ 325 ^, pulv. 10? 35 (80) ^. 

Decoctnra Sarsapanllae campoaitnm (fortius). Radix 
Savsapariilae 20 wird 24 Stunden mit Äq. 520 digeriert, 
dann unter Zusatz von Zucker und Alaun ana 1 S Stunden 
im verscbloasenen Gef&es gekocht, scbliesslicb werden Anis 
und Fenchel je 1, Folia Sennae 5 uod Rad. Liquir. 2 in- 
gesetzt. 500 g 150 (140) Z>i, 5000 g 925 ,5,. 

*Decoct. Saraap. coirip. mitius. Sarsap. 10:480 Aq. 
2h St. digeriert und unter Kochen zugesetzt: Cort. fmcb 
Ciiri, Cort. Cinnam., Fruct. Cardamam. und Rad. Liq. je 1. 
öOOs ca. 100 ^. 5000 s oi. 750 ^. d 



Zur Durchführung der Kut wird morgena 250,0—500,0 
^ '/4 — ','1 Liter Decoct. fort, warm und abends ebensoviel 
Decoct. mit. kalt getrunken. Dabei leichte, reizlose DiHt. 

'Decoctnm Zittmaiuii ist Decoct. Saraap. fort, mit 
4 Kalomel und 1 Hydrargjr. aulfur. rubr.; bei sehr hart- 
nackiger Syphilis. 

Sassafras lignnm. Vo» ähnlicher Bedeutung wie Sar- 
aaparilla. 10g 5 ^, (pulv. 10 ^). 
Innerlich; 0,5-2,0 in Pulver oder Infus 10,0 bis 
15,0—150,0. 

SatUralio. Wässrige Lösung . woriu ein einfach kohlen- 
suurea Alkali, gewöbniich Kuliniu, seltener Natrium, durch 
eine organische Säure, Eaaig-, Zitronen-. Wein-Säure, ge- 
a&Uigt ist. 

Die teuren Saturationen werden vollkommen durch 
dia kQnstlielien, kohlensauren WSsser ersetzt. 

Bas deutsche Arzneibuch schreibt vor: ,Wenn eine 
Saturation ohne Angabe der Bastandteile verordnet wird, 
BO ist Riveracher Trank (Fotiti Biveri) abiugelien.' 

ScillaS bnlboM. Gelblich weisse Streifen aus den nütt- 

leren Schalen der Zwiebel von Scilla maritima. Diareli- 

cum durch Nierenreizung, vielleicht zum Teil auch durch 

Wirkung auf Herz und Blutdruck nach Art der Digitalis; 

auch Etpeelorans. Ohne kumulaüve Wirkung. 10 i; 5 ^, 

pulv. 5 (10) ^,. 

Innerlich: 0,08-0,1, am besten in Infus oder 

Dakokt 8,0—6,0:200,0, zweistdi. ein Easl, bei ätauungs- 

hfdrops, nicht bei Nephritis, Verdau ungstfirung, oft mit 

Digitalis. Grosse Dosen erzeugen mitunter Erbrechen, 

Durchfall, Nierenreizung. HAmaturie. 

Acetum Scillae. Bulb. Scillae 5, Acid. acet. 9, SpiriL 5, 
mit 36 Äq. 3 Tage tnaseriert. 10 j 10 (5) ^. 

Innerlich: 20-30 Tropfen mehrmals tägl. in Zucker- 
wasser, Mixturen, Saturationen. 

'Extractam Scillae. Dickes Extrakt. 1 i; 10 ^. 
Innerlich: 0,03-0,1, in Pillen, Pulvern, Mixturen, 

Oxymel Scillae. Acet. ScilL 1, Mel. dep. 2, eu 2 
abgedampft. 10 g 20 (15) ^. 

Innerlich: mehrm. tSgl. 1—2 TheelOffel rein alt 
Brechmittel für kleinere Kinder. 



Tmctnra Scillae. Kalb. Scill. 1. Spir. du. 5. l&s 15 
(10) ^. 

lanBrlich: mehno. tägl. 10—20 Tropfsn. 
Rp. Inruf. Bnlbi Sclllu S,0: 150,0 R|>. Bulb. SfUI. uhIt. 

Simpi Aannt. cü«. id IWI.O Ful. Diiit poJv. uu 1.3 

MRH, L'ntai. 1 Eb,]. IDiurpticnm.l Eitract, Ttlfol. Bbrln. n. «■ 

F. Pil. ;iii. 
DS. am»] tgl. 2-a PU1«D. 

unter Bellftdonna, 

Sebum OVile, Hammeltalg, 10 51 10 ^, 100 9 65 ^, 

AeuEHerlicb: als Eonatitaeos weisser, konaiatenteT 
liipn. Wird leiclit ranzig. 
Sebum Halicylatnm e. Salicyl, S. 363. 

Secale COrnutum, MutleTkoro. Der in der Rnbeporiode 
Beiner tlntwicklung vom Roggen geeammelte Pilz Clavi- 
ceps purpitrea. Darf nicbt gepolvert vorrjitig gebalten 
werden, souderD ist stete frisch bereitet in ^rnbgepulTert«ni 
Zustande abzageben. Der Gehalt an wirksamen Stoffen 
ist je nscb Standort uhd Klima eebr verechieden; die 
Pharm akopGeu bescbränkf^n aicb auf äussere PrDfnng 
der Droge, die 0,0S-Ü,',JT5 Cornatio eiitbalten kann. 
lOj 15 ^, ad diapensat, gr. m. pulv. 1 ff 10 ji, 10? 
60 (40) ^ (min. 40 .5,1. 100 j 2ö0 ^. 

8 e kale veruraacht innerlich genommen Verengerung 
der peripheren Arterien und U teruskontrak- 
lionen. üroase Dosen, 4,0 und mehr, erzeagen akute 
Vergiftung: Uehelkeit, Erbrechen, Durchfall, Atmungs- 
beschwerden , Taubaein und Kriebeln in den Qliedern, 
Krämpfe, Kollaps. Längerer Genaxs sekaleb altigen Mehlea 
erzeugt ebroniacbe Vergiftung; Schwindel, Knebeln 
tabesäbnlicbe Symptome, Krämpfe, Kontrakturen, Psychosen, 
Kachexie. (iangrSn peripherer Teile. Gegen die akute 
Form : ßrech- und Abfllhnnittel, Tonnin, Amylnitrit; gegen 
die chronische: warme Bäder. Narcotica, roborierande Diät. 
Innerlich: 0,3-0,5-1,0 mehrmals tägl. in Pulver, 
Pillen, Infus 5-8:200. 

1. Bei Wehenachwftcbe '.*—'.'! stilndl. 0,5 bis 1,0, 
immer erst in der Austreibungsperiode und nur bei Kopf- 
lage, normalem Becken, nie bei Placenta praevia. 

2. In der Nacbgeburfspenode bei Zurückbleiben 
der Placenta aus mangelnder Kontraktion des üteras. 
Auch prophylaktisch am Ende der Geburt gegun atoniache 
Blutungeo in der Nacbgeburtaperiode. Im Wochenbette bei 
ungenügender Involution des Uterus. 
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eren (Lungen-, Mugea- und Darm-) Bin- 
Hier ist Ergotm subkutan vorzuziehen. 
.. Bei Blasen seh Woche und Spermatorrhöe, 
r und fiberbaapt bei längerem. Gebrancb mehrmals tSgl. 
".3. 

5. Bei starken Scbweissen , zur Verminderung der 
leben Wirkungen des Nalr. salicyl. u. b, w. , bei Sklerose 
:er KoronargefSsee , Diabetes mellitus, Basedowscher 
[rankhelt. 

G. Bei angieparalytiscber Migräne. 
Subkutan als E^itract. Secalis cornuii oder 
irgotin: 

al Gegen Aneurysmen, Varicen und Varicooele, alle 
laar Tage zwischen Haut und Gerasswand injiziert. 

b) Znr Verkleinerung von Myomen des Uterus , in die 
iauchdecken injiziert, monateiHng. 

c) Bei BlasenschwSche und Prostatahyportrophie. 

Extractnm Seealis cornntl, Ergotinum. Dickes, in 
iVasaer lOslicbes Extrakt. Secal. cornat. 2 mit 4 Aq. 
I 8t. mazeriert, ausgepresat, eingedampft auf 1 ; mit I 
Ipirit. verraiacht, nach 3 Tagen abültriert und zur 2. Kon- 
istent eingedampft. 1 i; 25 (40) -bi. 

Innerlich: 0,1-0,5 mehrnn. tSgl. in Pillen und Lö- 
iDng; Bubkatan: 0,05— 0,15 und mehr. Die Injektion stelle 
deibt meist einige Tage lang geschwollen und schmerzhaft. 

'Extractnm Secalis coiiiRti ilialysatam. Das wäa- 
lerige Extrakt, durch Diffusion you anderen organischen 
leatAnd teilen gereinigt. Reinstes und haltbarstes Präparat 
et das Dialysat von Golaz & Cie. (vgl. Digitalisdialysat 
i. 135). 

Innerlich: 20 Tropfen 3— 5 mal tgl. 

Subkntan: 2 Pravazsp ritzen tgl. 

Extractum Secalis cornnti flnidnm. 10^3S(40)^. 

Innerlich: 10—20 Tropfen mehrmals tlgl. 

•Tinctnra haemostyptica. Fri tsoh-Denzel. 1 g 
Pinktur = 0,1, 1 Theelöffel 0,5, 1 Esslöffel = 1,5 Seeale. 
llOs 30 ^), lOj 25 ^, 100 if 180 ^. Gegen ttbermasaige 
HeDBtrasÜon junger M&dchen, Chlorotischer, in der klimak- 
tetbcben Periode und nach dem Wochenbutte 1 Tbee- bis 
iWofffll 1—2 mal tägl. 

■Tinctnvii »ecalis corunti. 1 : 10 Spir. dil. 10 y 
15 (20) Ji. 15—50 Tropfen mehrmals tgl., zweckmässig 
mit Tinct. Cinnam. 



274 Ssdale cai-natum. 

'Cornntinnm ergoticnia, Ergotin Bombelon. Braune 

Flüssigkeit. Sehr witksBmea Ergo tinprä parat, vohl dus 
beete der vorbaodenen. Wirkt in der Uebui-t beeonders 
auf dis RingmuBkeln, ist daher erst aaoh Begian der Er- 
Qfftiung des Muttermundea zu geben, verwatidult daon Bulbst 
Erampfwi<beD in Drangweben. 

Innerlich: 2.0 = >/< TheelüfFel alle 10 Minatsn sur 
AnHiEung der Geburtswehen; 5-10 Tropfen 3— Smal tgl. 
bei Metrorrhagie ; Kindern 1 — 2 Tropfen, 0,05—0,1, in 
wenig Zuckerwaaser bei Bl aee tisch wäclie. 

Subkutan; 0,2 (bia 0,5) pro dosi bei geftthrlichen 
Blutungen. 

'ErgDtiniim Fromme. Flnasigea Extrakt, wovon 
1 Teil 5 Teilen der Droge «atspricbt. Karton mit Qlaa zu 
20 3 nnd 5 g oder mit 5 Hührchen zu 0,4. 

Innerlich: T Tropfen 2— Sma! tgl. in Waaew, oder 
2,5 r 200,0 Aq. Cinnam.. eBslDffel weise. 

Subkutan: 0,1—0,4! pro dosi, bis 1.5! pro die. 

'Ergotininum citi'ii^nm. Citrat eines Alkaloida aas 
Seeale cornutum. Qrnugelbliehes Pulver, lOalicb in Waaaer. 

Subkutan: 0,01:10,0. davon '/.-l Spritze bei vbbo- 
motorischen Neuroaen. Migräne, Basedowscher Krankheit. 
Enursüis. 

•Ergotiniil. Braune FlQasigkeit, 1 ecm entapricht 0,5 
Estr, Secal. curn. 

Subkutan:l<^«nl—2niB)tgl, mit Zusatz von Morphium 
oder Cocnin. 

'Cornntinnm citricnm. Alkaloid aus Secale coroutM 
Trüger seiner Wirkung auf den Uterus. Braunschwarzes 
Putvor, sehr wenig ISslii^h in Wnsaer, löslitb in Alkohol. 
Bei Uternaatonie und -blutungen und bei Spermaton'höe 
empfohlen. 

Innerlich: 0.0(13-0,005 dreimal tgl. in Pillen mit 
Bolna alba. 

*Acidum Bclerotinicnm. Glykoeid aua Sacale. 1 g 
ca. 150 ^ 

Innerlich: 0,1-0,3 pro die bei Epilepsie, 

Subkutan: 2— Smal tliglich 0,04 hei Haemoptjais, 
schmerzbaft. 

'il'ulT. fol(ür"Ü"ig]üita stö) 
"-'" Liq, Snoo. Ll^ q. « 
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Bp, Inflia See. coro, 1,5,0 - 10,0) Rp. Ergotini Deczel 

li^,0 E:Etract Hydraati§ iiiapiaa. 

iFlmnb, «et, 0.5) Estract Goasypü inspiBMt 

Sir. api. nd 200,0 aaa 2,0 

HDS. 2sldl. 1 Eaal. F. Pil. 100. Da Sniil tgl. 3 Pillen 

(Ohne Flambum »cetie. gegen (Uetrai'rhagle). 



^eeen Blaaenblittuiig, ii»cM- 



Itir Abenda Rp. Extr. fiecal. cornut. 0,5—1,1 

M. Di., in p. Beq.' X. P, SoppoB 



*Senecio vulgaris. 

*Exti'actiini Sonecionis vnlgai-is fluiilam. 10 o ca. 
20^. 

Innerlicli: 30-60 gtt. Smal tgl. und mehr bei 
funktioneller DysmenorrbSe ; ä mal tgl. 10-20 gtt. bei 
AmenorrbQe und unregelmäasig-er Menstrantioii. 

Senegae radix codc. lOi^ 25 ^„ puiv. 30 s,. 

Kräftiges, zum Hnsten reizendes ExpettoTamt, bei an- 
geBämmeltem Sekrot bei BroncLialkatarrben uud bei Foen- 
monie, zumal alter und schwacher Leute. 

Tanerlich: 0,5 — 3,0 melirmals tgl. im lafua oder 
Dekokt, 5,0—10,0:150,0 esBlöffet weise. Nicht bei Phtbiae 
and gestartet Yeidauung. 

•Extract, Senegae. 1 j 25 135) ^, 
InnBrliob: 0,3—0,5—1,0 in Pülen. 
Sirupas Senegae, 10 g 10 ^. Zusatz zu expekto- 
rierenden Ärzneiün oder theelöflel wHiae rein. 
Rp. Infus r>d Sensgae 10,0: 180,0 Rp. Decont. rad. SsiiegBH 

lliiut. Opii beozDic. 3,0) ' Ealil ji>dat. 7,s 

Sinip. Allhueae ad 200,0 Sirup einipl. 200 

uns. 2abil. 1 Eael. »DS. »mal tgl. 1 Baal. 

lAatiim».) 

Sennae folia. Flederblüttclic^i) von Cassia anguBtifolia, 
Folia Seniiaa Tinnevelly. (10 y 10 A. pulv. 20 ^,), und 
auctifotia, Fol. Sentiae alexandnn.. 10 g 10 (lö) JiJ,, 100 g 
60 J(. pulv. 10 g 10 (äO) X 100 g 7ä ;::,. 

Sicberee, mildes Caiharlictim ohne üble Nachnirkang 

ansBer Kolik acb merzen, die bei Terweudung kalter AufgUaa* 

vermieden werden. 
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Innerlich: 0,5 — 1,5 fiu- bis zweimal tgl., gelind er- 
CffDend; 2,0—4,0 als etSrkeres Purgans, meist als Infna 
5,0 bis 10,0:150,0. seltener in Pulvern, Pillen, Latwergen. 
Am beeten: '/i — 1 EsBlSffel Sennablfitter mit einer Tasae 
Wasser die Nacht stehen lassen, morgens abgiesaeo and 
trinken. 

Species lasantex, St.-Germainttice. Fol. Sennae 16, 
Flor. Bamhnci 10. Sem. Äniai, Sem. Foenicul. ana 5, KaL 
tarlar. 2,5, Acid. tattar. 1,6. 10 g 20 (15) ^,. 11)0 3 175 .a. 
1-2 Theel. in einer Tasse Tbee. 

Electnarinm e 

simpl. 4, Pulp. Tarn 
lälfel weise rein. 

InfasDm Sennae compn«., Aq. laxativa Viennenais. 

Infus, fol., Sennne 10:70, THrtar. natron. 10, Mannae 3,0, 
ad colat. 100. Wy 16 -ü,. lOOp 105 (100) 4 (minim. 5.0 .SO,. 
Innerlich: Thee- bis eselüffelweise mehrmals, gelind 
er&ffnend, 50.0 and mehr p. dosi (Kindern theelöffeliveise 
mit mehr Sirup) als sUrkeü Laxans. Auuh als Zusatz zu 
anderen Mixturen. 

äii'upUB Sennae. 10^ 10(10)^). Sii-npns Sennae 

C. Manna besteht aus gleichen Teilen der beiden Sirupe. 
Theelülfel weise fUr kleine Kinder. 

Pulvis Liqniritiae comp. s. Liqniritiae radix. 

*Acidum cathartinicniu, Glykosid, wirksamer Be- 
standteil der Senn esb lütter. 1 g ca. 10 .Su 

Innerlich: für Kinder 0,1—0,2, für Erwachaeno 0,3 
bis 0,5 2-3n]al tgl, in Mixtur, Pillen, Pulver mit Mag- 
nesia carbon. und Sacch. I&ct. : fohrt siemliah rasch und 
ohne Belästigung ab. 

Serotherapie. 

Die Immunität, die nach dem lleberstehen gewisser 
Infektionskrankheiten gegen eine Hbarmaiige Erkrankung 
au derselben Infektion schützt, beruht nach den heutigen 
Ansichten ebenso wie die Widerstandsfähigkeit des Or- 
ganismus überhaupt gegen bakterielle Infektionen auf der 
Bildung oder Anwesenheit bestimmter antitoxischcr Eiweiaa- 
körper im Blnt, die man deshalb als Antitoxine be- 
zeichnet. Durch wiederholte Impfung geeigneter Tiere mit 
virulenten Bakterien in steigender Dosis kann man die Anti- 
tuxinbildang so reichlich machen, dasa das Serum zur Im- 
munisierung anderer Tiere oder der Menschen gegen die 
beBtimmteD Bakterien dienen kann. Die darauf begründet« 
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Ser amtherapie iat im Prinzip Dicht aozufechten; aber 
die Frag? oacta der sicheren und zugleich ungefUhrlichen 
ImmuiiisieTung ist noch in vollem Flusse. 

Sernm antiiliphtheriunm, DiphtharieheilserunL, 
durch Impfung von Pferden mit Löfflerschen Bazillen 
von veracmedenen Fabriken, Farinverke Tormala Meister, 
Lucina & Brünin;; in Höchst, ChenüiBche Fabrik vormals 
E- Schering in Berlin , Cheraieche Fabrik E. Meick m 
Darmatadt, Chemische Fabrik Schamer, Noack & Co. in 
Hamburg hergestellt und datch das kaiserliche Institut 
für SerumprQfung auf den ürad der Wirksamkeit geprüft, 
sodass die einzelnen Präparate als gleichwertig m be- 
trachten ainil. Auch die Preise sind gleiob: Nr. (200 
Immunisiernnge-Einheiten) 105 ii,, Nr. 1 (eOO I.-B.) S15 S,. 
Nr. 2 {1000 1.-E.) 350 4, Nr. 3 (150OI.E,) 515^. Mercka 
Seruin Nr. II, 1000 fach, enthält in der Fravazspitze die 
Heildosis, Urticaria und andere Nebenerscheinungen fehlen 
hier. Far die Äi'men- and Kaasenpraxis werden die Preise 
erniässigt. 

Als Immunisierungs-Einbelt wird nach Behring die- 

i'enige Menge Antitoxins ernm angesehen, die genügt, 250Ü g 
ebendes Meerschweinchen gegen die zehnfach tödliche Menge 
Dipfatheriegift zu schätzen. Das Normaleerum enthalt 
im Eubikcentimeter eine Immunisierungs-Einheit, das lOü- 
fache Ndi'malserum 100 l.-t], 11. s. w. 

Man verwendet den ganzen Inhalt eines FlSschchena 
zur subkutanen Einspritzung unter die vorher an ti- 
aeptiach gereinigt Eant des Ob«rschenkels ; die Stichwunde 
wird mit Jodoformkollodium v«rschlossen. Bas Ftäschchen 
Nr. 1 600 1,-E., wird als Ptttphylaclicum gegen drohende 
oder veimutlich erfolgte Infektion eingespritzt, Nr. 3, 1000 
L-E., bei ausgebrochen er Diphtherie, so früh wie mDg- 
lich, in schwereren Fällen gleich 2000 l.-E., in sehr 
schweren Fällen 12—24 Std. na-chher nochmals 3-3000 I.-E. 
Die anfangs von verschiedenen Seiten mitgeteilten un- 
angenehmen Nebenwirkungen , Gliederschmerzen . Gelenk- 
8chwe!lungon u. s. w. scheinen bei der jetzigen HersteUung 
vermieden zu werden. 

'Sernm antistreptucoccicnm, Serum Marmorek. 
Dnrch Kultur des Streptococcus pyogen es auf mensch- 
lichem Blutserum und Fleischbouillon and nachfolgende 
abwechselnde Kulturen und Passagen durch Tierkürper er- 
halten. Wegen der Verschiedenheit der Streptokokken- 
arten, wegen des Fehlens einer genauen Wertbestimmung 
und wegen der geringen Haltbarkeit des Antitoxinkörpers 
noch von ungleichem Erfolge, Bei Erysipel, Scharlach, 
PjUmie u. a. w. versucht. 
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*Sernin antisyphiliticnm. Von Tieren , deneD Blut 
von Menachen mit tertiärer und sekundärer Syphilie ein- 
gespritzt war, von Burrooglis, Wellcome 4 Cie. in London 
hergeatellt. SuU sfkuniifir und tertiär S^philitiscfaen in die 
Glutäeri eingespritzt werden, jeden zweiten Tilg 2 etm. 

'Sernm antitetftnicnni, Tetnnusbeilserum. 

1. Ton Tizzoni-Cattani durch Einwirkung des 
Tetanuabazillus uuf Pferde uiiJ Hunde gewonnen, getrocknet 
und iialtbfir. 

2. Von Beb ring. Eventuell beide gemeinsam an- 
wenden. Teuer. 

'Scriim antitabcrculoanm Maragliaau. Nacb Impfen 
mit Tuberkelbazillen aus dem Blut von Hunden. Kaeln und 
Pferden gewonnen, enthalt im Kubikcentimeter 1000 Im- 
miiniaierungHeiulidten. die 1 kg Meerschweinchen gegen die 
tOdlicIie Minimaldosia Tuberkelgift scbUtsen. Man gibt sub- 
kutan jeden zweiten Tag 1 ccm, bei hobem Fieber bis 5 und 
10 emi pro doai. Keine wesentlicbon Nebenerscheinungen. 

•Serum antiveninienx Culmette. Heilaerum gegen 
ScblangenbiBB. Aus dem Bhit von Pferden nnd Eseln, 
die gegen das Gift der Vipern immunisiert sind, Ea virkt 
bei Menecben noch anderthalb Stunden nach dem Bise 
aller verbreiteten Giftschlangen der alten und neaon Welt. 
Man Itgt, wo ea thunlicb ist, oberhalb der Bisswunde eine 
Lieiitur an, wäscht die Wunde mit einer frincb bereiteten 
ChlurkalklCBung von 1 : 60 aus und spritzt dünn Kindern 10, 
Erwachsenen SO ccm, bei sehr gefährlichen Scblangenbiseen 
doppelt so viel unter Antisepsis am Oberschenkel subkutan 
ein. Der Kranke wird abgeneben und warm eingehüllt nnd 
trinkt schweisstreibende heisse Getrfinke; Alkohol und 
Ammoniiik, sowie ÄeUen der Wunde sind zu vermeiden. 
Dagegen werden in und um die Wunde an 3—4 Stellen 
8—10 cein der genannten Chlorkalklitaung eingespritzt, um 
das noch nicht resorbierte Gift zn zerstören. 

*Serum iactis s Lac. 



^Sidonalum s. Piperacinnm, S. 250. 

*SimarUbae COrteX. lO g ca. 15 ^. im Dekokt 10—15 

:l->0, nicht über 65 Grad erhitzt, easlöffelweise gegen 
Ruhr und Durchfall empfohlen. 

*Simulo fniCtUS, Fmctas Capparlilis coriaceae, Ale 

Antücorbutkum, Sllmiilane. Nen'inuvi anlüpnfmodiniKi, als 
Ersatz für Bromsalze empfohlen. 10 g ca. 15 ,5i. 



'Kx-tractnin Siomln tlni<Inin, 3mal tgl. 0,5—1,0. 
•TiBctura Simnlü, dreimal tägl. 2,5—10,0. 

SinapJS semen, Senfeainen. 100 9 30 4, 200 g 45 ^, 

500 g 90 ^. 

Äeusserllch: mit etwa der gleichen Menge m^sig 
warmeD Wasseva zum Senfteig , Siaapismus, angarlihrt, 
auf die mit feiner Gaze bedeckte Haut zu legen bei Pleu- 
ritis sicca, Mjalgie, Ohnmacht, bequemer in der Form der 
Charta Binapiaata, a. n. 50,0 — 100,0 zum Fusabad, mit 
lauom Wasser angerührt, muaa vorher 5 Min. stehen. 
9 10 (20) ^, 10? 85 S,. Tropl 
mden, spiriLuöaen oder öligen L 



Charta sinapisata, Senfpapier. 1 St. 10^ (lOO grm, 
10 ^). In lauwarmes Wasaer getaucht auflegen und bis 
EQr HHOtrStung liegen lassen. 

^Sirolinum s. unter Uaajatol, S. 199. 

^Solaninuin. Aus verschiedenen Solaneen, besonders den 

StipiteB Dulcamarae, dargestellt, in die Kinase des Atru- 

pin, Eserin, HyoaGjamin gehCrig. Weisae, feine £riatalt- 

nadeln, scliwer löalieh in heissem Alkohol, {leg b ^.) 

Innerlich: 0,01-0,05 dreimal tägl. in Ohkten oder 

Pillen bei Ischias, Erbrechen der Schwangeren, Aathma. 

Gegen NcuTatgieen am ersten Tage 0,2, am zweiten 0,3, 

am vierten U,4, in Pillen, mit Yarsicht! 

Subkutan: 0,03-0,05 1— 3mal tSgi. bei Ischias. 

Solutio Fowleri a. Arsenik, S. 69. 

*Solveol a. Ci-eaolani, 8. 180, 

*Somatose s. s. 34. 

'^SozOJOdol. Diu Salze der SozojodoMure , Diiodkarbol- 
Hnlfoaanre, sind ungiftige, wirksame Aiilisrptir.a. Karbonate 
und Alkalii^n. Kalklüsniigen, Blei- oder Ammoniak iöaungen 
(mit Auanahme von Boi-ax) sollen nicht mit Sozojodol- 
flalxen verseil rieben werden, da sie deren Wirkung Ktii^xva. 



2S!0 Soioj-Ht.i. 

»a.izojmlol- Kali lim. Euthäit 5&",'i. Jod, 7°.'« Schwefel. 
20°" Phenol. Färb- und geruchlose Kristalle, in SO T. 
Waseer löslich. Guter Ei'aatK für Jadofofi», reizlos, un- 
Riftig. 1 g 20 ^. In 10"(oiger Veireibang als Sosiojodol- 
Wundstreupulver und Sozojodol-Wandaalbe in Origioal- 
packung im Handel. 

•SozojtKlol-Natrinm. In 13—14 T. Wasser iBslicb. 
Ij 20 a, 10 fl 150 ^. 

AeDBsertich; in 10~25°/iiigerVerreibuttg mitSacch. 
lact. oder Borsäure oder Talcum oder Lanolin als Er- 
eatz fDr Jodoform. 10°<oige Salben und Pulver sehmerz- 
atillend und sekrelionheschrfinkend bei Brandwunden, Ulcus 
eruris, Endometritis a. ■- w. Sozojodolkuli SO-SO'/o mit 
Saccb. lact. bei Nasen- und Itachenkatarrh, äozo^odolnatrium 
rein oder mit Sulfur. subl. ana bei Dipbtbene einblasen. 

'Sozojodol-Hyt 
schwer, mit Hilfe ■ 
(40( ^,. 

Innerlich: 0.03 2mal tägl. in Pillen bei Syphilis. 

Aeosaerlich: in 1 — lO'Voiger Mischung wie die 
beiden vorigen, besonders hei syphilitischen Haut- und 
Schleim bantgeschwüren, bei Ulcus eruris. Als Pulver 1 ; 20 
Talcum zum Üinblasen bei Nasensyphilia. 

Subkutan: gegen Syptüia, alle 5— 7 Tage eine Spritza 
der nächste houden Läsung in die Glutften, im ganzen lO bis 
1.5 injektionen. 

Rn. SoioioiiDlliydr»rK„ tfi Kp, KoiojpdullijdrBrg. 0,8 

Opü pnri 0,2 Misra c, Ai|. ifest. BJ) 

Eitr. »SDt <>. e. Aide Ell. Jod, 1,', 

Fril. 30. DS. UltUsB ond abinds Aq. deat. q. s. kd scm. 10 

eine Pille luch dem Essen. Filtm. DU. Zur EinapritianB in dl* 

GlutVen. 

*!Kiizojodol-Zincnm. Weisse Kristall nadeln, in Wasser 
leicht löslich, gerachloe. 1 y 25 (40) ■^. 

AeuBserlich: in 10°iaigeii Mischungen wie die 
vorigen, regt aber im Gegensatz zu Kai. und Natr. bobo- 
jodol. die Sekretion an. l,>5''/nige LSsung mit Zerstfiaber 
in die Nase blasen, bei chronischer ttbitiitis. Sozojodol- 
t (7'''oige VerreibuQg mit Milchzucker) fertig 
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«cbnupfm 
im Handel. 

Rp. Zinc. Buiojod 
ÜEgt, DUcJij 
HFUngt SS. 

(Oegen Gk»iD.) 



Zinv. DDiDJDilal. 1,0— 2fl 

TA. Opii epi.' 5,0 
Zu ElnuptitiuiigcD (beimbntsr 



h. 



Hp, Zinn. Bo»ojDdol, 1.5- 2.0 

Aq. d'est. ad boo.ü 
HDS. Zu Elnsprltiuneen (bei 



*Sparlium scoparium. 

'Bparttinnm snlfaricaiD. Farblüse, d ad eiförmige, in- 
tensiv bitter schmeckende, in Wasser leicht läaliche Kri- 
atalle. Das Spsrt£in steigert die Herzarbeit Bnter mäHaigar 
Verlan gaa in uns des Pulses. 1 dy 5 (10) ,i>. 

Innerlich ond subkutan; 0,01-0,03 mehrm. tägl., 
bei Herzinsn alz Lenz durch Klappenfehler oder Muskel-Er- 
krankung, bei Cblorüfurm Vergiftung, in Pillen oder LDsung. 

AeuaaorliBh: 1 ; 20 Aq., abends auf gesunde Teile 
eingepinselt, leichten Verband darüber, bewirkt bei Erysipel, 
Masern, Scharlach, schuellen Fieherabfall. 

*OsyapartSiiintn hydruchloricum. Weisse Eriatalle, 
ISslich in Waaser und in Alkohol. 

Subkutan: 0,03 bis 0,04 mit 0,01 Morph. 1 Stunde 
Tor einer Ch loro form nark ose, bei langen Narkosen 1 Stunde 
'DMh der Operation ohne Morph, nochmals. 

SpecieS aromaticae- Fol. Menth, pip.. Herb. SerpjU., 
Herb. Thvmi, Flor. Lsvanil. aiia 2, Caryaphjll., Cubeb. 
ana 1. lÖO ^ 55 (lOOj ■^, 500 g 160^. Zu aromatisch en 
htädera (1' 4 % auf ein liail|, Kräuterkissen, Eataplasmen. 

Species diureticae s. Junipems. 

SpecieS emollientes. LBinsanieu und Blätter von Ei- 
bisch, Malven, Steinklee und ERmillen ana zu Eata- 
plaamen. 100.; 50 (50) ^, WO g 75 ^^- 

Species laxantes St. Germain s. Senna. 

Species ligiiorum ». Outkjaciim. 

Species peCtOraleS s. Liqulrltia. 

"''Sperminum. Das Spennin ist nach den Untersuchungen 
von PoEihl ein in allva männlichen und tveiblichen Or- 
ganen, ain reichlichsten in Boden, Prostata, Ovarien und 
Pankreas vorkommender StufT, der aus dem Nuclein der 
l.enkocyteu entsteht. Das Spermin iat nicht, nie eine 
Zeit laug geglaubt wurde, identisch mit Piperazin, Ea iat 
nur im alkalischen Hlute aktiv. Ist die Alkalesxeni; 
durch saure , gewöhnlich phospborsaure Verbindungen 
lie rabgesetzt, so wird das Spermin als unläsliches Sper* 
~üipLoBpliftt ausgeschieden. soKen. Charcot'LeYden,B<^ 



^2 SpatiBiDiu». 

Kristalle Int aktiven Zdntatidc wirkt d&s .Spermin als 
SauerstofTUbertr&^er bei der GewebsatmuDg : ea oxydiert 
die Leakomaine, diu Fro<lnkte der repressiven Hetamor- 
phoBe der Zellen; die LenkomairiR werden dadurch dif- 
fuBions- un J auBecb ei d ungefällig, während sie sonst Aata- 
Intoxikation veranlassen künnen. Bei Infektionskrank- 
beilen , allicemeinen EruabmngntQrungen . gesteigerter 
NervenleiatuDg sinkt die Alkal<?sEenE , dndurch wird das 
Spemiin inaktiviert. Anf Urund dieser nicht unanfecht- 
baren Anscbaiiiing wird das Spennin aln Tonimm bei 
[ Nearasthenie, Tabes, Diabetes, 8y|ihiliB, Phthisis, FneU' 



All gen 

Ilen sich bi'ben, die Steigerung der Iniraorganoxjilatton 
id dor BiiitalkaleaKenz sollen durch Barnim tersuchung 
und Blnttitrierung nachweisbar sein. Das Spenninuin 
kommt in i^/oiger sterilisierter Lösung in Ampullen in 
den Handel, die Schachtel mit vier Ampalleu für 800 £,, 
eine lü^lich suhkulan einzuspritzen, vom 10. 
Tai;e ab in grfiaseien Zwischenräumen. Oder 
man gibt Esseotia Spermini Poehl, eine 4Vig8 aromi- 
tisierte Losung eines Uoppetssizes von Sperminum hydro- 
ehioricum und Kochsalz, wovon 2h g SÖO i>, kosten, tn 
"" "" gtt Smal tag], in warmem, slkslisclien Mineral- 
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I Spiritus, Weingeist. 80-91 "'o. 100 3 45(40)^,800-0 

r 65 ^. 

I SpiritiiH dilntne, verdOnnter Spintaa. G!^— 69'>/o. 100? 

40 (30) ^(, UOOff 60 ^. 
' Aeusserlicb: zu Spiritnskom pressen , wassetdicht 

bedeckt, hei Phlegmone. 

*SpiritDs e rino, Spiritu» Vini Cognac, Kognak. Mit 
, 45 - 60 "o Alkohol, aus Wein destilliert. 10g2üJi, lOOj 

140 ^. 

I Spiritus aethereus s. Aethei-, 

Spiritus aetlieris nitrosr, Spir. nitri dnkis. 3 Saipeiar- 

sHnre mit 10 Spir. destilliert. Ditirrlimm. 10 g 10 (15) ^. 
Innerlich: 0,5—1,0 mehrmals t^gj. rein oder als 
Zusatz zu Mixturen. 

Spiritus aromalicus und Carmelitarum s. Holiaaae. 
Spiritus Cochleariae b, <:uchicai-iu, s. 123, 
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Spiritus Minderen e. Ammon. acetic, 8. i 

Spiritus saponalus s. Sapo, s. 270. 



BaniJitnKTnmiUel. 
I aufgestrent. 

Stibio-Kali lartaric. s. Tai-tar. stibiatas. 

Stibium sulfuratum aurantiacum , Suifur auratum An- 

timonii. Feines, orange larben es Pulver. unliiBliuh in 
Spiritas. Ezpcctaran« sokerts., gegen trockenen Katarrh. 
10 3 15 (20) ^. 

iDnerlich; 0,01-0,0^-0,1 drei- bis viermal tägl. in 
Pulvern oder Pillen, häufig mit Ealumel, Opium, Kampfer, 
Liqnir. , Ipecsc. Grösaare üaben rufen Erbrachen hervor. 

Bp. Stib. snif. iDrant. 0.1-0,3 Bp Stib. snlf. aurant. 

Eztrsofu Opü 0,1 Hydrarg chLoraC. ma 0.0] 



B. 3 -4iasl t&gl. 1 PalTer. stdl. 1 Pulyer. 

tRelihuafBl. bei BroniihltU,; (PliimmarBdiBS PnlvorfDr Kinder). 

Stramonii folia. Blatter von Datura Stramonium. Das 
darin entbalteoe Alkoloid Datiirin ist nach neueren ünter- 
Snohnngen ein Gemenge von Ätropin and Hyoacyaniin. 
10 s S J|, pulv. 10 ff 10 ,ä. 

Innerlich: selten verwendet. Mas.-Doa. 0,2! 0,6! 

AeasBerlicb: als Riechmittel bei Asthma in Form 
Ton Stramonlum-Cigarren, 100 %t. ca. f 50 ^ : 4,0 Strammon.- 
Blfttter als Körper mit einem Tsbakablatt umwickelt. Vor- 
BJchtig, anfangs nur in wenigen Zügen, allmAbliih steigend 
zu rauchen. Mao kann auch 1 Thepl. voll der Blätter 
ftuf einem Teller verbrennen nnd den Ranch einatmen 
Issseii. 

*Falia Stramonii nitrata. 10 g 10 rS». Ebenso. 

•Tinctnra Stramonii. 10 j 15 ^. 

Innerlich: 5 -15 Tropfen 3 maltgl., bis zu 1,0! S.O! 

^Strontium. 

*Strotitinm hydrubromicnni s. S. 90. 
•Strontinm lacticiim. Weisses körniges Pulver, in 
Wasser löslich, üngiftig. zur HerahacWuos lex tv^ms*- 



aussehe idting bei Nepiiritis und als Anthelmintkum emp- 
fohlen. 1 g va. 10 ^. 

lonerlicb: 1,0—3,0 3mal t«l. io Ueung. 

Up, Elront. lact. 2.1,0 Bp.Stiont. Isrt, 20,0 

Ä.|, dost 130,0 Aq. deit ISO.O 

Da. ;1-4bij.1 tgL 1 EhbI, Glycormi 30.U 

(Nepbritla) HD3. 2inil Igl. 1 EuU S Tige 

hin durch (Buidwiinn). 

Strophanlhi Semen. Enthalt du» Alkaloid Strophauthin, 
das das Herz in groasen Guben Ififamt. in kleinen zn 
HtSrkerer Konlraktion anregt, die Diurese vermehrt. 
WichtifceB ErgSaxungsniittel der Digitalis, ohne kumulative 
Wirkung. 10 9 80 (1 j 15) .S(. 

Tinctnra Strophanthi. 1 : 10 Spirit 10 g 15 (30) ^. 

Innerlich: 2—10 Tropfen und mehr 3nial tSgl., 
Msx-.'ünB. 0,5! 1.5!, bei reiner Herzmuskel- Insuffizienz, 
bei KompensationatSrungen dorrh Klappenfehler, Eraphysem. 
Nephritis, Oedenien und Aszites, bei skuter HeriscW flehe, 
bei schwerer Pneumonio alter Leut« u. s. w. 

Ibliches l-ulver, in 
40 T, Wasser löslich. 1 r.g ca. 40 ^. 

Innerlich: 0,0005-0,00! mehnn. tgl., mit Toraiclit. 

SIrychni semen. Samen des u st indischen Baumes 
StryuhnoB uux vomica, enthalten die Alkaloide Strycbain 
und Brucin, 10 <? 5 (20) ^. 

Innerlich: selbst kaum verwendet; Max. -Dos. 

0,11 0,2! 

Strychniuam nitricnm. Farblose, sehr bitter 
Bchmefkende Kristall nn dein , in 90 Teilen Wasser lOslicb. 
1 dfl 5 ^. 

Innerlich und subkutan: 0,001—0,003 mehrmals 
tfigl., Mai.-Dos 0,01! 0.02!, in Pulvern und PiUeu. Am 
besten Anfangs 0.001, tägl. um 0,001 steigen, bis 0,01 er- 
reicht ist, dabei 5 — 6 Tage bleiben und dann 10-12 Tage 
anssetzen, wegen Kumulativ Wirkung. 

1. Bei Ambljopie und Amaurose ahne anatom. 
Veränderungen, auch bei anvullständiger Atrophie des Seh- 
nerven, subkutan. 

2. Bei motorischen Lähmungen und Paresen der 
Glieder, Blaaenlfihmung, Enuresis, Stimm bandlfihniung etc. 

3. Bei Verdauung» türungen, Appetilmaiige], Diar- 
rböe, aber auch bei Darmträgheit, bei Ileus nach Operation. 
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5. GegBD HerziuuskelschwiLohe. 

6. Gegen sexuelle Stbwäciie. 

7. Gsgon habit. Kopfscimerz. 

8. Als Gegenmittel bei Ofaloral- und Cblorofom 
giftung. 

Extractnm Strychni. Sem. Strychn. 10:35 Sj 
trockenes Extrakt. 1 dg 5, 1 9 35 (20) ^,. 

Innerlich: 0,00.5 mehrmals tägl-, Max.-DoB. 0,05! 
0,1!, in Pulvern oder Pillen bei Atonie des Magaci' 
kau als und bei chronischer Diarrhoe. 

Tinctara Strychni, Tinotara nacia vomi 
X:10 Spirit. 10 j 15 (10) ^. 

Innerlicli: 5-20 gtt. mehrm. tSgl., Max.-Dos. 1,01 
2,0!, nie das Extrakt. 

Vergiftung: anfangs Steifheit, dann Zittern und all- 
gemeine Unruhe im ganzen £&rper, äuauerst« Empfindlich- 
keit der Sinnesorgane , Starrkrampf, liocbgradlge Angst 
und Dyspnoe bis zur Erstickung oder gänzlich es £)r- 
sohGpfung. 

Behandlung der Stry chni n- Vergif t 
meglich Entli'erung des Magens, Gerbsäure, Chloralbydrat 
oder BroDikali 15,0 mit Cbloral 4.0 in Lösung auf einmal, 
dann noch einmal 15,0 und innerhalb der nSchateii 2i Sl. 
30,0 Bromkali verteilt zu nehmen. Auch Morphium COS 
subkutan oder Couain, 2stdl. 0,01 subkutan, empfohlen. 



Rp, StiriOiDmi nit: 
Bol. alb. ^0 

F. ml. Su! ''■ "' 
DS. Hit 2 Pillen tlglicl 
n.BllmShl.suf 6-8-1 
«Bjsteriaclie Kehl köpf 



0,1 



Rp. KtrychniD. nitr. U,OS 

Aq. deat. na lO.D 

aus. aab^Dtssmit Vro »pHtil 

— ', M« oder innerlicb ml 

5 Troplen Smai t%l, bcgilltlBi 

and sllmllil. yoraicbUg aUigen 

seile und RDckEmnarkaiShiDiiDgoii 



Kp.Tinct. Btr);cboi 




Strjrhni SA 
Opil erncat. 5,0 



*Styplicinum s. 231. 

Styru, RalHamnin Styracis. Klebrige, grane, wofal- 
riechenile MaaBC . wofalfeiles and sicheres Mittel gegen 
Scabiea und FililBnae, mit ''i — 1 OlivenOl oder'/t Glycerin 
Ifemistht. lOjf 15 4. ^? 100 ^, SOO<f 135 ^. 

Rp. BlTtu!. l[qa. SO.O Rp. Stvne. Ilqnld. 

apltitl RiJuni pernviBn. >a, 16fl 

01. Oliv, im 25,0 JIDS. Zan Elnmibea geeeD 8cm- 

MnS.LimfDentiD3-laiugi(>l>lgen hi». bH. bal Kindern. 
EiarBibungBU. 

*Sublamin b. s. ie9. 

'SUCCUS pancreaticus, FankreasBaft. 

Klinatlichea, leiclit resorbierbaros Nährmittel 150,0 
EiadfleiBcli, 50,0 BauchspeicbeldrUse vom Ealb, mitunter 
auch 25,0 Fett werden zuGaminen fcehr fein gebatkt and 
mit va. 50,0 «armem Waseer zu tisem Brei gtirUlirti vgl. 
Pankreon, 8. 235. 

Innerlich: eaalQffelneJse unter Zusats von Natr. 
bicarbon. and Eouhsalz. 

Aeusserlich: zum Nfthrklj'Btier auf 40* C. erirSnnt, 

^'Sulfaminol, Tbloxyiliphen^Iamin. GrDnlichgelbeN Pulver, 
unläalich in Wasser, lOslicb in Alkobol. AntUcpticum. 
1 ff ta. 10 ^. 
Innerlich: 0,25 3-4mal tgl. bei Cyatitia. 
Aeusserlicb: 
Jodoform, in den Kehlkopf );eatSi]bt 

^Sulfoichthyolum s, icuthyolnm, a 179. 

Sulfonalum. UisulfonBthj'Idimetbyltnetban. Synthetisch 
diir^estelltea Schlnfmülel. Geruch- nnd gesuhniackloaea, 
weiBsea EristallpulTsr, laslich in 500 kalten, 15 siedenden 
Waesera und in 65 T. kalten, 2 T. aiedendeo Weinseiatea. 
lg 5 i,. 10 ff 40 (100) ^. 

Innerlich: 1,0-2.0-3,0. Maz.-DoB. 2,01 4,0!, als 
Fulvür mit raSgliehst viel wiirmem tietränk oder in Tab- 
letten einige Stunden vor der Nacht uls wirksames Sehtaf- 
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mittel bei nervöser Schliiflosigkeit infolge UeberrefzuDg dts 
öeliirna, bei tiächtliuber Unruhe Fieberkranker; gegen 
Naclitschweieae der Phtbiaiter 0,25— 0,ä. Uie durch 
beftige Suhmerzen, starken Huäten oder Atemnot bedingte 
Schlaflosigkeit widersteht dem SuEfoual. 

Bei längerem SalfoDalgeIirai]i.'h koiomt es, namentlich 
wenn die Niei entfttigkeit mangelhaft ist, zuweilen za Ver- 
giftung: Abgeschlagen heit, Erbrechen, Lähmungen, HSma- 
topui'jihyriDarie, Tod. Man soll das Mittel dafaer nur für 
kQrzere Zeit und mit Pausen »nwenden und am Tage niiuh 
der Darreichung eine Flasche Sauerbrunnen u. dgl. trinken 

McthylHulfonalnin, Ti-ioualain. Eio Sulfonal, worin 
ein Methyl durch Äethjl ersetzt worden ist Weisae8 
Pulver, 1 : 350 Wasser löslich, in Wasser von a?" au 1 "/o, 
in Alkohol leicht löslich, etwas bitter. Vortreffliches 
Scblttf mittel. Die Wirkung tritt schneller ein als beim 
Sulfonal und geht schneller vorüber, daher keine Nach- 
wirkungen HUt den nüchsten Vormittag. Wesentlich zu 
gebrauchen, wo das Einschlafen erschwert ist, während bei 
XU frühem Erwachen das langsamer und nachhaltiger 
wirkende Sulfonul angezeigt ist. Bei längerem Gebrauch 
kann Hämato Porphyrinurie eintreten, numentlich nenn die 
DJurese mangelhaft ist und der Stuhlgang: stockt, man sorgt 
daher bei längerem Gebrauch fSr gute Darmentleerung und 
l&ast täglich eine Flasclie kohlensaures Wasser trinken. 
IS 25 i30) ^, 10 s 180 (240) J,. 

Innerlich: 0,6— 1 ,0-1,5— 2,0 abends kurz vor dem 
Schlafengehen, Max.-Doa 2,0! 4,0!. als Pulver oder in 
Tabletten zu 0,5 oder 1,0. mit Nachtrinken von Wasser, 
Han gibt gesunden Erwachsenen am besten 1,5; wenn der 
Erfolg gut ist, kommt man am uäcbaten Abend mit 1,0 
aus. Nebenwirkungen sind seltener als bei Sulfonal, Chloral. 
Ämylenhydrat. ungenügende Gaben wirken mangelhaft 
und befriedigen daher nicht. 

Sulfur depuratum, gereinigter Schwefel. Gelbes Pulver 
ohne Germh und Geechmack, in Wasser und Spiritus un- 
iBslich. 10 3 5 ^„ 100 3 35 ^. 

Innerlich: 1,0-5,0 mahrm. tgl. in Pulver a!a mildes 
AbfOhrniittel bei Darmträgheit und Hämorrhoiden (vgl. 
Piilv. Liq. compos.) und als Heilmittel bei Chlorose nnd 
Blei- una Quecksilbervergiftung. 

Aeuaaerlich; In Salben 1— 2:5 Vaseline bei Scabies, 
Acne rosaces, Sykosis u. dgl. 



Snlfnr prapcipitatum, Lac eulfaria, Suhwefelmilch. 

Feinea gel b weisses Pnlver. 10 g 5 ;fl. 

lonerlich: wie Sulfur depurat., wirkt etwas BtSrker 
abfahrend. 

Aeusaerlich: 'Ü—h: 100 zu koametiscben Wasch lu gen, 
mit Gifcerin und Spir. aap. aoa zu Scbfilpaeten bei Akne, 

*K u m m e r f e 1 d scbes Wasch waseer ; Camph. 1 , Gi. 
arab. 2, SuJf. praecip. 12, Aq. cnlc. , Aq. roaar. ana 96, 
gegen Akne. 

Snlfnr snblimatniu, Schwefclblumen, Flores sulfnria. 
Durch SiiblimatioD von Scbwefel gewonnen, gelbea pEiIver. 
100 s 10(15) .;-„ 200 5 15 ^. 

Aeneaerlich: in Salben 1—3:10 bei Akne, BTkosis 

u. dgl, 

Rp. Bulfiir. uraecij.. Hp Balf. BubUm. S0,0 

Sp&. MpoO, WI> 10.0 Adip bsDiolD, £i,0 

m' PiuanDS Abend asuratrekhen. UF. CJngt. DS. Aenasadlch (gsgen 
murgeaa abwürben [bei Akne, KopfscbDppoa). 

'Caicinni i^alfaratanir Schwefele alcium. Granweiaaes 

Pulver, in Waaaer nur teilweise läaüch. 10 g ca. 5 ^. 

Innerlich: 0.06 Euerat 4tnal nach ein ander atBndl., 
daiJD 6mal 2etdl., dann Sstdl. bis zum Versubwindan der 
EntzlindunKaerscbeinungea bei Influenza, Aogiaa, Itean- 
monie. in Pillen. 

Aeuaaerlich: 1—3 : 20,0 Vaaeline bei Boabio«, Akne, 
zur Kupierung von Fnrunkeln u. a. w. 

Kaliani sulfuratnm, Sclraefelleber. Gelbbraune StQoke, 
löalJch in Wasser. 10 j 15(5) ^. 

Innerlich: eelten, 0,1—0,2 mehrm. tgl. in Pillen oder 
wässeriger Lüaung bei chroniachen Uetallvergiftungen, Oicbt, 
Gheunatiamus, Aathma. 

Aeusserlicb: 1—15:100 zu Waachungen bei Akne; 
za Schwefelbädern ala Kalinm snlfnratum ad balneura. 
100 ff SO All, 500 ff 65 ^,, 50,0-100,0 auf ein Bad, bei 
chronischer Blei- uud Quecksilbervergiftung, Rhsumatianius, 
Psoriaais, Ebzem, am besten obne den vielgeObten Zuaati 
von SchnefelsKurp , die d«D Schwefelwasserstoff darans 
entwickeln soll (VoraichtlJ. 



Acidnm snlt'iiriuum dilutnm. verdünnte SdiweTe]- 
sSure. Acidum ealfaricnm purum mit 5 Teilen Aq. deat. 
10? 5^. 100 3 20^. 

Innerlich; 5—30 Tropfen in Zuckernasaer, out- 
hehrlich. 

Aeuaserlich: 1— 4''.'o rila Mund- und Gurgelwasser, 
1,0—3,0:25,0 als Pinaelaaft. 

Acidnm salfuricum cruduin (anKlicnni) , Vitriolöl. 
100 3 10 ^, 200 3 15 ^, 500 g 25 .5i. 

Aeuaserlich: zur Desinfektion von Auswurf, Kot. 

MistDua snlfnrioa acida. Uallerschee Sauer. Acid. 
snlfar. pur. 1 : Spirilue 3. Wohlschmeckend, die Verdau- 
ung weniger stürend als Acid. aulf. dil. 10 3 b ,Üi. 

Innerlicii: 5— lö Tiopfen mehrniala tgl. in Geraten- 
Bcbleim oder Zuckerwasaer oder in Misturen 1 — S^'u esn- 
lölfelweiae hei Metrorrhagie. 

Die SchwefalafiiUre iat einer der wirksamen Bestand- 
teile der MoorbKder, die ausser freier Schwefelsaure nach 
Giaensitriol. Natrium- und Calciumsulfat enthalten. Die 
bekanntesten MoartaSder sind : Elster, Franzensbad, Marien- 
bad, Cudowa, Eohlgrub, Stehen. Ein ähnlicher Mineral- 
echlamm ist der Fango, aus Battaglia in Oberitalien 
(eigene Fangokuranstalt in Berlin, Erauaenstr. 1, auch an 
anderen Orten). Die hu utreiz enden Stoffe des Moors und 
Fnngas können durch veräudeite Innervation und An- 
regung der Reaorption Exsudate, Drüaensch well un gen, 
chronische Inliltratiunen , Metritis chronica, liicLtknoteo, 
Anjisthesieen und aUe Neui'slgieen gGnstig beeinflussen. 
Gegeuanzeigen sind .^rterioskleroae, Plethora, Herz- und 
LuDgenleiden, hohe SdiwäciiezusISnde. EüDstiiche Moor- 
bader bereitet mnn mit 1 kg Moarsalz oder 1 Flaache 
Moorlauge von Mattoni in Franzenabad. 

Natrium snlfnrlcnm, Glaubersalz. Cryat. 100 g 15 
(10) ,5| , entwässert als Natr. snifiu'. sicc. , 10 17 5 .ii, 
doppolt so stark wie da.'t krietalliaierte , stets zu ver- 
wenden, wenn Natrium sulfur. zu PulvarmJschungen ver- 
ordnet wird. 

Innerlich: 1 Essl. voll in 'U Liter warmen Wasaers 
auf einmal oder innerhalb einer halben Stunde zu trinken 
als AbfQhrmittel, das rasch nnd ohne unangenehme Neben- 
erecheinungen wirkt. N ic b t hei Typhus , Peritjphlitia, 
FeritoDitis. — Zu regelmässigem Gebrauch besser in Gestalt 
des kDnetlichen KarKsbador Salzes, a. Sal Carolinum, 
oder in den glaubersah hulti gen Gewässern too Karlsbad, 
HarJenbad, Kissingen, Friedrichshall u. a. w. 

■nblüth. Ari„^mntU}. 9. Aufl. \'S 
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Ah Antidot bei Karbol- und akuter Bleiver- 
girtuBR 1,0~-Ä.ümphrmalstgl.. iri.OiUO.O Aq, Sirup apt. 
»0,0 S. 28t<ll. 1 Ksdl. 

'Niitritim HulfurdMiim. Farblose Eristnlls, löelicli to 
WnitaiT. 

Innerlich: ^''geit Parulia, Augina, Diphtherie, Hau^ 

kvjiokhsiton, Siircina ventriculi, 0,5 3— Smal tgl. 
AsUBsevlich: Kegen PrarituB an! empfoblen. 

Rp Nutr. (Ubiinlruroi. 1,0 Bp. Nutr. Bnbsalfuroa. lELO 

Aq. <l(«t. l«li,<> Aeld. rarbul. Uq. S.S 

Hlr. Hill »0,(> Glyrorlni JO.O 

DV. »tdl. 1 K«] Ad. dorn, ta Z«0,0 

D3 Za VniBchiagoD (bei Prurl- 

'TlilRßiiiil IKaolie). EOnstlicb b ergestellt er Körper mit 
10 '.D Schwefel und iditljyoluhnlicfaen Bigensuhaften , kou- 
sitiiitrifirte liAsiini; dor Natiium Verbindung der Snlfoa&ara 
dut'M eyiitlietisuli dnrfteätellten SuIIdDIcb ; dunkelbranne. 
dick HirupOH FlllMsigkeit, Kcnichlos, fast geei'hniackloB, anti' 
■aiitiflab, iititin«riiBitUr, «chmerzetillend. In Wasser und tu 
AlKobol lOslicli, VerschloaBen aufzubewahren, da es aanat 
Btibti'ocktiat. 

A eiiBserl ich: unverdünnt aufgepinaelt oder 20°« 
^nlbe ndoi- Pnate, trocknet Auf der Bant zu einer nicht 
klabandeu Uccki-, atillt Jucken. Ist mit Wasser leicht ab- 
zuwnschen, auch aus der Wäsche lejcbt zu entfernen, 

SuppOSitoria, Stubhäpfchen, Bereitung 1-3 StOck 30 S,. 

Jode« feruers 10 -Üi (.Mischung der Mnaae 20 ^, Fertigung 

jBdoa Blockes 5 ^). 

(jruodmasBe,, Bofern nichts anderes vorgeschrieben ist. 
Enknobntter, welcber die Ärzneiatoffc unmittelbar oder mit 
riner geeigneten Flüssigkeit angerührt zugemischt werden. 
FoL'm in der Regel die eines Kegels von ^ — 4 em Unge, | 
1 — 1,5 nn DurchmesBer am dicken Ende; Gewicht 2—3 j; ] 
Vagiual kugeln doppelt so schwer. j 

"Syzygii jambolani corlex und semen. aIb SpeeifieniH 

fjegen Diabetes wellitna gerühmt, unsicher, 

*K\ti'actnm Sysyi^ii jambolani |e cortice) flni- 
•liiin. lOo ca. 40 4, Smal tgl. 1 — I ' ^ Esal. nach dem 
Käsen, nicht zugleich mit Neuenahrer Wasser, j 

"^Takadiastase, Enzym, durch Einwirkung von Asper- I 
gilhia uryzae Cohn auf gedämpften I 
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Japan zur Bereilung des Saka verwendet. Weissgelbes. 
stark bygroskopischpB Pulver, das mehr nla dns Hundert- 
fache aeinea Gewiclits Stfirkemebl in Maltose überführt. 
Diastasiert Stärkemehl auch bei höherem Säuregrad als 
Ptyalin, 

Innerlich: 0,1 — 0,3 ad caps. amy). oder in Waeser 
getagt bei den Mahlzeiten; bei SuperazidttBt gibt man die 
Amylacea nebat Taka zu AnfiiDg der Mahlzeit. 

TalCUm pulveratUm. Fein gepalyerte, unldaliehe, kiesel- 
saure Magnesia, 100 jr 10 (15) ^. 

Aeuaaerlieh: als Streupulver gegen Intertrigo, Ver- 
brennungen; mit Acidum salicjl. (a. dieaea) gegen Fusa- 
schweisse; Zusatz zu Salden. Schminken und Pflastern; 
Coiispergens für leicht klebende Pillen. 

*Tainarindorum fructus. 

•Pulpa Tamariiulnrnm crnda. Das Mus der Frucht 
von TamarinduB indica. Weiche, braune Masse von an- 
genehm Bäuerlichen Geacbmack (100 3 30 ^). 

Pnlpa Taraai-indortuu depiirsta, gereinigtes Tama- 
riodenmuB. Pulpa Tamarindorum crada mit heissem Wasser 
«-weicht, durcii ein Sieb gerieben und auf dicke Exlrakt- 
konaietenz eingedampft, dann noch mit 30" o Zacker ver- 
setzt. 100 ff 45 (60) ^. 

Innerlich: beide in gleicher Weise 5,0 — 20,0 = 
mehrmals tgl. einen Theelöffel voll, oder als Bestundteil 
des Electnarium e Senna, b, Senna. Ancb in den fabrik- 
in&aaiK bergeatellten Tamarindcnkonserven von Eanoldt 
in Gotha, Engelhard m Frankfurt oder von Grillun in Paris. 
wovon morgens oder abenda je nach Bedarf eine oder 
mehr oder weniger zu nehmen, meist mit sicherer Ab- 
fQhrnirkung, bei manchen Menschen unter Kolik. 

Tannin und seine Präparate. 

Aciiliiui tannicum. Gerbsäure. Gewöhnlich aus den 
chinesischen Galläpfeln hergestellt, worin es zu 50—60",» 
enthalten ist. Gelbliches sehr leichtes Pulver, leicht in 
WaBwr, Glyzerin, Spiritus iQslich. Aänlriiigens und Slt/pltr 
cum, bildet mit Ki weiss, Schleim febenao wie mit Leim und 
mit vielen Alkaloiden) unl&sliohe Niederschläge. Wahr- 
scheinlich kommt ihm nur eine Örtliche Wiikung zu. 10 g 
15 (20) Ä. 100? 120 ,a. 

nerlich: 0,05-0.15-0,3 mehrmals tjil. i 
I, Tropfen bei Durchfall, Magen- anA Omti&\!&w\%bti, 
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'TannttlMnnra . TwiDwibin. EiwMsaTt-rbmdans dar 
lixfbaHare, durch «nhatleiKles starkes Etbimn so vor- 
Kndtirt, iIhm «i* im Mwid und im Uagen gam imifisliuh 
Ml «rii. im Ontni «{tsltet «ieh das Tannin ab. Brftuitlieb»». 

ft■chn■a(^klo•M Palrar mit SO'o Tanoin. I 7 10 -£;, 10 |r 
i ^„ IWtf 780 ^. 

lunnrlieh: 1,Ü = '/< 'Hieel. 2~3Tnal tgl., Kindern 
/}/', MiinliaKvn 0,% mit. den RpeiBeo in Woast^r. Miltth 



I oder Schleim aufgeschwemmt, bei Durchfall, Darmtuber- 
I Itulo&e, Nephritis u. s. w. Bei Zeraetzu Dg adurohf allen und 
' infektiösem Dannkatarrh gibt man daneben Setiil. 3 — S ms 
'. Hydcarg, chlor. 

I 'Tannigcniun, Tanoigen. Diacetyltannia. Eesigsäure- 

ester dea Tannins. Qelhhraunes, geruch- und geachmack- 

!, loaea Pul\for, erst im Dünndarm zerlegt, 1 g &) ,i|, 10 o 
140 ^. 

1, Innerlieh: 0,3—1.0 Smal tgl. in Pniver mit Sacofa. 

I laot.. um das Klebrig werden d«a Tannigetis zu verhiltes, 

l bei Sommerdui'chfall der Kinder , chroniecliem Durchfall 
«. dgl. Kind»-n Sher 2 Jahre die halbe Dosis. Atlmählich 
kleinere Gaben , langsam anfhSrend. Nicht mit Alkalien 
oder «Ikaliscbeu Wässern! 

*Taniioformiim , Taanoform. Kondensationsprodukt 
aus Gallusgerbgäare und Formaldehyd. Lockeres , wsias- 
rötliches Pulver, imlüalich in Wasser , gernch- und ge- 
ecbmacklos, ohne Reizwirkung auf Mund- und UaKea- 
schleimbaut, erreicht den Darm unzeraetzt und wirkt dort 
ungleich adatringierend und nntj^eptisch. Aeusserijch 
ist es' das beste bekaante Mittel gegen HypendroHin uad 
Übelriechenden Schweias, auch als adstrhijitrf.iidcs und 
ttkretionbackriinhadee Avtieeptümm bei frischen, oioht 
tiefen Wunden, flachen Geschworen, nfisaendem Ekzem, 
Intertrigo. Ozaena, Bachenkatarrh n. s. w. 1 ; 10 ,£), 10 g 
70 ^, 100 s b-Jb^. 

Innerlich; 0.5—1,0, Kindern 0,25 3— 4mai tgl. als 
PnlvBT in Thee, Milch, Schokolade oder in Kapaelu bei 
Hagen- nod Darmkatarrh und Darmblutungen, Dsrmtuber- 
knlose a. e. w. 

AeuBseriich: als Streupulver für wunde Hautstelleo, 
tllcera cruris, Dcknbitus, Erosionen der Portio, Ornnd- 
■wnnden, Intertrigo, Ozaena, iiüaaendes Kkzem rein oder 
1:10-20 Taicum; rein zum Einreiben in die Haut bei 
fiypei-idrosis und zum Einatreaen in die Strfimpfe (bei 
l&nger bestehender Hyperidrosis soll man wegen der schnell 
eintretenden Unterdrückang der Absonderung zunÄchat anf 
Anregung der Diurese und Ableitung auf den Darui be- 
dftcht sein): als lU'Voige Salbe, die in Tuben in den Handel 
kommt, bei Brandwunden, Sonntinbrand im Gpsichtu. h. w.; 
in SnppoieitDrieii bei Bämorrhoideu; ala IO"/oige Tanoo- 
{onneeit« bei Hyperidrosis, 

Rn Tumoferuiii 0,5 Bu. TnDBufonnU 1,0 

O. T«L Um. X. lad cips. amyl.) Extr. flallad. 0,1 
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»7 14 09 ä. 100 

Un-dicb: IJ>-2^ nefctonb ti^ ^ ab dnnt^ 
l/flMtimflrit , berolHcenda Bad »divitfk 4ät«tisA«a Mittel^ 
8,0 :..» «I* Abft&nniUel in PoivBr. i*a ia WassM- g»^ 
niirnmiNi vlrd. AJ» S^aditdpolTcr MOMarapitxcn- bis tlwt — 



I Whsset lOslich, 
IDg 15 (20) ,"-,. 
[rinarlirb: 0,6—2,0 inehrm. tgl. in wäsBriger Lösudi; 
all IHriMUcum; 5,0-10,0 mnhrm. tsl, als Abfuhr *■" ' "■ 



»DS. 2 stdl 1 Ülsel. 
(NydrDpB bei Hecikraolitn ) 

Acidam tartariciun, Weinatein säure. Aus Tarl. dep. 
gewonnen. Groase farblose Priainen, laicht in Wasser und 
in Spiritas Ißslich. 10 3 10 ^, pulv. 15 „^, 100 ff HJO i). 

innerlich; 0,2 — 0,5 inehrm. tgl, als LiraoDade, er- 
friscbeiid und dutatstillend, mit Zusatz vod Sir, Bubi Idaei. 

Aeuaserlich: als Streit pitlver xum Einst rencn in die 
Strfimpfe bei Fasschweisa; ala Zuaatz zu anti septischen 
Lüaungeo, vgl. Hydrarg. bichlor. 

Kalium tailaricnin, neatrales, weinsauree Kali. Parb- 
Idae Eriatalle, lOälicIi in Wasser. 10^ 10 {Ib) ^1, pulv. 
10 s 10 (20) v-i. 

Innerlich: 1,0—2,0 mehrm. tgl. als Zusatz zu diure- 
tischeu Mixturen (10:200), z. U. zu Infus Sennae, um die 
Kolikschmarzen lu mildern. 

NatHiun tai-taricnm, weinsaurea Natron. Leiclit in 
Wasser löaliche Kriatalle, fast geschmacklos. 10;; 10 ^. 
pulv. 10 ff 15 4. 

Innerlich: 8,0-15,0 als mildes L,uanx. in Waaaer 

Tartai'RS natronatua. Natrokali-tartaricum, Seignette- 
salz. Leicht in Wasser täslicb., mildes Laxant; eu 8,0 bis 
15,0. 10 ff & 115) ,^v. 100 9 45 ^, ptilv. 10 j 10 ^,. 100 3 
70 ,5). Vgl. Pulv. aeroph. lax. 

*Tartarna ferratus, Ferrckali iaiiaricum. 1 Ferrum 
pniv., 5 Tart. dep. Leicht lOalich, ad balneum. 100 9 
65 ^, 200 ff 100 ^. 

Innerlich; 0,3—0,6 mehrm. tgl. in Lösung oder Pillen 
bei Chlorose, UbeiflQaaig. 

Aenssarliuh: zu Eiaenbädera, 30.0—100,0 in 1 Lit«r 
Wasser gelöst, dem Bade zugesetzt (wohl nur dann zweck- 
mlssig, wenn in dem Wasser Natr, hicarbon: gelSst war, 
Bo dasB sich Kohlensäure entwickelt). 

Tartarus StibiatuS, Tartarns euieticus, Stibio-Kalf 
tartancnni, Brecii wein stein. Weisse Kiiatalle, in 17 T. 
kalt«n und 8 T. siedenden Wassers löslich. Euiclir'im, 
daa BtSrkere Uebelkeit vernreacht, zu Durcbfllllen fubrt, 
hanJig die Verdauung stärt und Kollaps hinterlftaet, 
nur bei krllftigen Kranken aazunenden. 10 g LQ I^V^ A^, 



2% T..un,» «ib«tn«L 

Innerlich: 0,00n-0,&2-0,l mt-hrmala tögl.. Max.- 
Doe. 0,2! 0,6! nls Expreloram , [Haphoniirum. 0,01-0,02 
1— 2(tUDi]l. bU .V'intrenairHi, oft schoa ftU Emctieum wirkend: 
0^-0,03 mit PdIv. rnd. Ipecac. 0,1—1,0 »Ja BreehmiUel, 
2—4 mal alle 10-15 Miauten, bis 0.05-ü,I, in Palveir oder 
LOauDg. Nicbt im ersten kindlichen und im Greisewkller. 
uwie in SchirftoheiuBtäuderi. 

K\: Tun. allb O.OQÄ Bp. Tart. »tib o.l 



SBidl, I PdItot (EipBUtoriins), (BrePhmltt 

VInum xtibUtum. Tartar. stib. 1, Vin. Serenae 250. 

10'/ 15 (10) ■i'i. Bei Kinilern als ßmetieum tlieelOffelweise, 
vierteUtUndlich. 

t^nguentnm Tartari atiblati, Autenrietli sehe Salbe. 
2 : 8 Ungtient. Paraffin. 10 y 20 4. Ab stark hautreisaade, 
ftb]t>it»iide Balbe bei Meningitis und Dementia paralytica tu 
die Haut des KesuhoTeuen Kopfes einreiben. Die entstandenen 
Puatelu hinlerlasaen Blarke Narben. 

♦Tellur. 

'Kuliam und "Natrium telliiricam. Farbloses Sals, 
in Wasser lilslith. 

luut'rlicli: 2inu1 0,025 im Lanfe des Abends gegen 
phtliJHisuhe NachtBchwoisEe. in Pillen oder ftlkuWlBohar 
Lüaung, zweimal wüchentlicl. 

Terebinthina. Harza^ft -rerBcbiedener Plnnsarten, mit 

30— 15"/o Terpentinöl und TO-SÖ",!) Harz, 10 g. 5 ^, 

lOOs 15 4. 

Aoueserlich: auf Papier odi>r Leder gestrichen als 
Pflaster, rein oder mit gleichen Teileu eiaee Hawea wie 
Reeina Pini. Kolophonium änd Wachs oder Tul«. 

Terebinthinae ol«ani . TerpentinSl . ans Terpentin 

dnrch Destillation mit Wasser gewonnen. Farblose FlUssiff- 
käit, mitchbar mit Alkohol, Aother, CUoroform, Oelen- 
JO y 5 ,^,, 100 g 25 ^'i, 200 •/ 40 J,, 500 g 80 ^. 

Terebinthinae oloQm rectificatum, Aus Terpentinöl 
durch Destillaf^ion mit Bnlkwasaer ge'wunnen. IQ g & £f, 
(100 j 50 ^[. 

Beide wirken Ffttilnis widrig, beschränken die AbHonderung 
der StilileialliSute, steigern den Blutdruck und die Htm- 
aosecbeidung. Innerlich verwendet man das Ol, TMeb. 
rectif., nusscrbei Phosphori'ergiftung, n-o Ps gerade 
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auf den Sauerstoff des gewöhnlichen 'i'erpontiHQls ankammt. 
Man gibt 0,25—1,0, 5 — 20 ett., neuerdings auch viel grOsaere 
DüseD, 5,0—10,0 mebrniBls tllgl., rein oder mit Fleisch- 
brühe oder Milch, in G allen l«apBehi, lu Piüeu, Eniulsiou 
mit Gl. (trab, und mit Aether. 

1. bei Lungen ga n grSn , ((itider Bronchitis, einfachov 
Bi'onchorrhSe und bei Lungealitutungeu (nach als lohala- 

2. bei Nieren- und Gallensteinen (nicht bei Nephritis !). 

3. bei akuter Phosphor Vergiftung das Diobtrekti fixierte 
rnbe Gel, balbstdl. 10-2Ü gtt.. mit Vermeidung von Milch 
und Fetten; ebenso bei Bl hü säure- Vergiftung. 

4. Gegen Diphtherie bei Kindern zweimal tägl. ein 
Theel. in warmer Milch, Schleim, Zucker wasser. 

5. bei Neuralgieen, Blasen katarrh, GoooTrhüe und Ein- 
gew eidewQrmern , weniger zuverlässig. 

Aensserlich: als Liniment, Sftlbe 1:3— 5 Fett, in 
Pflastern 1 : 6— S Hai'7,; ats Rubefatiene rein oder mit 
Liquor Ammonii cnust. ana. 

1. als Hautreiz bei Lahmungen, AnSsthesieen, Neural- 
gieen, Rheumatismen, Lun^enaK^ktiauen , namentlich der 
Eiader. Bei Meteorismus und Cholera auf die Bauchhaut. 
Bei Fernionen und pHraaitischsn Hautkrankheiten. 

2. Eum Bepinseln bei Eryaipelas, als Frostsalbe. 

Zu Inhalation bei Lungenbrand, putrider Bronchitis, 
BroQchorrhae, Diphtherie, indem man einige TheolöfFel vnll 
Terpentinöl auf kochendes Waaser giesst und den Dampf 
einatmen ISsat, oder indem man das Terpentinöl auf die 
Bettdecke träufelt. 
f Bei Diphtherie empfiehlt man sehr, alle 3-5 St. Je 

30,0—40,0 Ol. Terebiutli. bei verachlusaetien Fenstern und 
Thüren m verdampfen und diese erat nach 'a Stunde zu 
fiffnen. oder Ol. Terebinth. durch einen Dampfspray neben 
dem Bette des Kranken zu zerstäuben. Der Urin erhält 
nach Kinatmung geringer Mengen von Terpentinöl einen 
Veilchen artigen Geruch; diese "Wirkung ist bei Inkontinenz 
I oft sehr nulzbar. 

I Babkutau: Ol. Terebioth. puri!<a, 1 ccm in der 

B llagengegpnd zur Erzeugung u hielten der Absseue hei 
I «diirerer Puerperaünfektrun, nicht genDgend erprobt. 



>r«blnth. 




üngncBtun Tmbintbtnae. Terati.. Ccr» flan, OL 
Tereb. «n». BamtT,Uend, 10 j 10 *^, !0Ö jp 85 ^. 

'Lisi ruf ntnni terebinlhinalnin. SaL carboa, «imL 

fi. Sap Kai. ««■>. 54. Ol. Terebiath. 40. 10 9 S >. lOOf 
40 -A- Zu haotreixeiidflii Einrcibaogen. 



Ungaentnm basilicDin. Königssalbe. Ol. OUrar 9, 
C*r. a«v,, Colophon, Seb. ovilli una 3. Tereb. 2. 10 g 10 S, 
100 g 90 4^. Reizende Snlhe lum Offenfa&ltcD kOnstlieber 
OescbwOr« oder zum Verband torpider UeschwOre. 

'Terebinthiua laricina, Terebinthinn Veneta, Llr- 
ebentenientin. Dun nS Ossi ser und klarer als die Torieen. 
100 ;; 50 .'^. * 

iDDerticb: 0.3-1.0 nebrm. Igl. in Tropfen, Eapsvln, 
Pillen, wie Tereb. uleam lectif. Bei Diphtberie 8,0 fBr 
2--7jSbrige, 10,0 — 15,0 für altere Kinder aaf einmiü mit 
einer Tasse Milch. 

'Tei-piDDin hj-dvotutn. Durch Einwirkang von Sal- 
petersfiure nuf Terpentinöl bei Gegenwart too Alkobol 
gewonnen. Färb- und gemi^htose, glSnEende Erislalle, 
wenig tOslich in Waaaer, löeljch in .Mkohol. 1 q 5 ^. 10 j 
30 iy,. 

Innerlich: 0,1-0,5-1.0 mehrm. tgl.. Hs 2,0 pro die 
in allmafalither Steigerung in Pillen, Pulvern, Kapseln oder 
nSsüerig-Blkohol. Löenng als Diiireliaim bei Hvdrops dureb 
chronische Nephritis oder Uerzmuskeliusuflizienx, oft mit 
ganz vorzüglicher Wirkung. — Als Eqiertorans soll ea in 
Dosen von 0,1 den Broncbiaischloim flUaaiger und leichler 
auabusthar machen, in erOsBeren bis zn 1.0 den AuBWorf 
vermindern. Auch bei Neuralgieeo und bei EenchhuBtfl<> 
ge^Ub^l^ 

Rp. Terpin hidrot. 5,0 Bp. Tcrpin. hydrat, 4,0 

Gl. Ärab nulr. bpirili 



*Tei-pinolum. Durch DeatillHlion von Terpinhydr^ 
mit vardQnnler Schwefelsäure gewonnen. Farblose FlOwif^^ 
Jteit von Hyazinthengeruch, in Wasser unlrtslich. Er.pe 
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toja'U. 10 g ca. 80 ^. Dragäea mit Terpinot uad Terpb- 
bydrat aoa 0,1 60 Stück UO i,. 

Innerlich: Tnehrtnals tgl. 0.8-0,5 in Pillen, Dragees 
oder Kapselo zu 0,1. Bei tuberkulüsec Hämoptoe 2 TropfeD 
2 BtUndIluh. 

^^TetanUSheilserum e. i^erotherapie, S. 2T8. 

''^TßllCrin. Wässeriges, gereinigtes Extrakt aus Tencrium 
Scordinm , eterilisiert in Glasröhrtben za 3 ctm einge- 
Bchmnlzeu. Von MosetigEur Erzeugung SrÜicber aktiver 
Hyperämie bei kalten Abszessen. Drllaentubarkuiose, LnpuB, 
Attinümykose a. s. w. empfohlen, 0,3 subkutan in der 
Nähe dea erkrankten Teiles. 

*Thallinum SUlfuriCUm. SyDlltetiach dai^eBtellteaChinolin- 
derivat. gel blieb weisses Pulver von angenabmeni Geruch 
und Bäuurlich-salzig- würzigem GescbniBck, in 5 T. Wasser 
löalich. Der Hnrn färbt sich nach längerem Gebrauche 
olivengrün bis grQnschwarz, \ dg 5 ^ , I ^ 45 ^. 
Innerlich: 0,1-0.5, Kindern etwa O.Ol pro Lebens- 
ifthr, zur einmaligau Entfieberung, zur anhalten- 
den Entfieberung 0,I-0,ä, Mas.-DoB. 0,5! 1,5! in 
Pulvern, Pillen, wässeriger Lösung oder Wein, je nach dem 
Stands des Thermometers. Gaben von 0,'25 — 0,5 setzen die 
Temperatur in 'jt—l Stunde unter Scbweiasansbruch um 
1" Dnd mehr herab; nach 3—4 Stunden steigt sie meist 
mit SchQttelfrost. Zu grosse Dosen bewirken Urbreclien 
• and Kollaps. Thallin ist durch Antipyrin und andere 
neuere Änüpjretica ziemlich verdrfingt, 

AeuBserlicb: in 1— 2'>.'(iiger Lüsnng zu Urethral- 
iojektionen bei fri seil er GuuorrhDe, 2— Smal tg!., bei cbro- 
Disdier Oonorrbüe in Crethralbscilli zu 0,5 auf 10 Ol. Cacao. 



Innerlich: a\& Sjiecificuui gegen Erebs empfohlen, 5,0 
tnit 1.0 Moechita in 20 Pillen, davon Gmxl tgl. 1, monate- 
lang; die Geschwülste sollen dabei allmklilicb echwinden. 
bei trockni^r Haut soll auf die verschriebene Menge 0,02 
Pilocarpin zugesetzt werden. 

"^ThebainUm s. unter Opium, S. 231. 

Theobrominum natriosalicylicum. Weisses Pulver von 

>B»aalzigem Geschmack , in der Uülfte Wasser lüsUch. 
lg 20^, lOff 140 .it|. 



Innerlich; 0,5-1.0 mehrmalB tpl., Msx.-Dos. 1,0! 
6,0! in wBsseriger I.eaung (in Pulverfonn trefen Umsete- 
aaffen eio) als i>iur<lu:uni durch BeeinttussuD« dea Nierec- 
epithek. 

'Diiii'etin-KnolliTheobraniiiinatriuiii-Dati'iDaaiicylicimi, . 
nicM ganz identisch mit dem vorigen, von beaHerer diore- 
tiaeber Wirkung, epezifieuh bei akuter Nephritis, erapf«htenB- 
wert bei kardialem Hydrops, Pleuritis exsudativa, Aszites, 
Asthma cardi sie, Stenokardie, arteriosklerotischen Sehmarzen 
und Gefässkrampfen. 1 g 25 ..'^. 10 7 1^0 ^. 

Innerlich; 5.0—7,0 pro die als AWeCieum, bslb so 
viel bei aicnter Nephritis. Angina pectoris a. b. w, 

fip. Diurttiu-KnoU 6,0-7.0 Kp. Fol. Dlgit. pnlv. 0,1 

All. aeat. nO.O Dmretln 1,0 

Aq. Hintb. pip. lOO.O tt^dch. 0,3 

Slmp büddI 10,0 m\ E^ilT. D. tat, doi. K. &.ai«il 

MDS. Im Laute eines Tages za tgl. 1 Pulver. 

TerbniiiL'ben (bei Nspluicis ^atdl. 

"riieubraminiini porisslmam Merck. Mikrokristal- 
linisches, weisHea Pulver, wtnig löslich in Wasser und 
Alkohol. Wegen der antidiuretischen Wirkung des salicfl- 
SBureii Natrons wird neuerdings das sehr kräftig diuretiaek I 
wirkende anläsliche reine Theohroiuin empfohlen, za 1,5 j 
— 3,0—3,0 pro die, in i'nlTer. zunächst in den kleineres 1 
Dosen, weil individuell Kopfschmerz und Uebelkeit ror- 
kommen, Seine Wirkang auf das Herz! 

'Agnrin. Theobrom iiinatriumaoetat. Besser als das 
Natriosahcylat, weil Salicyl diö Diurese hemmt, mit 60"/«. 
Theiibromin, 10° 11 mehr als jenes. Weiases Pulver, in 
Wasser leicht Idslich , salzig bitter, schweuh alkalisch. 
Wirkt dinretitch und erhöht gleichzeitig di<i A usachaidiuig 
der bamsaureu Salze, Chlorate. Phosphate. Wirkung tritt 
raech r>in, ist am gi'Össten nach 2—3 Tagen. I j 40 Ji, 
10 (/ 320 ^. 

Innerlich: 1,0 Smiil tgl. bei kardialem EjrdrapR, 
Angina pectiiria, immer nur bei genügend funktionsfähiger 
Niei'e. in Oblaten. Tabletten. Lösung ohne Sirup, mit Aq. 
Mealk pip., 6,0 : 200,0 in 2 Togen zu verbrauchen. 

*Uropherinbeiiziist und üropherin^alitylat, Doppel- 

salx des Theo bro min litbiunis mit Lithium benzoicum resp. 
Lith. salicyl. Baides weisse Pulver, in 5 T. Wasser IfislieB- 
DhiiTiiea. 3,0^ — 4,0 pro dis in wfiaaeriger Lösung. 

*TheOCin (Buyer &. Co.), Synthetisch dargestelltes llM- 
phyllin. Nebenalksloid aus den TheebUttern. Ditnttiumt 
vbim Wirkung auf das Herz, steigert mehr als CoSein 



(intm, J 
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and Thcabromin die HniDniGuge und zugleich äie Aus- 
scheidung der HarDaalze u. s. w. Wertvoll bei Hei'z- 
affektionvn. mit StauungserscheinuDgcn. Aszites und Ne- 
pbrilie mit Hydrops, voranEgeHetzt . ditsa die Niere nocli 
timktiuiiäi^ig ist, bei Gicht und cbronisvliein EthEumatienms. 
Innerlicb: 0,2—0,4 3mnl tgl. nach dem Esa^n in 
verdünnter Lösung, beiKrregungaeracheinungeu mitHedonal 
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-100,11 
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zu Vagi 





'^Thepmodiniim s. unter Urethaa. 

*Thigenol s, unter Snlfur, S. 290. 

*Thilamn. Duruh Einwirkung von Schwefel anf Lanolin ' 

sewunnene, braune, salbenartige Masse mit 3°/o ScliwefeL 1 

Bei Hautkrankheiten. 

*ThiOCOl a. unter Gn^jacol, S. 198, ' 

*Thiofornium s. BiKmuthum ditliiasallcy licnm, S. ^3, 

*ThtOlum, Ttiiol. Syntlietiscbes Präpai-nt ans Gasölen, , 
Ersutz fQr Ichthyol, diesem in der Wirkung gleich, iiber 

duToh Beinen achwacben, rusBiachlederartlgen Geruch be- ^ 

Torzugt, reizlos. schmeTzliadernd, 'Thinlum lii|iiidiini, J 

'" ■■ '" "' ""■ "Thiohini siccnm pulv., lg 1 

ig mu^. I 

BD Tliioli lia. A,<l 
PnlT Aith. 4, 9. 
V. pil. 50. Obiinc. BBcrh. 
' D8, Smal lal. 2 Kilon (Meteoria 
mus, AatliDia, aU DaruiilnBinfl 
(den» und allgamcliiei) Tonitium 
l»«l Aniauorrliile. Tubertaloai 



MD3. Stronpnlvor. DS, Halbe. 

*Thi08inamin. AHyllhiDharcsl^olf. Farblose EiistaUe von 
schwach knoblaucbarligemGeruch, wenig löslich in Wasser, 
leioht iQBlich in Alkohol und Aether. 

Subkutan: 1,0 mit 2,0 Glycerin und 8,0 Spiritus. 

1 rem 2— 3 mal wöchentlich, bei Lupus, ohron. ilrfiaen' 

L iataow», Sklerodarmie, zur Beseitigung von Narbeagowebe 




Thymi herba, Th^mlankraut. 10^^ 5 ^. 

Thymulmn. Aus dem ThTmianül gewunaene 
nach riecbeade KmtHlle, IObIjcu in I T. Weiögeist und in 
etwa UM T- Wasaer. — Hemmt das Wacbatum dar Spalt- 
pilze, wirkt nicht atzenil und ist nicht aefar giftig. I ij 
10 ^. 10 d 60^. 

Innerlich: in Pulver oder PilW. 

1. 0,Qö — 0,1 mebnnala t^l. bei abnormei' tiärung im 
Magen. 

2, Gegen Ankfloetoiua duodenale und Taeuien 
3-4 halbstündliche Gaben von 1.0 in Oblate. Grössere 
Gaben erzeugen Eopfschnierz , Ohrensausen, Bchlieeslich 
Delirien, Eollaps, Albuminurie, Hämaturie. 

A eassei'Iicli: in wässeriger LUsung 1 : 1100 als auti- 
eeptisches anil dpsodorrerendes Mittel hei jauchenden 6e- 
acnwüren; abenee bei Prurigo, Ekzem u. s. w. zu Pjnse 
lungen, dHoii zu Mundwässern, Injektionen und Spälungan 
in die Harnblase. 

Rii. Thymal. 0,ES Bp, Thymal. 1,D 

A«d bBDZDlc .1,0 SpfHt, vini 10,0 

Tiuct. BucBljpt. 12,0 ] ülycerln, 20,lt 

Aq, dSBl. 7S0,0 An- deflt. SOO.O 

HDS. A]it|g«pt. Hundwneaar. DS, Ttaymnl-Glyrsrln. Rain gegan < 

^-'- "'tjriasls. Sonst * 
;, die. bellebls 



nigo, Pittriaals. Sonst all 
LndlOar— -•-- >-"-•-' 



'PertuBBin, Tussifugin, Extractum Thymi saccha- ' 
ral.um Taeachner, Fluidextrakt aus Eerha Thjmi ger- 
inn n loa mit Zusatz von Zucker. TbeelflfTe] weise gegen 
Eeuchbusten. Orig.-Fl. 250 g 175 ^,. 

''PaHtilli angina-asepttci, Bergmanns HalabBU- 
nastillen (Krewel & Co.). Thymol 0.02, Natr. benzoici, 
Bovacis 0,02, Sacchai-ini 0,015. Maas, maeticand. 0,6. Tgl.J 
6-10 Kftutabletten, bei Angina, Pharyngitis. ^ 

*Thyraden i 

_, ... a. Organotherapie, 8. 238. 

*Thyreoidin I 

Ttnclura amara a. Gentiana, S. 159. 

Tinctura aromatica s. CiDnamomum, s. 117. 
Tinctura Gallarum s. Gniiae, S. i58. 

Tinctun KlaprOthi b. Femim aceticum, S. 143. 



I 

J 



Tinctura loniconervina Bestuscheffn a. F»- 

ratam, S. 145. 

Tragacantha, Tiaganth. Erhärteter Schleim i 
galusflrten. Cona(''(uen* für Pillen nud für t 






''Traumaticinum. LOeuDg von l Guttapercha in 6 Chloro- 
foriD, schn-ach sirupdicke FlDaaigkeit, wie Kollodiam zum 
CepinBelD verwondet, rein oder mit darin gelösten Arziiei- 
stoffpn. lOtf 25 (aO) Al„ lOOff 180 ^. 

*Tribromphenolwismulh s. Bismnthara, S. 85. 
^Tricresol a. Cresolum, s. 129. 

*Triferrin s. Ferrum, S. 152. 

Trifolii Fibrini folia, Bittarklee, Fieberklee. Amarvm. 
Stomaihiiram, vom Volke als Fiebermittel verwendet. 10 j 
5 ^, 100 ff as Ji- 
Innerlich: als Thee. 1—2 TheelBffel toU auf eine 
Taase. 

Extractnm Trifolii Filirini. Dickes Eitrakt. 1 g 
5 -Ä- 

Innerlich: 0,5—1,0 mehrmals tgl. in Pillen oder 

LSSUDg. 

*TrikreSOl{ s. Cresolnm, S. 129. 

*TrtmelhylaminUin s. v. w. Propylamimim, B. S. 255. 

*Trionalum 3. unter Snlfonal, S. 287. 

*Tripoiithum. Graues Pulver, aus Calcium und Silicium 
und geringen Mengen Eisen Dx;dul bestehend. LSsst sich 
ähnlich wie Gips mit WnsBer zu einem Brei anrUbi-en, 
der dano eratacit. l kg ca. 50 ^. 

TrOChisci, Pastillen, Pl&Uohen. Aua Zncker oder Scho- 
kolade, auch mit Hülfe van Amylum oder Gummi be 
reitete PlütKcheo von etwa 1 g Gewicht, die bestimmte 
ArzneiHtoffe enthalten. Dia Apotheken holten meist 
Trocbiaci mit Morphium. Santoiiin, Rhabarber, Sublimat 
u. s. VI. in lien gebiUnchiinhaten Dosen vorrätig. Die 
Äntertigung von Trochisci nehat allen dain 'o.^^^'sb. 



r 



ArheiUn bootet für Jfdea Stück ä -^, in Baj«n> vn4 
fdr Bereitung und Formation von Trochisci das anderl- 
liallifavhe wie bei Pillen borechnet. 

NeuerdiD^s ist ea Rsbr beliebt geworden, voloiniiiase 
oder Bcblecht Echmeckende Arzneimittel in der Form von 
kiiiniirimlei-ten Tabletten zu verordneD. Die Arinei- 
niilttil wprdeti dabei allein oder mit Hindern itteln, Zacber. 
Gummi, Triif:antli. Tubern Salep. Natrium bicaiboutoncn, 
durch besondere Maschinen in Tablettenform gepresst; die 
Arzneitaxe bereDfaoet für das Komprimieren mehrerer 
SnbstHnzen zu einer Tablette einschlieBsIich allfrdazu nötigen 
Arbeiten bis 25 St Utk fürjedüS SlHck ä -hi, in Bayern 10 ^). 
Für feSuflicbe Tabletten darf kein Aibeüspri-is berechnet 
wetden. Diese fabrikniBs9ig liergeal-ellten Tabletten »ind 
daher Terhaltnismfiesig billig^ zuweilen trifft man allein 
diiii;a zu fest itomprimierte, die nn^elöat durch den Hag^n- 
darmkanal geben. 

*TrOla80hlen (Heiersdorf & Co., üamburg . EimabOttel). 
EinlpgeBohlen gegen FuBsachweisB, 

*Tropacocainum b. Coctiiuiim. 
"■Tropon s. s. 36. 

^TuberCUlinum KodiÜ. ImmunitSt gegen palhogene Bak- 
terien wird nicht nur, wie unter Serotherapie angegeben, 
durth die im Serum der nicht erkrankten infizierten Tiere 
entstandenen, wabrscheiiilioh von den Leukocyten pro- 
duzierten Stofüe herbeigeführt, sondern bei manchen In- 
te ktionsk rank hei ten ancli durch gewisse Stoffe, die eich 
in Bakterie nreinkulturen finden. Man benutst d&ber 
solche Kulturen, niicbdem man die Bakterien abgetOIal 
und die Kulturen entgiftet hat, zur Immunisierung and 
auch zur Behandlung nach erfolgter Infektion. Ein aol- 
chea Produkt ist itueh das Tuberkulin. Das Üteo'e 
Tuberkulin ist ein eingedampftes und flltriertea Ex- 
trakt ans TuheTkalbazillenkulturen. Es iat eine dnnkel- 
braune Flüsaigkeit, die zum Gebrnat^h mit der nenniadien 
Menge halbprozcntiger Karboliösung verdünnt wird. Die 
Verdünnung hält eich längstens drei Tage. Man ver- 
iiiendet die LSaung zu subkutanen Injektionen, 'BBtAt 
dxTon zunSohst eine, die 0,0001 uder 0,0002 enth&lt, «m 
Kflcken dea Kranken, und giebt dann jeden 2. Tag «na 
weitere, wobei man immer um 0,0001 steigt, Bolanae nai^ 
der EiuBptitzuni! kein Fieber, keine Müdigkeit und keine 
Gelenksah merzen auftreten. Tritt dngegen solche ,Ra- 
«JttioD ' ein, so bleibt man bei der betreffenden Doaia und 
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ateigt erst dann, wenn sie bei den WiederholiuigeD al!- 
mählich auebleibt, Ist die Injektion auf 0.001 gekommeD, 
sosteiflit man jedeamal, also jeden zweiten Tag, um 0,00025, 
von 0,005 ab um 0,0005. Die höchste Dosia ist 0,02. Die 
Taberkulinbehandiun^ eignet sich jedenfalls nor für die 
Änfangetadien der Erankbeit , wo kein dauerodes und 
kein erheblichea Fieber besteht; die oft angegebenen 
Bch&dlicheD Wirkungen sind regelmässig aof zu hohe 
Dosen zurück zuf üb ren. Im allgemeinen sind bei der 
Tuberkuliobehandlung keine Erfolge erreiclit. die Dicht 
auch mit den sonstigen Behandlungsmethoden erzielt 
würden. Die Mehrzahl der Beobachter hat deshalb kein 
günstiges Urteil fiber die Methode gefallt. 1 ccm 600 ^. 
Das nene Tnberknliii „T. R.'', durch Verreiben ge- 
trockneter, voll vi ml enter Tuberkel bazitlenkultnren und 
Zentrifaeiaren mit Wasser hergestellt, ist ebenfalls eine 
brfiunliche Fläsaigkeit. Zum üe^brauch versetzt man 0.1 eciu 
davon mit 500 ccm einer sterilisierten 0,G°.'nigeu Kochsalz- 
lösung nnd injiziert davon onn 1 ccm. Die Einspritzungen 
werden ebentalia jeden zweiten Tag vorgenommen und so 
langsam gesteigert, dase womöglich keine Temperatnr- 
erhehnngen Aber 1 — 2 Grad vorkommen; ehe sie vorüber 
sind , wird nicht weiter eingespritzt. Bei Dosen von 5 mir 
(die angegebene Anfangsdosis entspiicht '/'>'"> *»? faster 
Snbetanz) wird nur I — 2 ninl wöchentlich eingespritzt. Die 
bisherigen Urteile lauten fast s&mtlioh recht ungünstig. 
1 ccm ShO ^. 

'*Tllinenoluin. Von SSuren und Basen befreites, dann snl- 
foniertes Mineralöl. Zur äussertlcben Anwendung gegen 
Ekzem empfohlen, juckstillend. 1;; 10 ^, 10g 75 i.-,. 
Bp. TomBnoli \0 Rn, TnmeDoll 2,5— 5,n 

AellL ZiDci oivd. 

Spir. Biemathi subnltr. uil 2.r> 

Aq. (oder Gl;cer.) Uli 15.U Cngt, leolunt ad 50,0 

MD». ZBm Aufpinseln bei trucke- «LS. S^be. 
nem Bkism. 

*TupelO lignutn. AIb Q>,ellil{/t wie Laminaria und Press- 
scliwamm empfohlen. 

*TU8Sifugin s. Pei-tusmn, S. 302. 

^TUSSOI s. Änt;p.vi'innm amygdaliciuii, S. 62. 

Unguentutn Autenriethi s. Tartar. stibiat,, s. 2»5. 

Unguentum basilicum s. Terebinthlna, S. 298. 

Unguentum ad decubitutn s. Piumbnm tawnicum. %.*&%. 



raOG l'ngUBBtiini diubylon. T 

UngusnlUm dtachylon s. Plnmbnm nxydatnm, S. 254. 1 
"Unguentum Elemi 9. Tprfrbinthina, S. 298. 
I *Unguentum fusoum Kinplastrnm foflcnm, 8. 139. 

I Unguentum Hydrargyri albums.Hy(lrai'gr. pi-aecip.ulb.. J 

I Unguenlum Hydrargyri cinereum s. Uydrar^fjTDm, 1 

I i*. ifiß, 

Unguentum leniens, Cnid-Crram. Cer. alb. 4, Cetac 5. 
0I. Aravgii. 32. Aq. I«. Ol. Has. gtt. 1, lös ^^b S,. Der 
Utiiiliauh« Cold-crckm bi^telil aus Ol. Cocos. SO.OOI.Rm. 
O.h. (Jutfls reizmiiderndes Hautmittel, DAmentlicb gegen 
du Rauliwerdeu iiuil Aufapnagen dar Hände. 

'Unguentum ophthalmicum s. Hfiiiai-g. oxyd., S. 17:1. 

*UnguentUm Populi. PappoUalbe. Cieoimae Popali 1 mit 
AÜepä 2 gdind ^'ekocfat, Kfililende Verbaadsnlbe. 

"Unguentum rosatum. Adeps 50, Cer. aU. 10, Aq, Ros. 5, | 

VerLiindsnllw. Vehikel für Augen- Salben. 10 3 ea. 10^. I 

*Uraniuin nilricum. zitronengelbe, fluoreszierende, rhom- I 
hische Priamen, löslich in Wasser. Als Sjiecißtim geeen ' 
Diaheiti utellitiiii empfohlen, soll das AllgemeTO befinden 
wesentlich bessern, Durat, HarnineDge und Zacfcergehftlt 
vermindern. 
Innerlich: 0,5—1,0—1,3 Stnnl tgl. in Lüsung; man 

beginnt mit Vi" so grossen Ooaen und steigert langsam 

bis zur Wirkung , dann rermindert man die Dosis viedsr 

bis 0,2 oder 0,25. 

Bp. ÜrBnU nitr. 1.6 



"Urea pura, BaroBtufr. Farbbsa Prismen «der Nadeln, 

in Wasser und in Spiritus lüslich. Dinrriitch und Aan»- 

smrdö»rnd. I3 10 ,it/, IO3 60 (50) .'h. 

Innerlich; 10,0-15,0-30,0 pro die. von den kieinefsB 

zu den grossen Guben steiRend, 2—3 Wochen iiindurefa, in 

wässeriger Lflsuag oder als Pulver, mit Nachtrinken v» 

Milch, um den Geschmack zu beseitigen, gegfn Ascites b«i 

Leberzirrhose, seröse Pleuritis. Nephrolithiasis (nach 4K . 
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Kolik), bei Tuberkulose (weil Oichtkranke immun gegen 
TuberkuioBe uod weil bei PfiaDzenfreBsern mit N-armer 
Kost Bolten Tuberkuiose). 

Bp. UreBo porlas. 10,0—20,0 Bp. Natr. bicarb. 

Aq. dost. 200,u Calc. ™rb, 

DS, 28tdl, 1 T.aB]. CJreoa purlu. mtn 2R0 

MPPuW. DS. la den VorniittagB- 
Btunaea 11 gog. AbBnd4-5iBal 
';, TbsBl. (Nephron ihiaBia), 

Urethralstäbe, Arzneimittelträger für die männliche Harn- 
röhre, werden in verscliie denen Arten hergestellt. Emp- 
fehlenswert sind nur die mit eigenen Apparaten fabrik- 
mSssig angefertigten. Am besten sind die Fabrikate von 
Heinrich Noffke, Berlin SW. Torkeratr. 19, und von 
C. Stephan, Dreaden-N., Kronen apotheke. 
Hoffke fertigt Schmelz bongies nach Dr. H. Lohnstein. 
St&bchen aua Kakao Ülemulsion, die nach dem Erkalten ge- 
presst ist. Sie werden in derHarnrähre nach etwa 15 Min. 
Tolktändig flüssig. Sie sind in der Dicke von 3—9 mm 
nnd in der Länge von 4—35 cm vorrätig , mit den ver- 
schiedensten antiseptiachen und gonokokkentütenden Stoffen 
Tersetit. Für die akuten Stadien der GonorrhSe empfiehlt 
Lohnatein die Adstringentien sonie Jodoform und Sano- 
form, nachdem vorher die Gonokokken durch Einspritzungen 
oder durch Stäbchen mit Protargol u, dgl. beaeitiut worden 
sind. Bei chronischen Fällen, namentlich bei Urethritis 
poBtarior, werden die Schmelz bougtes mit der Eöbnerschen 
Urethralpistole eingeführt. 

Stephan brachte uraprUnglich nur Antrophore in den 
Handel, feine Metallspiralen, die znnfichst mit einem glatten, 
oulSslichen Ueberzug aas elastischem Gummi und darüber 
mit der Ärzneimasse fiberzogen sind. Der GummiOberzug 
verhindert, dasa die Schleimhaut durch das Metall gereizt 
■und dasa die Arzneimasae durcäi das Metall zersetzt wird. 
Neuerdings stellt Stephan auch Uruphore her, bei denen 
die Metallspirale durch ein Fadenbündel ersetzt ist, so 
dsss die gegen die Metallspirale geäuaaerten Bedenken 
.wegTalleD. Beide werden in den LSngen von 10, H, 18, 
22 und 25 cm geliefert, in der Dicke von 11—21 Charriire, 
für chronisohe Fälle sogar bis 84, um einen grQsBuren Druck 
auf die Schleimbaut auszuüben. Die Arzneimittel sind 
nicht wie bei den Schmelzbougies in Fettmaase einge- 
Hohlossen, sondern in gelatinSeer Masse gelöst, und sie 
werden mit der Fübrungsspirale bequem und genau einge' 
fahrt. Uan kann sie auch leicht Über den Compreasor in 
die Urethra posterior einfuhren , wohin die Einspritzungen 
gewöhnlich nicht dringen. Der Preis flir 10 Stück betrögt 
JB nach Grösse und Arzneiart 180—450 ,S(. Ueber die vor- 
rKtigen Arten gehen Preis verzeichniaae A.uak<mtt, 
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* H f»fio«aL M -iCiij :?r3p j LcarbiiLoL - L reckaB. Weisses 
l<.-a%rju-palT*r. Ji Wid«i«*r ▼;*ttiJ? JJäiica. La Was»cr Ton 37* 
z»i 1 * I. ^ita^ LiWlich. Ji AÜLotioL tieäcsmack esmnert an 

M'%r»:üou iekr ziK*9 Sshtafnuctui . wirk- lunekt timrrhxA. 
-rr.^^f r.a/!ii -2f'j— S'jMiiLasea. nACämcit. okiiie N*ekwiikiiiigen. 

: > ^> i/>j. V., 1«>J5 r^o 2-l«j. c. 1.0— i<>— 3>ö. 

^UriC6dilllllll. Aoa Ziu^neafmoiic bert^itcc entkilt Natr., 
cirr.. f,itn. citr., Natr. solfar. and Nau-. ehlor. 50 g 

InnhrWth: ^fl The«löfifel toU morgens nQchtern 
m warmem VitAücr, ' t Stande vor dem ersten FrOhstack. 
SöUfi^*infH\\H abends and event. aach mittafs dieselbe Dosis. 
AtirM in Tabletten zu 0^ und 1,0, 3— 4 mal tgL 1—2, oder 
j/i Cynkf.H ^von Btroschein, Berlin SO., äkalitzerstr. 104). 

''Urol H. unter China, S. 109. 

'Urophore n. Ilrethrabitäbe, S. 307. 



*Uropurm a. Uvae ui'si. 

*UrDsin a. s. 109. 

♦UrOSteril s. unter Pichi. S. 249. 

*UrotrOpinum, Formin. Hexamethylentetramin, aas For- 
maldefayd und AmTnoDiak dargestellt. Weisaes Kristall- 
pulver, lüslich in Wasser. Vinmlisch, hamsätirelöiend, 
ohne die saure Reaktion des Hanta zu verändern, kcanal 
ilie ammoniakaliaclie Hanigäniiig und wirkt günatig bei 
PyBiitia, Cystitia, Bakteriurie bei TypböB. lg 15(25)^,, 
10 3 130 Ä. Verbindungen des Urotropins a. Tannopin, 
Bromalin, Jodoforiniu, Jodoforrnal, Saliformin, CbJnas&ure. 
Innerlich: 0,5—1,0 1— 3nia! t&gl. in Tabl. zq 0,5. 
in Waaaer oder kohlenaaurem Wasser. Nach Gaben von 
6,0 pro die tritt zuweilen Blasenreizung auf, 

Aq^ deBt 150,0 

*UrtiC0l. Extrakt ans 
Urticaria empfohlen. 
tSglith, monatelang. 

^UstilagO maldiS. Auf denMaiskOmem wnchemderFilz. 

''Extractnm nstilaj;. niaid. flnidnm. Ersatsrotttel 
ffir Sekale bei Uterusatonie nnd Metrorrhagie. 

Innerlich: 30—40 Tropfen, '/i— 1 Theelöffel voll 
3 — 4 mal tätlich. 

'^Uvae Ursi folia, Bärentraubenblätter. Enthalten Harz- 
und Gierbsäare nnd daa Glykosid Arbntin. Aiii^tringi-n». 
Dim-eCicum. 10 g 5 .iv , 100 s 35 ^ , (pulv. 10 g 10 ^). 

Innerlich: 1,0-3,0 p. dosi, 10,0-15,0 : 100,0 Dekokt 
oder als Thec, 1 Esal. auF 1 Taaae, bei Blasenkatarrh, 
Blaaenblntungen, Pyelitis, Nephritis, Hydrops. Färbt den 
Uam dunkelscb warzgrün. 

Aeasserlich: das Dekokt zu Einspritzangen in die 
Blase. 

*Arbntinnm, Merck. Weisse Kristalle, iDslich in 
Alkohol ond Wassei'. 1 dg 5 ^. 

Innerlich: 0.15—0,3-1,0 mehrmals tägl. in PnWer 
bei Katarrh der Ureteren und der Blaae. 



Kp. Dac-Dct. fol. Uv»e ni 
10,0 : 150,11 

Kalii jodBt. 3,0-5,0 
Mimp, snl. 1^0 
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;tlil Ufk* OTBi folla, 

•rropuriatablelleo (StephMi) in verschiedenen Za- 
amtnenseUiingen . Nr. I mit 0,2S Eitr. urae nrei eicc, 
Nr. 11 dHMelbe nebst Saldi 0,25, Nr. III £xtr. av. nrai mit 
UnnamethvIentetrHrnin an» 0,25. Nr. IT Extr. nv. urai and 
Acid, afetylaalicyl. ana 0,25. Dohih: I Tsbl. 3mal tfigl, 
gleich nach d^n Mahizeiten. Orig.-Fiaache mit 40 StQck 

150 ;,. 

Valflrianaa rwlls. Baldnaswunel. Enthalt atherisdiea 

ürl , da« ntrveDbernhigend nad mild anregend wirkt. 

lOjlO 5i,100s«OA.200990^. pal». 10 j 10 ^. 

Innerlich: 0.5-2,0 mehrm. tgl. in Pulvern, Lat^ 

wBTgc; 10,0-15,0:200.0 im Infus, Thee, 1 Theel. auf eine 

TasB». beaunders bei Bysterie, bei neorastfaeniacher Un- 

mhr, aiirli bei Epilepsie und Chorea. 

Acuaserlich: als Tliee xu berubieenden Klyatieran. 

Tiiirdii'n Valerianao. 1 Had. Valerian : 5. Spirit. 
10 V 15 (10) ;i, 100 j 100 5). Zu 20-50 Tropfen meW. 
tAgl. wi« Rad. Valer. 

Tincturft Vsloriantte ftethorm. Rad. Valer. 5, Snir. 
aoth. 10. 10^ 15 (201 5). 100 j lOO ^. 

Innorlicb: mehrm. tflgl. 20— 60 Tropfen, mehr er- 
regend alB die einfache tlaldrinntinktur, xngleioh durch den 
Aethergebalt scbmersstillend fUr den Magen und die be- 
nachbnrten Teile. 

*Extractiun Valorianae, PillmkanitiiueiK. I o 20 
(25) 4. 

Bp. Rid. 7>lariiui. palt. Bp. Rid. Vileiiin. 

Ei([. ValeriiD. uik 6.0 FoL Meulh. Pip. 

FPU. IUI. 0. C. 0, DB. Smal tel. Fol. Trtfol. PLlr. ina 300 



lel irjiBtBiii 

•Valylnm (Höchst). ValBrianafturediathylamid. 

Innerlich: 0,125 in Gelatinekapseln (Flaschen zn 25 
und SO Stack im Handeil, 2—3 StQck und mehr 3 mal tgl. 
bei Neurosen, DyBraenonliöe . Wallungen, Eopfscbme«, 
klimaktei'iachen Beschwerden. 

*Validolum s. Menthnlau, S. 210. 



*Natrinm vanadlniciim (meta). Grüolichwefgsea 
Eriatallpulver, löslich in heieaem Wasaer. Tonieiim fllr das 
Nei-venByatem bei allen ZoatSnden von trSger Oxydation 
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\^oe^am. Uli 

r, Anämie, Chlorose, Rheumatismus, Diabetes, 
Neurastlienie, Gicht. 

Innerlich: 0,04:160,0 Wasser, davon 1 Theel. voll 
3— 3mal tgl. an 2-3 Tagen in der Woche. 

*Vanillae fmctns. Angenehmes vlromaltcum, lgea.20^. 
Innerlich; 0,05-0,5 mehrmals tgl. in Pulver und 

Pillen, als Infus zu 3,0-10,0:150,0. Vgi. Eupyrinum, 

S. 243. 

•Tinctni-a VanUIae. 1 g 5 (10) ^. Zu 30-60 Tropfen. 

^Vaselinum, Yaselin. Aus den Efickständen der Petroleum- 
darstelluDg gewoDnenes Miueralfett. Gate Salbengrund- 
lage, reizlos, wird nicht ranzig. Y, americaniim 10 g 
5 ^„ 100 ff 45 ^, 200 ff 65 ^, 500 g 130 ^ ; V. allmin 
10 ff 10 4, lUO ff 80 A, 200 ff 125 ^, 500 g 255 ä,. 

^VaSOgCnum. Die Vaaogene sind flüssige, oxjgeuierte and 
mit Sauerstoffträgern angereicherte Vaseline, Mineralöle, 
die ein gressea Lös an gs vermögen für viele Arzneietoffe 
besitzen und deren fiesorption bei innerlicher wie bei 
fiDSSerlicher Anwendung sehr begltnstigen. 10 ff 20 ^. 
Die Ublichsteij Lösungen »ind die in Flaeona zu 25—30 g 
zum Preise von 100 ^ vorrätig. 

'Jodnformv autogen 1,5 "/a. Zur Injektion in Abszesa- 
hOblen, Phlegmonen, als Verbandmittel. 10 g 30 ^. 

*Ji>dvaso§en 6°/". Äeueaerlich; bei Epididjmitia, 
Bubonen. sy^^^iiliti sehen Haut- und S uh leim haut äffe btionen ; 
bei SypbUis des Nervensjstems tgl. 5 </ in die Kopfhaut 
Nnreiben. 10 ff 80 ^ii. 

Innerlich: als Ersatz für Jadsalze, vgl. 8. 185. 
*Ki-eo8otTaütogen 20*>a. Innerlich: mehrmals tgL 
10—50 gtl. in ein Glas Wasser oder Milch bei Lungen- 
tnberkolose. angeblich besser vertrugen als andere Kreosot- 
darreicbungen. 

AeuBserlich: Inhalationen mit 25—50 gtt auf ein 
Glas Wasser. 

'Ictathyiilvasogen 10 ".o als Ersatz fitr andere Ichthyol' 
iBsungan. 10 g 30 ^. Bei chronischem Gelenkrheumatismus 
6 — 10 Tropfen an grösseren (jelenken mehrmals tgl. elU" 

'Hentholvasogen 

und Kehlkopf, rein od 
Inhalationen, 
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[na^rUek; 5 gtt. 3ib«I tgL W PHal]rBK •^itaiM. 

'VAnM pnMiMiM. Sw Wtmel- nca Zwetgnwle 
de» a»MikaBiid«ii 8dm«frbBlI«, enlhAlt Bestuidteile. das 
g^gen Knmi&iiatiwie de« Uterus ond des Darms wirk- 

■Kstraeton Vibnrai pninifolii flnidnin. 10 7 20 ^ 

Ml t 185 X 

Innerlich: 't Tfaeel. SatdL bei D vsmeDorrhOB, 
g— 7 'r«K' ^ot der MeDstioatioD and wäkrend dsraslbcik 
Ebeiioo prophylaktisch b«i drohendem Abort. 

Vinum album, Weisswein. loo j so ^. 200 ? 75 A, ÖOO j 

160 ;/, 

Vinum hungaricum tokayense. lOg 10^, \Q0;7b^, 

•200;; Iiri^. 500? 325^, 

' Vinum rubrum, loo ..i so a, 200 g 90 a, r,oo g iso j,. 
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Vinum Xerense. 1003 75 ^, 200.7 ii5 ^. 500g 225^. 

Die Vorordnung von Wein auf Rezepten ist möglichat 
£B Termeiden. Als Erankenwein sind aebr empfeh Jens wert 
die Haltonweine, ans (Jerstenmalz duruli weinige GSruD); 
(Reinzuchtbefe vun sQdlätidiHcheQ Weintrauben), gewoDneD, 
rdn und wohhchmeckend. Der sQsse Mal tontokay er 
entfaSit 12,5 > Alkohol, 28<"o Extrakt (Zucker, Dextrin 
n.s.w,), dar herbe Maltonsherry I6,B''/o Alkohol, Vi,^';» 
Extrakt. Empfehlenswert aucli Vials timischer Wein, 
Sherry mit F leise hextrakt, Kalklaktopbosphat und Ohina- 
rindenestrakt. 500 g 450 <^. 

"^Xeroform s. Bismathnm, 3. 85. 

^Xjrlolum purum. Dimethylbe^zoL Klara, farblose Flüs- 
sigkeit von aromatischem Geruch, durch Destillation aus 
Steinkohlen teer dargestellt. 10 ;; 5 (10) ^, 100 3 30 .Hi. 
iDoerlich; 10—15—20 Tropfen mehrraala tägl. in 

Schleim oder Kapseln bei Variola, veraltet. 

♦Yequirity b. Je<niii-ity. s, isi. 

^Yohimbinum Spiegel. Seidegl&nzende, weisse Nadeln, in 
Wasser fast unlOslich, leicht löslich in Alkohol, Äether, 
Chloroform. 

*V«himbinuni hvdi'iichloricnm Spiegel (Cliein. Fabrik 
Gastrow), leicbt läslicb in Wasser, nnbegienzt haltbar. Be- 
wirkt Hyperämie der G«nitaloTgane ohne Anregung der 
Libido sexualis, daher Mittel gegen paralytische und uerrilse 
Jmpotem. Unschädlich. 1 3 2600 Jj. 

Innerlich: 0,005 S-imal t&gl, in Tabletten der 

gen. Fabrik (Glas mit 10 StDck225 ^), im ganzen 10— 20 mal 

Sahkutan: 0,2: 10,0 Aq. dest. steril. D. ad vitr. fusc. 

'/i — 1 Spritze an der Innenfläche der Oberschenkel, anfangs 

tfiglicb, dann seltener. 

ZinCUm aceticum. Weisse, glänzende Blattchen, iQslicl 
in 3 T. Wasser. 10 j 5 (10) -ft. 

Innerlich: (selten) bei Epilepsie, Delirium tremens 
mehrmals tägl. 0,05-0,1 in Pillen oder Lösung. 

Aensserlich: als Adstrini/ens zu Augenwässern in 
0,1 bLi 0,3% Lösung und lU [njektionen bei Cionorrhöe 
0,25-0,5 : 100. 

ZirtCUm chloratum, Chlorzink. weisses, nn der Lnft 
zerfliessendes Pulver oder kleine, weisse Stangen, in 
Weingeist und in Wasser leicht \iiB\\cl\. AalUe'ptocuinv, 
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in konzentrierlH LOsung ftUetid. 10;; 5 (10) ^. 100; 

Aeaseerlich: ta Wasch- und VerbandwAesei' 
fUi reJD« Wunden 0,2—1':«; fUr jaucbige Wunden mid Ge- 
schwüre 2-lOVo, zu Äugenwaaaer 0,02>, ni Injek- 
tionen in die Üamrühre bei Gonorrhäe 0,05—0,1°», 
50"" inr AetEung dea EndometriumB mit WatteBtäbchen. 
Bei Voginitis und Endometritis §:onorrhoioB in P/oiger Lösung, 
auf 30" C. erwärmt, zweitiial tÄgliche Ausspülung inliegender 
Stellung, oft geoUgan 10 Ausapütungeii. — Zum Aetxen 
UiidiiBer Kar/.inome und lupüaer n. a. GeacbwOre 2— 3'> 
LttauDg oder die Canquoinacbe Paste: Zinc. t^hlorat. mit 
Aniyl. trit. oder besser Pul», rad. Altbaeaa und etwas 
Glycerin in 3 Konzentrationen: 1:1, 3 und 3, einen bis 
einige Millimeter dick unfEutrugen und mehrera Tage liegen 
«1 lassen. Aetzt bei unveraefartor Epidermis je nach der 
KoDEentration ebenao tief oder tiefer als die Pasta diele 
ist. — Zu milderen Aetzungen Stäbchen aus Zinc ublorat. 1, 
Kalii nitric. 1-5. 

"ZinCUm ferrOCyanatUm. Weissas Pulver, Id Wasser 
unlSslicb. 1 ^ 5 v'i 

Innerlich: 0.05-0,1—0,15 mehrmals tSgl. in Pulver, 
Pillen als Antirpaimodicum wie Zinc. oiydat. 

*Zincahftmolum, Hämolzink (vgl. HAtnoll. Mildes, leicht 
reaorbiertea Zinkpräparat, gegen Chlorose, kleine Darm- 
blatnngen, DiaiTbOe, auch als Nemiwni. 
I n n e r 1 i c b : 0,5 3 mal taglich in Pillen mit Extr. QenL 

öder Eitr. Valerian. sna. 

'^Zincum lactjcum. Weisses KrisUtlpulver, in 60 T.' 

Wasser löslich, pit empfohlenea Zinkpr&parat. l g 5 ^. 

Innerlich: 3mal tSsl. 0,03—0,06 in Pulver. Pillen, 

Litaung bei Chorea, Epilepsie. 

ZinCUm OXydatum. Zartes, amorphes, in Wasser nnlBs- 
Itcbes Pulyi^r. geruch- und geBi'bmackloe. 10 g 10 (10) Si- 
Innerlich: 0,05-0,3 melirmals tftglich in 'PnWer, 
Pillen bei Epilepsie und Chorea, hier allmählich steigend 
bis 1,0 pro die (Erbrechen!) bis 3 Monate lang, besonders 
im kindlichen Alter, aber auch hier durch die Bromealze 
ziemlich verdrängt. 

Aeusaerlich; als . ItiJiifinji'j«" 

a) auf sezemieTendfl Bau^fichen, Intertrigo, wnnde 
BniätwurEen u. dgl. in Strsupulvem rein oder mit Lyeopöd., 



I' Bniatw 



l 
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^ .._.., Zucker 1:5, oder als Salbe 1,0-3,0:10,0; bei 

Ekeem als Zinkleim, siebe formel. 

b) bei Conjanctivitis zu AageDpulvarn 1,0:S,0 Zncksr, 
Aagen-Saibe 0,5—2,0 : 10,0. 

c) zam Einblasen in des Kehlkopf rein (ider mit Älsau 
oder Tannia ana. 

Up. Zinsl oiydat. 0,1 Bp. Zlnsl oxjiat} 10,D 

Ihilv lai Bcllid. 0,01 Amyli W,0 



(Bpilapsie, Eklampsie.; 

Eitr. HyusDyBmi 
Extr. Volar, bdb 2,0 

PalT. Altbaeae q. ». _ _ 
Dt f. Dil. M. 

08. 2-~imä UeI. ein« Pille. Bp. Zlnc oxyd. 10.0 

KeglinaohaPIllea. -Gegen GelaUa. 

Epilepsie. Ghorei u. Neur^aie, Glyorln. 

Soplachmerz. Ag dest. aas 30,0 

MOS. ZmUBim. (Im Wiawrb.d 

Ztncum osydfttum (.Todmii, f lores Zinci. 10 $ 5 ^, 
lOOff 20 ^,. Nur äuBserlich. zur Daratellung von 

UngDentnm Zinci , Zinc. osyd. er. 1 , Adip. auill. 9. 
Kohlende and Sekretion beschränkende Salhe. 10 g 10 ^, 
100 s lO ^■ 

^'ZinCUm phosphoratum, Zinkuhoephld. Dnnkelgraues, 
metallglänzenaes Pulver von Pnosphorgenich , unlöalicli 
in Waeser und Alkohol. An Stelle von Phusphor ange- 
wendet bei Neurosen, Epilepsie, Rhachitis, Osteonialakie 

Innerlich; 0,001—0,003—0,005 mehrmalB tgl. 

'ZinCUm phosphoricum, Zinkphoaphat. Weisses Pulver, 
fast unlöslich in Wasser und Alkohol, lOslich in Miueral- 
aäuren. 
Innerlich; 0,1-0,3 3mal tgl. in Pillen, Pulver, saurer 

LSaung, Max.-DoG. iu saurer Ldsung 0,2! 1,0!. 



*ZJnCIJm SUlfOCarbolicum. Färb- und fast geruchloaa, 
in Wasser lösliche Kristalle. AntUfplKvm und Adah'inffena. 
lOff 10 (Iff 5) .^. 
Äenseerlicb: 1—5% Lösung zu Verbänden, 0,1 bi 

1^/« zu Einspritzungen bei QoaorrbOe. 



J 



Spir. ad 60,0 DS. Zur Einnpriltung. 

HDS. Zam Aufpinseln. 

und aailBre Hwitllscke.)' 

*Zincum suHoichthyolicum s. ichthyninm. 

Zincum SulfuriCUm. Farblose KriBtalla, die an der Luft 
verwittern, löslich in 0,5 T. Wasser. AiUlringen», in 
Substanz and in konzentrierter LQsung ätzend. 10 if 
5 ^, 100 9 20 ^, pulv. 10 j 5 4, 100 g 45 ^. 

Innerlich: entbehrlich; 0,2— O,.*! bis znrMax.-Dos. 

1,0! p. dosi, Emetirtim bei Kiup, in Pulver. Pülen, LQaung. 

Aeneserlich: 0,5 — 1 °/d zu lujeklioaen in Harnröhre 

and Scheide lid QonorrhDe. Bei ConjnDctivitia zu 0,1 bis 

O.S".'» als Augenwasaer, 0,1—0,25:10,0 als EintrSufelung. 

Kp. Plcirab ncet. Rp. 8dI, Zfno. BQltnrio. {1,0— M 

ZIna. »Ulf. BUS 1,0-E,0 'XOM 

Aq dent. id «n,l) HS. EiDBl ta^l einzaBpritisn. 

UDS. Elnspritiang bsi Tripper. (Bei GoDrirrbUe.) 

*Z[riCUm Valerianicum, Kleine, weisse, glfinzende Kri- 
stalle, schwer iQ^lioh. Soll die Wirkung voa Zinc. und 
Valeriana vereinigen. 1 g b ^. 

Innerlich: 0,03-0,05 mehrm. tgl. in Pulvern, Pillen 
gegen Hysterie, Nenralgle, Epilepsie, Hemikranie, Hera- 
klopfen. 

Rp. Zins. Tiler. 

Rad Vnler. pulT. •.ni 5,0 

11t f pilul. m. 
DS. Smat (igl. 1-2 FillBa. 

Zingiberis rhizOina, Ingwer. Aromaticum, regt Speichel- 
absonderung und Appetit an. 10.75(10) a, pulv. 10(15) .5). 

Innerlich: 0,2—1,0 mehrmals tgl. in Pillen, Pulver. 

Tinctora Zingibem. Rhizoma Zingib. 1, Spir. S. 
10 3 15 4. 

Innerlich: 20—30 Tropfen mehrm. tfigl. 




IV. Tabelle 



hit such fOr die Verordnung eiiiBS dar genaoii 



Ac«tuiilidnra 0.5 

Acidnin srBanicoHum j, 0,005 

— carbolicum Il 0,1 

Ägaricinam {1 0,1 

Ärnjlsnom hydratum J 4,0 

Aporaorphinum hydroehloricum . . ! 0,02 

Aqua Amy^dalarum amararDiii 2,0 

ArgeDtnm nitricum | 0,03 

Atropinum snlfiiricum I 0,001 

' Bromoformium J 0,5 

Cantbuides 0,05 

ChloraJum formamidattim . . . . < 4,0 

— bydratnm 1 3,0 

Cliloroformium I 0,5 

Coealnain hjdracbloricum . . . . i 0,0£ 

Gadelnum ptioepliuncum 0.1 

Coffeino-Hatriom sallcylicnm ... i 1.0 

Caffelonni ,'0,5 

Copram sulfiiricnia 1,0 

Eitractum Belladonnae | 0,05 

— Oolocynthidis , 1 0,05 

- Hfoecyami 1 0,1 



0.15 
0,15 



U 
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Tigoigiba 


Extractum Opü 


0,15 

0.05 

0,2 

0.2 

0,2 

0,8 

0,8 

0,2 

0,4 

0,1 

0.001 

0,02 

0,03 

0.02 

0,02 

0,02 

0,02 

0.08 

0.2 

0.02 

0,5 

0,5 

2,0 

0.03 

0,05 

0,15 


0,5 


Fol» Belladonna 


0,6 
1,0 


— Stramotiii 

Kructua CoboynthidiB 

Qntti . . ... 


0,8 
1.0 
1,0 






'" ÜSL"' ■■■::::: 


1,2 


Hydnirgyrum chloratatn 

— bijodfttum 


0,003 
0.06 
0,06 


— osydatum 

via humida paratam. . . . 

— Balioylicnro 

Hydraatininum hydrochlorioum . . 
Jodoformium 


0,06 
0,06 

w 

0,6 


KreuBotum^ . . .^ 

Liquor Ealii araenicoBi 

Methyknlfonaluin 

Morpiiinum hydrochloricum . . . 

Oleum CrotonU 

Opium 


\i 

4,0 
0.1 
0,15 

0,5 








PhensoetiEura 


1.0 

0,001 

0,001 

0.02 

0,1 

0,1 

1.5 

0.1 

0,001 

0.1 

0,01 

2.0 

0.2 


3,0 


Physostigminum salicylicnm . . . 
Pilocarpinum bydracfaloricum . . . 

Podopbyllinura 

Pulvis Ipecacuaahae opiatus . . . 

Santoninum 

Scopolaminum hydrobromicnm . . 
Semen Strychoi 


0,OU3 

0,04 

0,3 

0.3 

5,0 

0,8 

0,003 

0,2 

0,02 


Tartarus atibiatua 


0,6 
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Grösste 
Einzelgabe 



Grösste 
Tagesgabe 



Tbeobrominum natriosalioylram 
Tioctnra Aconiti 

— Gantharidam 

— Colohici 

— Colocjmthidiiti 

-• Digitalis 

— Jodi 

— Lobeliae 

— Opii crocata 

^ Opii Simplex 

— Strophanthi 

— Stryohni 

Tabera Aconiti 

Veratrinom 

Viniun Golchici 

2incum salfäricum 



Gramm 

1,0 
0,5 
0,5 
2,0 
1,0 
1,5 
0,2 

1,0 

1,5 

1,5 

0,5 

1,0 

0,1 

0,005 

2,0 

1,0 



Gramm 

6,0 

1,5 

1,5 

6,0 

3,0 

5,0 

0,6 

3,0 

5,0 

5,0 

1,5 

2,0 

0,3 

0,015 

6,0 



V. Dosierung verschiedener Arzneimittel in 
der Kinderpraxis. 

Wo DiEhU udereB baraerkl, litt .pro dssf gememt, 

AcetanilidQm (Äntifebrüiiini) : bis zu I Jidir halb so viel 

cg, als das Kind Monate h&t; über 1 Jabr halb so viel 

dfi als Jahre (Biedert). 
Acitintii tannicum: 2,-7. J. 0,01- 5.-9. 0,02. 
Anti|>yi-lnuni: So oft 0,01, als das Kind Idonate, ao oft 

0,05 als es Jahre zttbit. 
Apomorphinuin hyd roch lorl cum ala Emeticum »aWcatmi : 

bei Kindern unter 1 J. zu vermeiden; 2.-5. J. 0,001: 

5,-6. J. 0,002; 7.-10. J. 0,003; 11.-15. J. 0,005. Alu 

Erpecloratu 0,0002-0,0005. 
Aiiaa Amygdalar. aniar. : So viel Tropfen p. d., aU das 

bind Jahre xätilt; im 1. Lebensjahr nicht anzuwenden. 
Ai'gentnm nitiicum: 8a oft O.OUI, ala das Kind Jahre 

zahlt,. 
Atrupinnm Hnirnricam: Bis zam 5. Jahre gar nicht, von 

da ab 0,00O2-O,0OOS. 
Benzol: 2—4. Z. 0,03; 5.-9. J. 0,05. 
Camphora: 0,01-0,02. 
Chininnm liydi'ocliioricnm : Als AidipyrslUum im 1. u 

0,05 einigemal (gl ; S.-S. J. 0.1-0,25; später 0,25 

mehrm. tgl. Bei Keuchhusten h. S. 104. 
L'hloL'alum hydratum: Soviel Decigramm, als das Kind , 

Jahre zHblt. 
rinae flures: 1. u. 2. J. 0,3-0,5, spfttar 1,0—3,0. 
Coffeinnni: 1.-4. J. 0,02; 5.-9. J. 0,04. 
Cnprniu anlfnrlcain : Ale EmeUetim 0,05-^,15 in JLiltBiiDg I 

E^le 10 Miaoten bia zur Wirkung. I 

Extractiim FUi«is: 1. J. 1,0; 2.-5. J. 2,0; 6.-9. J. B.O'I 

bis 5,0. Mit Vorsieht I 
Perrum Isctic, usydat.. »auctiarat., pnlverat., redsot.: 

2.-5. J. 0,02; 6.-10. J. 0,05. 
FoUa Digitalis: Infus, 0.15-0,3:90.0 2stdl. 1 Kinder!, 
tiranati cnrtex: Nicfat im 1. J. ; spHter Mazeration sdekokt 

20 : 200. in 2—3 Partiooen balbstdl. 
Hydra rsryruin clilnratnm: Als Laxaru: im 1. J. 0,01: 

2,-9. J. 0,02-0,05. Ala AtUixj/plimic'im: im 1. J. 0,005; 

2.-4. J. 0,01; 5.-9. J. 0,02, Als Stypti<^'m: 1, J. 0,005; 

2.-4. 0,005-0,01. 
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Enlinin OTatrium) bromatntD : 1. J. 0,2, 2.-4. J. 0,3—0,5, 

5. J. 1,0 in Wasser oder Milch. 
Kaltom chloi-icDm : Unter I J. bis 1,0; 3. nnd 3. J. bis 1 

3,0 p. die. Nie auf leei'en Magen! 
Kalinm (besser Natrium) jodatnm: 1. J. 0,05; 2. — i. 3. ' 

0,1—0,2; 5.-9. J. 0,3 mit kleinen Gaben anfangend. 
Liqnor Kalii arsenicosi: 1 Tropfen, allmiltilich steigend 

bis 3—5 Tropfen p. die. 
ATorphinam hydrochlDricntn : hBchstens vom 6. Lebens- 

jfttre an etwa 0,0005-0,001 p. doai. 
Moscbns: 0,01—0,05 p. d. 
Natriom aaJicylicnm : Yom 1.— 10. J. allmählich steigend 

1,0— S,0 p. d. 
Olenra Tei-cbintliinae: 5—10—20 gtt. in Schleim oder 

Mikh. 
Opium: In den beiden ersten Lebensjahren ganz zu ver- 
meiden; vom 2. J. an 0,002—0.005 2— 4mal tgl. 
Phenacetinnm als AnlijtyrelCeuia: Vom ].— 10. J. allinSh- 

lich ■ steigend 0,02—0,3. Als Antispasmodkmii nur die 

Halft« dieser Dosis. 
Pilocarpinnm liydrochloricnm: Subkutan vom 1.— 10. J. 

0,001-0,005. 
Plnmbam aeetic: Vom I.— 10. J. 0,003—0,015. 
Podophylliniim: Vom 1.— 10. J. 0,005-0.015. 
Pulvis Iperacnanliao opiat.: 2.-10. J. 0,01—0,05. 
Radix Ipecacaanhae: Als EmeHcüm im Infus 2,0—5,0 

anf 50,0 Aq.. theelöffelweiae bis zur Wirkung. Als Eipee- 
■ torans: 0,2: 100,0 Aq. theelBffel weise, 

I Santoninnm: Vom 1.— 10. J. 0,01-0,025-0,05 abends. 
Sijupna fem jodati: Vom 1. — 10. J. 2—10. Tropfen 

rnehrm. tgl. in Zuckerwaaser. 
Sirnpas ferri oxjdati: Vom 1.— 10-, J. 2,0—5,0 mehrm. 

tgC '/>-l Theel. 
Strythninnm nitricnm: 0,0005—0,001 1— 2mftl tgl. subk- 
Tinctni-a Opii benzoica: 3—10 Tropfen mehrm. tgl. 
Tinctni'a Opii crocata und »imiil.: höchstens vom 2, J. 

an so viel Tropfen pro die als das iünd Jahre zählt. 
Vngnentnm Hydrargyri einer.: 0,2—0,5 einmal tgl. als 

Kinreibnng. 
YiODm Ipocacnanbae und atiblatiim: Ala Emeticiim alle 

S— 10 Minnten 1 Theelöffel bis zur Wirkung. 

^^^^BlArath. Arzneimittel. I^^H 




Die gebräuchlichstea Mitt*l zur snli- 
katanen ligektioB. 

Wo Blcba udares bemerkt, sind Lnstingen in Wasser eemiint 
IntiRlt der Spritie 1 ccni. Im alJeeoieiaen sind die EiDielgiiben semaink 

Acidiuu cai'bolicnm : 0.2: 10,0, 1—2 Spritzen. 

Acidum osiuicam: 0,1:10. ',»—''< Spritze. 

Acidnm aclerotinicum : 0,4 ; 10,0, 1 Spritze. 

Aether, rein: 1—2 Spritien. 

Aloinom: 1,0:5,0 Gljcerin, ',.—1 Spritze. 

Antipyrinnm: 5,0:10,0, 1-2 Spritzen. 

ApomorphiDum hrdrochlur. : ah Einttieum für Eindcr 

0.03:10,0, ','i— 1 Spritze; fQr Erwacheene 0,1:10,0, '/« 

bia 1 Spritze. 
Atropinum »nlfniicain: 0,01:10,0; '/j— 1 Spritze. 
Ciilninum bibydrucliluric. : 2,5—5,0, Aqua aeat. q. a, ad 

ccm 10,0. '/ii-l Spritze, 
Chloi-alum fardi-atum cryst.: 5,0:10,0, 1—4 Spritzen. 
Ciicainniu h jdi-ucliloricnm : 0,1-0,5:10,0, '/t— 1 Spritzs. 
CfHleinmii plioBjihoricnm: 0,2-0,5:10,0. 
Cuffeianm natrio-ealicyl.: 1,0:10.0, 2—4 Spritzen. 
Curare: 0,05-0,1 : 10,0, '/a — '/i Spritie, vorsichtig bis zur 

gewünsuhten Wirkang Bt«igeii. 
Sigitosinum Merck: vgl. S. 136. 
Exti'autnm Seealis comnti : h. Seeale, S, 273. 
Hydrargyrambichloratnnii 0,05:10,0, 1-2 Spritzen tgl, 
Hydrargyram diluratnm vapore [tarat. : 1,0:10,0 Ul. 

oliv, opt., alle 6—8 Tilge 1 Spritze intramuabulär. 
Bydi-ai-gymm furmamidatum solntum: 1 ccm enthält- ' 

0,01 HgO. 1 Spritze. 1 

Hydraatininum hydructilor.: 1,0: 10,0, ',s — 1 Spritze. 
Liquoi- Kalii ariiemcoüi : 5,0 : 10,0, 2—4 Tropfen 1—2 mal 

tgl. Vgl. Liq. Natr. ai'senicoai, 8. 70. t 

Morpliinnm liydi-ochloricnm: 0,2:10.0, ','.-1! Spritze. I 
Oleum caniphoi-atum : Unverdünnt 1 hia mehrere Spiitzen. 
Piluuai'piuum liydrocliloi-irum: 0.2 ; 10,0, '/'— I Spritze. 
Scuptdaminnin hydrübromtcnm : vgl. S. 78. 
Stryclininam nitticum: 0,1 : lOjO, ','■ — '/s Spritze. 



VII. Die gebräuchlichsten Mittel znr 
Inhalation. 

NftchBtehead folgen die für InhalatioDen am 
meisten gebräuchlicben Mittel mit Angabe ihrer 
DoBierung. Die mittleren Dosea werden am häufigsten 
aagewendet. Wo nichts anderas erwähnt ist, beträgt die 
Menge der LjIsaugsflQsBigkeit, Aqaa destillata, 500 g. Be- 
züglich der Dosierung der folgonden Mittel, von denen eich 
vor allem die lüsendeo, adstringiereoden und antiaeptisohen 
in der Pi'axis behnupten, sei man voraichtig, weil die Mittel 
in der feinen Verteilung leicht resorbiert werden. 
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Mittel zur Inhalation. 



Dosis der Mittel 



Kalium permanganicum . . 

Kalium jodatum 

Liquor ferri sesquiehlorati 
Lithium carbonicum . . . 
Morphinum hydrochloricum 
Natrium benzoieum . . . 
Natrium bicarbonicum . . 
Natrium carbonicum . . . 
Natrium chloratum. . . . 

Oleum Eucalypti .... 

Oleum Piui 

Oleum Terebinthinae . . . 
Plumbum acetioum .... 

Pyridinum 

Resorcinum 

Thymolum 

Tinetura Opii simpl. . . . 
Zineum sulfuricum .... 



0,5 


1.0 


5,0 


1.0 


1.5 


2,5 


1.0 


6.0 


15,0 


1,0 


2.5 


10,0 


0,05 


0.1 


0.25 


0,0 


20,0 


.30,0 


1.5 


•SO 


15,0 


1.0 


3.0 


10,0 


1,0 


5,0 


15,0 


— 


— 


15,0 


0.5 


2,f\ 


10,0 


1,5 


t,o 


10,0 


1.5 


1.5 


5,0 


— 


10,0 


, 


0,25 


0,5 


2,0 


0,25 


1,0 


.5,0 


0.5 


1,5 


5,0 



mit Spirit. v^ 
60,0 oder 10— 
Tropfen rein. 

" oder 10- 30 
Tropfen reim- 

10-15 gtt. rer 



In verschiedenen Bädern, z. ß. in Baden-Baden, Em 
Nenndorf, Kissingen, Salzbrunn, Wiesbaden werden S 
Wässer rein oder in Wasser verdünnt inhaliert. 



Vin. Therapeutische Notizen.') 

I. Krankheiten der Kreislaufsorgane. 4 

Perikarditis 

Ölutentaiehu „ ^ ^- 

Morphium; bei kleinem Uliregel- 
iftsBigen Pulae, drohender Uerzläbmuag oder Bi^aaer 
divBche Digiliüia io kleinen Doaen; Kampfer, TiTiel. Siro- 
hanti, Coffein, Convallaria majaiCa, Sparlci«, baide mit Tör- 
icht, später Rciorbcitiia, Diweiica, bes. Kftlomel, Tbeobromin, 
Tali acct., Disphoretica , Lnxantiti, Priessnitzsche Dm- 
shlSge, Tiact. Jadi. Gegen Dyspnoe ; Pulv. Doveri, Morphin, 
.lablaBS: gegen Bingultus Eispillen, Mentbol. Bei gefilhr- 
cb grosaem Erguss: Punktion. 

Kndobarditis. 
Eisblase aufs Herz. Villlige kürperlicbe und geistige 
■ahe; Venneidunp aller aufregenden Getränke, geringe 
[ahlzeiten, bei Scbw&cliliclien roborierende Diät. Sei Kol- 
tps Kaffee, Wein, Kampfer, Coffein. Nur bei schwacher, 
niegelm assiger und schneller Herztätigkeit Digitalis. 

Aiiäg'ebiMetc Klappenfehler, Uei'zinsnfflzienz. 

Behandlung hauptsächlich bygienisch . symptomatiHch 
seh dem Grundsätze; die Kompensation za fSrdem und 
U erhalten, die gesunkene zn beben, Herzer regung zu 
näsBigen. Wo Syphilis vorliegt, entsprechende Kur. 

Vermeidung von Eszitantien, besonders von Alkohol; 
rieche Luft, massige Bewegung, geregelte Hautpflege, 
nSsBLge Mahlzeiten. 

■I DuNEIior«Dbflr<!ieMeraiiRel1UirCaaAr>ueiibi(te]i. Imm.Teil. 
A-iineimlttel in alphslietisclier Ordoung. 8. 41~Slfl. Bne 
nunara n.F.t.iiiiMn' rf... .B«ieii<,n PathologiB und TherBBlB hat d«r 
Dm ä„t iuneraa Usdlzln ge- 
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Symptomatisch: Eisen mit Chinin, Amara, Rheum, 
leicht abfahrende, kochsalzhaltige Mineralwasser (Homburg, 
Kissingen, Soden), Kohlensäurebäder in Nauheim, Oeyn- 
hausen, Kissingen, Marienbad. 

Bei Herzinsuffizienz (Bronchialstauungen, Hy- 
drops etc.) Bettruhe, Digitalis, Coffeint Strophavthtu, DkureÜn, 
TheociUf Convallaria, Spartein, tlydrarq, ehloroL; Kampfer; 
Kali aceiicum, Tartaims, Scilla. In der Zwischenzeit: Chinin, 

Strychnin, 

Gegen Herzerregung Eisbeutel, Herzflasche, Tina. 
Valer. »pl., Codein, Natr, brom., Bromipin, 

Palpitatio cordis, Tachykardie und Angina pectoris* 

Eisbeutel oder Herzflasche. 

N e 1- V i n a : Valeriana, Validol, Valyl, Chinin bei RegeL-' 
mässigkeit der Anfälle ; Liq. Kalii araenicosi, Camph, mom^ ^ 
brom,, Narcotica, Codein, Morphin subkutan, Bromnatriurm^ - 
Bromipin. Bei Anyina pectoris ausserdem : Diuretin^ Theoei 
Nitroglycerin, Scopolamin, hydrohrom 0,0005 subkutan, Erythro 
ietranitr., Natr, nitromm, längerer Gebrauch von Jodnatriu 

Anenrysmen. 

Erhaltung der Kräfte, Vermeidung von Plethora un< 
verstärkter Herzaktion. 



I 



Kompression Galvanopunktur , Esmarchsche Einwick< 
lung etc., Ergotin, Gelatine subkutan, dabei strengste Ruhe^^^[ 
beschränkte Diät. Narcotica. Kälte. Digitalis konti-ain -^•^^ 
diziert wegen Drucksteigerung im Arteriensjnstem. Plumbut^^"^^ 

aceticum, Jodnatrium. 

Telangiektasie, Nae^ns vascnlosus. 

Bei Kindern Eiterung durch Tartar. stibiat, Pflaster (1:3 
otler CoUodium corrosiv. oder Add. nitr, fumans ; Galvano ^^ '„ 
kaustik. Exzision, Kauterisation mit dem spitzen Paqaeli c^^^^ 
in mehreren Sitzungen , elastische Ligatur bei gestieltenr^^^^ 
Geschwülsten. Elektropunktur. Röntgenbestrahlung. 

Phlebektasie, Varices. 

Gummibinden, Schnürstrtlmpfe. Operation. 
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Krankheiten der Atmungsorgane, 
a) Krankheiten der Nase und des Kehlkopfes. 

Coryza, Rhinitis acnta. 

Bei rauher Witterung Zimmeraufenthalt. Kräftige 
Diopiorete (I Tasse Fliederthee mit 1 Theel. voll Liq. 
Ammon, acet.), Dampfbad. — Zur Abortivbehandlung 
Mcntholehlorofona eioatmen . Soie^odalnatnvm, Menihotjodol 
einpult-erD, Salipyrin, Afpiria iaDerlich. Segen nervesen 
ScDDDpfenuDd üenHeher Acelanüiil, Atropin, Prolargol, 

Coryza throniea. Ozaena. 

Behandlung: Lauwurtne Nagend uacbe mitLQauii^en 

von 0,5'','o Chloniatrijim oder Natriiira carbonic. EiEBprlts- 
UDgen oder EinpinselungeD mit AddiiTigenlien , Tannin 
(0,5 : 100,0) oder Zine. »«Ifur. (0.3 ; 100,0) ; auch : Argmt. nitr. 
«,25—2,0:30,0 Aq. alle 2— 3 Tage; dann Jod. pur. 0,10 bis 
0,25. Ral. jodat. 0,25—0.50 : 500 Äq.. Salol u. a. empfohlen. 
üinbSaaung von Borsnure, Sozojodol, Dermalot, Mentholjodol, 

Ädstringierende Salben und Suijpositorien ; trockene 
und atrophische Formen vertragen keine Adstringentien; 
galvano kaustische Behandlung 

Wenn Laes die Ursache, dann; Hydrarg. bithtor., 
Schnnpfpulver aus Kalamel, rotem Praecipitai. Allgemein- 
hehandlung. 

Epistaxis, Rliinorrhagie. 

Einziehen von kaltem oder Eiswaeser , event. mit Zu- 
satz von Essig, Alaun oder Liq. ferri acsgaiclitor, (1 : 100). 
Naaendust^he mit Eiswasser, Einspritzungen von frisch 
HUBgepresstem Zitronensaft mittelst gläserner Spritze in 
das blutende Nasenloch. Eompresaion der Nasa, Yer- 
Btoptong des betr. Nasenloches mit Watte, doiitypiiim har- 
mo'tat. , oder Tamponade der Choanen mit Bellocqs 
R5hre oder dem Rhineurynther oder mit einem Condom, 
den man mittels einea Katheters in das Nasenloch bis tief 
nach hinten einfUhi't und durch letzteren, den man dann 
mBglichat weit nach vorne zi^ht, kräftig aufbiHst und ober- 
halb des Katheters unterbindet; den Condom kann man in 
NotfBilen auf dem Lande z. B. duroh einen aufzublasenden 
oder mit Siswasser zu fQllenden, von vorn mit dem Ka- 
theter eingeführten engen Tierdarm ersetzen. Aufrechte 
^StoUmig mit leicht gebeugtem Kopte. Kfilte auf Naaa ^^J 
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Stirn, Nacken, Hodensack, BrttnCei Emportiall«n das der 
blutenden Seite eaUprecbendea Armes, während die andere 
Hand das hlutende Nasenlocli zuh&lt. Jede ernstere Slutung 
erfordert Cnteraaciiune mit dem Nasenspeculnm und Srt- 
liclie Behandlung mit Thermokauterti. s.w. — AlaSchnnpf- 
pulver: Aniipyrin, Tannin, Plutnb. Mit. Die Gerinnsel 
dürfen eine ZeiÜang niclit abgewischt oder ausgeschneuzt 

Eine Ksusalbehandlung ei-fordern Nasenkrank- 
heiten , Anämie, hümorrhagiBche Diathese. Bei intermit' j 
tierender EpiitaiU Cliinin. j 

Laryngitis catarrhalid acnta. 1 

GleichmasBi!i;e, reine, warme Luft. bezw. eine gleich' 
milsB ige Zimmertemperatur von 15 — 1S°E. liraachlsge mit 
heisseni Wasser oder Brei oder Prieasnitzsche Umschlftg» 
um den Hills, die 6— H Stundan liegen bleiben, wkhrenil 
man, um ächweias zu erzeugen, warme Getränke, lieiHS9 
Milch mit ijelters- oder Emaerwaaser ana trinken Ifisst' 
Diapliorelita bei Erkältung, Saceliarina und Mneilaginoite' 
mQglichat sparsam. MtTithol, AnginapaelUUn, 

Nareotiea bei starkem Hustenreiz, bea, Codein, Dianin^ 



warme Inha-— i 
3—1 ".'o Nalr. earh^ ' 



Bei Trockanfaait mehimalige 
latioaen von Wasaer mit oder ok 
bicarb. oder cldoraltim, Ammon. clilorat., Zinc. eulficr, 
etwas Morphin, Aq. Äinygd. amar. 

Bei schweren entzandlichen Formen; Nur kalt» 
Umschläge, SiDapismen und Blutegel auf den Kehlkopf; 
Ahleitnngen auf den Darm. 

Lautes ü^preclien und heftiges Husten zu vermeiden. 



Wie Laryng. acuta, ausserdem heieae Umschläge oder 
FriesBDitzsche bin Wickelung des Halses. Heissa Milch als 
Getränk. 

Laryngitis catarrhalis clironica. 

Pinsslungen unter Leitung des Eehlkapfspiegela mit 
Arg. nitr. 1; 30-1: 10, Tannin 10"/„, Einblasung von Ka- 
lumel bei Syphilis 1 — 2 mal wjiclieutlicb , dazwischen längere 
Pausen. Bei grasaer Empändliuhkeit des ächlundes vorher 
1,0 — 2,fi BTomaiatrium oder Pinsel ung mit 5''j'o CocainJösung. 

Warme Inhalationen täglich 2mal von Waaaer 
mit Kochaah oder Tannin (2,0 ; 100,0). oder Alawi (15,0: 150,0). 
FrJessnitSBChe Umachläge. Codelii bei Hustenreiz. 



Plethora sal 
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LBalfaehandlung l)ei Phthise und Syphilis; bei 

& salinische Abführmittel; die Wasser von Weilbach, 

Nenndorf, Etna; bei Armen Lösungen von Natr. bicarbon., 
Kai sulfurat. 

Vermeide: Spirituosen, starke Gewürze, Rauchen, 
vieles Sprechen, an reine Luft. 



Ant>phhgistica(Ei!t,B\iitegel]aaäAdstringenlia(Argent. 
nitr. 1:20—30) mit Pinae! oder Sohwämmchen einmal tgl. 
aafznstreichen. 

Inhalationen von TanoinlDsangen und Narcoticis. 

Ableitende Mittel: Laixantia sallna und drasticu, 
reizende Fusabäder, Vesikatore, bei Eitemng feuchtwarme 
oder Breiamschl&ge, Eräffoung subninkOser Abszesse. 

Bei messerscheuen Patienten ein Emeticum zia äpreng- 
Qng des reifen Abszesses. 

Gegen katarrhsliache und tuberkuUse 6e- 
achvrüre im Kehlkopf Inhalationen von Alaun, Tnnn'i, 
■iSinc. mlfuT. Einblasungen von Jodol, Jodoform, Pinseln 
mit Milchsänre läsung. tjyvhiiit. und tuberkulöse Geschwüre 
bedürfen Allgemeinbeliandluug. 

Oedetna glottiilis. 

Eiakomprssae um den Hals; Eisstlickohen schlucken i 
l>aldigeB Skarifizieren der Wülste. Ä'iiielicMni. Bei hoher 
Gefahr Traeheotomie. 



' Spasmns glottidis, Stimmritzen-Krampf. 



^^^Salte Waschungen, frische Luft, äalzhäder, Ol. Jecoris, 
^^Rbin, gute Ernährung. Phosphor bei Rhachitia. 

Behandlung der Anfälle: Aufrichten der Kinder, 
^Sespritzen mit kaltem Wasser; Klyatiere mit Easig oder 
-C^amillenthee. Kitzeln des Gaumensegels bis zum Brech- 
^^iz. Senfceig auf die Brust. Aethennhalation. Cocain- 
^inpinseiungen. KQhle Begiessung des Rückens. 

Bei häufiger Wiederkehr: Chluralhijdmt (0,5 pro 
^osi). Bromnatrium. 

Stinimband-Lfilininng. 

hsndlung: Elektrizität, Strjrchnin, Eisen, ab- 
Mittel. Behandlung der Hysterie etc. 



^Utnd^ Mittel. 
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b) Krankheiten der tieferen Luftwege. ' 

Ti-acheitis iltkI HrünvliitU. 

Bronchitis catnri-lialis acntB. 

Bei frischem , nicht fleberhRftem, akutem BroDcliiaX ' 
katarrh: Aufenthalt in einem Tag und Nacht glejchmäsai^3 
warmein Zimmer; ach «■flisst reiben Je Mittel (Tbeel ; wollen-^* 
Unterkleider. 

Bei quälendem, trockenem Husten: Rp. Pecoet. AlÜw^^ 
150,0 KlUcir. e. «ucco Liqtir. 10,1), Aq. Aviygd. amar. 2,*--' 
S. SatdL I Ebb]. A<pomorphin , QuiUaja, Niiregamia, Ip^^ ' 
eacuanha ; Codein, iiionix, Heroin, Jodnatrium. 

Inhalationen von wannem Waaser mit Kochsal:^^ 
(1 Thet^l. nuf 1 Taaae waitnen Wassers und Natr. carb — - ■ 
auch mit Narcuticis] apHter Adslringentten. 

Bei mÜBsigem Fieber BettwÄrniB und ein leichte^^ 
Abführmittel. Beistarkem Fieber JV(i('-.saItcy(ic.,c7itm"»' - 

Bei Bronehitia alter Leute Scnega-Infus, Lrquo^^ 
Amnion, aitüat, Tet. Opii htm. Bleibt der Schleim eteoken. ** 
ein Brechmittel. Bei öbermäaaiger Schleimaekretion Terpin-—^ 
hydrat, Ol. Terebinth. Jodnatrimn. 

Dabei Selters- oder Emser-WaaseT mit heiaaer Milch '' 

Bronvliitis vatarrbalis chi'onica, 

Zar EauBalbehandlung: Klimawechsel, Bemfa'' 
Wechsel (staubige Handwerke), All ge mein beb and lung (3krO' 
fuloae, Rhachilis, Syphilia, Plethura). 

Bei Herzinauffiiiena Digitalis, Coffein, Diuretin, 

Inhalutionatherapie: Alkalien, Kochsalz, Narco' 
tictt, Alaun, Tannin. 

Pneumatische Metli odo: Inspiration komprimiartBir 
und Exspiration in verdünnte Luft. 

Innerlich: Alkalische und alkaliBch-muriatische, auch 
Schwefel -Wasaar, Molken- und Traubenkuren. Bei SUu- 
ungen: KarUbad, Marienbad. Abführende Wässer. 

Expectortititia. Ipe<:acii{inh/i , Qwltaja , ÄpomorpUin 
insbesondere bei trockenem Kalarrli, Innerlich ferpinhydral, 
Ol. Terebinth., Jodmitruim. Einreibuntten von Terpentinöl 
oder Jodpinselungen auf die Brust. Bei den zum CataiThus 
suffocativas neigenden Falten Senei/a, Liq. Amman, anü., 
KnmpfeT. 



Bronchitis capillai'ia. 

feuchte Luft. 8—4 mal tgl. ca. 5 Tropfen Ol 
Terebinlk. in warmer Milch. Senega und Ämmoiiiaknlien; 
bei Sohleimatagnation Emelica (Apomorphinl. Bei Bch wachen, 
anilmiaclien Kindern, bei drohendem Knllnps, Benzoe, 
Kampfer oder kleine Dosen (»-12 Tropfen 8 -4:Ständlich} 
Ungarweine, sorgfältige EroaLruDg. S-napismits. 

Bakimpfung des Fiebers und energiäcbe Anregung 
der Ätmaog durch temperierte Bäder (mit kailen Ueber- 

g'ewnngen), fleisäiges UmhertrageD. Vermeidung dei' 
fickenlage. 

Bronchitis pnti'ida tind Bronchlektasie. 

Adstringentia resinosa (Mjrrha, Bals. peruv., MyrtuI), 
anch Plarob. acet. Laboranten. Ol. Terebiath. 

Bei Bronchitis putrida: Aj:id. carbol, Chinin. 

Zur Inhalation: Ol, Tereb., Ac. carbol, aus Cursch- 
maniiBcher Maske oder auf heissem Eisen verdampft, 
Waldluft. 

Bronchitis flbrlnosa, BronchiKlkrnp. 

Inhalation von Sohentien (Aq. Calcia, Lith. cark, 
Acid, lactic.) uud AdutringeHtieii, 

Innerlich; Jodn&trium. alkalische Mineralwasser ~za 
längerem Gehrauch. Bei Kratickungsgefuhr Expektorantien 
und Brechmittel. Kalte Uebergieasung des Naukena. 

Tussis convulsiva, Keiichhasten. 

Trennung der Kranken von gesunden Kindern. Helle, 
luftige Räume. HSufige leichte Mtdilzeiten, Milch. Nahmuge- 
nafnahme bald nach dem Hnsteoanfall, Feuchte Luft im 
Zimmer durch Spray. 

Chinin. Ant'pijrin. Bromoform. Pinseln des Nasen- 
rsehenraumes mit Arg. nitr.-L5auDg (5" <>) oder Einblaaen 
von Sozojodolnatriuni oder Mentboljodol. 

Asthma bronchiale, uervos., spasniuilivuni. 

Behandlung ursachlicher Nasenleiden und Neurasthenie, 
Im Anfall; Reine, trockene, warme Luft, Boqueme, 
gestatzte Lage (aufrecht), Heieae Brustuuiachläge , aus- 
gedehnte Senfteige u. dgl. 

Chloralhydrat, Acetunilid, Chlorafoi-mierung und Stram- 
nionium-Bäucheriin/jen {Pulver und Cigaretten) ; AmyltiiirU, 
einige Tropfen anf ein Tuch Eum Einatmen; Natrium 
mtrvium 1,5-100,0 Aquo 1—2 Tbeelöffet im Ant&VV tu 
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Dehmea und yitroglycerin, aämtlich von unsicbpreoi Ei^- ' 
folge, ebenao Tinctiirti Quebraehu, die bucIi leicht Uöbfllkeit 1 
macht, Grindelia rohuala u. a. Zuverlässiger, aber durch. 1 
den üblen Geruch äusserst lltstig sind die Einatmungen von I 
Pyridin; mitunter hilfreich sind Einpinsetungen einer lO"/» 
CocainlUaung auf Naeen- und Rache nscaleiui haut. Ik 
der Zwischenzeit: Jadnntrium , Eisen tnit Chinin^ j 
Anenik, Jntiipm subkutan, Alropin, Scopolamin, Hydro- J 
littrtxpie , Behandlung der zn Grunde iiegendeo New- , 
asthenie '). ' 

Behandlung der Nachkrnnkheiten, namentlicb- 
dee Emphysems : Vermeidung von Gemüts- und starkeu- 
EOrperbewegungen. KlimatiBcheKuveo. Inhalation schwacher — 
Kochsalz] Osangen. Terpinh-ydrot als Expectorans 3— imaW 
tgl. 0,2 — 0,5 bei trockenem, 0,5—0,7.5 bei profusem fia— 
tsrrh. Pneumatiache Euren mittelst Apparat oder im' 
Kabinet. 

Eiiiphysenia piiimnnnm. 

Behandlung üutcb mechanische Beförderaog der Ex- 
spiration mittelst üäiidedi'Uck auf Brust- und Bauchwand 
2 — 3mal tgl. je 20— SOraalr oder Einatmung komprimiertBi' 
und Ausatmung in verdünnte Luft mit Waiden- 
burgs pneumatischem Apparat oder Mayr-Geigels 
8 chüpfrad Ventilator. Rosabachs Ätmungastuhl, Trauhs 
Kompresaionsapparat. Sanerstoffeioatmungen. 

Symptomatische und prophylaktische Behandlung des , 
Katarrhs. Wollene Unterkleider. Meidung von Spiri- ] 
tnosen [auch starkem Biec). Einatmung reiner, warmer, I 
feuchter (besonders salzhaltiger See- oder Salinen-) Luft. 
Die Behandlung des Asthmas nach der in dem vorigen 
Abschnitte angegebenen Weise. Zu längerem Gebrauche 
Broimmtfium. Behandlung der Herzinsuffizienz vergl. 
S. 325. 

Regelung der DiSt (d. h. nahrhafte Kost) und des 
Stuhls \Ful'a. Liqttir. aimpw. etc.). 

Atelectasis pulmonnni. 

Erste Hellbedingung ist Anregung tav kräftigen At- 
mung; bei Neugeborenen durch kalte Uebergiessung int 
warmen Bade. Kitzeln im Schlünde und nn empfind hohen 
Hautatellen. Bei Erwachsenen mSgLichst rasche Beseitigung i 
der Ursache. . 

L') Vargl. Dr. Otto Dcrnblüth, KÜjlk doi- Souroaon, Tail L J 
LeSpiig ISRfl 1 
A k^ M 
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Hyperacmia pulmonum und Oedema pDlmonnin. 

Behandlung; Vermeidang der Ursacbo, häufiger 
Lagewechsel, Bader; Aderkss, iJerivantin, Laxaiitin. kalte 
oder PrieSBD itzsche CmechlSge. Einatmung kompri- 
mierter Luft (siehe unter BronchitiB) Coffein, Kompher. 

Hämorrhagiachcr Infarkt, Lungenembolie. 
Völlige Ruhe in reiner Luft, Eisbeutel aufa Hen;. 
Codein, Morphium subkutan. 

Oangi-aena palmnnnni. ^^^H 

Behandlung wie Bronchitis putrida. ^^^H 

Hftemtkptyäis. ^^^1 

Vellige körperliche und geistige Ruhe, auch Ver- 
meidang des FetkutierenE. tiefe, langsame Inspicationen, 
Eisblasen auf die Brust. Kocitfah tbeelDffel weise, Inhala- 
tion von Liquor Yerr. ffsquicMor., subkutane Einspritzung 
von Eielr. Secal. com. oder von Atropiit, weiterhin h'ictr. 
StaA. com., innerlich Morphium gegen den Hustenreiz. 
Vgl. auch Itumb. acet., Hydrastis. Als Volksmittel sehr 
empfohlen ist das Binden der Glieder: breite Binden über 
den Knöcheln, an den Enieen. über den Ellbogen, an dem 
Oberarm, so fest, dnss die Venen, aber nicht die Arterien 
komprimiert werden. 

Vermeide: Digitalis, eszitierende Nahrung. 

Pneiimiinia catarrlialis, Bronctiopneumonie. 

Verhütung der stets aas Bronchitis hervorgehenden 
Entiöndung durch geeignete Behandlung der Bronchitis, 
bei schwachen Kranken Vermeidung von Hypostasen und 
ßekretaDsammloogen durch bSufigen Liigewechsei, nasse 
Einwicklungen des Rumpfes, k ühle Üebergieesungen. Senega. 
Liq. Ammon. anisat.. Tot. Opü henz., Kampfer. 

Pnenmonia flbrinnaa, Inbaris, kvnpöge Pnetunonie. 

Bettruhe : Kräftige, aber leicht verdauliche Nahrung. 
Als angebliche Hpezifiea Jodnatriura, Tai'tar. atih. — Eis- 
heutel, Priesanitzscbe Umschläge. Bäder und Balbbäder. 
Chinin, Antipyrjn gegen zu hohes Fieber. Bei Alkoliu- 
liaten gegen Öcblafloaigkeit, die daa Delirium tremens 
einleitet, Paralilebyd, Opium, Bäder. Bei Herzsch wllche 
KaSee. Coffein, Kampfer, Wein. Bei verzögerter Lösung 
Jodpräparate. 

Tnbei-colosis pnlmonnui, Lnngenschwindsticbt. 

Angebliches Spe:ificiim: Tuberkulin, jedenfalls nur im 
Anfangstadinm. hei Fieberloaigkeit u, a. w. v\ ittTWitVi-R, 
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immer mit grösaler Vorsicht. Eetol. Kampfer. (Cia- 
tharidin). 

Hauptgewicht auf die ADgemeinbehamüang 
zu legen : Leicht verdauliche, aber eiweisa- und fettreiclie 
Nahrung, besondere Nährpräparate (Hygiama, Kraftschoko- 
laiie und Krflftknkao, Roborat, Somatuae, Nutroae u. e. n.J. 
Reichlichen Genuas frischei' Luft, zumal bei Maakeltfiti^- 
keit im Freien. Anregung der Haut- und Lnngenttitigkeit 
durch BBdoT, laue Wasser- oder Salzwasaerabreibungeii' 
Sobald Fieber vorhanden, völlige Ruhe, den Tag liegend 
im Freien verbringen. Zu diesem Zweck nütigeofatls Auf- 
suchen eines milderen Klinnas. Vermeidung des GenassM 
tuberkuloser Milch, sorgfältiges Auffangen des Aaawnrfs. 
Frühzeitige Aufnahme in LungenheilatStten oder Phthisiker- 
heilimstalten. schon weil dort am besten die richtig;« 
Lebensweise erlernt wird. Kuren in Keinerz, SakbmDn, 
Ems, LippBpringe, Soden, Reichenhall, Davoe, Nord- und 
Ostaeebader (beide nur b»l Krilftigen und in den Frllli- 
Stadien; fttr den Winter nnd für Zartere Qardnsee, Riviera, 
Algior, Aegjpten. Ajuccio , Madeira. Fiebernde nur in 
Anstalten, vorgeschritleue FfiUe zu Hause lassen. 

Appetitanregung durch geeignete Krnfihmng (vgl. 
Dr. Otto Doriiblüth, KochhuotfflrKranke. 1897). 
Kognak zur Milch, mit Vorsicht in Bezug auf Alkoholie- 
niuB. IJei fieberlasen, neurast heniscben Fhthisikei-n auch 
wohl eine Maetkur, Vermeidung von Magen Überladung. 

Sjraptomatiach: Kreosot und Gtiajiihol und ihre 
frSparate; Araeaik., Kampfer. Gegen Fieber AeetatiiliA 
zeitweise, gegen Fröateln und Schweisse lane, m ~~ 
Abreibungen, Kognak mit Milch, Acid, campkoT., ge„,- 
Uusten Uuillaja, Apoworphin. Ipecacuaiiha , Codein, 
Dioiiin, Heroin t in späteren Stadien auch Morphium. 
Gegen Brua tscbm erx en Friessnitzsche UmachlA^, 
reizende Einreibungen. Oegen Appetitlosigkeit 
Orexiii, Saltnäiirt, Tinctvra Chiv. compos., ytcetanilid oder 
J'yramidon vor dem Essen, üeber die Behandlung v 
Lungenblutungen vgl. 8. 333. 



b) Krankheiten der Pleura. 

Pleuritis. 

Bei akuter Fleurit^is strengste Bettruhe und e 
Prieesnitzecher Umschlag um die ganze Brust. Bei hohem 
Fieber Antipyretica- Gegen schwache Eer;tlhatigkeit 
Reizmittel. Gegen Atemnot mit starken Seite nach merzeu 
(IrockeuB) achröpfköpfe, Eiebeutel, event. Codein und Mor- 
phium-Injektionen. Sorge fUr den Stuhl. — Aderlaa ' 
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Quecfcsilberkuren llharflüBsig, oft achfidlich. ^ Natr. salieyl., 

Zar Aufsnugun^ einoa Exsudates: bei krfif- 
tigen Kranben Ableitung nuf den Dann durch Hydrarg. 
chlor. (6— ä Stüble) und auf die Haut durch Einpinaeln 
von JodHi'ktiir , (iuajiihil, Sinapismen, Veaikatore. — 
Dinretische und diaphoretiache, namentlich aber sog. Durst- 
kurea mit ftut^serster Vovsiclit. Hei Seh w&chlielieii 
robori elendes Verfuhren mit Lebertbrao, Eisen, Fleisch- 
brShe, Braten, Wein. Lungengymnastik. 

Bei Eßgernder ReBorption aod bei grossen Ergüssen 
(AteninDt, Kjanose) möglichst bald Thoracocentese, nStigen- 
falls Aspii'ation. Bei eitrigen Exsudaten ist. nach voraus- 
gegangener Frobepunklion und bei strenger Antiseptib. vor- 
erst Entleerang des Eiters durch Asniration oder BU lau- 
sche fleherdruinsge, in schweren FSllen und bei jauchigem 
Exsudat Eröffnung der BruathDhIe durch Schnitt, ev. mit 
auBgiebiüer Rippen-Resektion vorzunehmen. In der Rekon- 
valeszenz: Atemgymnastik, Orthoptldie, Einreibungen mit 
grnuor Seife. 

Pneumothoras und PyopneumothoraK. 

Symptomatisch und pallintiv hei grossen Schmerzen 
kflite umschlüge, Cndein, Morphium. Blutegel nur bei 
kräftigen Kranken und traumatischem Pneamotboi'ax. 

Sorge für Danneutleerung. Nährende, leicht verdau- 
liche Kost. Im Notfalle einfache Punktion oder Tboroco- 
centese nach 4—5 Tagen. Boi starker Luftansamralung: 
Luftaspiratiun. 

Hyrtrothoras, BmstwasHersneht. 

Behandlung nach dem Grundleiden, Bydrarg. chlorat., 
Digitalis, Coffein, Diuretin, Theobromin. 



m. Krankheiten der Verdauungsorgane. 
a) Krankheiten der Mundhöhle und des Rachens. 

Stomatitis catarrhalis. 

Zur iDilicatio cansalix: Entfernung scharfer Znhn- 
rSnder, Vermeidung des Tabake, reizender UewUrzc und 
Uedikamente. 

Indicatio morbi: Mundwasser mit Kochsalz, Kalium 
cbloricnm (2",o). kalte üetrftuke, laichte Drastico. ^■at'i'CT 
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Kclomnl. Tmckinei Kai. ehlorrei im Hunde i«i^e)ieii UaMn. 
Ild Kinileni Mundana waschen mit 2°oig:er BonxldsDB^ 
Itni fielocterten nod von den Wurzeln eich 

ZaiinHüifichrttndeni : Bepinsrin mit Tct. Mrrrb. et ] 

nna, Aeteungen injt CbtorzinklöanDg (Eaxatingen mit i 
feinen PiQRel). In cbronischen FllUeo abends RhiA 
ntUrkctien kauen. 

StomatitfH nlcevoea et mercnrialis. 
Ilapinselung mit Ärgt. ni(r^ Äeid. muriat. 1:3, Tfnel. 
Myrrli, et Uattmhdt nva; hüDfiges Beinigen mit Waawr. 
Kai. ehloricum innerlich. Quecksilber. 

Htomatitis aphthosa, Aphtben. 
Knii chloric. bis 5,0 p. die innerlich inTroebtso) 
und nfa Mundwaeaer fllr Erwachsene, 0^ — 1,0 Kr Kinder. 

Hurtfrftltige ReiniguoK der HnndhQhle; Adstringentia e. B. 
Tinutura UBÜariim, i upr. utilfiir. oder Ltguor /errt aesqui- 
chlurali, Betupfen mit Höllenstein. 

Parotitii:! iillopatbica, Mnmps. 

Kinfettung dar Haut Qher der Drüse mit Oel oder 
V«tiBline, Bedeckang mit Watte. Atiführmittel. Bei meta- 
alatJEicher OrdtitU Suspensorien, Hochlagetung des Stsro- 
Uimn bei Bettruhe. 

Die Parotitis metagtatiea irird nach den Regeln 
der CbiTurgio bebamlelt. 

Angina Lndwigü. 

Blutegel, Eisbeutel. Verschlucken von Eispilli^n; chirur- 
gische Behandlaug niuht zu lange binaussohieben ! 

Sniivatio, SpeichelfltiBa. 

Behandlung der Ursache, Stomatitis etc. Symptoma- 
tiech; Morphin, Atropiti, ßcopolamin. 

Prophylaktisch: Painliche Reiuhaltung des Mundes 
durch Auswischen mit frischem Wasser oder Wasaer mit 
Botwein und ebenso der Brustwarzen nach Jedesmaligem 
Trinken. Entfernung des Bog. Schnuilera. Ist Soor ent- 
wickelt, dann Betupfen mit 3"/oiger BoraxlBsung ohne 

Lenhoplakia oria. Psoriasis lingnae. 

V ersieh tiga Aetzo Dg mit HöUenateinatift (s. Arg. nitr.) 
oder mit 5°/uiger ChromaaurelÖaung oder mit ReBorcio. 



Odontalgie. 

Bei Pulpitis: Aetzimg der kariösen HüMe ut'ttAcitl. 
rbot., muriat, mtric, Arsen, Chlorzink oder Kitosot. Ein- 
Iningiuig von Kai. chloric. in Substanz oder Watte mit 
LOsong Ton Natr. biearb, 1 : 15 oder Äeid. carbot. mit Col- 
lorf. eiast. arta oder von Chloralhydrat (Chloial. liydrat 
Camplior. ans 2,5, Cocain. 0,S Miace terendo. S. Beim 
Gebrauche zu erw&rmec) in die ZahahOble. Mandwasser 
aus Knl. chlor. 

Die Entfernung ist in diesen. FSUen weniger indiziect. 
Bei Warzelliantentzfinilung: Bestreichen des 
Zahnfleisches mit Tinct. Jodi (und Tinct. Aconiti ans) ; 
, Watte mit dieser Miachane getränkt ia die Höhle; 1—2 
Blutegel an das Zahnfleisch, Beschleanignng der Parulis- 
bilduDg durch Kataplasmen. Natr, subsulfuros. innerlich. 
Inzjsion nach Bildung des Eiters. Ev. Extraktion. 

In allen Fällen: Schwächst« faradisuhe oder gal- 
vanische Ströme (?), Harcotica, CÄtorni-Kristalle, CMoro- 
£rm, AtÜier, Kamp/er, teils in die Zahnbühle, teils als 
erivantien auf die Wange. Aeetmiüid, Salipyrin, Pkena- 
ettirt, Kryofin. 

Bei Erkältung Diaphoreee (rQmiach - irisches Bad), 
reizende Fnssbsder; bei Kongestion, Aufregung Chloral, 
■ Cuilein, Bromnatrium. 

UlusHitis parencli;matoBa. 

Eisstflcke auf die Zunge, Eisbeutel und Blutegel auf 
e Sobmaxillargegend. Tiefe Längsschnitte in den Zungen- 
tücken oder Blutegel direkt au die Zunge. Laxantia. 
Eröffnung vorhandener Abszesse. — Tracheotomie. 

Numu. 

Aaskratzen in Narkose, ga1 Vau ok aus tische oder ther- 
mokaustiscbe ZerstGrung der brandigen Teile. Kräftige 
Antisepsis (vgl. konzentr. Karbolsäure S. 243). 

Angin n catarrhaÜH. Pharyngitis acnta. 

Kalte wirkt nur bei Sosserer Anwendung (Kieferwinkel) 
vorteilhaft, zu Gnrgelunpen lauwarme, schleimige und 
schwach adstringierende FlOssigkeiten, lauer, starker The e, 
1— 2''Joige Alaunlüsung. 

l aatiUcix: Sntipyriii, Sali Moricum, Aspirin; Dragees 
und Pastillen mit MenOiol, Anästhesiii. 

Zur Aborlt vbehandlung: Ein Emeticum in den 
ersten 3 Tagen. Pinselung mit HOllensteinlSaung 1 — 2"/i> 
oder mit Jodtinktur. 

Durnlilüth, Aniiejiuiltel, S. Anfl. 11 
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Angina phlegtuanosa. , 

TeTBuch der Kupiernng mit Einreiben ran Al&nnpnlTcr 

in die Tooeille mit feucbtem Finger. Hydrarg. chlor, invec- 

lieb, Anfangs i[nmer Antiphlagoss : Eis und event. Blat- 

pgel hinter den Kleferwinkal. fiel starker und Tage lapg 

tUicfa bleibender Subwellung mehrfache und wiederholte 
kurifihBtionen der TansilleD, daneben Katsplasraen und 
wanne Gurgel an gen. 

ßei deutlitber Fluktuation Inzision ; von der Foasa 
supratonaillaii» her sind die AljBzesse oft bequem atuinpf 
zu erreichen. 

Angina cliruhica. Hypertrophie der Mandeln. 
Adenoid« Vegetationen. 

Behandlung mit 



Pharyngitis chninica, chroniscber Rachenkatarrh. 

Abhaltung der Schädlichkeiten rRauchen, Trinken, viel 
Sprechen), Besai^rung konstitutioneller Leiden. 

Pinaeln mit Argent. nilr., '/Anc. au^ur. 1:10—30, Jod- 
puri, Kai. jod. ana 5,0, Glj;cerini 25,0. 2,-SmaI wöchent- 
lich. Aotzung der Granulationen mit dem Lapisstift. 

Soden, Ems, Marienbad, Erenznach, Aachen, Salzbrnnn. 

Diphtlierie, diphthei-i.^cher Krup. 

Bei Gefahr der Infektion Immunisierung mit 
BehringBchem Serum, Bei Erkrankung mSglichat frühzeitig 
Einspritzung von demselben Serum in der entsprechenden 
gr'tseeren Menge. Bettruhe. 1 — '2atQndl. Inhalation von 
^''.'oigeT Enrbollösung, Gurgeln mit 2'/i°<'oiger Lösung von 
Kalium cbloricnm. Innerlich Kalium chloricujn. Oleum Tere- 
binthinae, Liq. Ferri »enquiehlornli, l'üocarpiv, Einblaanngan 
von Zucker- oder Schwefel polver oder Sozojodolnatriam. 
Bei Nnaendiphtharie fiftereB Eingietsen von 0,5°/aiger 
Kauhaalzlösung oder 1 "io iger SalicyleäurelDsun^ in die 
Naaenlöcher. Bei Ceblkopfdiphtherie Inhalationen mit 
KaV/masser, bei Kehlkopfstenoae der Kinder unter 10 Jalu«n 1 
Tracheotomie oder Tnbsge nach O'Dwyer; bei alteren be- 
ruhen die Stenosen eracbeiuungen stets auf Bronchiallmip. 
Priessnitzsche Umschläge um den Uala von Anfang der 
Diphtherie an. 

Gegen das Fieber Chinin, beeondera Kuchinin; gegen 
Benummeoheit und Atmungschwfiche Bäder von 32° C. 
mit kohlen Uebergiesaungen. G^^en Herzschwiluhe Wein, • 
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r aubkotanen Einspritiung bereit 

In der GeoeBung Landauf enthalt, Eisen mit Cbinio, 
Sanguinsl. 

Gegen die Lähmungen Galvanisation, BtrycliDin. 

b) Krankheiten der Speiseröhre. 

Oesopbagitis catai'i'halis und phlegmonosa. 

Verschluclten von EisstUckcUen, Ernährung mit eis- 
kalter Milch oder mit Nährkly stieren. Morphium Bubktitan 
gegen die Schmerzen. 



i oegopitagi. 

Bougieruug der Stenose. Angebliches Speeificum 
Cantharidum, Smat tägl. 3—6 gtt. in Haferach leim. 

c) Krankheiten des Magens. 



Wenn der abnorme Mageninhalt nicht durch Erbrechen 
binreicbend entleert ist. aorgt man dafUr darch reichliches 
Trinken von lauem Wasser, Apontorphin oder MagenipUlung 
und Auswaschung mit Sodaläsung oder lauer SalicyllGsung. 
Strengste Diät, Fasten oder Scbleünsappen, bei Erbrechen 
EispiUen, SiüzsiiuTf. Prieasnitzsche Umschläge um den 
Leib, Bei Verstopfung Riiinuxiil, Sydrarg. chlorat. 

Bei Ana mischen, Rekonval es dienten. Altersschwachen 
weder Brech- noch Abführmittel, sondern üxzitantien und 
aiomatische Mittel. Pepsin mit etwas Sahsäure. Rohes, 
geschabtes Fleisch, Fleischpepton n, a. nahrhafte, leicht 
verdauliche Kost. 

Bei Sindern Ycrbot der Milch, dafür Suppe aus 
Gerstenschleim , Kalba- oder Taubenbrüfae , Eiweisawasaer 
(1 Eineiss mit 'iQO caii gekochten Wassers und 1 Essl. 
Milchzucker verrührt). Erst nach einigen Tagen wieder 
Milch- Vorher lieber Dr. Thoinhardta lösliche Kinder- 
nahnmg. Kalomel, Tinct. Rhei aiiuos., Acid. hydrodU. Bei 
Eckmtang Diaphorese. 

Bei gleichzeitigem Durchfall der Kinder Mehl-, Gries-, 
Hafergrützen SU ppe, allmüfalich Fleischbrühe. Tannalbin mit 
Kalomel, Resorcin. Rechtieitig Anateptica: Liq. Ammori. 
ani». '/i BtdI. 3—6 gtt., Bemoe, Aether aubfeatan. Earaillen- 
theenroscblftge. 

11» 
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tüi»tritid chroitica. ctaroniscber MagenkAtuüb. 

Zur Eftusalbebkodlang: Entfemimg der CnaAea: 
b*t kUineo Eindeni rationelle Emähmiip. bei tTnlUni* 
<Jwi Kutt« «ine Amme, sonst gnte Müch in ^na itMtim 
ilttBDUttg. init Mjkbxai:ker Dad DütigeDf4lla ~ 
stetiliaisrt uach Suxhtet. Bei VerstopFnag. hamamkORMn 
.\ÜllhnitiUel . K&rUbod. M&rienbaft. Homboi^ Bot Hera- 
aad t.>«fass«tkraQkuiigen Digitalis. VermMdang dea or- 
»jk-hliuh eft wichtigen Alkoholismns. 

Dabei »Irantce Di St. am beaten «ie folgt (MlldBMB4 
Vi Leubes Kusturilaung far Magenkrknka: 

1. Mitub. b'leisuhpepton , Bouillon, eingeweicliter Zww- 
back flucht (^eiucken). Cakes, Ujgiama; Wasaer, danner 

U. Wtiiube uuJ rube Eier. Reis und Sago in Milch 
weit;l> gekovbt, «eiche ^opp-ea <t>cbleim, Einlaufsappe o. a„ 
•Ja«eg«u uiuht <irMa, liranpenkdrnet. Gemäae in den 
^upp»D). Hira, Briisae), Huhn. Taabe, gekocht. 

lU. KalbBfUase gekocht, geacbsblen, rohen Schinken, 
geschabtes Eleefsteak (halb roh), Kartoffelbrei, BouilJoD' 
reisbrer, Biskuit. Leichter Bordeauxwein. 

IV. a) Austern. Boastbcrf. rosa gebraten, beaanders 
kalt, gebratenes Holm oder Taabe ohne Sauce, besonders 
kalt, Reh. Bebhühner längere Zeit abKebOngt. wenig Weiss- 
brod. MaccaroDi, geachnittene Nadeln abgeeeihi. 

b| Kaviar. Schill gesotten, Hecht Keaotten. Hase, Kalb- 
fleisch gebraten, besonders kalt, leichteste Aufläufe, ge- 
dämpfte Aepfel. Obstgelee. 

Bei mangelhafter Sekretion des Magensaftes im weiteren 
Verlanf : Saluäurt, tial earolinuni 1 mal tgl., Orexin, Amara 
(Valamvj', 'id. Chinne comvoi., Grntiann, Colotiibo, Con- 
ilaranga. .Strychn.). selten Pepsin. Dabei den KCrper, be- 
Boudera Magen und Fnase, varm halten. Warme Bfider. 
Scbottiacbe Dusche auf die Magengegend. Elektriaation der 
Magengegend. Nauhts Priessnitzache Umschläge. 

Bei abnormen GiLrimgen: tiglicbe AusGpOlnng mit 
Natr. carbomcttm in dttnner Lösang. Jeid, sahcyl. inner- 
lich, Kreoeot. Htniin, Thymol. 

Brunnenkareo in Karlsbad, Kissingen, Marienbad, 

Bei Dyspepsia scida Milch nnd Amylaceen am 
beaten vertragen. Sal VaroliHum. J^alT. bJcarbon. sym- 
ptomatisch. 

Gastritis toxica. 

Im allgemeinen uud abgesehen von der spezifischen 
Wirkung and Behandlung -der einzelnen Gifte als erstes 
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die MagenpnnipB. — Bei Vergiftung mit Säuren rechtzeitig 
Msgnes. carb. oder Kai. cartton.; mit Alkalien Schwefel- 
eSiire mit Haferachleim verdOmit oder Essig zur Neutra- 
liaation. Ist es dafür zu spät, dann Eis in den Mund und 
auf den Ma^sD, Narcotica, Bougies zur Verhütung und Er- 
weiternng etwaiger Strikturen. 

Bei langsam wirkenden Pflanzen- und metalliachen 
Giften (Kupfer u. a.) Brechmittel , Apomorphin snbkutan. 
Einhüllende Mittel. Rohes Eineiss. Vgl. den Abschnitt 
XII. Vergiftungen. 

Nervüse Dyspepsie. 

Allgemeinbehandlung der Neurasthenie! 

Symptocnatiache BehB.ndlung; Milde Laxantia 
Magenpumpe, j4itlacidii, üigeitiva und Carminativa, Acid, 
hydroehl'»:, Extr. Stnjchni. Im «llgeraeinen keine zu vor- 
sichtige Diät. 

Vomitna Kra~vidarDin. 

Bepelmässige vernünftige Diät. Erstes Frühatllck im 
Bett. Eventuelle Trennung der festen und flüssigen Mahl- 
zeiten. Eispillen, Thae. Veriam oxalieum, Orexin, Tinct. Jodi, 
Knoaut, Liq. Kaiii aTsenie., Chloroform, Menthol, Valyl; 
Atropin, Strychnin. 

8 mal tägl. ein Klystior von 9,0—4,0 Nair. brom. oder 
Chioral. 2,0 in 30,0 Mncilago. 

Aetzung des Muttermundes mit Lapis. 

Kai'dialgie, Magenkrampf, Magennenralgie. 

Abnormer Mageninhalt erfordert eventuell Magen- 
spülung. Heisse Umschlags auf den Leib, heissen Thee 
trinken, sonst fasten. Keine Kispillen oder kalten Getränke! 
Morphium subkutan, mit Atropin, bei sehr heftigen Schmer- 
zen. Zwischen den Anfällen Atropin, Str^ehniii und ßis- 
tniitum. 

IJlcuH ventviünli. 

Bettruhe. Flüssige Nahrung, Fleiacbsointion , Fleisch- 
Bali, Fleiachpepton , in 4— 5 täglichen MahUeiteu, nach 
einigen Tagen Milch bis zu z-wei Litern tgl., ausserdem 
faQcbstens Kindermehlsuppen. In der 2. Woche mit Vor- 
sicht Form 11, danu III von S. 2S0. Taglich 1 Theel. 
Voll kÜDBtl. Karlsbader Salz in '/> Lit^i* warmen 
Wassers morgens nllcbtem langsam getrunken. Bifinutkam. 
mbmtrieitm in grossen Dosen, oder Üalc. earbon. pracdp. 
mit To/eum ami. 




.1., <( /^..nbiipit-^n ><»r VrnanmuiscirQantt. 

•.:#/. 71 li*» -J'Ww.-r^rtn iieiiisie Breiimiacalice ug|- 
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.«,. ,*. . i,r vf. »}.».:.! ine «)mi 11 orUr Kampfer. Von onmeherer 
«'■.»■II.«.. i.»i>'.imi «iiittui«ii. Kriropyrio. 

• ,,.... u »..»....£ 1. 1. KiKt>liii «ubkutan ; Gelatine snbk.. 
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Catat'i-lmä intcstjualiit clu'ou 



Diät nacii den beim chroniBcheD Magenkatarrh gege- 
.benen Regeln. BrunDenkurec mit alkaliach - ealinischeD 
"Wässern (Karlsbader Sprudel, Marienbader Kreuzbrunnen, 
Tarasper Lue i na quelle) oder Kocbaalzwäaaern (Honiburger, 
Eissinger Racoczy, Kreuznacher Elisenquelle, Wiesbadener 
Kochbrunnen). In kleiner Gabe wirken diese Brunnen auch 
bei Dutohfailneigung günstig. Bei Verafoiifnng Friedriclis- 
■tialler oder Ofener Bitterwasser. Alle diese Knreu an der 
Quelle, sonst mit Sandowe künstlichen Salzen. 



, allein oder mit Opiam. bei cbroniscbem Dlckdarmkatarrh 
CarmaneBpülungen mit zwei promilliger Salicyllesung, 
l^'oiger Tanninlösung; bei Teueamna ausserdem tStärke- 
kljatiere oder Sappositorien mit Opium. Bei Colitis mem- 
branaeea Kochsalzwäsaer, heisse Eingieasungen mit Natr. 
carb. (1 Esal. :1 Liter) oder Ichthyol (5,0; 1000). 

Bei cbranischem Darmkatarrh der Kinder Milcb, Alauu- 
tmolken (1 Trocb. aenpanis alnminatus auf ';i Liter kochende 
Uilch verrührt), Br. Theinhardts Kindemahrung, Kinder 
tneble von Kofeke, Loetlund, Muffier u. s. w. Üei Durch- 
fall Tafiwalbin , Bismiitkum iiihHitrieum . xiibsalici/licum, 
Orphol, l'iiimb. <ieet. Bei Katarrh dea Dickdarms Ans- 
MüluQgen mit Liquor Alumin. acet. 1 Esal. auf '.'i Liter 
iWaseer. Täglich warme t(äd er, Umschlüge mit Kamillentbee. 

Cholera noHtra«, BrechrlnrchfaU. 

, Bettruhe, vQllige Nahrungsenthaltung. Eispillen , ge- 
ringe Mengen Schleimsuppe nnd Rotwein. Bäder von 36 
'jGrad C. und nachfolgende Einwi-cklung in heisse, trockene 
^Ücher. Hydrargyrum chloratum, weiterhin Acid. hydro- 
ehlor., bei Erwachsenen mit Opium; Cottiin, Salol. Bei 
Kollaps Kampfer subkutan. 

Cliolei-u aniattca. 
Isolierunt: der ersten Fälla, Desinfektion der Aus- 
leerungen und der damit beschmutzten Gegenstände. Ver- 
ineidanfE von Opium und opitimli altigen Mtxturen bei prft- 
■nonitoriacher DiarrhDe! Im Beginn der Erkrankung drei 
Palver zu 0,5 Kalojnel in dreistündigen Zwischenräumen, 
.Tom nächsten Tage ab 3— 4mal tgl 0,05-0.1. Gegen Er- 
Rechen Eispillen, kulte, kohlensaure Getränke, Mürpltium 
iWiÜutBa. Im Stadium algidum Champagner, warme Voll- 
ibäder. Einwicklung in heisse Tücher, Kampfer aubkutaa. 
[Darmeingiessangen mit Tannin 3.0— 6,0 auf 2 Liter warmen 



ffUonhlett Wwuwra. Hein 50.0 Garami nraliicraiii to^Nsont 
•iad, .tahkatanc [nfuMionen mit 3» " «armier iLoeiumli- 
Uttnttg (N«tr. rhior. fi,0, N««, narh. 1,0, Aq. deat, lOOii. 
Opiam urlnl »nn giifen BeobBnhtetn als scfaidlicii bejuirli- 
net: *n<\"Tt. «ahnn J-SutdL 10— M gtt Tct. Opii fpl, 

Kniik. 

BcavitiiniDf; Her (Tr^nrhe durch Riziniieiil, laue Dom- 
ain )Ü«Miin(5"n , WurmmilUl, Ga^ea haftig«, Ilag« «a- 
daairnrln rinhmsrien Opinm. Heisae TOcher, Th« 
odar BrriomwhiilfCa auf den Unterleib, den man mit 



Bam oitT mit I'ioimeot. rolat einreiht Aqtta am^iial. 
amnr , Carninativa, banonderB Mentha, Valeriaiut, Wanne 
Kl;(li«ra. protntbiarle Bader mit 30° R. bai ErkUtmi^ 
Koliken, mit nach Co Igen dar f':inpackiuis in nasse, wwrm» 
TDülior. Üiapborftw. 

C'nlica satornina. 
DarmaJDgiaaaungen mit warmem Waaaer. Wume 
[ttdnr. Haiasa VmtrMige auf den Leib. Opiaui. Chlimii. 
Chhrnfimn innarlich odtr 10 Tropfea ala Klyatier. Weiter- 
hin Jodaal za. 

Olmtrnctio alri habitnaliH. Stnhlträ|^Iu>it. 

Knf.fcrnunK der Ursacben. Kleine Teränderongen der 
r^Aberraveiiie (Wechsel des FrOhstQck«, B«n-egang, ein GUa 
(HBuar-)WaJiarr nllphtern etc. In der Kost reinfalicb tie- 
nUsn, vor allem Kartoffeln, die den Kot weich machen! 
— ['rioaariitzuche ürnaibläge um den Leib während der 
Naclit. Kurze kalte Abreibungen nnd kräftige Brausen 
Kefian den Unterleib. Lende nwirbelgäole und Kreuibein. 
anch die achotlmche Unsche, in ahwecheelnd warmen und 
kalten Bransen bestehend. Oalvautsation und Faradisation 
iex Un 11« h docken) Msasage. Gymnastik. Hypnotischa Sug- 
gaatjon. 

Zur Darroentleerung bei vorübergehender Ver- 
ainpfunu empTehlen sich: Darme in gieasua gen mit lauem 
Wasser, Hiiinwiol, i'alv. Liquir. mmpog., Bitterw&caer, 
OlycerinntDblzSjtrchen, Glycerinklysliere. Gegen hartnackige 
VeratopfuDg Etnblaaung von 2.0—4,0 Acid. boricnm pnlv, 
in den Mastdarm (wirkt iu 5 Min. bia 3Std.); Ol. Crotonii 
a. dgl., I"fuii. Saimit cnmpo«., Pbenolphthaleio. 

Uei chronischer Stuhl veretopfang sollen Ab- 
führmittel womöglich nur zeitweise und ayatematisch im 
Vorein mit den genannten diätetischen nnd pbyBikaliacben 
Mllleln angewendet werden, Zu längerem Genrauche eignen 
sich nni meisten; Plieiim, f'fivMr« Sagrndrt, Frangula, 
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Senna, PuTifatiii, Phenolphthalein, Aloe, Po'lophylUn, Tama- 
rinden. Bei ausgesprochaner Agonie bewahren sich oft 
Oetklyitiere, Belladonna und Strpchmn. Stuhltrflgheit 
durah. DUnndarmkatarrh erfordert Karlgbader oder 
Marienbeder Kuren. 

Diarrhoe, Dnrcbfall, e. Catarrhns intest. 
Tympaniteiü, Metenrismns. 

Abführmittel mit Carminativia oder Magnesia, AHher, 
Nitx vomica, Antihysterica, warme und aromaiiscbe Um- 
schlfige, Oleum Terebinth. Bei Peritonitis, Typhus, Febr. 
pnarperal. EiswasserumschlSse auf den L;nterleih und Ver- 
schlucken TOD Eis In den hüchsten üraden Punktion mit 
einem Explorativtrokar. 

Eiiterorrhagie, Darmblntnng. 

Svmptomatischa Behandlung wie bei Magenblutung, 
EntziätQDg jeder Nahrung, Opium, Eis oder auch grosae 
Senfteige aula Abdomen, EiswasBerklystiei'e. — Liquor 



Typhlitia nnd Perityphlitis. 

Bei einfacher TypIiUtis stercoralts ohne wesentliche 
Druckempfindlich keit der Blinddarmge^eud laue Darm- 
BUBSpQlnngen und RizinuBl>l. Bei entzQndlicben Formen 
kalt« Umschlüge oder leichte Eisblase und Opium, zuerst 
30 gtt. der Tinktur, weiterhin 5 gtt., ao oft der Schmera 
mehr hervortritt. (Kindern von mehr ala 'i Jahren tropfen- 
weise bis zn leichter Somnolenz). Kalte nur so lange, als man 
aus dem lieber, der zunehmenden ürtlichen Dämpfung und 
ans den Schmerzen scbliessen kann, dans die Entzündung und 
die ExBudation nocb im Zunehmen begriffen sind. Dahei 
strenge Bettruhe. Bettschflssel für die RntleeruDgen, Oiet 
wie bei akotem Magenkatarrh. Bei deutlicher Peritonitis, bei 
Perforation und bei kollapsBhn liebem Zustand chirurgisches 
Eingreifen. Erst wenn alle Schmerzen fort sind, und sei 
es nach mehr als einer Woche, darf man durch Eizinusül 
und Kingiesaung flir Stuhlgang sorgen und durch Priess- 
nitzsche Umschläge die zurUcligebliehene (Jeschwulst zu 
erweichen suchen. Gegen RQckfklle : leichte Marienbader 
Euren, Mo oini mach lüge. 

Proctitis nnd Penproctitis. 
Oertlicbe Behandlung mit kaltem, unter Umsf&nden 
rNnigenden warmen, emo liieren den, adstnngierenden Kly- 
stieren, Blutegeln, äitzbSdem. narkotischen Sappositorien 




Zm ni. Krankbcitan der 

mid Salben, Zeigt sieb Fluktuation, dann E . . . „ . 
ErüfEnang des Absxesaes und weitere chinirEiscbe Be- 
handlnug. 

Pi'dlapens recti. 

BetjeitigUDg von Diarrhüe und Obetraktioo. Klystier» 
mit Eiswaseet oder Rotwein. Kalte oder ganz heisse Sitz- 
bäder. Borvaeelin. 

Longitudinale Striche auf die prolabierte ScUenmhaaC 
mit Lapis; Hux vomica innerlich. Faradisation. 

Die Reposition wird mit «inem nicht zu kleinen 
gat eingefetteten Lfippchen mittele! der bellten Zeigefinger 
oder Daameo ausgefUbit, 

Fissnra ani. 

Leicht eröffnende Mittel (breiige, nicht diarrhttisclie 
ätuliIg&Dge). Narhotisohe Sslben, Jodoform, lirrmatol, liis- 
itiul. Argent. nitr. Oder tüglich mebmialigee Einstreichan 
einer Ijorsalbe (Aoid. boric. 2,0, Cocain, inuriat 0,6, LanoL 
2b,0} auf die Fissur, besonders nach dem Stuhlgang, Fi- 
xierung eines WattebnuscLes zwischen den Nates. Anch 
SuHpositorien von Ol. Cociw mit }}ermntot, Tannoform, 
Iclitityol, Acid. niiticyl. oder bonc. nud Opium. Zuweilen 
fUbrt Dur KauterisHtioa, eveot Spaltung dea Sphincter ani 
mit Paquelin zur dauernden Hoilung. 

Haemorrhoidcn. 

Behandlung: Aenderung der Lebensweise, reizlose 
Dlüt. Enthaltung von Spirituosen, fleissige Körperbewegung, 
kalte Bäder und AVaBchungeo, Kaltwasser-Kljstiere, Re- 
position randatäudiger und eingeklemmter Knoten- Blei- 
waseer bei Exkoriationen, Opium, Hirudines ad anum gegen 
die Muliminsi Cathartica (s. Obstructio habit.), doch Aloe 
und Coioeytith. nur bei hartnäckiger Verstopfung. Ausser- 
dem Pufo. liaemwrhoid. (Solf. depur, Kai. tart,),' PmIu, IA- 
quiriliae comp, mehrmale tgl. ein Tbeelütfel. l'odophyUin, 
Frangula; Kissingen, Mergentheim, Karlsbad, Marienbad, 
Homburg etc. 

Gegen starke Blutungen kalte Umschläge und SitK- 
bSdei-, Eiswa^Bor- und Alauokly stiere. Pinselung gebor- 
stener Varicen mit Liquor fem neaquichlor. Tamponade. 
Innerlich Hamamelis virginiai, Aesc. Hippocast., Abbinden 
und Kauterisation grösserer Knoten. 

Intnasnsceptio. Voh-ulnä, Ileus. 
Die Behandlung hsginne in stürmischen Fällen 
mit grossen Dosen Opium, Eispillen 



Krsnkhslten dea DannhuuU. ^7 

Bei blosser Verengerung Eingieesungen, ''!alotnel, 
Ol. Rieini.Ol.Grotonix, Fhysostigwitt, beiVerachlieHSnng 
wiederholte grosse Magen ausspQlnngen, in jedem Falle zu 
veranchen ; AtTopiv. — Punktion der Därme mit Piftvaz- 
Gicher Nadel. Bei Invaginatioa F.riiotw, in frischen Fällen 
Reposition mit Schwammaonde oder in der Chloroformnar- 
koee eingeführtar Hand. Laparotomie, Laporo-Enterotomie 
soll nie zu lange Bufgeacbolien werden ! 

Hernia ine arce rata. 

Die Re Position ist oft möglich, wenn es gelingt, 
den fSkalen Inhalt des Darmetilckes mit den Fingerspitzen 
oder zwischen dem Daumen und eingeschlagenen Zeige- 
finger successiva durch die Grunhpforte zurQckznquetsohen. 
Gnt ist es, den Brachsack zuweilen anzuziehen. Der 
Widerstand der Brnchpforle wird vermindert durch lan^e 
warme Bäder, durch Anästhosierung, subkutane Morphin- 
injektianen, Aufgieasung von Äether, narkotische Eata- 
plaamen {lielladonna. nyoneyamus); aber auch durch Eia- 
amachlitge. Innerlich Chioral, 

Die Repositio DS versuche dürfen nur sehr zart und nur 
in ganz frischen Fallen ausgefQhrt werden. Man kann fast 
nie den Zustand des Darms sicher beurteilen, und die Re- 
position eines lädierten Dai-ma ist viel gefährlicher als die 

Dysenterie, Ruhr. 

Bettruhe, warme Einhöllucg des Leibes, Bescbränkung 
der Nahrung auf Schleim sappen. Fleischbrühe mit Reis oder 
Ei, gekochtes oder zartgebratenes Fleisch, Thee, Rotwein 
mit Wasser. Erst nenn die Entleerungen unblutig sind, 
Milch, Hygiama, Zwieback. 

In den ersten i Tagen jeden Morgen 1—2 EbsI. Em- 
nusöl, später mindestens jeden 3. Tag. Nebenher mebrm. 
tgl. 3—5 gtt. Tinctuta Opii spt. Darmausspülungen mit 
Salüylaätiie oder l^'.'oiger 3 aiirnnhisiing. Jpecaeuatiha. 
Antidysenterictim. Gegen Tenesmue Stärk ekly stiere mit 
Opium. 

Helminthiasis. 
ÄBcnris lumbricoides, Spubmrm. 

Santoiiini 0,03, Hyclrarg. cUorat. 0,03, Fulv. rad. Rliei 
0,S5, Sacchar. 0,5. Mehrere Tage hintereinander morgens 
Tiflchtern 1—3 Pulver. 

Oxyuria vermicularis, Maden- oder Springwumi. 
An einem Tage 3 Kalom<-lpalver., Kindern 0,05—0,1 
pro dosi. an zwei folgenden Naphthalin, 3mnl tgl. 0,15 ble 



0.26 pro Jon. Nnoli 2 und nucli 4 Wonben : 
boUnl AuMenlom ElyHtier« von kaltoni Wasser, Essig o 
"* "' ' ir SHliüyllilaung oder ZiVj, Alumiii. aert. 1 EmL auf 
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'.u wieder' I 
Essig odcrr 1 



'rrichocephnluB diapar, PnUdienwurm. 
AbfübrmittHl mit Anthelmintida. Darm ein giessnog«!!- 

Tunnin aalium und medioeaDellata. 
UotliriucephoUa latUB. 
ReiniKunu des Darms dorch BizinuafSl, Aaaa Extratt. 
p'iHci' ooer (Jort, Uranali, PelUtierin, Amman, embelieia». 
Ko»a, Kamala, Benzin, Vuprwn oxydul. nigr. 

AnkyloBtomum duodenale, 
Kxtriictiim yHiein marin oder Thjfmol, 2 mal tgL 2,0. 

f) Krankheilen des Bauchfells. 

Ptiritoiiiti*«. IlnuchfellentziiiiduDK. 

Indicatio sy mptom atica et morbi. Bei Per- 
forntiouapei'itonitis eteta LiiparotDinie. In leicltten F&neo 
■baulutu Ruh» und Di&t, warme Breiumschläge, Opium wie 
bei Peritypli Iltis, tlei beftigeten FAIleu 15-30 Bluteftel. 
Killt» Uuflserlicli anfangs, so lange sie angenebm empfunden 
wird, Feuchte Wftrme nacli einigen Tagen, — Ungt. einer. 
einreiben. Stuhl entleerung nach 5—6 Tagen durch ein- 
fache Klystieie, Oie.am Rieini, Kalomel, namentlich, wenn 
KHkulsiauungen die Ursacbe, Gegen die Tympanitäa Eia- 
waeserumachiäge; Auazieben der Luft durch ein Mastdarm- 
robv; innerlicli Magnesia U9la, Kalium oder Natr. carbon., 
Knlkwasser; ItusBersten Falle Punktion mit einem feinen 
Troksr. Soblieaslich KeBarfaentia, Ichthy Öleinreibungen in 
die Bancbdecken. 

Gegen Singultns Menthol, wiederholte kleine CWoTOl- 
doBen, tjxtr. Hyiiacyami. Bei Eollaps Reizmittel. Qagen 
Erbrechen Eiapillen. 

Bei der puerperalen Form im Beginn Knloiiiel. 

CbronischeForm. Priesanitzscbe Umschlage, warme 
Bilder. Ol. jtcor. Asrlti, JTerr. joiliit, Reaorbentia. Ein- 
reibungen mit Ichthyol. Sajm knlinus. MoorbUder. 

Gegen zurückbleibende Srhmerzen Bepinselungen der 
Baachwaud mit Jodtinktur, warme Bader. 

Fieber erregen , mflasen 
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Bei Peritonitis tubeTCuIosa ist wiederholt nach 
Entleerung des Ergusses durdi Punktioo oder Laparotomie 
üeiluDg eintreten. 

llfilrops ascites, BaiicliwaHHersnclit. 

Bebandlung der GrundkrBnkheit : EntzGndnng de» Peri- 
toneuma, Herz-, Lungen-, Gefäss-, Leber- und Nierenleiden, 
Kreista ufstOrangan. 

KaQsalmoment zonSehat Dinretica, namentlich An /omei 
0,3 mit Opium 0,01 3—4 Tage lang 3mal tgl. Wenn kein 
Erfolg, dann 8 Tage später wieder; wenn auch jetzt erfolg- 
los, dann Aufgeben dieses Mittels. Ferner Thfohromin, 
Urea, Bakam Vopaivae. 

Genügen die Dinretica niolit. dann (bei Abwesenheit 
Ton Magen- und Üarnikatarrh) Drastica, Gleichzeitig 
namentlich bei HantwasB ersucht Dampfbäder, Spiritus- 
dempfbäder, heiase Sandbäder. Räucherungen mit Wach- 
holderbeeren, Ei nwi ekel an gen in wanne Kleie, Watte etc, 
Bei grossem Erguaa PunKtion. 



f) Krankheiten der Leber, der Gallenwege und der 
Pfortader. 

üyperaemia hejiatiü. 

Kausal moniente (und diesen entsprechende Be- 
handlung): Alkobolmiasbrauch. Plethora, sitzende Lebens- 
weise. Herz- nnd Lungenkrankheiten, Amenorrhoe, Ob- 
struktion, Hämorrhoiden. 

Symptomatisch: Blutentziehungen in der Leber- 
gegend oder am Anus, Priesanitzsche Umachl&ge, saliniache 
Ahftthrmittel , Karlsbad (ausser bei Herz- und Lungen- 
kranken), Friedrichshaller oder Ofener Bitterwasser, 
Marieubader Kreuzbrunnen, Podophyllin , Aloe, Rhenin, 
Kkamnua. 

Hepatitis interstitialia, Leberzirrhose. 

Häufigste Ui'aache iat der übermässige Genuss von 
Branntwein, aber auch von Bier und Wein; ferner, wenn 
I auch eelteo, Malaria, Intermitt^ne, Gallensteine, Syphilis. 
L Diät wie bei chron. Magenkatarrh. Karlebader Wasaer, 

I bei schwächeren Individuen Eranzensbad, Elster, Kissingen, 
I — Jodhaltige Mineralwaaser : Kreuznach, TOlz, DQrkheim, 
I Hall etc. 
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in. 1 



ruikhEitsn A 



■ Vwiltiul 



0.25 pro dosi. Niwh 2 and nach 4 Woflh«' Mt *^i^ 
holen! AuBsenlem Eljstiere von baltem Ws- .-a»n'»' 
0,5''/uifter SallKfllOsuDg oder Li'i. Alumii' 
I Liter Wasser, 



Triehocepba 
Abfahrmittel mit Anthelmin* 



par 



hothriocepl) 
Eeinigang des Darms i) 
Fi!ii:i,i oder Cort, iiranati, 
Koso, Kamnliiy Beaein. 



Jkax. 

./>. Später PriessDiB- 
,>*Mn Verlauf Karlsbad« 

/Sflltelfröaten Chinin, bei 



-^ diffusa, aknte fc^lbe 



f^ Kmr •^*' si"^*""^" Kcacheinungen. 



:>"■ 



i jodat 




J'awM _, ../jnjinni der EntzUndnng Änti- 
Vj^rini't^li Ealomel, iu dorn der 
,^^ sin meinen ErS' ' 



hei PerJtypyf ^ Di8t, namentlich Yermeidung von 

KHlt«äuiMjK ^ ^^luclifall besteht, milde abführende 
wird. PoB^^jÄji beSBer Äii Carolitiwni, 1 Theelöffel in 
einreiben^I^^T^^liKra morgetta nachtem iancsam ge- 
fache EUnS'^^Jliirniausspliiuiig mit 1—2 Liter Waeaer 
KdfcalstjP'W'Sri eioigen Tagen bia zu 22" C. Bei Dnrcfa- 
waaser^ 'J^.t.^n Kalomt} mit Natr. bicarbov. Warme 
riibr- ^^^ SS'"'*^'' '" '*^'" L*^™ einige BlutegeL 
^»'l"!' ^"^^pifltolich entataadenen Fallen auch Emetica. 
^»^fTf IkterHB nnch etwa H Tagen noch, dann 
^••Ljrioittel wie Knhimel mit Bheiim, Alol, Podo- 
^^%0i>i"- ■'>'"""'- Als Cholagoga Natr. salicyl, 

r ffil^Bautjurkan: Esaigwaschungen, Abreiben mit 
"Ss^*"' !^tentJiofgpiritus S-Ia, Chlural 3-5 "/o ; 
^^Z[; innerlich AmyUnhydrat. 

CboIelitliUi^is und CuUca hepatJca. 

ienbad, Tinhy, Aether, Ol. TerebmOänat, 

er uicht besonders zu empfefaleiide Da- 

.. Mitlol : Ol. Terehinth. ractif, 5,0, Aetlwt 20 

lU tgl. 15-30 Tropfpn in Fleisohbrüha, 
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Ki'inkheiUn der Niere. :j5]^ 

fortgebrtmuht bis 350^ des Mittels genoiuineo sind. I'ndo- 
phyllirt. Bei häufigen, nicht sehr aturken SchmerzanlSIlen 
auA bei dauerndem, dumpfem ScbmerzgefUhl und Druck- 
ern piin dl iolikeit der stark vergrüssertea GaUenblase ; i'ii- 
fiitrol; Kaljod. 0,3-0,6 2innltgl,, Natr. salicyl. l.üSmal 
tgl. in ','3 Üter heiaaon WasHora gelOst 2u trinken und 
dabei tgl. 2 höbe DarmeingieBaungen von je 1 Liter lan- 
wannen Wassera mit je 5,0 Acid. aalicyl. — Oleum Oli- 
vnruoi. sehr empfohlen, besonders auch beim Herannahen 
der Kolik und bei mehrtägiger Eolik, in Dosen von 100 
bis 180 g auf einmal oder geteilt in '.'tstdi. Intervallen 
und in Pausen von mehreren Tagen. Auch in folgender 
Form : Rp. Ol. Olivar. 200.0 Menthol. 0,5 Cognac 20,0 mit 
2 Kidoltern fein verrieben und in 4 — H Portionen innerhalb 
1—3 Stnoden z. n. 

Bei Eolik: Opium in grossen Doaen (bis zu 40 Tropfen 
Tinktur, später weniger) innarlicb, 31orpkium (0,02—0,03 
p. dosi) subkutan, Clilvrul, OMoniformnafkoae. — Gegen 
Kollaps Aether oder Ul. cnai-phürnt. subkutan. 

Blutegel, Kataplasmata narcot., Cbloroformkom pressen 
aufs Abdomen. Protrahierte beisse Bäder. 



IV. Erankheiten der Milz. 
Toinoi' splenia chronicns. Milz-Hypeilropbie. 

AIh Folge von Intermittfas siehe diese. 

Als Folge von Chlorose Kiaen mit Chinin; hei Anär, 
Chinin; Jodeisen; Add. arsenicos., örtliche Faradiaatiun u 
kalte Daschen; bei Sgphilia Quecknilberkur. 



V. Krankheiten der Harnorgane, 
a) Krankheiten der Nieren. 

Xejthritis acnta. 

Strenge Bettruhe hei ziemlioli warmer Bedeckung. 
Keine Milchdiät. Bäder Ton 30—40° C. und Vt— '/j stdl. 
Dauer mit nachfolgender eiiistündiger EinpackuuK in wollene 
Decken. — Bei starkem Hydrops oder sehr geringen Harn. 
mMwei) daneben Pilocarpin -oder Infus Benna« compos. 
Als Diaretica nur Digitalis, Hydrar^. chtorat., Dlaretin. 



;t^'J V. KikDtheJtao der BuDorgane, 

üci L'rAmie Diffitalü Äderlass. UrBmiBche 
KrHmpf»; VMorofonntiiirk-ose, Chlorathydrat. 

IM HoriBfhtrnehe Coffein, Kampfer, Jane BBder 
mit killten liclH>rt$i<!S9uiig«a. 

acueii Ei-brt>i<li«ti und Durchfall nur diätetUcbe 
tloliHtiilluug (die AussnheiduDg des Uaiiiatoffa soll nicht 
([nl 1(1 III III t wordenl. Wo die Ern&hrung darunter leidet, 
tjilit umii Aci'l. biidiruelihi: , Morphium, Ceriuin oxalieuiii, 
OpiHiii, Tuniialhin, 

NeithrltlH cbionicH. giafenchymatoga, chi'onisuhe 
UrightHclie Krankheit. 

Ruhige Lebensweise, 
lidung von UewOrc um 
Snuerbraiinen, Lftn^terer Aofectbalt in Äegypten. Gegen 
die Anüraie Sanguinal, Kisen. Acid. arfenictiit. 

An^eblieh gUnatii; auf die Ei weissaasscheidnng 
wirkend; Tannalbtn, Iheobromin, Methylenblau. 

Nephritis int erat itialis, Schnuniiftalere. 

Difit wie bei den anderen Formeo der NegihritiB. Uebar- 
anstrenguo^ nnd Gemlltslie'vreguugen meiden, um die Heis- 
kraft in erbalten. DafOr auch koblenaauie Soolbädar Ton 
35— S2''C. (Nauheim), ferner Vtrr. jodat., Acid. arsemeos. 

Ueczschwäche behandelt man nach Ü. 326. 

Ainyloidniere. 

bei Ärojloidleber, veigL 



b) Krankheiten der Nierenbecken und Ureteren. 
Pyelitis, Nierenbeckenentzündang. 

Behandlung wie hei Cj-Btttis, s. d. 
Hydruncphrose. 
Bebandlung chirurgiecb. 

Nephrolithiasis, Nierensteine. 

Allgemeinbeb an dlung wie bei Bkeeo steinen, s, d. 
Bei Nierenkolik: Morp/i.äubkutan.Chloroformeinatmnng, 
Vollbäder oder Sitzbäder von S5° C.| 



■^ 



c) Krankheiten der Harnblase. 

Cystitis. BluNtmkatarrh. 

1. Cystitis acuta, 

Bettruhe, stnrkes Schwitzen und strengie Di!tt, schleimige 
Dekokte . Mandelmilch. äUilch. Vermelde viel Kochsslz, 
Gewürze. 10—12 Blutegel an das Perinenm. bei Frauen 
an die groeaen Labien. Warme Umschläge, Sitzb&der. Innge 
warme ßSdet. Kati chloricun' S".» 2 — 3stündlich 1 Easl., 
Urotropiv, Ifntr. sallcyl. — Regelung der Verdauung aa^ 
des Stuhles. 

Gegen Tenesmna tSgltcli mehrmala Infusionen von 
warmen (38° C.) SCürkeafakociLangen I9Ü — 120 g mit .30 
Tropfen Tmct. Opii p. dosi) in die Blaue, oder Bp. Morph. 
hydrocM. 0,3, Atrop. sulf. O.Ol. Aq. desl. ad 100,0. DS. 
Theelüffel weise in den Mastdarm zu spritzeQ. J'^xtr. Btlla- 
donnae in Suppoaitorien. 

2. CjatitiB chronica. 

Vermeide : Kaffee, Thee, Bier, Eohleneäure, fette Speiaen, 
ncbwere GemOse. — Hingegen: leichter Rotwein, Obst, 
IVaahen, Fleisch, Milch. 

Anfange warme, allmählich kühle (8it2-)Bäder. Ä}ka- 
''Vb, so Jauge der Urin saner reagiert, Wildungen, Ems, 
Vichy, KarlBbttd. Aq. Cnlci', NiiIt, hiearh.; hingegen bei 
alkaliachem Urin eSuerliche Getränke, JL't'd.p'totipAor., 
Acid. bemvicuni. 

Adstringentia: Tannalbin, Uviie nrsi, Arbulin, Co- 
Paiva. Terpentin, Ag. picis. 

Bei gestSrtem Allgemeinbefinden milde Eiaenpraparate, 
Chinin in kleinen Dosen. 

Sorge fUr vallstandige Entleerung der Blase; bei 
A.toiiie Hrgotin suhkatan, Ausspülungen mit Acid. t/ai'cyl.. 
■Acid. bor.. Hydraro. hicblm'at. in 33" C. warmer Lösung, 
i&it elAstisuhem Katheter und T-fOimigem Ansati. 

Harnsteine, Blasen- und Nierensteine. 

Direkte Behandlung der BLaaensteine chirurgisch , bei 
Nierenstein meist unmöglich. 

Allgemeinbehandlung je nach der Art dea Steinte und 
nach der tlrsache. Bei Fhosphatsteinen Pyelitis nnd Cy- 
Stitb behandeln und den Harn durch Pflanzen säuren, Milch- 
Hlore ansäuern. Acid, aaticyl. Bei den übrigen Stetnarteu 
bei. y. AuB. 1!. 







■jTy^ V. Kninfchuiteii dar UBrnorgue. 

ist [Ingegon die Behandlung cler harnsauren Diatheae ^ 
boten: eben zureichende Menge leicht ferdaaticher Nahrong, 
Verbot von Alkohal, sauren Speiaen and Getränken, raioh' 
liehe' KQrperbeweguiiK und Trinken alkalischer Miaer&l 
wUssor ( Vithy , Wildungen , Karlsbad, Fachingen, Ems, 
S^brunn), auch mit Zueati von Lithium ourbonicum. 
Keinor l'iptrasiii , Urieedin , Urotropin , Lysidin , Ural, 

Uegen die Kolihanfälla : Monhiw» aabkutan. Chloro- 
formnaTkuxe, vaitne Voll- und Sitzbäder von läagerer Dauer. 
raiabliubes Trinkea gerade im Anfall. 

Dymnrie. 

Beseitigung von Striktur, Harnateiuen ; Bougierung bei 
ProstatKhypertrophie. Bei nervilaer Dysurie Vermeidung 
reiulilioben TrioKena und seaiieller Erregungen; Kitrper- 
Übung, Hadfahren, Dehnung der Bluse durch EinsplUung 
etuigeuder WaH8ermenf;en, kausale Bebaodlung von Hämor- 
rhoiden, Frauenleiden, Tabes. 

Warme, allgcmeinQ und Sitzbäder, warme UmBchlfige 
mit Wasser oder Kamilleuthee. Warme DarmuingieBBUngeti. 
ien mit Opium, 

Narcotiea inner)., subkut. Bei Hysterischen ?■- 
ginalkugeln aus liionin oder Morphium 0,03:3,5 Wachs 
und etwas Fett und innerlich Morph, mit Aq. Amygdal, 
amar. und Tincl. VaUr^'an. Brommlze. Kampfer. 

Mit Coeainsalbe bestrichene Wachsbougiea , täglioh 
einige Minuten liegen gelassen. 

Diät wie bei Blasenkatarrh. — China, Ferrum. 

Pftralysls vesicae. 

In leiuhten FSllBn Massage der Blosengegend. Natron- 
aftuerlinge. Kaltwaaserbehandluug. 

Katbeter, Wochabougies einführen und rasch ent- 
fernen, wenn Harndrang, eintritt und dies Öfter wieder- 
holen. Einspritzung von kühlem Wasser, kalte Duschen 
und Klystiere. Schwach ad strin gieren de Injektionen von 
Eotwein, Tnnniri, Xim. aulf. in die Blase. — Elektrische 
Behandlung, atärkende Hygiene und Medikamente. Extract. 
jsuc. vom., Seatle, Chimi, l'atcriaiia. 

Eniiri'siH. Mictiu uoctiirnn. 

Vorsichtige allgemfline Abhärtung, nioht 
Bett, ausser wenn dia Euui . ^ . ... 



lageriiDg der Beckengegend, Erhöhung lies Fassendes des 
Bettes. Galyanisation vom Kreuz zur Symphyse. Brom- 
natrium, Atropin (bei kleineren Kindern 'i\o mg, ^ei grüsaeren 
','a »13, steigend bis 4 und 5 mq in einer Abendgabe; Seeale; 
Anlipyrin, 3 mal tgl. 0,5—1,0. Tot. Strychin. Tct. Rhms 
aromat.. Hypnotische Snggtation. Beseitigung v ' '"" 
RtkcbeninanaelD u. dgl. 



f VL Krankheiten der Geschlechtsorgane. 
Gonorrhöe. Tripper. 

Ruhiges Yerhalten, am hosten Bettrahe, reizlose Diät, 
Yerbot von ulkohol- und kohl enaäurehaiti gen Oetränken, 
Beförderung des Stuhlgangs durch Bitterwaaaei, Trage 
aines Suspensoriums. Direkte Behandlung durch E 11 
spiitzungen in die BamrOhre, zunächnt mit gonokokken- 
Menden Mitteln; Argentum nitricum 1:2000—4000, Ilrol, 
Ichthyol l"!», Hydrca-gyr. bichlor. 1:20000—30000 oud 
am besten ProUirgol, s. d. Nachdem die Gonokokken ans 
dem Sekret verschwunden sind, im Durchschnitt bei richtiger 
Bettandlang wohl nach 5—10 Tagen, spritzt man aA- 
ttringentia ein: Zinc. sulf., Ziire. milfoenrboL, Flitmh. acet. 
Anaaerdem innerlich in den ersten Tagen Aciil. sal>ci/l. 
9,5 5 — 10 mal tgl., weiterhin Uopnivae Ralsamum oder 
Santali okiiia. Gegen schmerzhafte Erektionen abends 
Pull'. Ipecac.dp., Natr.brvm. BeiErkrankung derhinteren 
Harnröhrenabschnitte Irrigationen mit Knlium periiian- 
ganicu-n. Bei Gonorrhöe des Weibee mehrmals tgl. 
Ausspülung mit Uydrarg. bühtor. 1 : 10 000 und Bepnderung 
der äusseren Teile mit Borsäurepnlver a. dgl., späterhin 
sdstrin gierende Wattetampuns , mit Arg. intr., Tannaform. 
Bei TripperrheumatismuB Spiritusverband , Mithyol 
S0°/o zu tÜiDreibungen und Umschlagen. Znr Verhütung 
der Conjunctivitis neonatorum Argent. nur. in den 
Bindehaui&ack der Neugeborenen träufeln. 

Bei chronischer Gonorrhüe des Mannes ffrophore 
mit Sesorein und Tannin ana S^io. Bei Prostatitis 
EisnmHchlftge auf den Damm, nötigeoralls bald chirnrgische 
Behandlung. Buugieren bei Strikturen. 

Bei Epididymit is Bettruhe, Hochlagerang, Siebeulel, 
besser Horand-Zeisslsches Suspensorium (dicke Wuttescbicht, 
EantBchukleinwaod, Leinwandsnapensorium); gegen zurück- 
bleibende Schwellung Quecksilberssilbenmull von Beiersdorf, 
Hamburg. 



VerbQtung der Gonurrbee, indem man nach. 
dem Beisclilaf von einer 10°/gigen Arg -ntlr.-hOaoD^ 2 gtt. 
in die Uamrühre, 1 gtt. auf daa Frennltim bringt; vergl. 
l^Otargol. 

Hypcrti'ophia Pi-ostatae. 

Im Beginn des Leidens Lviiantia, bes. Karlabad; wenn 
dies nicht mebr genügt. Gebrauch des Katbeters. Paren- 
obymat. Injektiimen von blTgatili, Tifct. Jodi. 

Innerlich ■loitnidrium, Proatatmleii (a. Organotherapie), • 
Chirurg. Bebandtoog : einseitige Kastration. 

PoUntiuncB nimlne. Sperniatorrhöe. Prostatorrhoe, 
Lrethi'iirrhiiea ex libidin». 

Ueberwacliung bezü^lfcli Onanie, l-eiebte Ahendkont, 
harte Uatratxe, leichtes Bett, frllbes Aufstehen. Regelung 
des StnhUs. 

Bei Hämorrhoiden Hombnrg, Marienbad; bei Taber- 
kulose Molkenkur in Kreuth etc. Kalte Waschungen und 
Sitzbader. 

Lupulin. Woir. britm,, ( 'amph, monobroni., ChloraOtj/drat, 
Eisen, ('Ätna, Natr. fialitij/,, Atitipyrin, Ätropin. 

AligemeiDbe handlang der Neurasthenie. 

iDipotoiuB den Mannen. 
Boborantia, Hydrotherapie. Seeb&der, LeibesQbungen ; 
reiilose Diät, iMilchkuren. Yah/mbln , liiseii, Chinin, Iai- 
ptiliti, Kampfer, hroinmhe . Ntir. vorn., Seeale comut. 
Oertücbe Galvanisation and Faradisation. 

Stei-ilität des Weibes. 

Bebsodlung der Ursachen: Lagefehler, TaginianiTiB, , 
Endometritis, chron. Gonorrhöe. Kuren in ITranzenabad. 

Oophoritis, Eici'stoekentzfindnng, 
Ruhe, namentlich während der Menses, Femhaltung 
von Reizungen nud Verstoplung, Friessnitzüche Leibum: 
scblRge, Einreibungen m\t Ir.litliyiil, Siipo vindis. Tnnerlioh 
Jodquellen. — Chimrgiscbs Behandlung. 

Ameniirrhüe. 

Behandlung etwaiger AnSmie, Chlorose, Skrofulöse, < 
Tuberkulose. Regelung der Diät und des Stuhles, ktnmen- 
agoga nur in ÄuBnabmeta.Uen , wenn keine Brthclje nnd " 
AI Ige m ei cerk rankung vorhanden ist, unter Umständen SkaH~ 
fikatioaen der VaijinaljtftHion , oder Blutegel hier oder ftB 
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die IngDiDalgegend , oder an die Innenfiäcbe der Schenkel 
oder Knitctiel, auch SchrQpfkOpfe. Reizende Fuss- oder 
w&rme Sitzbäder. Vagitialduactien. Blutige ErBffnung des 
Cervikalk«nale8. Moorbäder. Ichthyol innerlich, Kai. per- 
tnangaa., Kumenol. 

Dysmenin'rliöe, UterushoUk. 

Ruhe. HeisBB UmscblSge atif den Unterleib. 

Opium, BeRadonna, Catinabis ind, in Elyätieran, Vagloal- 
kugeln, Suppositoiien. Aeetaiiilid,Sa.lipyrin, Hrom, ViburnuM, 
Stypt'ciH, Eamenol, Chloral, h'errum mit Rervinia, Borax, 
Amylniirit. — Marienbad, Kissingen, Hombnrg. 

ChirurgiBche BehandluDg. IJissisnion der Cerviu;, Blut- 
agel an die Vaginalportion oder Schenkel. 

Menorrhagie nnA Metrorrhagie. 

Symptomatisch: Secate, 2aiftl tSgl. 1, als Palver, 
Ergotin, Kxtract. Hydrmt. Canadens. flaid. 3 mal tägl. 
20 Tropfen, Itingere Zeit und anch während der Blutaiig 
fortgesetzt. SalipyTin oft sehr wirksam; Vibiirnum, Eii- 
meiiol, Hamamrlis, Styptidn. Aeidum sulf, 

OertlicUe Mittel: Skarifikation der Portio oder 
Ichthyotglyceriatampon vor d«r JVIenstruatlon. Wahrend 
der Blutong taeisse Inigatlon (40—50° C.j der Scheide oder 
des Mastdarms. lu aehweren Fällen Auskratzung. 

Metritis acnta. 

Bettruhe, kalte Umschläge, weiterhin lane Sitzbäder 
Qnd ScheidenspGiuDgen , FrieBsnitzaohe UmschlSge. Nar- 
cotica per OH, vaginam, rectum. 

Purgantia salina und oleosa. 

Metntis chritnica, Uterusinfarkt. 

Ruhige Lebenaweiae. Kräftigende Diät. Skarifikation 
der Vaginalportion vor der Menstmation. Regelmäasige 
Entleerung von Blase und Mastdarm, diiltetisch oder durch 
milda Laxantien. Fernhaltnog aller Reize. 

Beseitigung von Erosionen der Portio. Tampons mit 
Glycerin, Ichthyolglycerin für zwei Tage. 

Jodtinktur. Längere Zeit täglich 2 mal Ueisawaseer- 
irrigatioQ und Soolsitzbäüer nbends. Priesanitzsthe Um- 
schläge um den Leib. 

1 hei Anämie .Todeisen, Ameyiil;, 

Balneotherapie. Trinkkuren; für leichte, frische 



Fälle, Franzensbad, Pyrmont. Bei PaatSsen mit venösen 




. ■yrm< 

Hyperämien der Unterleibsurgane Marienbad, Kiaaingen. 



nOsen I 
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Badekuren: KoblenaHurp baltige und Sool - Bader 
(Ereuznacli. Dürkheini , Tülz , Eiasingen . Neuhaus eb;.)> 
Bei SohwBcblicheo uad sehr NervÜaen laue , indiffereoü 
llLerinen (Scblangeubaii, Landeck). Moorb&iler. 

KiKliinietritiü, Kittarrli der üteriiMschlcimhant. 

Behandlung der Ur e a i:h e n ^ AnSmie , Skrofalose, 
Tuberkulose. Metritie, PerinietritiB , Tuben- und Eieratock- 
erkTankungeu. 

Die aktite Form erfordert ruhige Lage, Sorge für 
iHichten Stuhl, PrieBsnitiecbe Umachlfige, laue Sit7bäder, 
Scheiden Spülungen mit lauer Subliraatlöantig 1 : 6Ü00, Ans- 
wiachan der Zervix mit 50°/o Karbolepiritus. 

Die Behandlung der chronischen Endometritis ist 
vor allem kauaal und allgemein hygienisch. Vermeiden von 
Tanten, Steigen, achwerem Heben, Bettruhe während der 
Menses. Sorge für regelmässigen Stuhlgang. See-, Sool- 
und Stahlbäder. Milde, reinigende Einspritr.imgen. Aus- 
roibuns von Zervix und UteruahSble mit trncknem watta- 
amwickeltem Stfibcheu , uütigenfalls nach Erweiterung der 
Zervix darch ausgekochte L am inaria stifte ; danach Tanpo-'' 
mute des Uterus mit Jodoform gase. Dabei einige Tage ' 
Bettruhe. In schwereren Fällen Ausschabung. 

Häufiges Aufstechen der Ovula Nabotbi; bei starker 
Wulstung. Wucherungen: Eingiessen von Aeet. pj/roliffnoi, 
ins Specnlum. Bepinseln mit Tiiwt. Jodi. Liquor fem eei- 
guidiloT., Zilie, chlor. Amputation der Zervix. 

Baeiantöcele retro uterina. 

Behandlung ex spe k tat iv-aymptoma tisch. Strenge Bett- J 
ruhe. Anfangs kalte Eingieseungen in Rektum und Vagiaa, ij 
Eis auf den Unterleib, Eisstilckchen in die Tagina. — Leichte 1 
Abführmittel, Narcntioa. Bei Kollaps Kampfer, Wein, Kaffee^ ' 

Nur in dringenden Fallen Punktion von der Scheide 
Mts, Laparotomie u. a. w, | 

Perimetritis und Pai-ametritia. 1 

Strenge Bettruhe , Eis auf den L^b, BOtigenfalle Ea- 
tbetariaation und Danncingiessungen. Opium wie ' ' 
Typhlitis. 

Bei chronisch er Perimetritis Skarifikationen dar 
VaginslpLrtion , FriessDttzscbe Umschläge, Sitzbäder TOIi' 
37" C. an, vorsichtig steigend oder fallend, je nadi d« 
subjektiven Empfindung. Sorge fQr Stuhl. Jod. SoolbfideK 
JiveataeU Thurti-BrandtBche Behandlung. 
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llternBmyoiB [Fibi-uid, Fibroii]|. 

Subrauküse Myome bald operieren. Gegen intraparie. 
tales Myom monatelang Ergotin sabkatan. Gegen die 
Blntnogen wie bei Metrorrhaeie angegeben. Bei schweren 
ErHcheiouogen von Drack u. a. w. Kxstirpation. Elek- 
trolyse nach Apoatoli. 

Lenkonhoea vaginalis. Vaginalkatan-h. 

Scheidenspülungen mit laaem Wasser, Farmali», 
20 Tropfen ein Theel. auf ein Liter Waaser. 

Die chroniBche Vaginitis, f luor albua, erfordert 
»■einigende, lauwarme Ausapiilungen, bei filteren Formen 
mit Tannin, Alaun, Zinc. sttifur. Tampons mit Taitnin- 
glycerin, Tanno/omi. 



Vaginismas. Hyperaesthesia Taginae. 

Verbot jedes Eohabitationa-Versacbea. Behandlung 
etwa vorhandener Örtlicher Anomalieen oder Erkrankniigen. 
Bepinaelungen oder 8pr»y mit lO^/uiger CocainlBsung; Aa- 
^thesin. Zuletzt allmähiicbe Erweiterung des Introitus vag. 
durch MilchglsBspecula, die bis eine Stande liegen bleiben. 
Schneller wirkt gewaltsame Dilatation in der Chlorofoiin- 
narkose. Am aicbersten die sorgfältige, gänzliche Exzieion 
der Reste des Hymen und mehrmalige Spaltung der Vaginal- 
Schleimhaut in ihrer ganzen IJlnge nach Sims. Inner- 
lich: Eisen, Eromsatze, Opiumkur. — Hypnotiamua. 

Pmritns vnlvae. 

Innerlich bei Anämie Eisen; Bromsahe. Aeusserlicb 
Beseitigung etwaiger Ekzeme; Smal tgl. ein lauwarmea 
Sitzbad mit Pottaschezusatz. Pinaelung mit Acid. carbol. 
1 : 60 — 20 — 10 ; auch Alaun, verdünntem Liqiinr Verr. >es- 
quiehlorati. Ichthyol oder Borsalbe, mit Cocain (0,2 : 20,0> 
oder Anänthesirt: Gvajakolvasageii. Waschungen und Ueber- 
eehläge mit konzentr. Bornxlösung. 

Wnn^e Brnstwai-zen. 

Bepinseln mit 5°'üigBr Knrbollösung 1^2m«l tgl., da- 
neben Warzenhlitohen; Bestreuen mit fulv. Gi grab, nach 
jedeamaligem Stillen. Linimente mit lioti. peruv.. Benzols, 
Borax, Ulyterin, Xinrtini 'ixydat., Taiiiio/orm. Kauterisation 
.mit Argent. viti: 

Prophylaktisch häufige Waschungen mit kaltem 
Wasser, Praiizbranntwein, schwachen TanninlBsungen- 
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VIL Krankheiten des Kerrensyste 



» La««. BfspHtua 4m GcsicMs 
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Allgemeine uni önlicbe Blatentii^iiaiigeD , BisUase. 
UrkStica: Kalomtl mit Jalnpa. Etitlervassei. Jodoatriam, 
JvJilüii. DeriTaoUa. EasigklvstMii«. Tartarus deporatna. 
BtauavpolTer. SSnreo. Gegen die Neiguug lu EongestioQea : 
ä^Quaiscbe Lebensweise, KOqierliewe^iiitg im Freien. Ver- 
meidttDE "■ * - ' "^ ' ■-- 

VTaaserKD 



Sptritaoseu luid ÜebcTanstreDgangeti , milde 



InsMlstio. SooneDStieb. HUisehlag. 
V«rbriDgeii in den Schatten oder in ein kühles Zimmer; 
völlige Rohe : fri.'tches Waaaer in allmSblich sUi|;eDd«D Por- 
tiooeo, slöndlicb «itderii»lte kalte Cebergiessnogen, Eis- 
Ü>>^. Blntegel hinter die Obren (cave: Aderlassl, Siaa- 
piaiuen. Sabkutane Cfiinu^injektiaDeii. Künstliche Atmung. 

Apoplexia i-orvbri. GefaimscblM;. 

Frophylaiia: Beseiti3nng etwa Torbandener Him- 
bylK'r&i&ie und ihrer ll'rsacbeo: Behundtung der Artsrio- 
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lÜinHielten d«B (Tehlrns. ^^ 

Behandlung der Blutung: Kleiner Aderlass bei 
ausgeprägter Hirnbyperämte and mindestens normal ge- 
apannter Radialis. Hochlagerung. äinapismen auf die 
Extremitäten. Kiä auf den Kopf (von Kweifelhafter Wir- 
kung). 

Dagegen eizitierenda Beliandlung bei stockender At- 
mung und schwacher Herzthfitigkeit; Hautreize, Coffein, 
Validol, Aimnoniakalien, Wein ; Aether und Kninpfer auh- 
featan, reizende Eljatiere. 

Bei nicht deutlich auBgeapro ebener Hyperämie und 
.gegen entzündlicbe Erscheinungen drastische Abführmittel, 
Icalte UeberBchläge auf den Kopf, Blutegel an den Free, 
inaatoideus oder die Naaenscheidewand, trockene Scbröpf- 
höpfe in den Nacken, Esaigkly stiere. 

EiaigeWochennachdemAnfall: warmeArmbfider, 
JUassage, passive Bewegungen, Galvanisation, Faradisation 
der gelähmten Teile. Frühestens ein halbes Jahr nach 
dem Anfall laue Bäder, Solbäder (Oeynhausen, Kissingen), 
Seilgymnaatik. 

Encephalitis, G chirnabszess. 

Bei kräftigeren Kranken und entzündlichen Erschei- 
nungen , sowie später bei Raizungseracheinuogen , Kopf- 
sohmerz, irritiertem Puls etc. örtliche Antipblogose, Ab- 
'führmittel. 

Bei Enoephalitis nach Otitis operativer Eingriff, 

Geschwülste des Gehirns. 
Versuch mit anti syphilitischer (Quecksilber- und Jod-) 
Kur. Auch BDDst Jodipin, Jodsalze, Acid. arstu. 

Pachymeningitiä haemorrliagica, Hämatdm der Dura. 

Bochlagerung des Oberkörpers, Eisbeutel auf den Kopf^ 
Äbleitang auf den Darm {Rmnunül, Hydrarg. ehlor.). 



Strenge Bettruhe in kühlem Raum, bei hoch gelagertem 
Oberkörper. Hinidines ad processum maatoid., Scbrüpf- 
köpfe in den Nacken, Eis auf den geschorenen Kopf und 
mit Eompresüen oder in Tierdärnie gefüllt längs der Wirbel- 
BUnle. Vollbäder tgl. 1 mal anfangs 87,5" C, nach einigen 
Tagen 40« C. 

Laxantia, Kaiomel, TJngt. einer. 

Bei anhaltender Aufregung und heftißen 
I ^««Hi b«B. kleine subkutane Murphiuminjektioi 
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Auruaiifelnugeii oder AubtAnbimgeii, KxcUantin bei Kollaps, 
später Besorbcutia (wArme B&der, Jod), DeiivantiB. Kalt» 
tfebergieBBungen nur im Stadinm psralyticum. 

McninjEitis tubereiilof^a. Hydrocpphaln« Bcntvs. 

Bettrnlie. Eiabentiil auf den Kuiif, B«piiisetuDg des 
JjBckeoB mit JoitiiformkoUudiuia, innerlich Hydrarg. elUor., 
2stdl. 0,05 bei Kindern. 

MfiiroceiihatiiK congenitnii, H. cbronicnt«. 
Ertkftigendea diätetisches VerfsbreD (Milch , Fleisch' 
brOhe, Weiti, Elsen. Bäderi and zeitweilig ein Diareticum 
oder Abführmittel {Kidaniet, event. rail Itiijrtnlis), Joe" 
Joilipin, Bepinaelungen dea Kopfes mit Jodtinkliir ; fliegende 
VeBikaritieii. Wiederholte Spinalpunktion mit nacbfolgendf 
elflHlJBcber Kompre^sioa. 

b) Krankheiten des Rückenmarks und seiner Hftute. 

Von den zablrei eben bieher gehörigen Eikranknage- 
f orm en mOgen die folgenden besondere Erwätuung finden: 

Myelitis. 

Anfangs bei ruhigster Lage energische Antiphlogose,^ 
örtliche Blntentxiehaogeii, C b a p m a □ sehe Eisbeutel, 
Prieasni tzBcbe Umschläge (ulle paar Standen emenert). 
Ungt. einer.. Vcaikatore ISnga der WirbelHaulo, Tinct. Jodi, 
in ersteren Fttllen Glüheisen. JoilnatTiam innerlich. Jodipin 
subk. Bai Verdacht auf Syphilis Quecksilberkur. 

In chronischen FalleD: Elektrizität. Lauwarme 
bjider. BHdekaren in Teplitz. WtirnbruDD. Oeyahau 
erst nach längerer Zeit. Jodipin, Slrt/ehnin, Arg. nttr. 

Tabes dorsttlii«. 

Allgemein hygienisclies Yerbalten, In fiischeu Fällen 
Queckeilberkuren. Den Körper durch wallene Unterkleider 
warm halten. Laue Bäder, Gastein, Oeynhausen, Wildbad,. 
Teplitz, Wiesbaden, Nauheim, Uaden • Moorb&der za Franzens- 
baa. Kräftige Kost , t^inen , CMnn. Arge.ntuin »Hricttm. 
Jodnatriwn, Jnd'pin. Gegen die lanzinierenden Schmerzen- 
Antin earalgica. 

Galvanieatiun des Sympathikus und des Rückem. Sus' 
pansien. Frenlte lache Bewegungstherapie. 

Poliomyelitis anterioc acuta infautam. Esaentiell« 
HpinaU- KiDdei'lfihinimg. 

Behandlung des akut entzündlichen* Anfal lea m 
kalten llmschl&gen auf dcu Kopf, allgemeinen nassen Ei 
Wicklungen. 
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BebandluDg der LSbmung , Atrophie , Kontrakturea, 
DiSonuitäten : Thermen, Sol- nad Seeblider. Konstanter 
HeilgymnBstiJc and Orthopädie. Einceibungea. Se- 
cnie innerlich und eubkutan, .Toänalrium, Strycliiiiii, 

PoliomfentiH chinnLua antei-ioi-, Pnigressive Muskel- 
atrophie, Dystrophie n. s. w. 

Frophyl Aktisch hote man Personen, in deren Familie 
die Krankheit schon vorkam , vor Erkaltungen und vor 
Ueberanatrengung der MuskuLltur. 

Zum Heilzwecke vuraicbti^e Heilgymnastik und Maa- 
Hage. Galvanisation des Rückenmarks, Faiadisation der 
Muskeln. 

Faealf sis glosso-labiu-pliaryngea, progi'essive BiilbKr- 
paralf sc. 

Galvanisation stabil quer durch die Warzenfortaäizo 
und ISnga darch den Schädel; Galvajiisation des Halssym- 
pathicus. Auelüsung von Schtuckb^wegungen : Anode im 
Nacken, Kathode an den Seite nDB eben des Kehlkopfs, dabei 
Stromunterbrech u ngen . 

Bei übermässiger Salivation Atropin, lu späteren 
Stadien: Ernährung durch die Scblundsonde, ernährende 
Klystiere, Innerlich Argeiil'im nitricui», Jodprü}iaruttf. 

c) Krankheiten der peripheren Nerven. 

Neuritis. 

EaaaalliehaDdlung. Vermeidung von Alkohol. Tsilige 
Bube für den erkrankten i\erven. Bei der idiopathischen 
akuten multiplen Neuritis Niitr. salicyl., Sitlifn/riii, auch 
Quecksilber innerlich, z. 6. Sydrarij. tann. Priessnitzsche 
Einwicklungen. 

Gegen heftige Schmerzen lauwarme Bäder; die ver- 
schiedenen Anaeatbelica und Naruotja, namenUioh JUor- 
phiwn innerlich und subkatan ; Antipyrin, J'lieiiaceiin. Bei 
chronischer Neuritis S(;j/-.>ftHiH, KeiTiim mit Chi n in. Sol- 
bäder [Oeynhuusen, Nauheim^, Galvanisation und Faradi- 
sation, Massage. 

Nenralgieen. 

Indicatio morbi et symntomat. Bei akuten 
Fällen Betü'Uhe, Warmhalten. Regelung der ganzen Lebens- 
veiae, vorsichtige Abhärtung. 

Elektrizität. Galvanisation: Anode der Reihe 
nach stabil auf den Schm erzpunkten, Kathode am Ster- 



■;)(l4 Vit. KnakbaHaa 4« 'SeTirntjKtemt. 

a\iil^> "''"r Anode «nf dein ApopfajsenpDokt , grosse Ka- 
tbo^e uf peripheren Scbmenpankten. Faradisation: 
f^^. Pinsel auf den Schmers punkt. sUrker Strom, '/• Min. 
It^rVina: Chinin, Strudiiiin, Natr. brom.. AeelamUd, 
/Ispiii". ■^'H(^ soJicyJ., Salipyrin, Airopin, Krt/ofin, Fyrei- 
„„/an, Mrthylcnhtan , Äitfoiiin. Mnr^ivtm mOgliekst w 
(img«h'"i. Araenik. Jodnatrinm, Jndipxti. 

AeDsserlicfa: Senfpflaster, Einreibnngen mit Op»- 
deldoc, Chlor« form BpiritDB n.. %. w. 

KSlte: Eis, ÄceÜivIcMorld- uud AetherearsUlDbtiog. 
Duscbeo. Wasserkuren. Tbemten, Dampf- und heJsse Loft- 
bSder, warme Sandbftder. 

Nervendehnung, NarTCDresektion. 

Neuralicia nervi iiDintl. Prosopalffia. Tic doulonrenx. 
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lanerlieb: Aeid. anenieos., Atro^n, Iraide anfanga 
in kleinen, dann allmftblieb steigend; in grosaen Dosen: 
('AiNiii (mit ''u^iriii) in ipvaseo Dosen, Terpentinöt ebenso; 
y«trium »alieyl. bis in 6,0 — 15.0 p, die; Anpirin, JuA- 
naUium: Autipyrin 1,0 p. d \l ActtiinxUd 0,25-0,5 einige- 
mal tftgiich. — Ausserdem Coffein, ChlornUiydrat, Ergotin, 
Sromnatrium, Stryehifin, I'^amidon, Santonin. 

Subkutan: Mvrphium 0,01 p. d. allmählich steigend bis 
0,1, dann wieder fallen, nur im äuasersten NotfalL Besäet 
0()iumltur. vgL S. 224. — Atrvpiit 0.005 p. d., voraiehtig, 
etwas steigend. 

Aensserllcb: Chi>: hpdr. 0,1, Morph. 0,05, Aq. deirl- 
10.0. Davon 5-10 gtt. erwirmt auf den Balbns tr&ufeln> 
event. nach 'i Std. Dochmala. '2" o Äcid. carbol. 8nbk„ 
1 Spritze. Veratriii 1,0 aolve in Spint. q. s. Adeps anillus 
5.0 zum Einreiben. Coliciiium canthuridat. längs dee Laufes 
der ergritfenen Nerven, Pinselangen mit Jodtinktur. — Aether 
oder Aetlier chloratum BufstiLuben. — Morphium als Schnnpf- 
mittel. — Scbwacber konstanter Strom. 

In extremen Fallen Eis auf den Kopf und in den Nacken, 
Blutegel (bei Stimhöhlenachmerz au die Nasenaelieidewaod). 
Hube, frische Laft. 

Dehnnng oder EMision eines Nerven ; Exziaion von 
zerrenden Narben. 

In ähnlicher WoieC sind alle übrigen Nenral- 
gieen dos Uftiaeo, Humpfna n. s. w. au behandeln. 

Ischiaa. 
Behandlung der Ixkiagt Soi^ für regelmässigen. 
weiclien Stuhl durch ()( llieiiti oder salinische Abfflhr- 



Zentrale Henruseii. 365 

mittel. In friacben Fällen Bettrulie, SchrSpfkOpfe auf die 
Ereuzgegond uad die Haut im Yerlaufe des Nerven; aucli 
Sinnpismen, fliegende Yesikantien. Nicht za achwacbe gal- 
TaDiaclie Str5me in längeren, mehrmals täglich zu wieder- 
holenden Sitzuni^en, Anode aufs Kreuzbein, Katbede itn 
Vorlaufe des Nerven. — Als Speciüca gelten Joditatrium, 
und O!. Terebinthittne reetif. zu 10,0—12,0 p. die. — In 
friachan Fällen Natr. snliesl., Aspirin in der Art wie bei 
Gelenkrheumatismus; Siilipyrin. — AuBserdem Atropin sub- 
kutan, Veritlrin in Salbe wie piegen Prosopalgie. Oertlich 
Wärme. Dampf- and beiase Sandbäder. Eissinger Sool- 
bäder, Teplitz, {Obacht auf Tabes.) 

Paralysen, Paresen,. Anaeatliesieen. 

Das Hauptmittel gegen LäLmiingen ist systematische, 
fortgesetzte üalvnn i saCion und Faradisati o n. Da- 
nehen Massage , Gymnastik , bautreizende Einreibungen, 
warme Bäder, Kuhlensäurebüder. Stri/chrtin. 



d) Zentrale Neurosen. 

Hemicrania, Migräne, und babitnellcr KopfschmerK. 

jalbehandlnng: Be sei ti gang von Eonstitutiona- 
anoroalieen, NaBenkatarrh, adenoiden Vegetationen. Zweck- 
mäBsige Diät, Regulierung der Magen- und Darmtätigkeit, 
sowie der Habe und Arbeit, Bei Anflmie Eisen und Etaen- 
wHaser (Brüclcenau, Franzensbad, Pyrmont, Eissingen); bei 
H&morrboiden Kissingen, Marienbad, Karlsbad, Homburg; 
bei neuropathischer Konstitution AUgemeinbehandlnng der 
Neurasthenie. 

Cm die Häufigkeit und Schwere der Anfälle 
u mindern, gibt man empirisch bei ausgesprochener Anämie 
als ersten Versuch Anen 0,005 p. die; bei deutlichen vasO' 
motoriacben Erscheinungen dagegen Atropin 0,001 p. die 
mindestens 4 Wochen hindurch; folgt Besserung, dann setze 
man das eine oder andere Mittel aebr lange, event. durch 
Jahre fort. Noch besser wirkt es oft, wenn man längere 
Zeit hindurch abends 1,5—3,0 Natr. brenn. , zunächst mit 
1,0 Kntr. aalicyl. nehmen läast. Auch "Sntr. jod., 8 mal 
tgl. 0,5, ferner Chinin. Can-ifahin sind für längeren Gebrauch 
za empfehlen. Kalomd 0,1 morgens, 6 Tage hinter einander. 
Melhytenblau. 

iniolnea Anfall: Ruhe, oft am besten Betl^ 
rnhe im donkeln Zimmer und Fernhaiten jeder geiatigen 
Krregnng. Dann je nach heas(>rem Befinden des Kranken 
AnwendoDg der Kälte oder Wärme, Binden oder Freihalten 




3fJC VI], Kr»i,k].<.1toii des S„r>m»jat^m.'. 

des K'^'pfea. eoharfe Fiisabider. Von Arzneimitteln: ÄBit- 
anitid 0.25. N"tr. «iiWcy/, 2.0, <:hinin 1,0, Ar^irm, (,!>trophai, 
Mifiräm», Kri/oti». t^nimidnt» ii. h. w. Cufftin mit 0,1 
anfangend, bis 0,5 und bDlmr; Atiiipyvin !,0— 2.0; Vhrni- 
ertiii mehrmals 0,4 p. d. — Als Vnlksmittel wird Koch- 
sali. ' > — 1 Thselünel bei Beginn dea Anfalles und etwas I 
Witaaer binlerber. ge^teben. 1 

Bei Heniiurania an^io-spastica tGeßissverenger- 1 
UDg während der Anfalle, kranke Eopfhalfte blaas, Pupille | 
erweitert) Einatninng einiger Tropfen Awylnitritf innerlich 
Nitrcylscrrin. Heisse Stirnblider. Massage, 

Bei Hemicrania iingio - paraly lies (GefOsa- 
erweiterang . krnnke Kopfhülfte geratet, Pupille Terengt): 
V'^'ri/i'liii Bobkutan oder 0,5 — 1.0 p. die innerlich; Galvani- ' 
satiott am Halse, poe. Pul am inneren Rand des Sterno- 
cleidomastaideus. neg. auf den eraten Brustwirbel, 2— Smal 
■nSchetitiich 1—2 Min. lang. 

Bei Naaenmigrflne Tampons mit 0,5— l'/oiger Earbol- 
lOaung; Fornianwatte, Adrenalinlüsung. 

Spasmi, örtlich beschrSnkte Krämpfe. Schreibkrampf, 
FacialiHkranipf etc. 

Behandlung der ursächlichen Neuraetbenie. 

Nervina — Natr. bi-om., Opiumktiren, Scnpalantin. 

Di^rivantia: warme Bäder mit kalten Uebergtess- 
tiugen des Kopfes, 8i n apisin en , Ferr. cand. bei veralteten 
Krämpfen. 

GalvaniH at i on (absteigender Strom auf die Nerren 
und Muskeln, oder wechselnd? Stromearichtuiig. oder stabile 
Einwirkung der Anode). Evpnose. Heilgymnastik. 
Hydrotherapie. Massage. 

Morbne Basedawii. 

Rübe. Alpine und subalpine Kurorte. Kräftige Er- 
nährung. Bei Frauen Beachtung der Gen i talfunk tioneu. 

Milde Wasaerkur. KohlcnsbutebUder. Fortgeaetsta An- 
wendung des konstanten Stromes mit Aufsetzen der Elek- 
troden auf Genick and Hals. Farsdisation der Eargtiden 
und der SchilddrSse. Rüeii, Arsenik, Sekal', Phonphorlebtr' 
tiiroH. Natr. brom. gegen Herzklopfen, Jodsalben gegen 
den Kropf, Versuch mit Thymus und Ovarialsubstam (ysl, 
Organotherapie, S. 235 ff.). 

Vertigo. Schwindel. M^nioveache Krankheil 

Beseitigung von Verstopfung, Uiigen Störungen, Anämie. 
Behandlung der zugrunde liegenden Neurasthenie. Jod- 
Hdiriiim, Hrovisahe, Opiuinhireii. 



Bei Mäni^rescher Krankheit Cliiniii. 14 Tage laug 
3msl tgl. 0,2—0,3. 

Morbiiis uauticiH, Seekrankheit. 

YorbeaguDg: Regelmässige Mahlzeiten vor Be- 
steigung dea Schiifa, Einige Tage vorher Nntrittm biota, 
3 mal tgl, 1,0, — Aufenthalt auf dem Verdeck, in der 
Mitte des Schiffes. Oeftere kleinere Nabningsmengen. Anti- 
pyrin 1,0, Chluralhyilrat 1,0, Bruniipin hei den ersten An- 
zeichen. Meii&tilpitleti. 

Gegen fortgesetztes Erbrechen: Kreosot, Cer. oxal., 
ChliiToformieasser, HieehatitUl (.Liq. Amnion, caust,), Kssig- 
äthery Senfpapier auf den Mugen. 

Feste Magenhinde auch zur Verhütung empfohlen. 

Chorea. Veitstanz. 

Vorerst Re)telang der Lebensweise, sweckmUssige, 
kräftige Diät . keine Alcoholica. Enthaltung von jeder 
geistigen Thätigkeit, kein Unterricht. Viel Schlaf, wenn 
ge-wfinscht, auch bei Tage ; morgens nicht wecken. Dabei 
protahiertc lauwarme Bäder oder besser täglich eine nasse 
Einpackuug von '/i — '/> Stundeu; (das hierzu nötige Lein- 
tuch mit Wasser von 30 ° C, genäsat). Massige Bewegung 
aber viel Aufenthalt im Fieiea. Elektrizität in der Wirkung 
zweifelhaft. 

Innerlich: Z-f'g. Kalü arsenic. für Kinder 3mal tgl. 
3—5, für Erwachsene 8 — 10 Tropfen, langsam steigend. — 
Bew&hrt hat sich die kombinierte Behandlung; mit Anti- 
pyrtn nnd bTomsuU&n in folgander Weise: Dreunal tSglich 
sofort nach der Mahlzeit 0,5 ÄiitiyiyriH jedesmal mit 1,0 
ÜTonimleen. Mach 3 Tagen Smal 0,75, mich weiteren drei 
Tagen Smal 1,0 Äntipyri,n mit Natr. liTom. 5,0 pro die. — 
Ausserdem empfohlen verschiedene Nervina , Scopolamin, 
Zmc. oscyd. alh. oder iiaUrianic, Stryehnin, leichte Chloro- 
form-Inhiilatione.n. Mehrtägige völlige Immobilisierung mit 
Schinnen verbänden wirkt oft heilend. 

Athetnsis. 



Epilepsie. 

Regelung der Lebeusweiae. Vermeidung aller Exzesse. 
Torwiegend vegetabilische und Milchdiät. 

Innerlich: Atropin oder Scüpolitiniti zur Beseitiguug 
pjer ^tlefttieehen Veränderung mit 0,0005 anfangend tiud 




vn. Krankheilcn 



brom. 0,05 PuTv. et succ. Liquirit, ana q. a. ut. f. pil. Mo. 100, 
S. Abends 1 Pille u. b. w,), wobei die ganze Dusis auf einmal 
nbenda vor ScblafeDgehen genommen wird. Jede Woche 
steigt man um '/• bis I Milligr.. bis das Maxinium erreicht , 
iet, bei welchem man etwa 2 Wochen stehen bleibt, um 
in gleicher Welae Inngsam wieder bie zur Änfangsdoais 
ZD fallen, 

Zur Verminderung der Zahl und Heftigkeit, event. 
auch zur gänzlichen BeHeitisiing der Anfälle Brmvsaht ocler 
Brnmipin am besten in einar einzigen Tagesdosia (vgl. S, 89). 
Daneben Adonia vtrnolix und Darmantiaepeia, zeit- 
weise Snlol u. s. w. Wo die Bronibehnndlung versagt, ist 
ein Versuch mit der FlBchsigS(^hen Opiumbromkur zu 
machen, vgl, S. 224. 

Ausserdem sind empfohlen; Amyienhydrat, Anilinum 
aulfiirieum, Extr. Fabae ealnharieat, Piilv. rod. Tälerianat 
anfangs zu 0,6, steigend bis 1.2 vier- bis sechsmal tgl. — 
Ari/entiim mtrtc. hachatenB 0,1 p. die in LOaung, aber vor- 
sichtig wegen Oefahr der Argyrie. — Liq. Kalii nr^emc. 
zu 5 — 15 Tropfen tgl. — Zificvm lactieum oder oxyd. mit 
0.1 p. die in rulvein begianend und rasch bis 2,0 — 3,5 p. 
die steigend — Amj/lenht/drat. — Ovarii«. 

Chinin bei streng typischen Anfallen, bei Srpbitü ' 
Qufekifilber und Jodkalittw, Jodipin. Kisision von Narbsn, 
Heurotomie, Nervendahnung. 

Zur KuTOerling der Anfälle Ist das AbachnttrsD dar , 
betreffenden JlitremitBt und Kompression einer oder beider 
Karotiden neben dem Ringknorpel, volkstümlich eine Hand 
voll Eochsalz in der Aura und kalte Umschläge em- 

£ fohlen. Im gtatua epilepticua Atropin, Amyhn- 
ylmt, Dormiol, Amylium nitrosum, gegen psychische Er- 
regungen Scopolatnin, ChloraViydrat, Duhoiain. 

Eklampaia. 

I. Eklampsia infantum, Fraisen. 

Kftuaslhehandlung: Möglichste Beseitignng der , 

Ursachen, Dentition, GehirnhyperKmie , Fieber, Reiz von 

Ingeaten, eingedrungenen Fremdkarpem. Würmern, Dys- 

Sepsie. GemüteheTegungen der Amme u. s. w. Abhärten 
er Kinder durch kalte Waschungen, Anatragen in frische, 
selbst kühle Luft. Phoapharlebertbran. ' 

Laue Bäder. Bespritzen mit Wasser; bei vollem Uogen 
Brechmittel; Kiilitmei\ Zinc. oxyd. bis 0,1 pro die, ZiiiC. 
va'erianicum. Bxcitantia bei Kollaps, hromnatrium. ChtoM- i 
hydrnf. Nervins, Scupoluw in. Kalte Uebergieaaungen bei J 
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2. EkUmpaia gravidarum et parturientium. 
Chloralhydrat innerlich und im Klysma oder Morphium 
HabkutaD, Cilo ri^/orTn-Inhalatianeii bia zur Narkose (während 
der die Krnissende entbunden werden kann), auch Aaiyl- 
nitrit. JiromsaUe, Klysma mit Opium, Eis auf den Kopf 
Beschlenni gung der Gebart. Als indicatio vitahs 
Aderlaas. Senfteige in den Nacken. 

In protrahierten Fällen , wenn ürftmie die Ursache, 
warme Bäder oder kalte Gin Wickelungen mit nachfolgendem 
Schwitzen. Heisa e Umschläge aaf die Nierengegend, Wasser- 
eiugiesBUDg in den Darm zur Anregung der Diurese. 

Hysterie. 

PBfahische, diätetische und hygienische Behandlung; 
Soborantia. Hypnotische Suggestion. 

Vorsichtige Behandlung etwaiger Affektionen der 
Sesual Organe , Anämie, Chlorose, Eisenmittel, Wasser 
VDQ Roncegno. — Begalierung der Darmfuuktionon. Sind 
psy chiscbe Einflüsse massgebend, dann Mnskelthätig- 
keit, Kaltwasserkuren; Elyatiere mit kaltem Wasser; See- 
nnd Flnssbäder. — Die W eir-Mitchellkur, für nervöse 
Erkrankungen rerschiedener Art sehr empfohlen, besteht 
wesentlich in absoluter Bettruhe, strenger Isoh'erung und 
reichiicher Nahrungsaufnahme. Daneben spielen später 
Massage und Elektrizität eine hervorragende Rolle. — 
Gegen die Krampfanfälle llpiamkur (S. 224), Natrium 
hroinatuni. Gegen neuralgische Schmerzen und Läh- 
mungen: Elektrizität, kalte Dusche, spirltuBse Einreibungen. 
Tet. Vaieriavae. Gegen Schlaflosigkeit nur in änsseraten 
Fällen Narcotica; dagegen Bromnalriuw. LaMopIte-nin. 

NenrastJienie. ') 

Vor allem Ruhe, Vermeidnng Ton körperlichen und 
geistigen Anstrengungen, Gemtltabewegungen n. dgl. Psy- 
chische Beeinflaeeung in berahlgendem Sinne. Allgemeine 
diätetische Vorschriften nach den iodividnellen Verhält- 
nissen des Kranken. Verboten : Alkoholgenuss , starkes 
Ranchen, sexuelle Ueberreizung, Elektrotherapie und milde 
Hydrotherapie. Aufenthalt im Seebad (keine kalten See- 
bäder) oder im Gebirge. Sanatorien. 

Innerlich: zunächst symptomatisch. Sanyuinal, Eisen 
und Ühiiiapräparate, Sotutit/ Kalii arsenic. bei gleichzeitiger 

<] Vgl. Dr. OttoDarublÜth, Klinü: der KaarDsin fflr das 



iwp^ 



370 vm. AUeamein« 1d< 

Anämie, Stiimachica {S&\zB&are, Pepain, Amarn) bei Dtfc- 
nepaie. Gegen Schlaflosigkuit zanficlist Allgemein- 
behitiidlang. Abeada ein ''netüDdigB!« wannes tiad, eiii 
kalter Umschlag auf Kopf oder Nacken , Prie8snttzBch«r 
Leibumacblag oder auch ein kaltes Fuasbad mit Abreibungen 
dei Unterschenkel, Allgemeine FarailisaticD. Uromnalnwa 
(3,0—5,0 p. d.), Acetanilid, aus n ab ma weise THonal, Citfo- 
phen 1,0, Sulfonat, Dormiol. lledonal. Hypnal, Paraldehyd, 
Amylenhydrot. 

In schwereren Fällen Cudein oder Opium kur- 
mSssig, vgl. !i^. 224 u. 230. 

Dentitio difflcilis. 

Bei ZahnkrttiD pfeu Einsebneiden dea gespanDten 
Zttbnfieisches von sehr zweifelhafter Wirkung; dabei Ka- 
lomd 0,02, Pult: Jalap. 0.3 3etdl. 

Klystiere mit Kamülenthee ; laue Bilder mit kühlen 
Uebergiesa nagen, Natr, bromat. 

Bei katarrhaliaclien Affektionen der Bron- 
chial a cble i m h aut leichte Abführmittel. Nur im Not- 
falle ein Brechmittel. 

Bei Magen- unil Dnrmerauheinungen bedächtiges 
Vorgehen, onmeotlich wenn die Zunge rein, der Appi^tit 
gut ist. Hier nar warme DSder, event^ eine Oelemulaion. 
Keine Adstringeolien. 



VIU. Allgemeine Infektionskranklieiten 
und Infektionskrankheiten mit -wech- 
selnder LfOkalisation.') 

Typhna abdominaliü, Ilcotyphas. Typhoid. 

Fmoha und klihle Lnft 16—18° C„ groaae Roinlioh- 
keit, Kühe. Glattes, faltenlüsea Lager, Rücken mit kaltem 
Wasaec waschen. — Reinigen der Mundhöhle mit der 
Zahnbürste und MundspUlRn mehrmals des Tages. 

Zur Ernährung nur Flüssigkeiten, vor allem Milch bis 
HU mehreren Litern dea Tages, anch mit Thee, Kaffee, 
Kakau, Alkohol jedenfallla sehr massig, fQr Schwache- 
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zastSnde ankuspHran! Fleiachbrühe mit Ei, Fleisehsaft, 
Fleiscbpepton, KindermeLle, Hygjama. Dagegen Semmet, 
Milchreis und Fleiacli trat eine Woche nach der Ent- 



Ob Kalomel als Abortimiiütd wirkt, ist streitig; 8—4- 
malige Darreichung von 0,5 sn einem der ersten neun Er- 
krankangstage pflegt Dach mehreren diinnflllaaigen Ent- 
leernngen die Temperatur für 1—2 Tage bedeutend herab- 
zudrücken und den Verlauf der Krankheit zu mildere 
Aach Naphthalin, Karbaisäure und andere Mittel sind als 
Darmantiseptica empfohlen. 

Von j4n dpi; redeis kommt wesentlich das Chim'n in 
Betraclit und zwar in grossen Dosen 2,0 — 3,0 einmal, besser 
in kleineren, geteilten Dosen 0,5—1,0, einmal jeden zweiten 
Abend, namentlich in der dritten Wouht, um die Morgen- 
remissionen zu vergrössem. Laklopheiiin 0,5 — 1,0 mehrmals 
tgl. ist zu empfahlen. 

Unschätzbar ist die Büderbehandlung, indem sie 
das Fieber herabseizt, die Atmung, die UerzthStigkeit, das 
Nervensystem und die Hauternährung anregt, Sia beugt 
dadnrch Neben krsnkheiteu vor und mildert und kürzt den 
Verlauf. 

Für die Wasserbehandlnng mSgen folgende Regeln 
gelten: Man beginnt damit niBglichBt frShzeitig, selbst bei 
noch unsicherer Diagnose. Je kalter das Wasser, desto 
kurzer die Dauer des Bades (3 bis hScbstens 10 Minuten). 
Je hiJher die SSrperwSrme nach dem Baden bleibt, desto 
rascher and kühler müssen die Bfider wiederholt werden. 
Im allgemeinen genügt es cn mitte Iscbweren Fallen bei 
kräftigen, erwachsenen Menschen, wenn man bei einer 
Mastdarmwarme von 39-40° C. ein Vollbad von 32" C, 
auf 30° oder 25° abgekühlt, von 10—15 Minuten Dauer 
geben lässt. Die Zahl der Bäder kann in der 1. und 2. 
Woche in schweren Fällen anf 12 — 16 und mehr steigen, 
wahrend spfltcr wenige genügen. — Nach Jedem kalten 
Bade trockne man Bände und Filsse gut ab und versehe 
letztere mit einer gut umwickelten Wärmeflaache. — Vor 
nnd nach jedem Bade lasse man einen guten Schlack kräf- 
tigen Weines nehmen. Nachts lässt man die Kranken am 
besten schlafen. 

Schwangerschaft ist keine Gegenanzeige gegen 
solche Bäder. 

Kinder, achwache und ulte Kranke setze man in ein 
md 5 Min. Dauer, mit kühlen Uebergiess- 
uogen, daneben Kampfer, Coffein, schwarzer h'atfee, mit 
Toisicht Wein, Kognak. 

A^olnte Kontraindikationen fUr die kalten Bäder e 
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Peritonitis als TorlSufer oder Folge einer Perforation, sowie 
Darmblutungen. 

WerdeD die BHder verweigert, dann Waschungen 
des ganzen Kiirpers mit kaltem Waasor, bei Widerstand 
hiegegen mit Wein oder Essig I— 38t0nill., abwechselnd 
mit kalten Eingiesaungen. 

Einpackungen in nasskalte Bettücher fmit wotlenan 
Decken), wobei die Extremitäten frei bleiben, je 10 Minulen 
lang 4 — 6mal nach ein Hnder, abwechselnd In zwei neben- 
einander stehenden Betten mehrmals tgl. wiederholt, oder 
länger dauernde, wobei die l'ücher alle '/i— '.'i Stunde mit 
möglichst kaltem Waaser benetzt werden, sind bei einer 
Temperatar von Ober 39" neben den BSdern oft sehr wert- 
voll und künnen teilweise diese ersetzen, wenn die Tem- 
[lerator 39° C. nicht übersteigt. Diese Kinpackungen als 
milderes Verfahren, nameotlicb bei Kindern mit grosser 
Aufregung, lebhaften Delirien und .Taktatton. 



UebermSaaige Diarrhüe, d. h. wenn tgl. mehr 
abi 2— 3 Stöhle erfolgen: Tannalbin, Flumb. acet. 0,03 mit 
Opium 0,02; Naphthalin, Bümuth, tubnür. oder salieylic, 
Ojpiuni, Cottmdio. Elystiere mit Stärkemehl und Opium oder 
mit Argeiit. nitr. 0,1—0,2 pro elyema, 

Darmblutung: Elsptllen, Eis auf b Abdomen. Opium 
in hänfigen kleinen Doeen, fibwecheelnd mit Liqu. fetr, H»q, 
gntt. 5, Alaunmalketi, KTgotin subkutan, Gelatine, Hydrasli», 
Ausserdem Eis wnaeerkly stiere mit ilpiutn nnd Liq. Alumi». 

Gegen Kot verhaltung, Verstopfung, die strenge zu ver- 
meiden ist, Wassei-eingieeaungen in den Darm, wenn nStig 
jeden Tag; event. Klystiere von Heifenwflsser mit Oel. 

Meteorismus: kalte Umschläge anf den Leib, halb- 
stündlich gewechselt, Einreibung von Ol. Terebinth., kühle 
Elyafciere mit Oel. Darmrohr. 

Harnverhaltung: heisse Umschlnge, massiger Drnck 
auf die Blasengegend, nbtJgenfalls Katheter. 

Perforation; vgl. Peritonitis, S. 348. 

Dekubitua: j)rophylakt, Waschungen mit Zitronen- 
saft und Wasser, ^pintus, Franzbranntwein. Luft- and 
Wasserkissen. Bei Exhoriationen WaschnngeD mit 
Rleiwasser, Karbolluaung, Cntlodhim, Ungl. Plumh. tann,, 
Schlaf ioejgkeit und Delirien: Üodein. Bomiiol; 
Mnrph. subkutan. 
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Typhns exanthematicus. 

Frühzeitige iHoltcrang des Krankea. Die Therapie 
richtet sich nach dousellien Grundsätzen wie bei Typbua 
abdoioinalis ; dnher sorgfältige Pflege und Ernährung und 
vemilnftige Wärme eutzi eh ang durch USder etc. Nnr auB- 
□ahmeweise Antipyretica, d. h. hanptaSchlich Chinin. 

Febria recarreiia. 

Behandlung expektativ-Bjmptomatisch, kOhles Ver- 
halten. Eis auf den Kupf, gute Pflege, nahrhafte Kost, 
Wein. Als Antipyreticum Kaloinel, O.IS dreiatilndliub, aonat 
«twa Chinin. Änaleptica bei £olIapa. 

Morphin bei heftigen Muske lachmerzen und Delirien 
nach der Krise; für eratere auch Binreibnngen mit Chlore- 
formOl. 

Scarlatina. Scbarlacli. 
Möglichst frühzeitige und strenge Isolierung des Kranken. 
Yolletändlge Desinfektion aller Gebrau chsgogenatOnde durch 
Hitze oder Formalindämpfe. 

Symptomatische Behandlung der Einzelerscheinungen. 
Gleichmftasige Zimmerlemperatur (14—1.5° C.l, vorsichtige 
Lüftung. Frisches oder angesäuertes Wasser, Sorge fDr 
Stnbl durch gekochtes Obst und Frnchtsäfte, Klystiere 
«der leichteste Laxantien, im Anfange zireckmäasig Hydrarg. 
chlorat. Speck- oder Fettein reibungen. Vorwiegend flüssige 
Kost, viel Milch. 

Verbleiben im Bett auch während der Abscbuppung. 
Sie nird durch BSder von Kürpeiwarme wesentlich unter- 
stützt. 

Bei hoben) Fieber und Benoinmenbeit Buder von 
32 — 29" C. während 5—10 Minuten, oder Einwickelungeu 
in noaskalte Leintücher , wenn besondere Anregung der 
-A-tmiing ntitig, mit nachfolgendem kalten DeberguBS. Inner- 
lich: CItittin, selten eines der anderen Antipjretica. 

Gegen Angina kalte oder Priessnitz sehe Umechläge. 
Qurgeln mit Kali chlnricum, Veracbluoken von EiaatQck- 
chen, in schweren Fallen Inhalationen von Add. carbol. h"!». 
Gegen Bbinitis Ausspülungen wie bei Diphtherie. 8.338. 
Gegen Kollaps Wein, starker Kaffee, Coffein aobkutan. 
Gegen akute Herzdilatation Setak ii,Z—(i,b 3— 4nial 
«n 24 Stunden. 

Albuminurie und akute Nephritis erfordern 
atrenge Milchdiät. Im übrigen vgl. hiefUr Nephritis. S. S51. 

Morbilli, IUa.-«ern. 
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Bei stärkerer Conjusctivitts und Liohtscheu masBig vet- , 
dunkeltes Zimmer, Vermt^idung dee direkten LichteiufaUea ^ 
in die Augen. 

Lauwarme Getränke, Miich. Zuckerwaeser . Lindeo- 
blateiittie« , :^peckeiiireibuD);en, Oefterer Wüsche Wechsel. 

Sehr wöblthätig sind «ft Bäder von 32" C. und 10 bis 
15 UtDUteu Dauer, mit h"Jii Badesalz. 

Leiubteet» Laxantien bei Veratupfniig ; bei Diarrhoe 
Tannulliin; bei Huatenreic aDsse echteimige lauwarme lie- 
trSnke, Aporiiurphin, Ipecacaanha. 

Bei starkem Broncb ialkatarrh Priessmt)!Bche Dm- 
BcblSge um Hals und Brust. 

Gegen rseadokrup heisae Hilch. wanne Breiom- 
Bchläfce, hnIbHilkndige Bader von KSrperwftrme mit nacb* 
füllender kurzer Uebergiessung. uMBSe, heisse TUcher um 
den Uala oder ägjeck aur den Kehlkopf. 

Uegen stärkere Conjunctivitis BoraxIOaung. 

Rulteolae. Itötpln. 



VaHola und Varinluis, Itlattern. I'iickon. 

Zur Vorbeugung Schatxpockenitnpfung, bei Gefahr der 
lafektioD zu wiederbolen. 

EiBpektativ-symptomatiaobe Behandlung. — 
Reine frische Luft, leicbt» Bedeckung, gute Ernährung für 
den Kranken. Strenge laoUerusg des ersteu Falles, 

Boi starkem Fieber mit brennender Haut Eisblase 
oder kalte UmechlBg? auf den Knpf; kalte Waschungen und 
UmschlftgB, kalte Bäde.r zur Warmentziehung. PrieeaniU- 
sehe Em Wickelungen der Hfinde und Fflsae. Xt/lal als 
Specific um (?). — Strenge Eeiahaltung der Mundhöhle, 
ÄüBBpttluogen mit Kai. chlorte. (10,0:500,0 Aq,) — tm 
Stadium der Eintrocknung häufiger warme Bäder von 
längerer Dauer. 

ZurVerhOtong entstellender Narben Bsetreicben 
des ücaichtee mit Collodium oder besser Bepinseln mit ver- 
danDterJodlinittur mehrmals wäbrenddes Eruptionstadiums. 
— Empfohlen ist ferner Bedecken mit einem Pflaster aus 
Vngt. einer. 12, t'eme fiav. 5. Pic. tiq. 3. Kompreasen mit 
Subfiniamaun^ (0,1 - 0.*25 : 200,0 Aq.), endlich Fernhalten 

schädlicher Lichtstrahlen durch Verdunkeln dea 7" 

oder rote Glasacheiben in den Fenster 

Kalte Getränke. Selterswasser. Ezcitantia, ' 
Wein. 
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Vai-Icellae, Winilpocken. 

ur eines allgemein hygienischen Verhaltens. 
> Milchdiät. 

Eryaipelas. Kose. 

Einfache diätetische Beliandluiig. Coli od i um. Jod- 
tinktur. — Zur Verhütung der Ansbreitang des Ery- 
sipels auhkutane Injektionen von S'h ÄarboUi/äuiifi riogs 
um den Krankheitsherd, etwa 1 — 1 ','2 ccin von den Eichtbaren 
Grenzen des Erysipels in dar Richtung gegen dieses; im 
vermeiden zu grosse Dosen und an der Kopfschwarte. 
— Oder Umzieben der Grenzen mit Ichthyol -CuUodium 
30,0 : 100,0. Ktaflige Einreibucsen der erkrankten Teile 
mit 1°,'*) Sublimallannlin oder ffl^/oiger Ichthyolfilbe oder 
apiritusget rankte Kompressen, mit trockener Watlo 
und Gommipapier bedeckt. In schweren Fällen dichte Skari- 
fikationen der Ränder mit nacbfolgendeu Sublimatum- 
schlfigen. Vgl. aucb Argetitum, S. 64. 

3 Diät. Antipyretiea. Chinin. Kognak ii 
^ bei 81""-'" ■•■■■-'■-' - . -■ 1. .. . -i .- 

UsrineB Ansgiebige '^ 

Gelbes Fieber. 



Malaria, Weoliselfleber. 

Prophylaxis: Man meide womügliab Fiebergegenden, 
«usserdem feuchte, nebelige Morgen-, Abend und Nachtluft, 
Kastrischa Stärungen und starke körperliche und geistige 
Anstrengungen, Wasser nur gekocht. Keine wässerigen 
TrQchte. — Chinin ala Frophyiacticnm alle 5 Tage eine 
Dosis von 1,0, A'uchuiiii 1,0 tftgl. wochenlang oder JrMni*. 

Zar Beseitigung derAnfälte: Chinin, hydroehlo- 
rieum, in leichteren Fällen nie während des Aufalles, 
«ondem entweder am siobersteu in einer Qabe von 0,6—1,0 
—2,0 etwa 6 St. vor Beginn des Anfalles, oder 2,0 geteilt, 
Bügieich nach AufhSren desselben beginnend, so daaa sie 
mehrere Stunden vor dem nächsten Anfalle aufgebraucht 
ist. — Bleibt der Kranke dauernd in der Malariagegend, 
dann nie unier 2,0; bei schweren Formen sogar mehr. — 
Zeigt sich an den nächsten Fiehertagen und Stunden nuch 
Temperatur - Ei hähung , dann wieder die gleiche Dosis xa 
-' " * " '»s erste Mal. — Bleiben die Anfalle b 
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■o gibt man in leichten Fallen am 7.. U.. 21. and 38. Tss» 
zu lierselben Stnnde wie frClber die Hälft« der ersten ChiiUD- 
tnentie. Bei echwereo Infektiooen »abrend der 1. and 2. 
Wocbe täglich 0.;>— 1,0 Chinin, in der 3. and 4. nur an den 
ebe» genannten Tagen. - Beiperniziüsea Infektionen 
ist dna Chinin während des Anfalles za geben. 

Bei verathleppten schweren, anrege 1- 
niÜKHigeD, stets rezidivierenden Fällen, bei 

hindurdi. dahei zd di 
oder die halbe Clunindofis, 

Selbstverständlich erfordern alle Teil- und Folg! 
krankheiten der Malaria (Leukämie, Uilz- and Lebe 
hypertropbie , Hydrops u. s. w.) Chinin in entsprechender 
Doaia, ausserdem Jmnatriwn. 

Inftneaza, (irippe. 

ilettrube, leichte Diapharase. Qegen das Fieber und 
die Stilrangen des Allgeiu«inlielindenB Snlipgrin, Chinin. 
Als Abortivmittel (?) Kalomel, Männern 2 mal 0,1. 
Frauen 0,05, Kindern soviel cg, wie sie Jahre alt sind, 
^luptomatisclie tfehandlung : gegen Schwäche stimalierende 
SspektorantieD. Vofftin, Wein. Gegen den Husten Inhi' 
iationan, l'iidein, iJionin, Hrrtiin, Apoiiiorphin, Ipecaeuanha, 
Oegen Beklemmungen Hautreize und milde AbfDbnnittal. 
lu der Rekonvaleszenz ferrum mit Chinin , Sanguinal, 
Seebad oder Gebirgsaufenthalt. 

Catarrhns aestivus , Heii-Ficber. Heu-Asthma. 

Symptomatisch: Ausspülung der Nasenhöhle mit 
l"u ÜliinrnlOnuiig , Massage mit Protargol; Menthol 0,2 
(oder Cocain 0,1) : Cotfeae lusl., Sacch. ana 5,0 als Schnupf- 

Innerlieh: Jodnatrium, 

Pruphylaktisuho Behandlung der dazu dieponierenden 

Neurasthenie. Ortsveränderung, Seeküste. 

Icterus infectiosuH, Weilache Krankheit. 

Bettruhe, milde Kost mit Vermeidung von Fett, üt/' 
drarg. chlot'ot. 

UicuH inoUe, welclier Schanker. 
Aetzung des OeHchwUrs mit reiner unverdünnter Karbol- 
säure, dana Bestreuung mit Dermatol oder SazojodolkcJi, 
Bestreichung mit Arg. - «Jlr. - Salbe. Bei stärkerer Ent- 
zündung BleiwBBserumacliläge. B u b o n e n mit Bisum- 
Bchlägen und Jodtinkturbepinselun^ behandeln; chimrg. Ein- 
griff nicht zu lauge hinHusschioben. 
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Febris pnerporalis und Septikupfümie. 

Prophylaxe dar Wundinfektion einschl. des Puer- 
peralfiebern; Reinhaltung und DesinfektioD der Bände und 
lostrumente mittelst Lüanngen von Karbolsäure, Sublimat, 
Ljaol u. 8. w. vgl. Äntiseptica, S. 7, vor und nach jeder 
Berührung der Wunden beew. der Gebnrtateile, antiaep- 
tiauhe Behandlung aller Wunden, Verletzungen und Ge- 
BcbwDre. Sorge für S ekr etabfl uss. Nach erfolgter 
Infektion besonders sai^t^ltige antiaeptiache Behandlung 
der Infektionstellen. Wenn sie verheilt oder {her krypto- 
genetischer SeptikBmfe) nicht auffindbar sind, nur die 
Altgemeinbebandlung : Bäder. Äntipyretica. Die Alkohol- 
bebandiang int nutzlos , nicht unschädlich. Ferner als 
Speeifieum Credäa Silberbehandlung, vgl. S. 64. 

Bei Phlegmasia alba dolens: EisblaHe, Blutegel, Jod- 

Ite^inselun^en, fingt, einer., Narcotiua, leichte Abführmittel. 

B«i Komplikation mit Feritnnttis Blutegel und Eis auf die 

fiknohdacKen. innerlich 2atQndl. 0,15 Kalomel mit Kheum 

hia mehrere breiige Stflble erfolgen. 

SypMlis. 

Der Primäraffekt, harter Schanker, darf nur 
A rt 1 i c h angegriffen werden, wenigstens sind gute Be- 
obachter der Meinung, dass vorzeitige Ällgemeinbehand- 
Inng den weiteren Verlauf erschweren kann. Wird der 
harte Schanker erkannt, bevor die Infektion die Lymph- 
Drüsen ergriffen hat, soll er troinGglich auageachm tten 
"Verden ; die Syphilis kann dadurch kupiert werden. Im 
Übrigen bebandelt man ihn mit Reinlichkeit. Auflegeu von 
amerikanischem Quecksilberpäaster oder bei tieschwllr- 
bildung mit ■Jodoform, Dermatul, Sotojodol n. dgl. 

Gegen die Sekandäraffektionen ist guecksilber 
^se Speeifieum. Man beginnt damit, sobald Uautaaaschläge 
aaftreten. Anwendungsform: S ch m ierk u r, s. 8. 166; 
«ubkutane Anwendung von Hydrnrg. bi'ehloral.. 
-tii/drarg. sidieyL, aoiojodoL, Hydrarg. Moral., 8. 108 ff. 
t&nd 280. Weniger zweckmässig die innerliche Behand- 
Inng, .HyJriir^. tann. Bei allen QueckeUberkuren mUssen 
4er Mund 5— 10 mal tgl. mit Kali ehloricum- Lösung oder 
SaloltnundiDnifser ausgeüpült und die Zähne mindeatene 
"Snial tfigl. gebürstet werden; das Rauchen ist zu verbieten. 
Entsteht trotzdem Schwellnng dea Zahnfleisches, so be- 
atreicht man es leicht mit dem Argont nitr.-Stift und seUt 
äaa Quecksilber einige Tage aus. Leicht verdauliche Kost. 
Spaziergänge gestiittet, mit Vorsicht gegen Erkältong. 
tfeben der Queckailberkur 3 mal wQcbeDtlicli Salz- oder 
, SfihwiUbider. 
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In allen Fsllen von Syphilis, einerlei ob scbwet oAer 
leicht, ob Erscbeinungea di sind oder nicbl. soll zur Yet- 
meidttug BpaUrer Hcbwerer Erhreukungen aod Nichkrank- 
beiten in den ersten 3 Jabren 2-3 grflndliche iHauptkuieo) 
und 3 — 4 leichter» (NebenkureD) Targenommen »erden. 
Die vemachlUsaigten F&lle ergeben spSterbiii die gehneren 
f'ormeD. besonder« der Nervensyphilis, Tabes, Dementi« 
paralytioa. Der erste behsnJelnde Ar^t hat den Ktankeu 
auf die Notwendigkeit wieilerboiter Euren binEuweiaeu. In 
BpAteren Jahren der Krankheit niacbt man nnr Saren, 
wenn Kracheinangen davon vorhanden sind, oder veno die 
Behandlung früher vemachläsBigt worden war. 

Die Tertiiraffektionen and die Knocben- 
erkraokungen, die Schmerzen und die Schleim- 
bautgeachwOre der ' - " ' ' 
pierende S.viihilii 
präpnniU; vgl. S. 181 ff. Zur Sichemng des Erfolges mosa 
aber bei acbweren AfFekti»Den eine Qaeckailberkur vorher- 
gehen, nachfolgen oder gleichzeitig unternommen »erden. J 

.\uBBerdern, wo pb nötig ist. Ortliche Behandlung; ] 
fQr nasaeodc Papeln. Kondylome. Beatreuang mit Hydrar^, i 
Mural., für ^chleimhautgeaehwflre Beplnselung mit 2 biS' ] 
S'Voiger SublimatlOnung, fQr tertiSre iieachwDre mit Jod' 
tinktur oder Bedeckung mit Emplaatrum Bydrargyri ameri^ 
canum. Nie dürfen Qumtasta ausgeschnitten werden. 

Gegen Knchexle Ferrum mit Chinin. Sanifuinni. 

Uegen hereditäre Svpbilis Hvdrargyr. chlorat. 
0,005—0.01—0,02 dreimal tt(l. etwa vier Wochen hindurch, 
bei ausgebreiteten Hautaffe btiunen Siiblimathäder , 1,0—2,0 
Sublimat auf ein Vollbad, 4—5 Wochen hindurch tfiglich. 
Keine Amme, wegen der Qefahr, diese zn infiziaren. 

Tetanas. 

Beeeitigung vi>n Wunilrnfektion. Aenssersle Rübe des 
Kranken und der Umgebung, Abhaltung aller Reize. 

Tetanuaheilserum, vgl. 8. 278. 

AUmalilich abgeknhitei Bäder. EisacbUuche längs der 
Wirbelsäule. Nasse Ein Wickelungen des ganzen Körpers. 
— Bei Bog. rbenmatiscbetn Tetanus Diapborese , Dampf- 
bäder. 

Opium in grossen Dosen. IHorphium subkutan. Chloral- 
hydrat 2,0—3,0 abends, 1— 2ninl; dazu nötigenfalls Natr. 

Lyssa, Hydrophobie. 

XJmscbnüren dee betreffenden Körperteils, reichliches 
Waschen der Wunde, AuBsaugen mit Sehr'ipfköpfen oder 
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mit dem Mande, Umschl»ce mit Salzwasser, müglichst bald 
KaaterJBation mit GlQhoiaen, Wiener AeUpahte. Aciä. 
earbol. oder Kalii caust. — Eine Torhaudene N arbe bds- 
schneiden und moDatelang ia Eiterung erhalten. — Mög- 
lichste psychiscbe Beruhigung des Gebissenen. 

Die aasgebrochene Krankheit wird wie Tetanna be- 
handelt. 

Die Faste urs che Schutzimp fang ist anznwendea, 
wenn irgend die Möglichkeit beatebt. 

MallcDB, Rotz. 

Kräftige, örtliche Zerstörung dea Giftes darch Aetzang 
mit Salpetersäure. KarhoUnjektionen n. s. w. Zeitiges Oeffnen 
der Beulen, nmachläge mit Chlorwasner , KarbotlöKUHg, 
Einspritzung Tun Kreosot-hSanng in die Nase. 

Innerlich: In akuten Fitllen AbfQhrmittcl, Ch/niit, 
ZQweilen aoU eine Qiiecksilber»chinierkitT gat gewirkt haben. 
In chroniachen Fallen Jodnalrium. Kräftige Ernährung, 
"Wein, China, 

Trichinosie. 

In den ersten 10 — 12 Tagen Hydrarg. chlural. und 
S^Hnusol \a grossen Gaben, hesondera aber Glycerin, stdL 
1 Easl. Gegen die Muskelschmerzen laagdauemde warme 
Bttder, Nair. sulicyL, Chinin. 

Anthrax, Milzbrand. 

Sorgfältige Kauterisation der Pustel mit Aeteprisle, 
■^cid. ehrom, mit Wasser ana, Thermok auter, besser noch 
AuBSclineiden der Pustel. Danach UochlagerUDg, Eis. 

Gegen Darmmilzbrand Hydrarg. eklnratum einige 
Sroaae Gaben, weiterhin Chinin, Acidiim l'ydrochlnriciim, 
Boborantia, 

Lepra. Aussatz, 

Natrium salict/l. 4raal tgl. 1,0 und steigend, '/i bis 
1 Jahr lang; abwecliaelnd Dampfbäder und Wannen- und 
Seebäder und aligemein hygienisches Verhalten (Da nie) säen). 
Fyrogallol innerlich und Susserlich (llnna). Innerlich Olrum 
Gynocardiae in grossen Gaben, daneben örtlich Salieifi- 
eSureaalben und endlich Bäder, die starke EaatentzUiidung 
lierTorrafen , Stipn viridis u. b. w. Das Lepraserum von 
Carasquilla ist noch zu wenig erprobt. 
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IX. Krankheiten der Bewegungsorgaae. 

Pnljarthriti« ihi 

Bettrahe, leichte Koet, Sorge fttr genOgenden StulU- 

tang. 1d schwären Fftllea KestlagsniDg der" Gelenke mit 
andaitckeo uod Eisheotel; wo es angenehmer empfuudeu 
wird und beim Zoracktreten der EDtiflndaDg mit Watte 
oder Prieasiiitzschen U m sc h lägen. I 

Innerlich ak Specificam: Natrium aalicylictim, vgl. 
S. 264; w(i die Wirkang nicht in friachen 'Fftllen am 
S, Tuge deutlich iat oder wo es nicht gut vertragen vM, I 
Aopiriii, Antifiyriii, Sulipyrin, Salol, Sulophrn, Salodünin. 
Anch bei RQckiUlen ist ein Wechsel in dem Mittel tu- 
gezeigt. Weaentiich unteratQEzend wirkt. Einreibung der 
tefalleDen Gelenke mit SaUcyl-athe, vgl. S. 263, Mtsota* 
(8. 26ä], OauHheriaitl oder (hiajakoi. In mehr chromschn 1 
Fftllen JodpraparaU. tViuii-n. i 

BSder nur bei der hyperpy retischen Form und «Is j 
warme Bilder in den NaobBtadien. ' 

Chronischer Gelenkrhenmatisinns. 

Innere Mittel nur in den vorübergehenden Steigemngen, 
besonder Sal'pifTin. Sonst JodpraparaU, bei gleich Beitiger 
Anfimie Ferrum mit Chinin. Siingainal. 

Aeuaserlich: Bepinaelung mit Jodlinklur, Ein- 
reibunfi^en mit Senfspiriltui , Opmieldnk, Kinwickelang mit 
Watte, Bepinseln mit Gautthnvi.M. Massage, warme BAdei, 
TeplitE. Pfüfera: EIek Irisch -Li cht^B&d er; Solbfidar. Jod-, 
Moor- und Schlammbäder (Nauheim . OeyahHuaen , TOU, 
FranzeDsbad, Mehadia), beisse Sundbüder iu allgemeiaer 
und Ortlicher Anwendung. Dampfbäder nur bei kräftigeren 
Kranken und in frischen Källen. 

Arthritis defarmans. 
Besaening der bygieniachen VerhSltnisse. Jodnstrium. 
Arsenik monatelang. Fiiabiau der Gelenke. Warme Bfidet, 
Lichtbäder und Sandbader, Galvanisation. Massage, Heil- 
gymnaatik. — liljDapritzung von 30 "Zeiger steriler Jodafiirni- 
tmulsion in die Gelenke. Giiiijakolkarbonat innerlich. 

Rheamatisnius mn^cnlarlB, Myulgia rhenmatica. 
Bei ganz frischen F&Uen Suhröpfküpfe. Bepinseln 
mit Jodtinktur; Elektriacber Pinsel mit atarkem faradischem 
Strom. ÜButrOtende Einreibongen mit Linim. siipoti. eam- 
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phoT. etc. Salben mit Fernfrf n, Aconit, am besten mit 
Idtihyul, Morphium, Ortlich subkutan wirkt oft kupieread. 

Bei traumatiaeher Lumbago Eisam schlage. 

Innerlich: Aspirin, JVnlr. salici/l., Salipyrin, Salo- 

I80 therapeutisch: Warme Wannen-, Dampf- 
oder r5misch-iri3che Bader in friachen Fallen: methodisch 
wiederholt mit sehr wannen Bädern (zuweilen mit K<il. 
aülfuyat.) und nachfolgendem Schwitzen in wollenen Decken 
in chixtniBchen, Kaltwasserkuren in ganz veralteten Fällen. 
Teplitz, Wiesbaden, Aachen, Schwefel, Moor-, Sol-, Koblen- 
sSnre-Bäder. Heisae fjandbüder, Elektrisch- Licht. Bader, 
Marienbader und Wiesbadener Trink kuien, Lithlonnässer 
(vgl. Arthritis vera). 

Polymyositis et Dermatomyositis acuta. 

Priesanitzsche Umschläge, Feststellung der Glieder 
durch Schienen. Natr. salicyl. wie bei akutem Gelenk- 
rhenroatismus. 



Ostcomalakie. 



Thonphm' innerlich ™ 
Tgl. S. 235 Esslirpatiou 
Lebertkran, Bäder, 



X. Krankheiten der Haut.M 



tTermeidang der Ursachen ; Hitze , Hautreize durch 
Schlechte Seifen, Kratzen. Bei Arsneiexanthemen durch 
*fod, Brom, Cläonil, Chinin, CopviebiUsam, Antijii/rtn u. s. w. 
-Aussetzen des Mittels. 

Urticaria, Nosselfleber. 
Termeiden der erregenden Stoffe (Erdbeeren, Krebse, 
Morphium, Chinin, Jod u. h. w.). WaBcbansen mit Men- 
tholapiritux 3°.'o, SalnDosser 3°/o. Innerlich Natr. salict/l., 
-ätptrin, 0,5 drei- bis filnfnat tgl. oder Alropin. 



I Ur, 8i«lihoffa VorBchrift vdu FardTniiid UdlhsDB in Kjjln < 

I ««atelltu) iTgl'S. 2571, die Silbeo- und PrlssUrmulle die nuhünj 

JUgiben TOn EeleisdorttCg, in Hamliurg-ElmBbDtttl fabriiiai 
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HyperidrüsK 
Bei »llgemaiDsr Hyperidroaia Beliämpfung UTBloh- 
lieber Tuberkulose, Neurasthenie u. a, w. Symptomatisch 
Äbreibuueen mit Saliicant^er (2 bis 3"<'u), Essigwasser ('/> 
Ebsik). Innerliche Mittel vgl. S^. 14. Gegen artlicha 
und gegen Übelriechende Schweiaae groeae Sauberkeit, 
SalicyJBtreupulveT. gepulverte WeinateJoaSure, WoBchuasen 
mit Dr. BiehhoffB UoruiputverBeife , besoadera aW 
Tannoform. Diea ist auch daa beste Mittel gegen Puaa- 
Bohweisae. Vgl, dal'Ur auch Acid, tartar., Aeid. chrnm.. 
Aeid. und Sehum eiilteyl. 

nei'pes, niJlBulien 11 echte. 

Sc1iOt«ende Bedeckune der BlAbchen und der entitOo- 
deten Haut durch Vaeelineläppchen. l.ycnpadium. Awylnn. 
Cuhudium tiastie., milde Salben, 

Degeii Herpes pi-ogeuitalia JVorbaat, ll^iabel, 
fohamlippen, Mona Veneria) ein mit Bleiwaaser- oder Zink- 
salbe getränktes LeinwaticilSppchen auflef;en, Streupulver 
«ua llortäitrr, uod Amylum. 

Bei Herpes Zoster Zink- oder likmille. Gegeo 
Scbmerien und Jacken Vaiv. Ipeeac. opiat., Natr. mtlicyi, 
Aeelanilid. 

Kkzotnn. 

Paaeende ErnAbrung und liebnudlung, Bi^seitigung von 
ErnShrungatÖrungen. HerOckaichtigung etwaiger Skrofulöse. 
A eusserlich: Vermeiduog jeder mechaniscben oder 
cbemischen Reiiuni; kranker Hau tatellen. Trockene Ex- 
sndatkrusten durch sanftes aber reichliches Aufstreichen 
von Oliven- oder MandelBl mittels Watte aufweichen und 
entfernen. — Sind die JVülier wunden Stellen Uberh&ulet, 
ist also das Ekiem im Heilen, dann reinigen mit milder 
Seife, vgl. 3. 270, und Wdrmem Wasser. So lange daa 
Ekzem nSaet, in leichteren Fällen Bestreichen mit Laa- 
sarscher Pasta (Kp. Zinc. oxydat.. Amyl. pur. ana lÜ.O 
Acid. salicyl. 1,0, vaeelin. ftav. S5,0), in schwereren mit 
dngt. Diackylon oder Unfft. Hydrarg. alb. ohne oder mit 
Si^niulk. ftAnitr. oder mit ZinkoxydpftastemmU (vgl. S. 139), 
Zinkleim [8. Slö). 

Dia Salben sind vor der Erneuerung mit Walte sanft 
wegzutupfen, Waschen der Ekzemstellen ist zu unterlassen. 

Wenig nässende Eküemo behandelt mau mit Streu- 
pulver, vgl. Ziitc, oxyd., Deriiiaioi. 

Gegen sehr ausgebreitetes Ekzem: Regesduscbe 
von 10—15» R. — ßiifc/'mnibäder (10,0 pro balneo) oder 
unter Vermeidung dea Wassers Einwickelung des ganzen 
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EOrpei'B in mit Oüvenül oder Lebertlireu geti'Sokte Lein- 
tüchür. Eioreib äugen mit Ul. iiusei oder I'ix liquida mit 
Fett; oiet mit Bydrarg. praec'p. alb. 2,0, ^dip. 10,0 Acid. 
taniue. 2,0 C'owpKor. 1,0. -- Kleine hartnäckige Stellen mit 
Lapis, Aeid. acet. oder chrotnie. ätzen. — Innerlich: 
Arsenik, SarsapariIJa, Kalkwasaer, Jchthaä/ip. 

Behaarte EörperBtellen beiräufelt man mit l^'o Bor- 
fäuTtliiiiung oder bestreicht sie mit Borsalbe. 

NäsBt die Haut nicht oder nichtmehr. also im 
aehuppendcn Stadium des Ekzema, so rerwendet man 
Teerpräparate, Pix liquida and Aq. deat. onn oder 
Waschungen mit 'litr- oder mit Jchthyohfife oder legt 
Zihkichthyatsalhenmuil auf. Statt der Ichthjolpraparate 
kann man auch die TZuoforSp-arnte benutzen. Vgl. auch 
Tumenol nnd Nnftnlan. Diese sowie Thiol und Ichthyol 
wirken juckatillend. In aehr hartnäckigen Fällen bei ver- 
dickter, mitunter nässender Haut Waschungen mit Hebraa 
Stifetigpiritus (Sapon. kalin. 50,0 Spirit. 25,0 Spirit. Lavan- 
dul. 20,0) ; dann länger dauernde Einreihungen mit Schmier- 
iieifa und Einpin gelungen mit Liquor Kalii cavst. l:Aq, 
dest. 3, nachdem die Krusten entfernt sind, dann Reiben 
mittelst der Hand oder eines Flanellappena in Wasser ge- 
taucht ; endlich Bedecken mit einem der obigen Saibenmulla. 

Pemphigus, Bla^enansachlag. 

Kleien-Bader, Fr i eeanlt zsche Einwicklungen ; Bor- 
Tastlinf (1:50); Chinin bei Fieber, Karbol verbände, Ein- 
^cklung mit Salizylwatte. Beatreichen mit Arg, nitr.-atift. 
Streupulver. 

Gegen Pemphigus ayphilit. Quecksilberkuv. 

Komedonen, Akne, Furnnkel, Ekthyma. 

Komedonen (Mitesser) und Akneknoten werden durch 
aorBKlHge, nicht zu alark reizende Hsutpttege (gute Ikymol- 
«der liüithyolseite, vgl, Sapones, S. a70, morgens und abends 
aDSnwenden) , abendllchea Beatreicben mit SalixylpaeU (e. 
Acid. salicjl.), Byrolin (a. S. 87), leMhyolbl (S. 180}, ächweftl- 
kalksalbe (s. Calc. sulfur.) behandelt, die mor^cens in leichtcD 
^Fällen mit lauem Wasser, sonst mit Spir. sapon. kalin. 
abgewaachen werden. Die Wirkung der Salben wird ver- 
etSrkt, wenn man das liesicbt nach dem Einsalben mit 
Beiapuder oder Kartoffelmehl dick bepudert. In hartnackigen 
Fällen lässt man warmen Ichthyolseifenachaum oder lekthyol- 
titthaasta für die Nacht auf der Haut eintrocknen oder 
wendet SchBlpasIen an (vgl, Sulf. praecip.}. Aach Wasch- 
ungen mit K u m m e r f e I d achera Waschwaaser aind zweck- 
Mlksig. Einige andere Teintmittel s. unter Aqna, ° '"' 



im f m r mi . m Sylt*: ni«lttplc Parnakel mit If>*.i^a 

GrMM Akaepasteta. Acn« nn«Iifortiii9 mä Sk- 
I h 7 « B p n B I • I a vn4M Mit SwtinmwtaiidBii (vgl a S8S) 
i^ mit Dr. EkU<A LraotatS. bcfcaMklt ^°-'~' 

Acne rdaae ga , Knpfierfl^w. 

lu-.tg« /cJuAytO- oJer niofaalbe: 
Slkbelnng dar trwmt«rt»m üsStea«. 
Scb wefelk BrnpherpernbttlauaMifk 

pitis, Kopfac 
HaATScnwaDiC 
Pitjriasi* simplex: WatciieD mit Seifenspiritaa lud 
daxanf ■orfflltigss tjnreiWo eines nicht raoiig werdeodia 
Oela oder ' Fettes. — Tkg-lich abends eiareiben : Borax 
2,0:30.0 Adip. sstlli nod norgeoa «aacb«n mit: Kai cart 
5,0:500.0 Ai] Od»r :>ullur. uiblim. 5,0:30,0 Azong. — 
Tolksmittel : den behaarten Kopf tgl. mil einem Kidotter 
kriftig einnibeo and dann mit lauwarmem Wasser «b- 
waschra; Toriier die Haare kari achDeiden. Ztuats tob 
BiiioosOl 1 :5 Haaröl. — i'aillMritItHsei/e. daDeben Scbwehl- 
gemade, Tgl. ..Sulftir iirnte- Als Sfieetfieum Eiohhoffs 
Captolhaarwasser, vgl. (?aftci. 

PsorUsiis S«h9ppeiiHechte. 
irlieh: Antnik in ateifenden. zuletzt grotMB 
; Tbifreoidin, vgl. S. 238. 
Aeoseerlich: t^. 2naal Sstandige Prieasnitieclie 
EinwicklnD^ mit starkem ScbvituD {dann knrzea ksltea 
Bad). Abreibangen mit Spirit. snjxm. kalin. oder Uimsateln 
oder protrabierte SeifenbSder entfernt sind. Mach jed«r 
Einreibung mehntQndiges Scbwitzen m wollenen Decken. 
Nachdem so die Schoppen entfernt sind, werden die 
Flecken mit Chrymrobtn in Salbe oder Kollod. bepioeelt. 
Am Eopf statt dessen Pyroßiillol. oder Pyrogallol. oxi/d. 
oder VUum cadinum, Olrunt Husei, Naftalan. 

Ichthyosis, 
Besaenuig möglich durch Abreibungen mit Sapa kalt». 
Mtial. (Sehmiarseife) und ciachfalgende alkalische B&der. 
Arsenik. Thyremdea. vgl. S- 238. 

Liehen. Kncltcheu Hechte. 
Liehen scrophulosoruni: Allgomeinbehandlaug der 



Gaben, vgl. 1 



Wh jede Spur des Le 
nähning. 

Prurigo, Jnckfleolite. 

Innerlich: Wflcarptn 0,01— 0,02 pro die Bubkutan, 
Atropin, Antipyriti, 3mal tgl. fl,05— 0,15. 

AeaBHerlich: EinreibaDgen der erkTRoktcn Stellen 
mit Sehmiemeife oder WilkinMii-IhbrascheT Sothe (Flor. 
snirnr. Ol. Fngi ana 15.0 Sapoii virid., Ädipis sailli ana 
30,0 Cretae 10.0). Dabei mehrere {6 Tage) Ung Einpacknne 
in wollene Decken und hBufige Wiederholung auuh nacS 
der Abschuppang. — Oder Solutxo Vlcmingkx (Sulfur. Bublim, 
500.0 Calc. TIC. 20,0 Aq. fönt. llbr. 10 coq. ad reraan. libr. 6; 
filira), tgl. mit Schwamm auf die kranken Stellen auf- 
getragen, einige Minuten apSt«r ein 1 — 28tUudigea ßad, 
hierauf Ein reih ung einer Ckloralhydrat-Salhe i5— iQo.'o) mit 
Fett oder Bepinselung mit Lebeithran und Kinwicklung in 
Leintücher. Zeigt die Haut wunde Stellen, dann nur warme 
BKder mit Zusatz von 100,0 bis 200,0 jener LSauug. 

Oder: Täglich EinpiuseluDgen des ganzen Kürpers mit 
leer (Ol. Euaci 60,0 mit Chicroform 15,0) darauf mehr- 
BtQndiges Wannenbad. — Seifen mit (vgl. S. 270) Teer, 
Krtoaot. Karholsäure, Menthol. 

Empfohlen werden auch Einreibung von Leberthran 
mehrmals tgl. und fortgesetzter innerer Gebrauch von 
Bromtiatriiirn oder Bnimncoll sowie tgl. einmaliges Einreiben 
Ton Hydr. auUdnta-bichior. 2,0, Camphor, 4,0, Axung. 30,0; 
dabei warme Bäder, strenge Diät und üftera Purgieren mit 
Kalomel 0,3 fulv. Jalap. 0,5. 

Brythema exsndatlvnm multiforme. 

Symptomatisch: Umschlüge mit Aq. pliimh., Auf- 
atreicnen von Ungt. Zirici. 

Erytheiua nodos nm. 
Behundlung ganz wie bei akutem Gelenkrheumatiemoa, 
Tgl. 8. 880. 

Prnritua, Hant jucken. 

Beseitigung einer Cystitis , Endometritis , Proklitjs. 

Innerlich: Acid. carbot. bis 0,5 und mebr pro die; 
Salophen 4,0 — 5,0 pro die; liroinnulriuai, Liquor Kalii 
arneni'c, Atropi», CnimVi, Pilocarpin. 

Aeuaaerlich: Elthle Bsder, Duschen mit oder ohne 
ZoBBte von Alaun, Soda. Sublimat, Solutio VIemingkx u. a. 
Abreiben mit Citren ensc hei ben. Alkohol, Elix. autd. lla.lWT\, 
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Aq. Colon iens. Waschungen mit Chlorallösang 2—A% 
Karbollösung 5— lO^o, Meutholspiritus 3^o, mit neutraler 
Menthol- oder Menthol-Eucalyptusseife. 

Bei Pruritus vulvae vaginae et ani: Oertiiche 
Bäder, Waschungen mit sehr rerdUnnter wftsseinger oder 
alkoholischer Lösung von Aeidum carbol, oder salicylic. 
Eokain-Finselungen. Einspritzungen, Tampons oder §ap- 
positorien mit l^/o Alaun-, Tannin- oder Zinklösangen. 
Einreibungen einer Borsalbe mit Kokain 0,3-0,5:20,0 oder 
einer Bromocoll- oder 5 — 10 ^/o Chioralliyrlrat- oder 5^/o Ich- 
thyol-SsAhe f Anästhesin als Pulver oder Salbe. — Bei sehr 
heftigem Jucken Narcotica, Bromnatrium. 

Bei Pruritus senilis: Waschungen mit 50^ G. 
warmoni Wasser unter Zusatz zweier Essi. Essig auf 200,0, 
dann Bestreuen mit Bismnt. salicyl. 20,0 Amyli 80,0. 

C'Ombu8tio, Verbrennung. 

I. Grad (Rötung) — Kälte, Umschläge mit Spiritus, 
Bedeckung mit Watte, Vaseline aufstreichen. 

II. Grad (Blasenbildung) und II] . (irad (Verachorfung). 
Anstechen der Blasen, bei blossgelegtem Corium Aq. 

Calc. und 0/. Lini ana (veraltet), Aufstreuen von Ichtbyol- 
zink, Dermatol, Bismut, Xeroform. Aufstreuen von fein 
gepulvertem Nair. hicarh. und Bedecken mit einem feuchten 
Lappon. Wismuthbrandbinden s. Bismuthum, S. 82. 

Irrigation und kontinuierliches Wasserbad, Einwicke- 
lung mit Watte, die nur so weit erneuert wird, als sie 
durchtränkt ist und sich leicht entfernen lässt. 

Congelatio, Erfrierung. 

I. Grad : Anfangs kalte Umschläge, Schneeabreibungen, 
A}). phimbi. 

II. und III. Grad: Einfache GeschwürsbehandluDg, 
Karbolöl, Byrolin u. dgl. 

Bei chronischen Fällen, Pernionen, Frost- 
beulen: Druck durch Pflasterstreifen, Fetteinreibungen, 
Säuren, z. B. Acid. nitr. 3,0 : 9Ü,0 Aq. Cinnam. zum öfteren 
Bestreichen, Höllenstein, Tinci. jodi^ Collod. elast,, Kam- 
j)her^ Ammoniakalien, Zinksalben, Hals, peruv , Ol. thereh., 
Tanninpulvor auf die befeuchtete Haut. Chlorkalk, Ichthyol. 
Krijotm subkutan (gegen erfrorene Nasen am oberen Drittel 
der Nase, wo man eine Falte erheben kann). Sapo oha<ieus. 
Zincum sulfoichthyolic. 

Pigmentflecke. Epheliden. Pityriasis versieolor. 

Zweistündiges tgl. Auflegen eines mit Sublimatlösung 
(0,1 bis höchstens 0,5 ^/o) getränkten Lappens, darnach kalte 
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Dniachlage zur Beseitiganc der folgenden Auschwelluiigeo 
im Geaiplite. Energische Abreibangen mit !-oliit, Vlemini/kai 
(coof. Prurigo). — Tgl. S— 4inal Einpinselnngan mit Jod- 
tinklui: — Sulf. pmeoip. mit Easigsflure als Paste auf- 
gelegt. ~ Jt'i'orcin. Acid, curltul. Neutrale und nlknlische 
"' inin- und Kreolin seife. Naphthalinpiitverse'fe. JSimiuSi. 
initr. 1,0. Ungt. Hydrarg. alb. 9,0. 

Bogfliilichtbeatrahlungen räch FinaBD! — Die Knoten 

mit dem Kali causticum-Stift bis auf den Urand zerstören. 

Auski'atzung mit dem scharfen LSfTel und energische 

Kauterisation, bei harten Partieen die punktförmige Stiche- 

long mit nachfolgender Aelzuug von Ziiic. chlor in Spir. 

a mit knlten IJinsc;hlägen ; nauh Abfall des Schorfes 

-10 Tagen), wiederholt, 5— 8mal im Üansen. Eventaall 

averdinsche Haiittrausplanlationeu oder Aetzen mit 

Jod. pur., Kill. jod„ Olycirin. ana. Später wird Unger» 

Zeit £!mpl. Hydrarg. aufgelegt. AnhaUcndes Auflegen von 

Siablaaen. — Subkutane Injektionen von Tuberkulin (?), 

Cmntharidin (?). 

Durch Leberthran, Arsenik und Solbäder wird die Knr 
ontersttltzt. 

Lupus urytTiematodes. 

Bedecken mit E'mpl. mereitr. Einraibnng mit Spir, fapon. 
Laiin. Hierauf Vngt. Sydrarg. alb. mit Znsats von Bismuät. 
»ubaitr. und jeden dritten Ta^ eine Aetzung mit Kali cauat. : 
Aq. ana oder Aeid. nitr. fumaiu. Aaid. pheftyL, 1 ; 10 
Jodglyeerin. 

Wiederholte Stich ein ngen mit nachfolgendem Aafstreuen 
TOn Jodoform oder — neuerdings sehr empfohlen. — Be- 
streichen mit l'yrogaüiil 1 : 10,U Vaselin, auf Leinen ge- 
strichen 3—4 Tage wirken lassen, bis znr Bildung eines 
Schorfes, dann Bestrenen mit .lodoform und Bedecken mit 
Jodoformgaze. 

Innerlich Ol. jecor., Aselli, Arsen, J*'«T«m, 

Scabies, 

Einreibungen mit Bals. perav., Feruot, Slyra^ liquid., 
8apo virid. Vgl. die einzelnen. 

Favus, Rrbgrind. 

An behaarten Teilen (Erweichen und Entfernen 
ätt Üorken mittelst Oel, Epilation, Waschungen mit alko- 
bolischer EaliseirenlOming und darauf Einstreicheu von 
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SabÜDUit-LOsuii^ l" >. P\rroi$aiIoIsalbe '2.0:20.0. Auf nicht 
h e ii a ;i r t e r !{ :i n c mecnaniäcae Kntfemunx der Borken uml 
Kmr**ii)»*n mic Schinierwiie. Uei K;ivaä der Näii;el Be* 
iiandlunij: mic Sublimatiusunjc. nach hlntfernoni; des kranken 
dnrcD Auakrafizen tioü Auascb neiden. 

Herpe» toiwarma». Schertteelite. Sjkosi». 

Kpilauuo und Anwendung lier piizzerstörenden Mittel 
wie iiei Favus. 

S«*iir einpkobleo wird tuiicendes Verfahren: Die kranken 
.St«*ii»'n '•der der juinze Kopt' werden knrx jj^sckoren, am 
Sfeiin ind Nacken »«in Scnntztncb gewunden. Terpentinöl 
iiul' iif kranken .Steilen i^ea^osaen und mit den FingBrn 
•^in»£«*riet»en. Sowie nach etwa -i Min.) Nehmen verspfirt 
wirti. rillt Karbulseife einacbänmen. mit viel warmem Wasser 
;Luw:iai:iiefi und nun jeden Tai^ l — 2 mal hintereinander /od- 
r.ittht'ii- oder JtMi 2"» in Terpeniim) uufpineeln. Heilung 
meiHC in S Taicen. 

K ich hoff empfiehlt yttj^thalinseife als Specificnm. 
StipfUhoisttlhtf .>" >;«:. 

Einfache, nicht parasitäre Sykuäis : t^Itches Elasieren. 
Flpilacion. Seift*nw:isirhuni^n. Verband mit rngt. Dmchylon. 
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<^)hlorosis. BleichHQcht. 

/'Une.u, Anorganisch A und organische Präparate, s. Fer- 
rum. KoWorfinf.iH, Milchkur, Regelung des Stuhles, zweck- 
niiiHHJK'^ Uyn'uMic, in schweren FäDen Bettruhe. Luft- 
vflrJind'TiinK. Snl.Hnurt', Orexfn^ Rhnhurber, t'xtr. Strydini. 
Hydrii^hif. Han>bftiJer. Otariin vgl. S. 235. 

Anaemia perniciosa projj^ressivm. 

Mö(i;lichAt ^ute, den individupUen VerhiÜtnissen an- 
>^«paMHto KrnähninK, l''i-^ev u. a. Mittel zur Wiedererzeu- 
j^nng de» Pilutes Transfusion. Arsenik; /^?ioj;j>/ior in kleiner, 
langsam steigender (rahe. — Bei Verdacht auf Paraisiten 
Anthelmintica, vgl. Arikylostomum, S. 348. — Bei Verdacht 
auf infektiösen Ursprung, Salol, 5,0 pro die. 

Skorbnt. 

Prophylaxe: Frische vegetabilische Kost , Zitronen- 
saft, reine Luft, trockene Rftumlichkeiten. Gutes Trink- 
waaser. Trockene, warme Kleidung. 
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All gsmeine Therapie: Frische FflaiizeiiBafle aller 
Art, besonders aaa der Kamilie der Cruciferen: Bmniien- 
krease, RettJK. Senf, Meerrettig; dnnn Sauerkraut, Salat, 
Kohl. Säaerlichs Flächte; Zitronen, Äepfel. SanerkirscUrn; 
PäanzensSaren : Zitronen-, Essig-, WeinstoiDBikure ; frische 
Bierhefe ana mit Hooig, 2stdi. 1 Esel., tgl. 180,0-300,0 
Obst, Mineral Büuren. Jiuboranlia, besonders Dekokte. — 
Arg. tiitr., Liij, FeiT. sesquiehloT. inoerlich. Bei Schwäcbs 
Wein, Kampfer, 

Zar Ernnhrnng: frische« Fleisch, weiche Eier, Eier- 
milch, Wein, Bier. 

Gegen die skorbutiscbe Mnndaffektion be- 
sonders äprr Cochhariae mit Wasser verdünnt zum Mund- 
aosspülen. Auch Sahia, jRatnnhia, Kai. chloric, Alumcn, 
Finaeltuigen mit Tinct. Jodi und Tinct. Acotiiti aua. Gegen 
den Gblen (ieructi aus dem Hunde Spütungeti mit KiiHitm 
ierma-'g. {0,05:200,0 Aq,), SttloUp-ritwf. Gegen skor- 
intiache Geschwüre am Zahnfleisch: Aetzea mit 
Hällemfbiifi oder (.7(iümsäine (0,5 : 30,0 Äq.), oder Satssäure 
(1,0 : 6.0 Aq.). 

GegenHaut-Ekc hymos en; Waschungen mit kaltem 
Wasser, Kamphere|iiritua, Umschlfige von Bierhefe. 

Morbus macDlosns Wetlbofli, 

Behandlnng wie bei Skorbut. 

LeDkfimie nnd PsemlolenkSmle. 

Arsenik in steinenden, proasen Dosen, lange Zeit hin- 
dnrcb. Chinin in grossen Dosen. Kalte Dusche Hilf die 
HQzgegend. — Bei Enochenaffektiun Nulr. jodat 1,0—2,0 
p. die. Bei Erbrechen Eispillen. Bei DiarrhSe Liq. Jerri 
Usauichlar. in der nötigen Verdünnung. MiduUaden, Ossa- 
gai, vgl. 8. 234, 235. 

Ski'ofaloee. 

Regelung d^r hj'gieniacheo Verhnitnisee, besondera 
frische Luft, gfäimde äcUJafrAame, stickatofFhaltige (nabr- 
Ilafte Fleiiicb-)Eost. Lungengymnastik. 

Ferrvui. Judeisenleberthran, Krciiml, fiuitjakol, Snn- 
ffuiltoücreosnt und SnnguinalguojukoK vgl. 8. 154. 

Leberthran, Calcaria phosphiirici. Wässer von Kreac- 
Bkcb, Heilbronn, Hall. TSis-Krankenheil, .lustrsemh in Ober- 
■Äleeien. Eichelkaffee, Fol. Juglnnd. 

Könstliclie Solbäder (vgl. S. 24), Badekur 

fltligei), NeuhaiiB, Salznngen. Wittebind. ESsen, Suiza u. a 
QM- und Noi'dsecbüder. Halbbftder (vgl. S. 22}. 
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__ rlich Lithium saliey'ieum '/i bis 1 slündüch 1.0, 
daxu 'la — '') Liter einea leicht gowflrinlaii Säuerlines ; lassen 
die Scfamerzen nach, dann nur Sinai ig). 1,0 bis zur g^ot- 
'_ Heilung; Natrium salii.-yl. 2inal Igl. 3.0; &ilijiyrin 

Smsl tgl. 1,0-2,0; A^ipirin, Citrophep. 

Tinct. Golchici 4nial tgl. 20—30 Tropfen, Chlaral, 
Morph'iim subkutan. Sorge fUr Stuhl durch RizinnaBi, 
Kalomel. 

Diabetes tneUitiis, Zuckerkrnakheit. 

Der Diabetiker liat zu meiden oder doch beschränkt 
SU geniesser) alte Stoffe, weiche als Zucker wieder aus- 

tescbieden werden, also üe stSrkemehl- und zuckerhaltigen 
toffe; Brot, Kartoffeln, Zupker. HQIaenfrllcLte, Reis, Sago, 
Bier, BÜHSe Weine und Früchte, wie Trauben, EirHchi>D, 
Pflaumen; Mehlspeisen aller Art. (Unschüdliuhe iSüBsmittel: 
ßaechurin, Crystallose; einziger auBnutzbarer Zucker: Lae- 

DagegAi kann er in milsaiger Menge gpnieaaen 
Milch (wenn sie im einzelnen Falle den Zuckerige halt dea 
Urina nicht erhSht), grQne <iemilse wie Spinut, ülumenkohl 
nnd andere leichtere Kohlarten, grüne Bohnen, Spargeln, 
Sellerie, Badieadien. Gurken, Kresse, EopF- und Endivien- 
Salat, NUsse und Mandeln; die eeabnren PiUe; auch die 
wenig zuckerhaltigen Früchte wie Erdbeeren. Johannis-, 
Heide!- und Himbeeren, endlich Pfirsiche, Zitronen und 
Apfelsinen. 

Die Haupt- und möglichst ausacbliessliche 
ihrung seien Fleiachapeiaen, Bouillon, Fleisch, Kaviar, 
Fiacbe, Austern, Krebse, Eier, Käse, Butter (in gröaseren 
Mengen, bl:^ zu 150 g pro die), Speck und andere Fette. 
Dabei Eaffee, Tbee und massig Rotwein in Wasser, Kohlen- 
Bftuertinge, auch reines (juellwAsaer nach DurHt und Be- 
darf. — .Diabetes-Trank:" Glycerin. 100,0, AciJ. citric. 
10,0 Aq. liest. lOüO.O tgl. die Hälfte oder ganz zu trinken. 

Treten Vordauungabesch werden und Wider- 
willen gegen Fleiscüapei sen ein, dann etwas Brot 
'ir noch besser Kartoffeln neben Fleisch. 

Von Arzneimiteln; Opluin, Codein, Natr. saticyl,; 
Aeiä. earbiiL; Anlipyr'": Syzy liwii Jnmbülaimm ; Mt/rinius; 
Katktolie (vgl. Calc. carbon,). Kuren mit Karlsbader Brannea 
'ar io Meuenahr. 

bfider, kahle Abreibungen, rege ImHsn Ige KQrporlibung, 
Kelten, Radfuhren, Massage. 

omadiabeticum Natr. carbon, in grossen Dosen 
lEnerlicb. Nalr. Mural, und Niilr, cirhon. subkutan und 
fototvenöa, von unsicherem Erfolge. Daher Bader mit Be- 
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giessuDgen and Kampfer nicht zn entbehren. Prophylak- 
tisch 2— 3 mal wöchentlich Darmeingiessnog mit 10—409 
Olycerin auf '/a l Wasser, \i Stunde zurückzuhalten. 

Diabetes insipidas. 

Kad. Valerian. 3,0-10,0 pro die; Sekale; Ant'pyrin 
3— 5 mal tgl. 1,0; Amytenhydrat 1,0—2,5 in einer Tagefl- 
dosis. 

Adipositas nimia, Fettsucht. 

Die bekanntesten Methoden für Entfettung sind: 

1. Die Jiattiingkur, Vogel sehe Kur. 

VermeiHung aller Fette wie Butter, Gel, Speck, fette 
Fische und Speisen ieder Art, dann der Amylaceen : wie 
Stärke, Gummi, Zucker, Honig, Kartoffeln, Mehlspeisen, 
Brot, malzreiches Bier, schwere süsse Weine, süsser Grog, etc. 

Kost Ordnung: 1. Krstea Frühstück: Kaffee ohne 
Milch und Zucker oder mit nur wenig von beiden« etwa 
geröstetes Brot oder Zwieback, keine Butter, keinen Kuchen. 

2. Zweites Frühstück für reichlich essende Personen: 
2 weiche Eier, etwas roher, magerer Schicken oder anderes 
mageres P'leisch, eine Tasse Thee oder ein Glas leichten, 
herben Weines. 

3. Mittagessen : 1 Teller dünne Fleischbrühsnppe, mageres 
Fleisch gokocht odtT gehraten, grünes Gemüse, Kompot, 
einige Kai*toü'ein und etwas Brut. 

4. Nachmittags: Schwarzer Kaffee. 

5. yihends: Fleischbrühsuppe oder Thee mit kaltem 

Fleische, magerem Schinken, weichen Eiern, Salat und 

etwas Brot. 

Voit berechnet aus der Bantingkost im Mittel: Eiweiss 171, 
Fett 8, Kohlehydrate 75 Gramm. 

Diese Methode bewirkt die Entfettung sicher, ruft aber 
leicht Erschöpfung, Herzschwäche und mindestens Neur- 
asthenie hervor. 

2. Die Fjh st einsehe Metlwde. 

Verminderung des Nährmateriales, ohne dass ab- 
normes Hungergefühl oder Abnahme der Leistungsfähigkeit 
entsteht. Drei Mahlzeiten, kein zweites Frühstück, kein 
Vesperbrot. 

Einschränkung der Kohlehydrate; Vermeidung 
von Zucker, Süssigkeiten, Kartoffeln, Rüben. 

Kostordnung bei unkomplizierter Fettleibig- 
keit: 1. Friifistück: (Im Winter um 7\/a, im Sommer um 
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6 oder 6'''i Uhr.; Eine grosse Tasse scliwarzeu Tbees (ca. 
250 ecm) ohoe Milch und ohtie Zncker 50 g Weisabrod 
oder (terästetea Graubrot mit Hehr reichlicher Bulter (etwa 
80—30 g). 

2. Mittagessen Uwischen 2 und 2 '■'* Ulir) : Suppe, 
bSu£g mit Knochenmark, welches In koDsiatenter Form, 
nicht etwa gescbmolzen, als eine die äuppe bedeckende 
Fattachicht serviert wird: 120^180 g gebratenes oder ge- 
kochtea Fleiacb mit fetter Sduce, beeondera fette, dem 
Patienten bekümmüche Fleiacbeorten ; Gemüse in massiger 
Mengp, vor allem Leguminosen, aber auch Eohlarten. 
(Aeaaeerat wenig Rüben wegen ihres Zuckergehaltes, gAr 
keine Kartoffeln.) Sulat oder etwas gekochtes, gtdörrtea 
Obst; Apftlbiei, gedämpfte Kirschen ohne Zncker. Als (Js- 
trftnk 2—3 Gläser leichten Weissweins. Zum l'esaert etwas 
Ctiecbea Obat und bnlil nach Tisch eine grosse Tasae 
■ebwarzen Theea ohne Milch und Zucker. 

3. Abendessen nm 7',i— S Uhr): Tra Winter faat rt'gel- 
nifissig, im Sommer gelegentHch eine grosse Tasse schwarzen 
Hiees ohne Milch nnd Zucker. Ein ¥.\ oder etwas fetten 

len oder beides, oder etwas Schinken mit dem Fett, 
Carvelatwurst, frischen oder geräucherten Fiach, ca. 30 g 
Weissbrot mit viel Butter (12—20 </). mitanler eine kleine 
QnaDtität K&se und etwas frisches Obst. 

Voitb8reclinetiinsaieSBrKoa(nr(!niingbQiAnniilinievon2470ninim 
gsbnteDeni Fleisch im Mittel: KiwoiaalUS. Fett Sä.KohtchydratelTQriiRini, 

Durch die Gegenwart von Fett in der Nnhrung wird 
das Sättigungsgeflibl leichter urzielt und dndurch die Ein- 
BchrOnkung der Nuhrungsmonge auf das notwendigste Maas 
für die Dauer ermöglicht. 

3. Oertel« Methode. 

Sie besteht im allgemeineii in einer Veränderung der 
Qualität und Quantität der Nalitungamittel, sowie in einer 
Ümänderniig der Lebensweise des Krunken; IJehergaog Ton 
ttbermäsBiger Ruhe und Bequemlichkeit zu TliMitikeit und 
Bewegung; im besonderen aber in der Reduktion der Fllissig- 
keitaufnahme und in der Trennung der testen Speisen von 
den Getränken. 

Die Methode zerfällt also in S Teile: 1. Vermioderuag 
der Flilssigkeitinenge im KOrper, speziell im Blute und 
3. mechanische Korrektion iler Ereislaufstürungep und 
ElSftigaug des Herzmuskels. 

Kustordnung: (bei eiufacher Ueberprodntion »on 
7ett ohne KomplikHtionen werden den Kranken weilgehende 
KonzessioDrn gimncht; flir solche mit Veränderungen im 
AtmongB- und KreislaufsHi'purat sind die angegeben 
wiahlsmengeii genau elnzu halten). 
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XIL Vergiftungen. 
Akute Vergiftungen. 

.'-.: i?;-.c ''V:i'i£^-z .r: .t::'".t U: e-:wel-r nur eine 

: "• '..... :*• .iezi-ä.i-r- i-er :rr:ierer. leii Einwirkung 

a , ■ :.^ '.r: : - r-ri. ^'jr^^n^ -.-r-Tf^ Ji-en ie. o-irr eine ä I '. ^' e m e i q e, 
Li/i.'i irr h=:^..-p:iorr vj- •jin.-r *pez: fischen Einwirkung 
a.f 'i.'; T-:-chitien<»a N er v-jn Zentren •'orzags weise) ab- 

'L'KKfiü der behanä. an^ ist es. ^\^ Aetzwirkang 
lufch V^rJünnuns und NeutralisieruiiJ: der irzenden Sub- 
sttarjZ'-n aozjscbwäcneRf diirn im Ma^t^u-Darmkaiial zuruck- 
;(':h\if:h*:nen Rest des Gifies zu eutferueu v^agen pumpe, 
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AbfQhrinittBlj , odar da? Gift in Verbindungea 
n, ilie entweder unIfiBlicli oder utiHchadlJch, oder 

bei den KSUangen der Alkaloide durch 'I'anaiD, schwerer 
ISulicIi oder anachädlich aiad, Uierbei kann die evukuiereDda 
Behandlnng gleichwohl nicht entbehrt werden. 

lat das Gift in den Kreislauf aaFgeoommen (von Magen 
naä Luii|;eu aus, oder nach hy^po- und endermatischer Aji- 
ireuduiig), BO scheint eine Neutralisation selten mehr niQe- 
lich (siehe indes gasförmige Gifte, Schwefeiwasaeratoff), 
doch dQrl'te die Translnsion nach yorgUngiger aosgjebigeT 
TanaeseklioQ namentlich in achweren Fällen gasförmiger 
Vergiftungen von Nutzen sein. 

Die Einwirkung zahlreicher Gifte auf heatimiute Nerven- 
apparate kann durch andere, dieaelbea Mervenspparate in 
«utgegen gesetzter Weiae lieeinflus sende Mittel anfgehoben 
werden (Gegengifte, nam entlieh, unter den Alkaluidenj, oder 
die Tberiipie ist eine sy in pt umatiache: l!)xdtantia bei 
Kollaps. Veniieeektian bei atarker Ijeliimkongeation, künst- 
liche Reapiration (Sauerstoff!) bei Blausfiure', StrjclmtD' 
Vergiftung und Gasvergiftungen. 

Dia irritierenden und fitzenden Gifte bewirken heftige 
Entaündung namentlich der ersten Wege, Versehorfong, 
unter Umstäudeti Perforation, EiLmorrbugian. Y$\.t!ustritiis 
tQOiica S. 34U. 

A. Feste und flüssige Gifte. 

I. Anorganische Gifte. 
1. Vergiftungen mit "tuenden und aiwrgaiiMien Säaren. 
Übungen der Hand- und Rschan-l^blsiiuLuit, qiiAlender Hnstall, Sl- 
branhaii membranSsor (und biutigor Masaen , Lalbacfamorz. lenssmus, 
blutige StObJe, luweüea hartii£ukigi< Veratopfung, KoüapB. 
Therapie: Yerdannung und EinhQllung (viel Wasser, 
Bchleimige Getrgnke, wie Leinaamen-, Gersten- u. a. Ab- 
kochung, Milcb, Oel), Neutral isierung: Kreide, Kalkwa^aer, 
kohlensaure oder gebrannte Mngnesia; diese mit ca. 20 T. 
Waaser angerührt: anfangs '/'* stöudliüh etwa 40 ij, später 
aeltener; im Notfälle andere Alkalien, Asche, Seifenwaaaer. 
Meist erfolgt von selbst Krbrecben, ja die Hyper- 
amese kunn Eis, kohletisHures Wasser, Opium erfordern. 



Alkallen und Erden, 

u Hunde and SehLunde: AnKUuiiK d< 
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Kaliam-Vergiftangen ohne kaustische Wirkung (s. 
Kalium) erfordern Excitantien, bei Salpeter ausserdem 
Brechmitte), dann einhüllende Mittel, Eiweiss, Opium. 

Konzentrierte kaustische Alkalien erfordern 
zur Verdünnung Neutralisierung und Verseifung: Essig in 
grossen Mengen, Citronensaft, Fette und Gele. 

Chromsaures Kali (kaustisch); kohlensaure Mag- 
nesia oder Natr, bicarb.^ dünner Brei aus Zuckersimp und 
Eisen puly er. 

Kaustische Erden, Aetzkalk, Kohlensaures Wasser, 
kaltes Zuckfrwasser (namentlich von den Maurern zum 
Auswaschen gebraucht, wenn ihnen Kalk in die Augen 
spritzt). Essig, kohlensaure Alkalien, fette Oele, Eier, 
Pflanzensäuren. 

Baryt- und Barytsalze (entzündliche Reizung des 
Marens, Erbrechen, Schmerz im Epigastrium, Kopfweh, 
Gesichtsverdunkelung, Ohnmächten, Krämpfe). 

EiweiRs, Magncnium. Natr. oder Kai. sulfur. (Bildung 
unlöslichen Harytsulfats), Kalkwasser zum Trinken. — 
Herbeifühiomg von Erbrechen. 

Antimonialien. 

Cholcraartige Entleerungen nach oben und unten, OaAtroenteritis. 
Verdünnende und einhüllende Mittel, Gerbstoff, China- 
tinktur und Abkochungen gerbsäurehaltiger Mittel zur Er- 
zielung einer unlöslichen Verbindung. 

G egen Hyperemeais: Brausemischungen mit Opium. 
Tannin, Eisstückchen. Aetherj Tinct Castorei, 

Argentum nitricum. 

Aetzwirkuug — Koma und Konvulsionen. 

Milch und Ei weiss. Kochsalz mit sehr viel Wasser. 
Vgl. S. 408. 

Arsenik. 

Arsenige Säure (Rattengift), Arsensäure und deren 
Verbindungen (Realgar, Operment und arsenhaltige Farben). 

Zusammenziehendes Gefühl im Mund. Schmerz im Emgastrium, Er- 
brechen und Durchfall, zuweilen blutig; heftiger Durst, Kälte der Haut 
bei subjektivem HitzegefOhl, grosso Angst, Dyspnoe, Ohnmächten und 
des weiteren das Bild der asphyktisoheii Cholera, Delirien, Konvulsionen. 

Antidotum Arsenici (s. S. 58), Gemisch aus Liq. ferr. 
sulf. oxvd. 100 mit Aq. 250 und Magnes. ust. 15 mit 
Aq. 250 Y). Anfangs alle 10 Minuten, später ^U~2^td\. 
einige Essiöffel in warmem Wasser, wirkt durch Bitter- 
salzbildung zugleich abführend; oder Sir. ferr. oxyd., oder 
Magnesia mta. Wenn nötig Beförderung des Erbrechens 



lad des Stuhles (GlaubersHlz). Weitere Behandlung ajm- 
ptoinBtisch. Vgl. Amenik-Kachexie S. 408. 

Blei. 

Bleizncber, Bleiweiss, Bleiglätte. MeDoige u. &. 
Vergiftung X. B. durch Gebrauch schlecht glasierter Ttipfe. 

rclifall, Kollapa. zaveiler statt l>nr=hf«ll hurtnäeViüe Verstopfong 
mit etorkor Einziehung der £auelideekon, KrUmpfcD. 
Eiweise, Milch, Brechmittel aus Zinc. £u^uriciirn, La- 
XHntia (Emuls- Ol ßicini). 

Antidote; Sulfur., Nafrittw, Kttliuin oder Mtir/nesium 
gulfuricuai (Bildung von Bleiaulfat, das aber auch giftig 
wird, wenn es nicht eatleert wird). Im Notfall Alaun, 
Phoaphate oder verdünnte SchH^efelHäure. Opiate erst nacli 
reichlichen Entlearungen. Vgl. S. 40a. 

Jod. 

Akuter Jodismus z. U. nach Injektionen grOaserer 

Menden Jodtinktur iu Ovarien- u. g. Cysten etc. 

irbrechen. Blüane und KyBnoae d. Maut, Kollaps. Eluhier sehr fro- 

Albnminiuifl. Rötung der Haat. Angina, '^chnupfeu, KonjunktlvillB, 
ätimltaprschmerzen, Eiantheme. 

Vor allem Aussetnen des Jodniittele. Eiweiss, Reiz- 
mittel, sj-mptomatische Behandlung. Vgl. Chron. Jodvergif- 
tnng S. 409. 

Jodoform. 

Koflacbman. Bchwindel, Schlatloslgknit. Hantincken, Iktorua. Slngultui. 
KIoni»DbB Krämpre. Elgentamllchs Ps^choeen niauitkaliache \ntllla, 
"-tfOIgailsBnabn. KabningsTerweiBamnB; ObatipabUm. apUsi Inkon- 
auE). In BCh»ersn Fällen Konvi^aionen. tierea Koma. Selir kleiner, 
heqnenter Hnla. Jodnacfaweia Im Haru, 
Syraptomaliache Behandlung. Reizmittel, B&der, Al- 
lieu. Afropin. Morphin-Injektionen. Sorge für reich- 
liche Diurese. ZwangsernUhruiig. 

Kalinm nnd Natrinm bt-omatuiq (Bru 

K.'amuUtiv Wirkung: AnSatheaie dar Elaut und SehlaimbSut«, aelbst 
d«r Cornea. Angina, Kopfaclimerz, Gedtcbtnlaabnahme, r^ebUtrlgkeit, 
Abrtnmnfung dar Sinne, ^eartige Bxantbame, BlSsie dar ganzen Hant, 
groaae al.gemeina SehT£ehe, Inkantinenüa nrinae st atrl. 
Aussetzen des Mittels, Bäder, DampfbUder, Purgantien, 
diuretieche und ach we isstreiben de Tränke, kräftige, flüssige 
Nahrung, Wasserklystlere, Coffein. 
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Dilnentia (Cave: Oleosa und Efwig), grosse Mengen 
Ei weiss, Milch. Magnesia nsta, Tranbenzacker, Honig, Li- 
matura ferri. Ferrocyankalinm in Grammdosen, Brei aas 
Eisenfeile und ^^chwefelblumen in Zuckersinip. 

Phosphor. 

Heftige GutroenteritiM, doch nicht immer: KTOM«r Darst. Kollap«, 
Ikterus. KnobUachgemch der erbrochenen Xeseen ond ExlErete und 

Phosphorenenz im I>ankel]i. 

Wenn bei Verbrennongen Phosphor in der Haut zu- 
rfickbleibt. pinsle man ihn entweder mit Aether aus, oder 
man wasche die Brandwunde erst mit reinem Wasser, dann 
mit einem Wasser, welchem 5^o Natron oder Ammoniak 
zugesetzt sind. 

Magen pumpe, Emetica, besonders Cuprum sulfur., dies 
zuerst als iJrecnmittel, dann in refr. dosi oder '/sstQudlich 
Gupr. carbon. 0,2o— 0,5 in etwas Wasser, wobei jedesmal 
^ 2 KsHlüffoI Essi;; mit Wasser nacbgetranken wird. In 
den Intervallen kaltes Getränk. Fruchteis, nach einigen 
Stunden wieder ein Emeticum aus Guprum sulfur. Nicht 
ölige Abfuhrmittel, Klystiere. — Eiweiss, schleimige Mittel. 
Magnesia u>ta, Calcarta chlorata^ als Hauptmittel OL 
Terehinth. 

Cave: Fette, Milch, Alcoholica. Vgl. Chronische Phos- 
phor-Vergiftung S. 409. 

QneckHÜber. 

a) Aotzende Qnecksilberpräparate (besonders 

Sutdimat). 

Brennen und ZusammenschnOron im Schlünde, starker Schmerz im 
Leib, Würgen, heftiges, znweilen blutiges Erbrechen, Durchfall mit 

Tenesmus, Kollaps, Konvulsionen. 

Zunächst ein Brechmittel. Magnesia. Eiweiss, Mehl 
mit Wasser angerührt, Milch, Znckerwasser, frisch gefälltes 
Eisensulfurhydrat (durch Zusatz von Schwefelalkalien zu 
Eisenvitriollösung). 

b) Akuter Merkur ialismus. 

Katarrhalische oder ulzeröse Stomatitis, Halsschmerzen, Speichelfluss, 
Lockerung der Zähne, Poetor ex ore, Fiebererscheinungen, Ekel. 

Bei Anwendung grauer Salbe Entfernung ihrer Reste 
mit Seifenwasser, Resorbentia, namentlich warme Bäder, 
Sarsapimlla, Kai jodat, und Behandlung der Stomatitis 
und Salivation. Vgl. Merlcurialismus §. 408. 

Kalinm snlfnratnm, Schwefelleber. 

Giftig durch Freiwerden von Schwefelwasserstoff. 
Vgl. Gasförmige Vergiftungen S. 406. 

Gastritis, Erbrechen, Schwindel, Kollaps, Aussetzen der Herztätigkeit 

und der Atmung. 
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Schleimige Mittel. Milch, Chlor, Chlorknik, Kalk (ab- 
BOrbiart den öcbwefel Wasserstoff]. — KDnstliclie Atmung. 

Zink- nnil Zinnsalze. 

Üebelkeit, Erbreuban, DiirL^lifdL, «tarliDr Durst. GliederzHterD. 

(iafitrcentttili!, Lcib^dimori;, Kollaps. 
Eiweiäs, Milch, Tannin.. Natr. bkarboi-. Vgl. S. 409. 

II. Organische Gifte, 
1. Vergiftung mit aiiini titschen Gifttn. 



AD&egnng. Benomioonliait des BenBoHnina. 

Emetica nnd Laxantia, dann Macilaginosa (Cava: 
Oleosa!), kleine Dosen Kämpfer mit Üpium. Kataplasmen 
nnd Blutegel id die Nierengegend. 

Käse-, Wni-st-, Fleisch- nnd Fischgift. 

Oholer Bärtige 9 Erbreiien nnd DDrchtllüo. Kolii, liocli aoeh Veiirtapfting, 
SehlingbeBckwei'ilBn , Heiserkeit. Ptosis mit .-^olietflruiie. groBao Hin- 
milgllBit, PräkordinlangBt, IrreBsin, Krämpfe. Pctsctaien. TqcI oder lebr 
langBame BekonTii^zenz. 
Q^herapie vor altem evakuierend, Emetica und Pur- 
gantia, dann exzitierend-Hymptomatisch, Liqnor Ammon. 
anisnt.. Kampfer. Ol. Terehinth,, starker schwHrxer Kaffee, 
Behandlung der HyperemeBf, Sinapismus auf die Magen- 
gsgend (ätrychnin? Ptlanzen säuren"?). 

Schlangenbiss. 

Sehwindel. rrout, Mattiglielt, Kllte dar EitiemlClten, Erweiterung dar 
Poplilen, LatUDQric, Atemnot. DyepbAeia. Brbreuben. IktoruB. Meigung 
tn Blaleitravnsateo, atarta artlicbe Anaebwellung. Abaiediorane, aelbat 

Ligatur um das verletzte Glied, Ausssugen der Wunde, 
bziaiouen mit nachfolgenden SchrBpfköpfen. Ferr. candena. 
Sali canät., I.iq. Ammon. caustici Drtlich, innerlich einig« 
■ftopfen im Trinkwasser nnd 30 Tropfan mit gloicbviel 
(oder 1;4) Wasser in die Venen injiziert. Kalinm per- 
maoganicum aubtutan. Strychnin. Eeisae Spirituosen. 
Starker Alkohol in grosser Menge. 

Schlangengiftheilaerum a. S. 278. 

InRekten- 8t Iclie, 



_Kk 
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lieh und örtlich, auch Aq, Calci s, Ol. earholis. Gegen 
Bienen- und Mosquito-Stiche besonders Au^inseln 
von Knl. silicic. oder Ol. Sassafras. Kalte Umschläge. 
Ichthyollö8unt;en, Ichthyolpflaster. 

^\ Vergiftungen mit giftigen organischen Säuren und ihren 

Verbindungen. 

Oxalsäure. 

Wirkt konzentriert örtlich fttzend (Konstriktion im Sohlnnde, [blatiges] 
Erbreehou , Leibschmerz < und narkotisch auf Gehirn- und Rfiekenmark 
(Betäubung, Unempflndliehkeit, Gliederzittern, tetanisehe EJrlmpfe, 

Atemnot, Herzlfthmnng). 

Gegenmittel: Kalk und Kalksalze, anch Magnesia, 
Kreide, Eierschalen — während Alkalien und Ammoniak 
gleichfalls giftige Verbindungen mit Oxalsäure eingehen; 
— Brechmittel, wenn nicht von selbst Erbrechen folgt 
Excitantia. 

Karbolsäure. 

(Aehnlich Teer, Kreosot, Anilin, Nitrobenzol, künstliches Bittermandelöl, 

Pikrinsäure.) 

Kelativ kleine Dosen (0,8 p. dosi, 2,0 p. die): Mattigkeit, 
Kopfschmerz, Schwindel, kalte Schwelsse, Aufstossen, Erbrechen, Stran- 
gurie, selbst Nierenentzündung. Bei Kindern Aufregung, Unruhe, 
Tempera tursteigeinnR, klonische Krämpfe, tetaniforme Anfälle und 
Glottis krampf; eigen tiimliche KoUaps-Zustände. 

Grosse kaustische Dosen: Aetzwirkung, Erbrechen, Ohn- 
macht, AnÜHthosie, rauschartige Störung des Bowusstseins mit Schwindel, 
Delirien, Pulslosigkuit, schneller allgemeiner Kollaps, Teergeruch der 
Exspirationsluft. OlivengrUne Färbung des Harns, zuweilen erst nach 
längerem Stehen an der Luft. 

Leichtere Erscheinungen schwinden nach Aussetzen 
des Mittels von selbst. 

Einführung grösserer Mengen Karbolsäure in den 
Magen erfordert Auspumpen. Dabei Emollientia, Eiweiss- 
substanzen, Milch, besonders Ol. Olivar. oder Amygd. mit 
etwas Ol. Iticini. Innerlich: Natr. sulfur. 5,0 auf 100,0 
pro die bei Erwachsenen; 2,0—3,0:100,0 bei Kindern, 
nötigenfalls durch Schlundrohr. Gegengift: Calcaria 
saccharata (30 Teile gelöschter Kalk mit einer Lösung von 
50 Zucker in 150 Wasser verrieben, die filtrierte Lösung 
bei gelinder Wärme unter Umrühren im Wasserbad ver- 
dampft), in Zuckerwasser genommen. In protrahierten 
Fällen Schwefelsäure - Mixtur stündlich ein Esslöffel. — 
Excitantia (per anum). Hautreize. Bäder mit kalten Ueber- 
giessungen. 

Blausäure und Nitrobenzin 

vgl. Erstickende Gifte S. 405. 



a und flDgiilgfl elfte, nrgaaiada Gifte. 



1. Mit hauptsächlich irri tierender Wii-kung: Scilla, 
Sabiiia, Mezereiini, Euphorbium, Cheliduniuni, mehrere Ba- 
nunkeln, Anemone, starke ifrffer- und Seiißorten. 

2. Mit iTritiereader und etark purgierender Wirk- 
nng: Oioton, Senmtnovium, Elaterium, (iummigulti, {Colo- 
^inthen), Bryonia. 

S. Mit irritierender, vorzageweise aberiiHrkotiecher 
Wirkniig (h. Nervengifte) : bes. Colchicum, J.obelia, LigtutruM 
Uttlgare, Vertitram, lielleborus. Saboditla, Stajihys agria, 
Pulsatilla, Bhu.i To.ricodendro», Belpkinium, Oleander, dia 
Binde und BlOte von Vytisus Lahurnum (Goldregen). 

Symptome und Therapie im allgameinen: 
BranneDder, kratzender liiehmen im JKnnd tmd Seblund, GutTDenteritla, 
SclmellDiig der berflbTten Schleimhlufe, Erbrerfaea. SarciifaÜ, TeneamDe, 

Emetica, Laxantia, EmollieDtia, Eis, örtliche Blat- 
eBtsiehungen , Op'uin, Tannin bes. bei Ipecacnanha, vgl. 
Gagtrttis toxica S. 340. 

b) Huskel- und Nervengifte (Narcoticft). 

1. Cere bralgifte. 



KoDTDlHionen. Tupillen eUrk verongt. Pub tind Atmung liogum, 
iinregelmäijslic. Baut mit stBrlcem Bcbweias bedeckt. 

Starke Emetica oder Magenpumpe noch nach 
mehreren Stunden. — Gegenmittel; 7n»nifi in niederholten 
kleineren Gaben (bei Morphium nutzlos, weil Morph, tann. 
resorbiert wird). .4(ropiii subkutan, Coffein {schwarzer 
Kaffee). Beizmittel. EBnstliche Atmung, 

Eymptomatiacbe Behandlung: Beständiges Herumführen 
des Kranken, kalte üebergiessungen event. hUnEtliche At- 
mnDE, Excitantia bei Kollaps, namentlich Kaffee, Kampfer 
(snbKiitan). 

Te^etabiliaehe Säuren (anr nach Entleerang des Opiani I) 
TUTnindem die Symptome. Vgl. S. 410. 

Haschisch, Cannabis indica. 

Erwattening der PupiUen. 

Therapie wie bei der Opinnvvergiftnng. 

Dornbiatb, ArinelmJttel. 9. Aal. IIq 
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Secale cumiitam, Ei'gotio. 

Uab*lk«it, K[br«)iai>. Kollkan. nurebntls. Diun Schwindal. Kapt- 
■ahnariuin. Huskalseb wiche, PDla'Brluigumuii«. In ■Dtaweren FUbo 

Brechmittel, AlfQhrmitt«!. Tannin. Reizmittel (Aetber, 
Kampfer, schwarzer KalTee). Vgl. 3. 410. 

tilttlgc Scbwämme. 
IMorehtln und FUegeanelnväiHBit. Muncann.'i 

Anf KifliKaUarohalDiljabelkelt, Erbraehan, Dlin 

Eoiu, Ti>r iiUem abar Hlinoglablnaria aad Umi 

Anf FliageDinhwsniiD: GutHKbe - ' 

nrahUaba Eiregang. Dellrlan. «pilaptiael 

Pnil TarI>D||auit, «alta fapUlan. SabaUirBDaan, SpaliiliaKliiaB. äopar- 

Vardorbanu aDiiat imglftiga Pilia bawirkan cbülarurbga ErBchBlDBaJAo. 

Energiache Emetica, Ol. Jiicini und Vrulonis. TamiÜHt 
ReiimittH, 

Antidot beaDniIerH bei Fliegenschwammen : klflin* 
Mengen Alropin, am benteu subkutan. 

Alkohol. 

BawuantluiKkalt, AalBtliaiie, wolle «dar eng«, ««Int ranktionaloM 
Pnplllao. klalnar, Jangaimer Puli. kllhia klobriga Hxat, KrbrecbeD, atar- 
Ml^aea Atman. Statt des Eoma Euwollea DelTriea, klonlicba ürlmpfa 

IlSder mit UebergieSBungeD; Rekniittel, je Lach Um- 
standea artliche Blutentziehung, selbst Venaeaektion. Kalte 
UmaoblAge und Uegiessungea, Uerivnntia. Vgl. llyperaemia 
mrebri 3. 360. 

f^tarker schwarzer Kaffee mit ZitroDSuaRrt, tiqu. 
Afnmnii. cauet. als Biechmittel und 2 — 10 Tropfen In Wasser 
oder Liq. Ämmoii. aiiis, Acid. earbon. 

Gegen Katxenjaniiner; kuhlensauros Wasser, starker 
schwarzer Kaffee, Sardellen, rusBisuher Salat, 1 Ulas gutes 
Lagerbier. Liquor Aininon cauat. Vgl. Ddiriam iremensnui 
Mkuholimnus chrmucus S- 409 und 410. Aotipyrin, CoSeln, 
Solanin. 

2. Cerebro spJDalgifte. 

Chloralhydtat. 

EallipB, k&ltar Sahweiaa. UngH-mon und tiefsa sUrtürHaea Atmen, 
lnJakCion der Eunjunktiii. l'uiilllenveronKarung, Livor der Llppao, 
Heranturküagea daa Elatara. anftnea krUftiger, longsimar , lu^etKt 
«iader baaDhleunigter, soUr kleinor Füll. 
Magen pumpe, künstliche Atmung, Frottiemng und 
intensive Ernärmung. Uehergiessen mit kaltem Wasser, 
Gegen die Uerzparalyse Einflüssea von starkem Kaffee, 
Hubkutaue Iqjektiun von Slrychnin. erat 0,003, dann kleinere 
Dosen wiederholt injiziert. Inbalstionen von Amjlnitrit. 
Coffein. MoKckua, Kampfer. Aether. FaradiBation des , 
PJireaicas. Transfusion. Vgl. S. 410. 



feate und lUiaaige Gifte, grganiaehe Gifte. ^ß 

Belladonna (Atropin) nnd Stramoninni, Hyoscyumns, 
Scopol H min., Dabo! «in. 

ErWBlterto rnpiliBn. Sfllmtfl.nnB (Blindheit), Puls- und Atmungs- 
be«hleuiilgiinB. graaSB TroftsnEoit dee Suhlundsa uud der Haut, 

BrbreclieD, Loibschmi-r:, DiirrbSa (tietiusa der Beareu) HyuieratnDi. 

Kntleeruog lifiH Magpiie, 7aiiii'n, Tiei kohle, Jod, , Morphin 
Bubkutän oder Calabar'Extral<t (Physostigmin). AacbJabo- 
randi (Pilocarpin) ala Antidot, grosse Quant i Uten llcohtit'ca, 
Bvmptomatiacne WeiterbehaniHung. Chlorororm- Inhalationen. 
Bader und UegiesBungen bei Eoina. 

Sol&nin. 

In Solanum nigr. nnd Dukamara, auch in unreifea und 

kranken Karloffeln und Kartoffel keimen. 

BetXiibang, weite Pupillen, starke Palefrenneni (FulBloBlgkeitl, Diepoos, 

KonTuteioDBD , lieftige Uebalkeit, Erbrechen, tcoukene. juckende Hint. 

Tannin, Brach- und Abführmittel, Excitantia, aym- 

ptoDiatiscbe Weiterbehandlung, unter Umständen Opium. 

Nikotin. 

Bobwitdol. KgpfBCfaaieri, Strllllrlgliait und AbhtumpruDg der SIdbb, 
GalDhl Ton groBBer SUttirtelt, Angrn, Ekel, ErbrecliBn, - enge i-ii- 
plilsD, kaJtsr äcbffeisB Kollapa, klouische KriaiyCe, starke Dturese. 

Ala Antidot 7'rciiiitfi (MKgenpumpe). — äymptomatischa 
Behandlung, künstliche Atmung. Vgl, Ö. 410. 

3. Spinalgifte, 
Conium. 
Fleck-, Wasser- und kleiner Schierling oder 
Hund apetersilie, ebenso Cieuta maculalii und daran 
anschliesBend manche Arten von Oenanthe (Rebendolde, 
mit einem sehr giftigen Milchsaft), auch Waaserfenchel 
nnd Sampfporst oder wilder RosmariD, Lrdum 

piilustre, zan-eilen von Bierbrauern benutzt). 
VerorBacht ror allem roreae der wIllkUrliFben und Almungsnmakeln 
Euwellen vorber KoDTulslaucn. 
Therapie: Entfernung des Giftes, Taaiiin , kDaat- 
liehe Respiration. Slri/i^hiun. Excilantien. 

Hierher gehören noch: Lobelia. Taxus baccata, 
manehe giftige Schwämme und Filze, 

Strychnos nu\ vomtca. 

Die Alkaloide Strychnin und Brucin sind noch ent- 
halten in der Ignaliusbotine. falschen Angostor»* 
Sinde. im SchlangenhoU aud im Javanischen 
PfeilgitlB. 
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Sil. V>r|iltBag«i. 

> -. Stei%k*it. Spaanupc, Zackum 

Mb I die AnAJlB ba^or. 



EDtleeniog des Giftes durch EmetlGK: 
RieitiHi- und OrDlon-Oei, Tannin. Jodtinktur xu 10— 20 
Tropfen in Wasser, öfter wiederholt, Morphtuminjeklionea. 
Chtortaht/drat (vgl. StrychnJD. nitr. S. 284), Camphora mono- 
btoiD. 4,0—6,0 in refr. doai; anch Extract. Calubar; Amyl- 
nitHt, AethertahalaLiooen. hSufig wiederholte l^inatmangen 
von Chlori^iiri« , Anwendun)e des IconstADteD galvama^en 
Stromea auf die Meiiulla spinah«. künstliche Keapiratioa. 

ISemen Ciiccali, Kockcleköi'ner, Pikrutoxia. 

Wlrknng ]lbnljc]i wl« bei Strycbnin, üoch 4iad djQ Symptoine Inelu 
isltsUntttUg, - luiBerdom Erbrerlieo. Koma, ßmitroaDteritl«. 
Die Therapie cDtapricht derjenigen hei Str^chma- 
Vergiftung. 



Pfeilgift der Indianer am Orinoko, Wooi'ara oder Urali 
in QujBDa und Ticonas am Amazooenatroni, 
Wirkt lahmend — Ant-idot; Stryehn'n. — Reizmittel, 
kOnatliche Respiration, bei ver);iftet<tn Wunden UmachaOreD 
des Teila. 

Calabai-, PhygoMtiRniinnin. 

SrbrechfD, grüiita AbgaiFhlagsDlielt bl« lur ■llgeniisinen LUunimg. 
Bimi- und KoUbgins {subr lubhane PerisUltiIi\ prortus Speichel- n^ 
BglinBiUKbBondBraaK . PupilleaibBoiideruDg, D^apnoe, laatbmaatt 

Herbeiführen von Krbrachen, Stryehnin oder Atropm 
als Antidot. KUnatlicha Reapiratian, starke ExcitantieQ, 
Erwftrmnnp, Symptomatieche Weiterbehandlung. 

4. Herzgifte (vorzugsweise). 
Aconit. 

Br«nDandar Sohrnnz im Sohlund, ktibbAludofl C 

Miganisbinari. aturlia Oppmeioo und eracl 

«cliwtche bli lar LUtaung, VBlte PupUlen 

nn erung er ID . «r ^^j^^^f^ ""'' ••"■™—""=" u" na"- 

Brech- und AhfDhrinittel , Tanrtin und Jod , Herzreiia. 

Digitalis. 

dutriHChe Eracbeinuueeii, Trocksuheit im Schlnnde, Abnihm« d« 
AppetiU, Ucbelksll, Erbreclien, Knllern und E.;biDerieD Im Leibe: mit- 
unter Dnrchnite. Sinken des Blutdruckes: anregelmassigerUanseblaEl 






Unter Umständen Brechmittol. Ta'min. Kräftige Kici- 
lantien, Kampfer, Ai-thtr, Wein, Kaffee, Hautreize, Am- 
monifüt. Bader mit kühlen Begieaaungen. 

Veratrnm, HelleboruH albti«. 

(Femer HelleboruB ni^er unii in Sbniicher Weise 

StHphja agria und Sabadüla.)) 

SUrkes, iQwelLen biiitlgss Erbrechen. Schluchten, Durchhll. brcnnendB 

8chmBraBDiaiMigeu,Ea!liip9, Siakea deBPiilus und derTemparatiir, 

verlangsamtB Reupiration, Ziicknneen. klonlathe Krlmpfo. Bswuikt- 



Entleerung des Magens , 'wenn nicht schon durob daa 
Mittel Brechen und Durclifull erzeugt ist. 

Antidot: Tnnnin, liaim evakuierende, exzitierend.» " 
eymptomatiacbe 'l'herapie. Eis. Opium. 

5. Erstickende Gifte. Aspfayctic^ 

Venena cyanica. 

Acidiim hfdi'Ocyanatnnt. 

Kalium cyanatuni und noch einige anilere Üjan- 

V erbind ungen. 

BlansSore ist in den bitteren Mandeln, den Blättern des 

KlTBcblorbeer, den Kernen der Kirschen und Weichsehi, 

F^raicbe und Zwetschgen enthalten. 

iMlgkelt, veite Papillen, KanculHiDoen (RratiekonKskranipfo), EtunoM 
via b«l Ergtick enden. TriSDui. Intengivar Oerucli noeb biltertn 
lludslo Wirkt iat<!b ebeoiiacbs VfrAadernngen das BlnleH und sutb 
dnrcb LUiiuung des AtamagKoDtming voriugavelse als arstiiketidaa 

Therapie: Entleerung des Magens (Matienpumpe), 
Atfopin subkutan, Excitautia, Aimutniiiik in die Venen 
ißjisiert (I], eingt^atmet und innerlich in Waaser Kalte 
Tlebat^ieesungeo im warmen Bade, Kampfer' oder Aetber- 
Injoktionen; lUnetliche Respiration. 

Nitrobenzin. (Anilin nml Anilinfarben.) 

tataiuiirar Blttsrmaiidat^ianich. Anfon^ F.inKvnummsnsain dai KtBtui. 
tattb bl&ulicha Färbung it«r Haut bjs lur lienTgaUn Kjsiiu» Atemnot. 



.^ai 



406 XU. Vergiftaogeo. 

Magenpumpe. Künstliche Respiration. Reizmittel. 
Transfasion. 

Zu den , erstickenden Giften* gehört auch die folgende 
Gruppe der gasförmigen Gifte. 



B. Qasförmige Qifte. 

Acidnm hydrothionicnm, Schwefelwasserstoff. 

Uebelkeit, allgemeine Schwache, Ansst und Beklemmung, YerUng- 

samuQg und IntermiMsion des l'ulnes, beschleunigte, dann aufwetaende 

Atmung, weite l'upillen, Konvulsionen Erstickangskrftmpfe?). 

Wirkungsweise: Es entzieht dem Blute Sauerstoff. 
(Dasselbe wird schinutziggrQn!) KL'ine Dosen erregen das 
regulatorische Herznervensystem, grössere Doa^n (direkt 
oder durch Sauerstoffmangel?) lähmen die muskulomoto- 
risehen Apparate. 

Therapie: Behandlung der Asphyxie. Kalte lieber- 
giessungen. Künstliche Respiration. Einatmung von 
schwachem (.hlorgas (das den Schwefelwasserstoff zersetzt). 
Chloralhydrat gegen die Konvulsionen. Injektion von 
Anwwtn'ak in die Venen. Event, ein Emeticum, am besten 
Apomorphin subkutan. Innerlich verdünnte Jodlösung in 
grösserer Monge. Symptomatisches Verfahren. 

Me])hitiH. Kloakengas. 

Entweder nur Seh wefelwasser .stoffgas oder ein Gemenge 
desselben mit Schwefelammonium , Ammoniakgas und 

Kohlensäure. 

Erscheinungen und Behandlung wie bei Schwefel- 
wasserstoff. 

Kohlenoxyd- (Gruben-) und Leuchtgas. 

Letzteres ein Gemenge aus Kohlenoxyd, Grubengas, Wasser- 
stoff, Kohlenwasserstoff u. a. mehr. 

Kopfsclimerz , Mattigkeit, unwillkörlicho Abgänge, Schwindel, Be- 
täubung, Delirien, Anästhesie, Konvulsionen, intermittierende, schnap- 
pende Atmung, schwächer werdende flerztätigkeit. Kyanose, AuAiören 

der Kespiration. 

Wirkungsweise: Desoxydiert die Blutkörperchen 
(Blut hell kirschrot), wirkt narkotisch auf das Grosshira, 
lähmt das vasomotorische Nervensystem. 

Therapie: Frische Luft, künstliche Atmung, kalte 
Uebergiessungen, Hautreize, Transfusion. Ergotm subkutan, 
Exzitantia, hier besonders subkutan Ol. camphorat., 5—6 
Spritzen pro die. Sauerstoffeinatm ung. 



BifUger Kell Eom Niesen und Hmten, EntickungBiDraile, Angina. 
KuryiH. BronchitlB 

ProphylHxe: VorhaUen oder Binden eines mit Wein- 
geist gstrflnkten Sehwnmmes vor den Miiml. 

Kinatincn von varinen WaaserdSmpfpn, vorsiclilig vnn 
Sftlmiakgpiet oder Scliwefeli^asaerstoff. Trinken von Ei- 
weiß in Waa'er oder Milch. 

Ki>lilenf»äni-e. 

Beankleanlgie RegnlriUon 1)i> iitr erüssten DysnnCe. Kanrs.^hnien. 
Schwindel, Betlobnni;, CnniRgliDlikelt in eshen und lu hSren. Pn^iitleo- 



Ammiiniak 

ist nicM direkt giftig, aber iirespi rubel (bewirkt reflek- 
torisphen (ilottiHkr&mpr) und kann durch Ausgebt eilete 
Entzündung der Kespirationsschteimhnut noch n^ch einigen 
T&gen durch SufTokation toten. 

Acther und Clilofotocm. 

rem Her 1 eil ine, durch plBUliBbon 



■»rgiftung. An. lilnfigaten hindern die In der 
sunkenc Zun^e und der üuhldeetel die BeepirU 



Therapie: Hei-voriiehen der Zunge, oder, was den- 
Belb«n KtTekt bat, Anziehen des Unterkiefere (.schwediacher 
Handgriff"). Eingeben mit dem Finger in den durch Schraube 
Ite&ffneten Mund bis hinter die IJJpiglatlis und Vorziehen 
denclhen. Ansprilzen der Brost und dea Geaichts mit 
kaltem Waseer, Kitzeln der Nasen- oder Kehl ko pf schleim - 
bant, kDnsÜichu Respiratiun bei 'l'ieflage des Kopfes, 
wobei beide Arme erst stsvk nach oben gezogen und dat' 
bmJl krttfliii gegen den Thorax gedrSukt werden. Am 
,be8ten dnrch nbwechHelndea Komprimieren des Thorax nnd 
'^tzlichen Nacblass des Drucke»; oder durch elektrische 
Beinng der Nervi phrenici mit breiten, Ilachen, za beidan 
Seiten des Kehlkopfs nufgcdrücklen Elektroden. &tryobnin- 
lajektionen, Spartein. Inhalation von Sauerstoff. Amjl- 
Ij^it. Reizmittel. Haulieize. SuhleoniKB Tracheotomie. 

Bei Nai:htnss der ilerzthfiliti;keit Stussen der Herz- 
gc^nd. Ktekiropunktur des Herzena. 
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406 ^^ Ven^ftangeii. 

Cyangas 

vgl. Aetd. hydrocyanatum Seite 405. 

Chronische Vergiftungen. 

Argentam nitricam. Arg^ria. 

Onue HAutf&rbang. allgemeine Abgesdilagenheit, Eingenommenheit 

de« Kopfes mit Gedächtnisechwftcbe, Kontraktur der Naekenmnskebi, 

Pharynx- und Tubenkatarrh, Geeiehtsschw&che, chron. Magen- und 

Darmkatarrh, Albuminurie (Nephritis). 

Therapie (?) Aussetzen des Mittels. Kräftige Ernähr- 
ung. Vgl. S. 396. 

Arsenik-Kachexie. 

Allmftbliche Abmagerung unter gasfarisohen StSrungen, Koliksehmensen, 
heftiger Durst, Erbrechen oder Durchfall. CoQJunctiTitis (nach längerem 
Gebrauche von Liq. Kai. arsen.). Stumpfheit des Geistes, Melan«^olie, 
trockene, fahle Haut. Exantheme, abendl. Fieber. Beklemmung, Glieder- 
zittern, l&hmungsartige Schw&cbe, Neuritis, Arthralgien, Krämpfe. 

Therapie: Gebrauch der Scbwefelwässer, mit Vor- 
sicht Jodkalium. Salmiak als Specificum. Dampfbäder. 
Roboraotia, besonders Ferrum und China, Symptomatische 
Behandlung. Vgl. Arsenik S. 396. 

Blei. 

a) Colica saturnina vgl. S. 844 und ^61 ei" unter 
, Akute Vergiftungen", S. 397. 

b) Arthralgia saturnina etc.: fixe, remittierende 
Schmerzen namentlich der Flexoron bes. im Kniegelenke, bei 
langer Dauer mit Abmagerung des betreffenden Teiles, femer: 
Tremor saturninus, Kontrakturen, Anästhesie, 
Eklampsia und Paralysis saturnina (Extensoren). 

Therapie: Abführmittel, loarme Bäder mit Schwefei- 
kalium Jodkalium, Bromkalium , Narcotica, Galvani- 
8ation*<lokal und Sympathicus), Strychnin^ kalte Dusche, 
Roborantia. 

c) Encephalopathia mit Amaurosis (und Eklampsia) 
saturnina. Plötzlicher Ausbruch heftiger Kopf- 
schmerzen, starker psychischer Unruhe, Konvulsionen 
Koma, Delirien. 

Therapie exspektativ- symptomatisch. Laue Bäder 
mit Uebergiessungen. Narcotica. Reizmittel. Jodkalium. 

d) Tabes saturnina. Eisen, Schwefelbäder, Strychnin« 
Elektrizität lange fortgesetzt. Abführmittel. Gute Er- 
nährung und gesunde Luft. 

Mercnrialismus chronicus, Tremor und Cachexia 

mercurialis. 

Harn- und schweisstreibende Mittel, kleine Jodkali- 
Gaben, Dampfbäder, Schwefelbäder (Aachen, Burtscheid, 
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adsn bei Wien, Neundorfl. Gesunde Luft. Leicht ^ 
inliche, nahrhafte Kost. Vgl. Qaecksülier Ü. 398. 



VordmniigHtBninBon, UarKBinUB, Oodsmn infolg» Hydrilm 

Die Therapie erfordert nur Aussetzen des Mittels, wS 
ach unter Mitbilf» von ßntiorantien rasche Erliolung o' 
»chlflilige Folgen einzutreten pftegt. Vgl. S. 399. 



• und kerdlilglBche Boschworden. Anbtaaun 

tUMpborgeschnuick. Säminilsl. Mattigkeit, Hcfalschtes , 
ÜUb, TqbirkuloBe. ReiBaeadG »t'hinerieD, OiteoDsriu: 
lOftreibang dBBBulbea. KiofoP-Kekro 
; Stitnuluntien (Eampfet, Muschas], krftfti 
IrnfihraDg, Roboriititiu, Tonica. Vgl. Phosphor " """ 

Jodismns chrnnicna. 

ppatitmiDg«! nrfl gestörta Verdmong, Sehoppten an 

» nnril^ll, Heiserkeit, Entarrb.HaiDoptue.'vim sulteii des N«r 
VRtams: Unrnb«, leluhte EtresbarkeiC, Kanr<Fh>D«ri, f^chUnoalgkalt, 
iOBm dsr Glieder, Henklupfen, ullBeinelne äetawlcke. Judeiintbeme 

(Akns, Grytheinil. ßrosae Abmi^erung, Atrophie drüsiger Organe. 

Therapie: Aussetzen des Mittels. Voraiclitig robo- 
ierendea Verfahren, 6 g SulfanilsSure sollen die Erschei- 
lungen des Jodiamus rasch beseitigen. Vgl. Jod S. 397. 

DeUrium tremens. 

Opium in grossen Dosen. Chloroform. 

Chloralhydrat 2,5—3,0 p. dosi, ■'islflndljch bis zur Be- 
nhigang am wirksamsten mit Morphin zugleich. Brom- 
Mlium 1,5—2,0 2atündlich mit 'Jinet. IHffit. ana. — Kalt« 
jAberKieaaungen. Plötzliche Entziehung des Alkohole ohne 
ledeokeD. Bei Herzi^chwüche Coffein, Kampfer, Kaffee. 
ikuie Vergiftung s. S. 402, 

Alkoholiamus chronicus. 

Sofortige Entziehung des Alkiihiils und Bohnndlung 
' --■■'■ .' • " an^rkrank 

Siryclini 

L 284. Besonders empfuhlen: gegen den Magenkatarrh 
lilUrc {Card, btnfd., i hitia. Nux vom,), kohlensaure 
Ukalien, Bismut. sabnitr. Zine. acelie. Digitalis, TnrlnTus 
MKt, Arg. nitr., Opium; gegen den Tremor Liq. Kalii 
nmie; gegen ernstere Nerr enatOrungen, KrBmpfe, 
üjperlsueeieen, Delirien, BalluKiaHtionan: Opium, C'tl'irat- 
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hydraif Morphium, Bider, gegen OfaDmachteD etc. 
Kompftr, 

Cave: BlotentziehangeD. Vgl. Alkohol S. 402. 
Opiam and HaschiseH. 

Xissiger Genuas bleibt ohne daaemde Folgen, fibertricbeb» EfaiTer- 
leibnng kann zn Xagendannkatarrb . skorbniiseheni Zahnfleiadi boeb- 

Sadiger Abmagerung, Oliedenittern , i>UiBipf8inn nnd Hallnsinationen 
bren. Hasebisch bat Abnahme der Kita-perkrlft«, geistig» btnmpf- 
beit nnd Denknnflbigkeit xnr Folg«. 

Therapie vielleicht ezzitierend, symptommtiach. Vgl. 
S. 401. Bei Opium allmftbliche Entziehung ohne Schwierig- 
keit. 

Morph! nismoB. 

Bleichen Kolorit. Hyperidrove. Effloreszenzen , Diplopie, Verengenmg 
oder UnKl<^irhbeit der Papillen, Schlaflosigkeit, Nenralgieen nnd zahl- 
reiche andere nervCse Störungen , Albnminnrie, intermittierende Heber 

nnd chron Delirinm. 

Plötzliche Entziehung in der Anataltspraxis (aber vor- 
sichtig, da leicht Kollapszustftnde folgen); allmähliche in 
der Privatprnxis. Zu intensive Abstinenzerscheinungen 
werden durch interkurrierende Morphininjektionen beseitigt. 
In den ersten Tagen starke Weine. — von der Anwendung 
des Kukains gegen Morphinismus ist man mit Rücksicht 
auf die Gefahr, Kokainismus zu erzeugen, mit Recht gänz- 
lich abgekommen. Vgl. Opium S. 401. 

Kokainismns. 

Symptome und Behandlung siehe S. 121. 

C'hloralhydrat. 

Konjunktivitifl. Pupillenverengeniiig, Exantheme, bes Erytheme mit 

Hitzgefühl, durch tiennsH von AlcoholiciH nnd selbst von warmen 

Hpeisen hervorgerufen, dyspnoische AnflUle. 

Aussetzen des Mittels, Roborantia. Vgl. S. 402. 

Tabak. 

Dynpepsie, Rachen- und Kehlkopfkatarrh C Konjunktivitis) Herzklopfen, 
Zittern der Glieder, hypochondrische Stimmung, psychische Altera- 
tionen {?), zuweilen Abnahme der Sehschärfe, Amaurose. 

Therapie: Abstinenz von Tabak, symptomatische 
Behandlung. Vgl. S. 408. 

Seeale cornntnm. Extractnm Secalis cornnti. Ergotin. 

Acidiim sclerotinicnm. 

UebPlkeit, Aufstossen, Erbrechen, Durchfall. Gastroenteritis (haemor- 
rhagica. Eingenommenheit des Kopfes, Schwindel, hochgradig« 
ScliwJichc, Ameisenkriechon, Kribbeln, Pelzigsein der Finger und FHsse. 
Wandernde Schmerzen. Leichte Zuckungen bis zu epileptiformen 
Krämpfen, tonische Kontrakturen. Hautanästhesie oder unter heftigep 
Schmerzen erysipelatöso Anschwellung einer oder mehrerer Extremi- 
tuten mit nachfolgender Gangrän , Ergotismus gangraenosus. 
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Therapie: symptomatisch Brech- und Abführmittel, 
Tannin. Excitantia. Roborantia. 

Gegen die spasmodischen nnd konvulsivischen 
Erscheinungen: Narcotica und Anaesthetica in den An- 
fällen, Abffihrmittel. Tonica und roborierende Kost ohne 
Mehl. Vgl S. 402. 

Schwefelkohlenstoff. 

Einatmung der Dämpfe besonders in Eautschukfabriken. 

Drückender Kopfschmerz, Betäubung, zuweilen ein vorilberRehendes 

Ejczitationstadium , Abnahme der Muskelkraft , des Gedächtnisses und 

der Sehkraft, Ohrenklingen, Muskelzuckungen und Krämpfe. Yer- 

dauungstörungen, melancholische Stimmung. 

Dauernde Entfernung aus der schädlichen Atmosphäre. 
Phosphor 0,001-0,005 p. die. 

Bei Paresen konstanter Strom. 



IX. Nachtrag und Berichtigungen. 

S. 36, Zeile 26 v. o. soll es heissen Roborat (nicht 
Roborin). 

S. 36, Zeile 27 v. o. soll es heissen 1% Lecithin 
(nicht 0,6<>;o). 

S. 87, Zeile 17 ist hinznznfQgen : Dieselbe Firma bringt 
als völlige Neuheit ein nach Angabe von Dr. Sarason her- 
gestelltes Roborat-Anamylbrot, das wie Schwarzbrot 
schmeckt und völlig frei von Kohlehydraten ist. 

S. 56. Das Anästbesin ist aus dem Handel zurück- 
gezogen ; die folgenden Bemerkungen gelten fdr das Aneson, 
1^'oige Lösung von Acetonchloroform. 

S. 58. Antimorphin. Die Firma Noris Zahn A Gie., 
Berlin, tf'ilt mit, dass sie den Vertrieb des Präparates seit 
Oktober 1902 eingestellt habe. 

S. 68. Statt Albargol ist nur Alb arg in zu lesen. 
Das ist eine Verbindung der Gelatose mit Silbernitrat, 15 ^/o 
Argentum enthaltend. 

S. 109. Chinotropinum. Chemische Verbindung von 
Chinasäure und Urotropin. Weisses Pulver von angenelun 
säuerlichem Geschmack. Mittel gegen Harnsäurediatbese. 

Innerlich: 2,5—8,5 pro die, in Zuckerwasser gelöst 

S. 112. D r m i 1 , Dimethyläthylcarbinolchloral. Nicht 
identisch mit einer Mischung von Chloralhydrat- und Amylen- 
hydratlösung, sondern ein bestimmter chemischer Körper 
von selbständiger Bedeutung. Wirksames Schlafmittel 
ohne Nebenwirkungen, wertvoll bei Schlaflosigkeit durch 
Neurasthenie, Hysterie, Ueberarbeitung , chronischen und 
akuten Krankheiten, auch bei Herzkranken, im Typhus, 
ferner bei Schmerzen durch Gicht und Knochensyphilis; 
weiter bei psychischen Erregungen Geisteskranker, bei 
Delirien als beruhigendes, bei Epilepsie und im Status 
epilepticus als krampfstillendes Mittel. 

I)as Dormiol kommt rein nur in Kapseln zu 0,5 in 
den Handel, sonst als Dormiolum solutam (1:1), 10 jr 
60 .^. Man gibt innerlich 2,0 -4,0 — 6,0 Dorm. sol. (vom 
reinen Dormiol halb so viel), in leichlich Wasser verrQhrt; 
als Klystier bes. bei Status epilepticus 5,0 — 6,0 in einem 
Viertelliter lauen Wassers gelöst. 

S. 120. Neumeiers Anginapastillen enthalten 
0,002 Cocain, 0,2 Antipyrin, 0,1 Borax. 

S. 121. Eucainum A wird nicht mehr hergestellt. 

S. 231. Stypticinum. 1 Röhrchen mit 25 Stypticin- 
fabletten zu 0,05 kostet 150 ^. 



X. Therapentisclies Register. 

(Die Zahlen beziehen sieh auf die Seiten des Buches.) 



A. 

mittel 1. 344. 

nde Mittel 2. 

a 9. 

mgCD, Nasse, 22, 

3. 

ische Krankheit 390. 

Je Vegetationen 338. 

tas niraia 392. 

;tel 3. 

83. 

osacea 384. 

tgalie 394. , 

nurie vgl. Nephritis. 

Ismus 402. 409. 

a 384. 

4. 

rhöe 356. 

lentartung 352. 

388. 
liziösc 388. 
sie 365. 
etica 15. 
ica 4. 
3disiaca 9. 
»ma 326. 
337. 

wigii 336. 
oris 326. 
gmonosa 338. 
24. 

;tomum 348. 
3t 13. 
'odisiaca 9. 



Anthelmintica 16. 
Anthidrotica 14. 
Antiabortiya 312. 
Antiarthritica 10. 
Antiasthmatica 3. 
Anticonvulsiva 12. 
Antidiarrhoica 6. 
Antidota 9. 
Antidyspnoica 3. 
Antiemetica 6. 
Antihysterica 11. 
Antineuralgica 13. 
Antiparasitica 11. 
Antiphlogistica 6. 
Antipyretica 8. 
Antirnenmatica 13. 
Antiscrophulosa 15. 
Antiseptica 7. 
Antispasmodica 12. 
Antisyphilitica 15. 377. 
Antitetanica 12. 
Aphrodisiaca 9. 
Aphthen 330. 
Apoplexie 360. 
Appetitanregende Mittel 4. 5. 

334. 340. 
Arteriosklerose 186. 187. 
Arthritis s. Rheumatismus oder 

Giclit. 
Arzneibäder 24. 
Askariden s. Spulwürmer. 
Asthma 331. 

Aszites 349, vgl. auch Hydrops. 
Atelektase der Lungen 332. 
Athetose 367. 
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AnaöMDdc Mittel 3. 
AufreguogtzuBt&nde vgl. Be- 

rnhigende Mittel. 
AageDDiittel 3. 
Auasats 370. 
AutointoxiicatiuD vgl. Daroi- 

deBinfektiou. 



Bäder 23. 

Balnea medicata 24. 

Bandwurm 347, vgl. auch An- 

thelinintio-a 1(K 
Bartflechte :)88. 
Basedowiiche Krankheit 366. 
Bauch wusHersucht ti. Aszites. 
Belebrnde Mittel 4. 
Beruhigende Mittel 4. 
Bettnässen s. Enuresis. 
Betäubende Mittel 4. 
Bienenstiche 399. 
Bittere Mittel 4. 
Bitterwässer 27. 207. 
Blähungtreibende Mittel 5. 
Blusen blutungen s. Blutungen. 
Blasenkaturrh 353. 
Blasenkrankheiten 353 ff. 
Blusenlähmung 354. 
Blasensteine 353. 
Blattern 374. 
Bleikolik 397. 408. 
Blepharitis ciliaris 173. 
Blepharospasmus 127. 
Blutbildende Mittel 5. 
Blutegel, verschluckte 218. 
Blutstillende Mittel 5. 
Blustillung, äussere und innere 

5, 43. 50. CO. 76. 149. 154. 

158. 159. 163. 208. 230 f. 

241. 252. 273. 292. 
Bothriocephalus 348. 
Brandwunden 386. 
Brechdurchfall 343. 
Brechmitt(rl (>. 
Bronehialkatarrh 330. 
Bronchienkrankheiten 330 ff. 
Bronchitis putrida 331. 
i^runnenkuren 26. 



Brustwarzen, Wunde 359. 
Bulbärparaljse 363. 

€ (vgl. K und Z). 

Cardiotonica 10. 

Carminativa 5. 

Caustica 3. 

Cerumen s. Ohrenpfröpfe. 

Cervixkatarrh s. Endometritii. 

Chlorose 388. 

Cholagoga 9. 

Cholera 343. 

— nostras 343. 
Cholelithiasis 350. 
Chorda venerea 355. 
Chorea 367. 
Cirrhosis hepatia 349. 
Colica hepatica 350. 

— membranacea 343. 
Congelatio 386. 
Conjunctivitis 68. 83. 86. 132. 

180. 256. 
Coryza 327. 

Cosmetica 10. 63. 381 ff. 
Croup 328. 331. 
Cystitis 353. 

Darmatonie 344. 
Darmblutungen 345, vgL Blat- 

Stillung. • 

Darmdesinfektion 6. 342 f. 368. 
Darmgeschwüre 343 ff, 
Darmkatarrh 342. 
Darmkrankheiten 342 ff. 
Darmträgheit 344. 
Darm Verengerung und Darm- 

vcrschliessung 346. 
Dekubitus 372. 
Delirien, Fieber-, 228. 412. 
Delirium potatorum 409. 
Demulcientia 7. 
Dentition 370. 
Depilatoria 6. 
Derivantia 2. 
Desinfektion von Faeoes 93. 

129. 289. 
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DeBintektion von Wulinungeu 8, 


Enuresis 304. 


DesüiGdaDlift 7. 


Ephelidea 386. 


DesodorisBntia 9. 


Epididyniitia ,355. 


IHabetei iu«pidus 392. 


Epilcpiie 307. 


— mellitD« 391 f. 


Epiapastica 3. 




EpUuxis 327. 


HarrhOe 342. 


Epiioeii 13. 


Disthese s. Harnsäure- DUtheae. 


Erbrechen 341. 


IMgeKion s. Verdauung. 


Erektionen 355. 


Mfcsüva 15. 


Erfrierung 3H7, »gl. Frostbeulen. J 


Diphtherie 338. 


Erregende Mittel 4. 1 




Erstiarnia bei der Verordnung ■ 


DreMit» 1. 


17 ff. M 




Erweichende Mittel 7. ■ 


S9i>. 


Eryaipelas 375. J 


Itarohfall 342. 


Erythems 381. 388. 




Exantheme, Akute 373, t^. 1 


Duehen 23. 




DyKnterie 347, 


Excitantia 4. ' 




Eiptetoranüfl 11, vgl. Husten, 


Dyipeprie 339 ff. 


Bronehialkatarrh. 


I^ii^öe 3. 




»TBurie 354 


F. 




FaciBliKlabmuiig 36ä. 




FSulni«widrige Mittel 7. 


Bcbolica 1. 


Faogo 28». 




Favus 368. 


Beratockeniiöndang 356. 


Fettleibigkeit 392. 




Fieberkoat 28. < 








Finnen s. Akne. 


6. 


Fi-Bura sni 34G. 


Bkel Brresende Mittel 6. 


Flatulenz 5. 


Eklwnpaifl 3Bfl, 


FleiBcbpräparate 33 ff. 


Ekthyma 3»3. 


Fluor albus 359. , 


Efccem 382 f. 


Frostbeulen 38Ö. 


Emetic« 6. 






Fumukel 383. ' 


EwolIientiH T. 


FussgoBchwüre i. Ulcus ororU 


fi«pby«im_^33a. 
UdokBrdithi 325. 


Fu6S.chwe.sa s. Seh*eiMe. 


«. , 


bdomelritU 357. 


Aiteritü 342. 






GalleoUeibendB Miltal ß. i 




GallenntciDe 350. ■ 


SnlDkoen 347. 




EnUBndnogBwidrigc Mittel C. 


Qangratua pulmonum 333. J 



Gattralgie 241. 
GMtrinamii» 3:l'l ff. 
Gulhlii :i39 ff. 

GehimkrsDkbcilcD :tiiO ff. 
Gebimtomoren '.\ 



Gelbe 



Fifl 



:!:5. 



HaBIkrankhcit«! 381 
HaairrinDitto] S. 
fUlminlhiui* ^47. 

tlppatiiizt :^49 f. 

, Ilcrp« 383. 



Gelen kentiün'ln 06 Gelmkrhen- 
malüinu* i. RheaiuaünBoi. 

GetuvbxrrhnKiuAf Uittet 9. 

Ge*chlechMi'ig>nc, KranUieilCD 
365 ff. 

Onchicchlstrii'b nei)^nMle und 
berul.-' 1/. ri'I.' Mittel 0. 

Ce--i-li(^-lir...r/ ». Seuralp«. 

Gicht 391. 

Gifte B. YrrgittUDgCD. 

Glftükom 92, 178. 

Gloavtii 3:17. 

Glotti«krunpr 329. 

GlMtUOdem 32». 

GaDorrhü« tO. 354. 

Ootlhanl^wiirui 1. V w. .^nkf- 

GrieB s. ilsrntAure-DiatheaF. 
Grippe s. Influenza, ^7*1. 
Gargclwasaer <. Angina, :137. 



Hurfürbemiltel 17tj. 
HaarBcbffnnd 3S4. 
Haematocele retroaterina 358. 
Hnemuturie vgl. Btatetillniig. 
UnciiiopIyBiBB. Lnogcn blutnngen ■ 
Bftmorrhoiden 34<I, 
llBeinoBMtica 5. 
HolbbSder ^3 
HaDd^erkautsanikcl 18. 
Harnblase ;i!>3 ff. 
Harndrang 353. 
Harngries a, Harneanre-DiatheBe. 
Harnorgune, Krankheiten 351 ff. 
MarnsüDrc-THathene 390. 
Hernftfinp 35:!. 
Tliirnlrtibeiidp Mittel 10. 
HEulheilmitt--] 10. 381 ff. 
Hautjucken 11. 383, 385. 



lUri-Mu 



302. 



He«injiirfi.itn. 325 ff. 
Herik!..plen :;2fi. 
»«nkrankbeil^D 335 ff. 
Benmittel II. 
Heufieber 376. 
Himnaimie 3'K>. 
nirnhrperSmie 360. 
IliiMchJac :)60. 
H..nihBiilBwfcen 160. 1» 
Hähnenngeo 139. 263. 
HoBten 11. 
HydrD«ele 245. 
HjdrocephaliiB aeo 
— congenitoa 362. 
lIydrapb<Aie 376. 
Hydrops 10. 
Hydralbeigpie 21. 
Hvilrothorai 333. 
Hygiama 38. 
Hyperemesls 341. 
Hyperidiuaia 14. 
Hypnotica 14. 
Hysterie 369. 



Ichtbyoeia 385. 
Ikterus 350. 
Ileus 346. 

Impetigo vgl. Ekiem. 
ImpolL-nz 35(i. 
luiiigeslion s. Dyspepsie. 
Infarkt, Iliiulorrbugischer 333. 
Infektionskrankheiten 370 ff. 
lußHrationen 3W. 
lüflncn^fl 371]. 
Inhalationen 323. 
Injektionen, Subkatane 329. 
Inkontineni 354. 







RBBi 


tBT. 417 


iDsekleiutlclie 3i>9. 




Iowlatio 360. 


LeukSmia 391). 


IntermittHM 37S. 


Leukoplakia orU 336. 


Intertrigo aM. 


L«akorrhne 359. 




Linhen 3S4. 


liditaa 364. 


LitbiBBis ■. HBrnsaure-Diatheee,' 




HaraeCeine, Galk-natehie. 


K. 


Litholytica 10. ' 


Lumbago 380. 


KftrfiatgU im. 






Lungenbrand 33:i. ( 


Kencbbustcn 331 


Lungenkrankheilen 330 ff. ' 


landerlfthmuDg 3Q2. 


LuD);eued(!rn 332. '. 


-Kisdermehle 39 I. 


LupiiH 387. 'i 


KIndt.rprBiia,A™.eünitt8ldt«ief- 


Lvniphain 70. 234. ' .^H 


..uqg 320 f. 


Lyssa 37^. ^^H 


l'KIkppeDtehler 325. 
Klimatteriuni 935. 


^H 


"■ ■^ 




11. 






MagenerweileruDg 343. ■) 


Kolik 344. 




KoUajM 4. 




.Komedodcn ,383. 


Magfijkalarrh 339. 340, 


Magenkramitt 341. 


<KopataM im. 361. 




Kopfüchinerz 365. 


Magenkrebi 343. . ■-. ti 


'lUametiBuhe Mittel 10. 63. 381 IT. 


Mag«niicuralgie 341. .^H 


Hakria 37&. -^^H 


KiUie 3fiK. 


MaUeuB 379. .^^H 






'"KnuikraernSliruiig 28. 


Malieitrakt 38. •«! 




Manie 78. 110. 137. 


T&rf« 12. 


Maspra 373. 


'Kitip 328. 338. 


MassHngabcD 21. 


Xfihlende M[ttol üehe Durit- 


Maslilaruirorfall 340, .1 




Mastitia 127. 161). ' 






L. 


Maiinial-DoieD-TahdIe 317 IE, 




Uhmungen 385. 




:-XliiBe 13. 166 2G1. 


MeniDgitU 361 IT. ■ 


-■'UlTiigitiB 3d8 ff. 


Menorrhagie 357. ' 




Menatnialkolik 357. t 






-t«berkrankheilFn 349 ff. 


vermindernde MUUd 12. 1 




MentBgra b. v. w. SükoBia. 




MeieorisiuuB 345. 1 


■ Upn 379. 


MetriliB 357. . 1 


DornblDMi, AnnBimittsl. 9, * 


«n *^ 

J 


»^ 


J 



a< 






la». ■-:r-.-.':-rn»> Ütt« '=•' 

^•■rn-j.» i«ja:.Maii J«'. 

M •.::';».■— -i.<^ .-. ': "' -f. 

■1::. . . •"*(' :. 

■."1 is*i . "■•■;- .*."' ^»f — ■*"i* 

M" ir;n:';a " . i". 



\ L. ! "11 " ■ f f 

V ■• ■ 

> ti- ■ - • ; '.si-i 2 

Ni.*' ' . -■*• ii". — "»i-r . •'.. 

> i ■ ." \.:d. : r-. , .\ inm:'^**!'. 
N i "■ ' ■ t 

N * "• .\ •<.-.< r. ft ; : .»v. > ." : - " tf". 

^f . .'-r. :^' ff. 

*'f'iraiy:< :^,/, ff. 
*" nm-.Uif.Iil*: 360. 

.'•♦•,ijrjt.>i ij^i3. 
N< iirovn 3^15 ff. 
Ni'r'riibliihjnj^ ^f. Blatstillone. 
Ni»-n:n krank heilen 351 ff. 
Mwrtrunteint: '6hl. 






:^j 






fiTTtnarai ». Xbi] 
nmihu» *. >^ 

tT". jö. *^. 104. 






Iftwtonm :J. 
-ouaiirriu !5«y. 
'pnthainii* 233. 

'.•n-siu» t.'jj. 

. rsaaucberapie nmi «^pochcfapie 
. ..1 j *^ 

— ir*»''iiinuiiit»itt»n -350. 
.\-nir^ 347. 
'-■xaeaa 11'. 



PionyTntfiiin jitis 361. 

Pilp ratio l^)rii9 326. 

Pumritium 66. 68. 166t. 

Pin-üd IM). 1>1. 

Piralv-U agibuis TS. 137. 312. 

P iTulvsid ^latsBolAbiophAiyngeft 

o- . 
Pank^iren lötende Mmel 13. 
Parotitis .'^3»?. 
ParnlLs l^X 
Pedioali 13. 166. 261. 
PeitAchenwnrm 34S. 
Pempbigas 3S'2. 
Perikarditis 325. 
Perimetritis 358. 
j Periproktitis 345. 
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eam, Krankheiten üea- 




D 348. 


Rausch 402. 


iti> 348, 


RefrigenmtiH IS. 


hlitis 345. 


ReiamilJenide Mitlei 13, 


en 386. 


Resolventia 3. 


i> sai. 


lUaorbentiB 3. 


gitia 337 f. 


Ehachitis 234. 247. 


«räa 377. 




ODB 64. 166. 282. 


noufieulomni, usataa et aU 


Bbuie 24B. 


nicuB 380 t. 


! s. TuberfcviloBe. 


RhCoitia 327. 


sehe 8chw«isae eiche 


Rliinorrhagie 327, 


eiue. 




tflecken der Haut 386. 


Roborantta 11. 


äa 384. 


Retein 374. 


doolor 386. 


Suse 375. 


i 11. 


Roseola 381. 


la 334 f. 


Roti 370. 


ooie, KatiUThalische 333. 


RulMrfaeienti» 2. 


ipöae 333. 




gtborai 335. 


ßüekeniBark. KraukheiWn d 


% ». Gicht. 


wlben 362 f. 


>Dee Biraiaa 356. 


Rulir 347. 




Rnpia 5. Ekthyma 383. 


jialHDgst 228. 




muB 355. 


B. 


iUBChe UmBoUäge 23. 


Is 345. 


Salivalion 336. 


IDfl BDI 345. 


SalafluBB a. Ekuem, 


ügie 363. 


SaturMionen 271. 


abypertrophie 355, 


SaugliDgflemähniBg 30. 


itis 355, 356. 


SäaratUgeade Mittel 13. 


1 3B5. 


Scabiea 387. 


.B 35H. 386. 


SoBrlatin« 373, 


BT^BipelBS 166. 


Sehaoktir, Harlar, b. SyphiU» 


krnp 323. 


Scboaker, Weicher, siehe Uli 


leukfimie 390. 


molle. 


b384. 


Sohulach 373. 


■vae 338. 




nna 336. 


echlallosigkeit 370. 


«MeW 377. 


Scblaf mittel 14. 


1 377. 




. 352. 


Schleimige Mittel 14. 






a. Bodbreiinen, 339 S. 






Sclimierknr 165. 


R. 


ScliunpteD 327. 




Sebwibkrampf 366. 


PhBryngitiB, 337, 


Sclioppeiiflechle 384. 




■ia* 


»■ 


] 
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— Otnl:eh* S>"J. 

Sdivebfr^mb^nde and Schi 
mindeninie Min«l li. 

Scfa«iel«a ::63. 

Sdivindel 3c6. 

Scdatira 6. 

Scekrankheii 367. 

Seifen. M«dixmiiche '257. ^Sl. 

Sep«i< 377 

SiaU^^za 15. 

SiDtrultii« III. n\ -J09. 

Sktirbut .;>■'. 

Skroful.>c«heil«nd« Mittel 390. 

ScHÜ>rvRiun 'ii* ff. 

Solha.irr .'4. 

Solveotia 7. 

SaniaiiifM' 34. 

SM>iumtrnliarrh>>« «. Dnrehfmll n. 
Brei*hdurchfaH. 

Soniiuenpruiien 35 7. 

SoDoenttich 3»>0. 

SiH>r 836. 

S(ias[iii .00. 

Spasmu.< glottidis 3J9. 

Spatiiuu« vetficae 353. 

Speichelfliisö 0:^6. 

Spek'hol vermehrende nnd Tcr* 
uiinderude Mittel 14. 15. 

Spt'iserohre. Krankheiten der- 
selU^n ;r3M. 

Spermatorrhi>e :55»i. 

jJpuhvüriiier 367. 

Status >:a.>iiricu* s. Dyspepsie. 

SteinbiMun:: s. Harnsäure- Dia- 
these , Harnsteine , Gallen- 
steine. 

Stenokardie :V26. 

Sterilität :>:i6. 

Stiinmhaudlähimmg 329. 

Stomachica l».«. 41. 

Stomatitis :>o5. 

^ mercurialis 336. 

Strangurie 353. 

Struma 183. 185. 186. 238. 

Stuhlträgheit 344. 

Styptica 5. 

Synkope s. Kollaps. 

8udorifer& 14. 



3S8. 
Syphilia 377 L 



T. 

Tabes 362. 
Taehrkardie 326. 
Taenu 347. 
Telcangiektaaie 326. 
Temperaiurfaeimbsetaeiide Mittd 

Teoeamna 353. 
Tetanie 238. 
Tetanus 378. 
Tonica 11. 

TonsillenhTpertropliie 338. 

Tracfaeitk 330. 
. Trachom 132. 
j Tremor 7S. 137. 
: Triehinous 379. 

Trichucephains diapar 347. 
. Tripper 354. 

Trismus 110. 

Trunksucht s. Aikoholiamns. 
; Tuberkulose 333. 

— des Darms 343. 
Tussis conyaliiTa 331. 
Typhlitis 345. 
Typhus 370 f. 

— exanthematicos 372. 

— recurrens 373. 



Ulcus cruris 51. 69. 82. 84. 
96. 155 f. 181. 256. 280. 
293. 314. 

— moUe 376. 

— ventriculi 341. 
Unempfindlichmachende Mittel 

17). 
Urämie 352. 
Urticaria 382. 
Utemsblutungen 357. 
Uteruskolik 357. 
Uteruskrankheiten 356. 
Uteruskrebs 244, vgl. auch Krebs. 
Uterusmyom 358. 
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■ V. 


FliGgensthn-anim 403. 


Goldregen 402. Grnbenga» 


agin«, KrankheitED derselben, 




355. 3ä9. 


Haichisch 402. Helleborua 


'«ginismus 35B. 


■103, Herzgifte 40B. Hyo- 


aglDitii 359. 


Bcyamiu 403. 


'arfMlIae 37G. 


iBsektenstiohe 400. 


'oriau 326. 


Jod 378. 410. Jodoform 398. 


aiiola 374. 


EOaegltt 400. Ealium bra- 


Mtstani 367. 


matum s. Btodi. EaUnD 




chloricum 192. EaliDD) 


eidaDUDg rürderode Mittel IG. 


cyaaatani 407. Kslinm inl- 




furatnm 309, Kaliuniulie 


pepne. 




i-eiKiftniiKeu 394 ff. darch 


keUköraer 405. Eohlen- 


Absinth 41. Aeidnni carboli. 


oxydgaB 407. Kohlen sinre 


oam 245. 400. Acidum by- 


408. KupfersaUe 398. 




Lauge 43. Leuchtgsi 409, U- 




guBtnim 402. LobelU 409. 


. 404, Acria 401. Aether 


Melalle nnd Metalloide 395 ff. 


407. Alkalien und kau- 


Mezpreum 401. Morphinm 


BHloheErdfU 39,1. Alltiloide 


401. 4U>. Muioarin 402. 


401 ff. Alfeohol 402. 409. 


Narcolia. 401. Natrinra bro- 




matum «. Broui. Nlaotia 


401. ÄnUin 400, Antimon 


^03. Nifrobcnnin 405. Nitro- 


390. ArgenluiQ nilricutn 


(-lycerin 321. 


386. 408. Arsenik SilO. 408. 


Oenantbe 403. Oleander 401. 


; Atrapin 403. 


Opium40].41U. Orgfltiiidie 


Baryt und Barjrtaalze 39Q. 


Snbrtanren 309 ff. 0»at 


Belladonna 403. Illangaure 


ailare 400. 


: 400, Blei 397, 408. Brom 


Pfeffer 401_ Pliosphor 3B8. 




409. PbysoBligmio 404.. 


Odia 401. 


Picrotoxin 404. Pilocarpin 


C!alabar404. Cnntlmridcn 400. 


177. PniMilillB 401. 


: Cltboliäure 401. C-rebral- 


Qaeckeillier 308. 408. 




Rbna tonicodendorn 401. 


Chelidoninm 401. Chlor 


Sabadilla 401. 405. Babina 


407. Ch!oralhrdrat403. 410, 




CWoroform 4IJT. Chrom- 


39^. SalpeterBttare 395. 


1 MV«! Kali 40B. CiButa 


Salisaure 30S. Soau>ina> 


1 404. CoBsin 121. Colohi- 




■ oam 406. CoDium 404. 


399. SclKritnitDe 403. 


1 Cararc 40D. Cftiins labnr- 


Behwffelkohlenstoff 411. 


nnm 40S. 




PtlphlninDi 402. Digilalia 405. 


Scilla 4111. Sccale comutoB 




272. 402. Semen «wcnll 


•^Tterinm 402. Ergotiu 402. 


404. Solanin 403. Spln^- 


410, EaslgBaiir« 396. Eu- 


gifte 403. Stnplij-s ncrla 
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ROBORAT 



nit hohem Gehatt 



I organiachem Phosphor {ca 



.1 Lecithin). 



;ememes Kraft igiiugsmiltel von vorzüglicher '. 
k5nimluhktii und ^Dgenrhtnem Gesfhniac![. EiscIzI nicht 
las sniitliee NahningB-Eiweiäf, sonderp befördert i 
mttin Maasse iufolge Seines reiclien Leci (hingeh altes 
d-o AasAtz von Körpereivreiss, 
die Assimilation des Phosphors, 
die Reg euer ati-oa des Blutes, 
den Aufbau der Nervensabstanx. 
irai iit also xuyicicli Nährmittel Und Tonlcuni. 

rat bewirkt rasche Appetlt^telg'erUDg', wesent- 

t; Heduclemiig der Harnsäureproduktlon und 

niiiaiive sowie qualitative Verbesserung der 

^^trepmilch. Rotxiral ist indicte]t bei allen Zu'tÜQdeD 
' K Hrperschwäcbc und damiedtiliegtndet ürnUbnin^ 
IX llOiQiiders aber bei Anflmle Iptim&rerund secandiro'), 
Joi'ose, Rhachitis, Serophulose, Tubereuloie, 

lephrllls 1 Vermindemng der EiweLSt>auBSi:heidung!), 

■agen- " Da.rmleiden, Neurasthenie und sonttigen 

I Nervenleiden, Gicht., Diabetes, Typhus um) anderen 

^Infeciionskrankheiten. im Wochenbett und naeh 

Operationen. 

Klinisch erprobt und glänzend bewfthrt. 

Packungen von 100, 260 u, 500 gr. in den Apoibefcen etc. 

wicning für Erwachsene 2— amal tSgüch I Essiöllel; 

r Kinder TheelfifTcl bc/w. PapplfitFel in Milch, Cacao, 

Suppen, Brei, Eierspeisen etc 

RnborHt-OebSck für llinbftiker 

^Inbctlker-CliocttlMde, Rnbornt- NHhr- 
|4>li lade vtc. \'^n 

. tf. Gmnpert, Berlin C, Königsir 22-24. 

.- K. Hollieieram Jose! Reibmayr. Heran i. Oesir. Tirol 

- KuBtproben und Drucksachen gratis. " 
Proben von Rohunil und Liltrmur kostenfrei durch 

N'.lirinittelwerke H. Niemöller, Gütersloh. 

[Lep tit. Dollfus & Gausser, Wa.\\a.TA. 




t. Sttikn. » iiin w* i>i, irtUu H 



Sanatogen 

IntcnsiMStes Krähigungsmittel. 

Beryorragcnd tonische WirkuMg. 
Absolut reizlos, 

Den Herren Aerztcn Proben und Litleralur gratis 
und franco von 

Bauer & Cie., 

Sanatoäen-VJcrke, Berlin 5.V), 48, 



' Sapolentum Hydrarg. Görner ^ 

zur farblosen Quecksilber-Schmierkur 

n Qelitinekipaelii diBpansleile aS'li'l, rtuerk»i1bsrxal1je, w 

eich liiWiisar. Der KürperUil Iht nacli der Birarbvitung TM 

farblos, Hnubpp luid ccntchloa. ^ 

IlKuptvnrEllK<^ eegea UnüueDtuin cinoreum : 

rlicltt Hallbarkrlt und Kaalraüe du Mmstan 

Behandlang dAik BerufatSnmg. 

^ÜSatge Wirkan^, witcht von Dr Max Joseph klln 

itrtlM. 1899, Nr.«. nWh. A«rilB-Zt(i. UKW, 

^ H. 8. Bari. kllD. Woclrtiin'bnfl. ItOO, Nr. M ^ 

£m. Uhibwili dsr auHhleahla-Kinnkfasitau l)r. !"<• -? 

Jcsep!.. nr. AaB. 19011- 

I Ar 1 SuJiuhtel mit le 10 KidhId 3 9 gr ^ I.M. S 

- - 1 75, i .'1 gr - -2 Mk., wla migt. «»er. in P«pi" ! 

iheu durnli alle ApatljuhuD oder ilirskt run 

löpneK», Hofapotheker, 

Berlin W.. AnshBcherstr. 8. 



yie&Ci.,<i«F*ii.fi(tricha.Rh. 



0rerin- '^annai -^^ 

Sormiol Jrr.'i.-ss.L'Ji;^ 

Mentha l-ßadol r. 



Sismuiose ;^=r™ss 

*• UEj;, SichcTCi A.4- 

HlrJnsrnx '^^ Cholera MBlns, Brachdarofaran, 

Diarrhdeeri, >.u-. •:.?A ^'h-oa. OB«»- wtA Dkkdarn- 
caiarrhen. ^l^ leiimiMcmJcs Protectivam uad 
Anlaridn^ t>ei Ulns «Bnlric. Saperacidflit. Dys- 
pepsie, nervöses Hagen- und Darm atSr engen. 

Dosis: luf Kinder slündlicli l^2gi,( in Schütlelmiitm 
,, Erwachsene ,. 3— i ,. | oder in Reis^blöifi. 

— — Literatur gratis und franco. — " 
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Pertussin 



Extract. Thymi saccharat. Taeschner 

— Csi'». tisch, >ub Nd 14899], — 
Unscbädlicbes. sicher -n'irbendes Mittel gegen 

Keuchhusten, Kehlkopf- und Bronchi alkalarrhe, ! 
Emphysem etc. 

"Zn beziehen in Hasclion von c's. 250 gr Inh»lt. '' 

iapsul. Libanoli ä 0,5 

HsFbr TBeHohner 
liQtlohes, unschädliches Mittel gegen GonorrhDe usw. 

'" 'a: 1 Oripinalflafon M 3,— (eutli 60 St-) 
Kosaerpackims; „ 1,S0 ( ,, 30 „ ) 
bervorraKBiiden Dirdlilnlaglisii Butlern DBUtuDhlinds Tnd I 
rit^arm, aowle nratia-HrDbai. zu V Braue hau* ookM stehm i 
dHi Herrpn ABnteti gern r.ur Ve.iTi(tiii.)i. 
Hergestellt in der 

Kommandanten^ApQtbebe E. Taescbner, 

Berlin C. 1», Sejiielstr 16. 

„Walther's Elixir Gandurango peptonat. „Immermann". 

:niproUW durah lalrlrülal.a ernte Anlarltliten. 

iflhilam Werthe fijr die tigUobs Praxi*, 

»WalUier's Pilulae Condurango ferro conchinic. <.ong..n. 
Etixir Condurango peptonat. c. ferro „UVaitber". 

' Condurango arotnatic. „Walther" i.hn« p«rt»<» f 

liDb* Ellitre wtrden tn eia-^n OrlKlnal-FlBBChen, M. 

DBT Packung U Kg -Fliiclienl für die liucptiir billliiit g^nrurt. 

, ,>ri r, II r in ApütliBkon Wo nicht vprrBthi«, biUa Buug vuraolBHoa. I 

Jiwgllsri BW lincKiliiialaiuuraaPraiisniUnaDhgB^biiitwBrdsn, blttciUto 1 
Uriyindl ndlUIHrg„,|,e„,t,(,g,n,B,uD,a„taa.41l«l„ Kibrikutf 1 

WItLTKER's" chanisch-iibarniaEButischai Laboratoriuflit 
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Seherin);*» 

Beta-Eucain. hydrochloric. 
Scherings Chioralamid. 

Unst1iadli^h':><Hvpti.jiii:iim. Ersatz f. Cl:!oralhydrot. 

Schering's Chlaral-Chloroform. 

Von TiniiriL.-rtrc)ffciitr Ht'inlit^ii uiiJ HuUbarkeTl. 

Scliering's Euptithalmin. 

Ktuftit;.-. VU>lii,iri>:iini iilini^ Ntbtiiuii kungen. 

Schering's Glutol „Or. Schleich". 
Schering's Diphtherie -Heilserum. 

StBfltlicIi Et^T'^ii''- tlntlivi-ertiK. &ÜI)fiit;h, 

Schering's Laevulose. 

Ziickerersai/ für Di^itietiker. Kräflieungstnittel für 
l.iineenkranke, 

Schering's Phenoicüll. 

AnlLpyreficum, Aniineurnlgicuni, Anrirheumaticum. 

Schering's Piperazin. 

Beuührtes Mittel gegen Gicht. 

Schering's Suhlamln. 

Rei/loser Ersatz für Sublimat, Händeilesinficietis. 

Schering's Urotropin. 



Chemische Fabrik auf Actien 



Keinen Leberthran 
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ttirans hergestellte 

Ossiu-Sti'osclieiii" 

wenden die Herren Aerzte, nachdem sie dieses 
vorzügliche Präparat !kennen gelernt haben. 
In allen Apotheken zu kaufen zum Preise von 

Mk. -.75, 1,50 und 2.50. 

Probeflasche nebsi Beschreibung und ärztlichen 

Gutachten gratis und francol 

J. E. StrosGheiii, Chemische Fabrik 

BERLIN B. V. 30, Wienerstr. 47. 



^llEBIGS 

Fleisch-Extract 




Das Fleisch-Pepton s5-l3ä;' 

der Cotnpagnic Lictoig onjTir.Di«. 
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Die Maximilians-Apotheke in MünchBB 

finrfi-'lut ilii-^ fll.H |„..iiiii»'utL>s Aiinst-ptikuTii nn.f Antt- 
Wli'iii'iim lieu'Hhn-n. in -r^tPii KlUitL-ii <■inL■ptnlt^^^B 

Pastilli hydrargyri oxycyanati 

Dr. V. Pleverling's verOirentltchtes Verfahren ntt 
Alkalltartrat verg!. Pharm. Centpalh. 1901. No. sa 

Vi)i1*ili': BriinnfnwBBB'T pi'it kiiiru, hiilltinre Lnäiinüen. 
übS yuetk«ill.i.ri.a)'rvntiMl liifill M.rliweisl.nr »ml iiientllirJi» 
bkr- Auch Mtuik .uiirfnliiitr l,n,n.i{;.-n linJ i.i.lifferei.t gri-eli 

dia in »FtDirtii ko.«iTi.^ii(l<'n M.'<h)Ih <'liirurtei«>4-iif Ia> 
atrouienip vernn lawu^n krinr Ni4'il*>r<u-hia|[r 
nail bohnitt'n <illnnK und Fnlilnr nt-lÜMt M 
menaivlutiK^r KiiinlrkDOg. Intcunivp bacterii^- 
Kiiprgie. lit'ixliiHe Wii-kuii);. EiwisafaUung minimtLt 
Dogirong Ji 0.1> bei*. 1,0. . 

Jede PackUDg ira^l Dr. i. PlfTerltuR's Rameiisiiij. 



ALSOL, 

LIQUOR ALSOLl. 

(Alurni,, Mel-.a,.. 
AllK-nstjifilt ) 

Ersatz tUr Carbol, 
Lysol, essigs. Tonerde. 



TINCTORA FERRI 
ATHENSTAEDT. 

(Yen. invii. ■-aich &ÜM 

Aikiii. I). R,-i', ssosa.) 

Seil mehr als 15 Jahren 

Überall eingeführt. 



Athenstaedt & Redeker, Kemelingen. 
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(früher Niitroll liilft 
verdnnen. nincht 
grossen Appetit, 
giebt Kraft. Ein 

künstlich verdautes 
Nalirungs- u. Ver- 
dau unesmittel , seit lO Jahren vielfach 
ftrKtlich verordnet mit grossartigem Erfolg 
bei VerdauungHstÖriini^en , nagen- 
sehwache, für Keconvaleseeuten und 
schwächliche Personen. — Erhältl. in d. 
Apotheken ii. Drogerien oder v. d. Fabrikanten 

Klewe & Co., Dresden C, StrUTestr. 32. 

Preis 3 M. pr. Fl. (1 Woche reichend), M. 1.75 pr. 
'/■j Fl. franco. — Broschüre „mit Analyse und I gr, 
Probeflasche den Herren Ärzten graris u. franco. 



7ellensloll-Unlerjacken SHlf~S: 



jBckrn werrtfn 



[. tiglicb bslte 

t 



Nanliallt Dr. WaiHr'i 2Hlil(ih- 
Iga Hlp()Bntrt9B-WfiRihe lii Mulio- 
HiiiinwDjle.m1tBIP|HiutuBuini- 

Walle. WXschu bleibt gbils luRdurcJilIvlR und 
Die Rippen haltun die Tic^mdlliLclie von dur Hi 



jAjkükte vcirvfindeii die AhfllalgeD Fibrlkj 

Cgrl Mez 8" Söhne, Freiburg (BadinJ. 




Xinder-fiahruns 



in Glasbiichsen mit bakleriendlchtem Verschluss 

0. R. P, 66767. 

lat voti allen Kindcrnahrmehli^n drt~ sonstigste 

Verhältnlss der NAhrstofTe untereinander, ist 

reich an knochenblldenden MlneralstofTen uikI 

1 unbegrenztei" Haltbarkeit. 
Sie wird bi.-i Kinder» in Fällun von Darni' und 
Hagenerkranlcungen sowohl als In gesunden 
Tagen /iir Ergiinzung der Kuhmilch od-;r als aus- 
schliessliche Nahrung mit vorzQglichem Erfolg 
angewendet. 
Prospekte und Versuchsprobea versendea unentgeJt- 

Muffler & Co., Freiburg i. B. 
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Extractum „X, 
hinae „Nanning" 

(Das beste Stomachicuni der Gegenwart.) 

Zor VerordnuDg bei den BerlinerKraaleDkasseo Kugelassen. 



_ ..juh . ._ 

St. Appetitloalakrit SccupbnlOBeru.Tabei'culUaei 

S. Acntcm u. phranlHchem Masen- 

Kai arrh. 
t. Il^ebcrnilcii und Wnudlu-ankcii. 
5. Brconvalpscentcn. 
S. Erbreohpn Svliwiine«ri*r. 

7. ChronlsphRni nsKeDkatBiTti in- 

8. IIK- nnd jodkall-U.vNpvpnli'. 



OriglaalflacDDS 

ä m. 1,25 



. NANNING. Bpothekcr. 's Gravenhase. 



SALIPYRIN 

Specificum gegen Influenza. 

Crkältungcn jnd Schnupfen, 
rheumatischen Erkrankungen, 

Neuralgie, Myalgie; 
Mcn^truationtt - BeKch worden, 

zu reichlicher Menstruation. 

Die l,c<}uL-mb[e und billigste Orainaüoiiirürin Mild 

Rtedel's Original > Safipyritt < Cabletten 

« I icr., 

Preise von M. 1,— pro Rolle i 10 SlUült TuWellon 
arztliche Verordnung in den Apotheken crhllllitb lind, 
•llrratiir sn »lenalen. 

lisctie Fabrik von J. D. Riedel, Berlin t It 



Rte 

Wk B srzt 



i, 
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Yohimbin Qpie^ 

Specificum gegen Impotenz 

erii|ifolik'ii (iiiruh (iio Heri'en 

Prof. Dr. E. Mendel, Berlin, umj Geh. Med.-Rat 
Prof. Dr. A. Eulenburg, Berlin. 

Tagesdüsis mit 3 Tabletten ä 0,005 g 
sal/saures VohimbJn-Spiegel beginnend 

Nur echt* wtnn iu Onf^inalflacoDsälOStUck 



unter iler ycsol/liili gfsi-liillzten Mai-kfe: 



Or. Spiegels Yohimbin-Tabletten. 



=^ Litferatur ^^ 

auf Wunsch gratis und franeo. 

Chemische Fabrik Güstrow. 



[Schwefelbad Langensalza 

stärkste Qaelle Mitteideatsclilands. 

F Saison: I.Mai bis Ende Oktober. 
Oeu eingerichtete Badeanstalt. 

Langjähiige Erfolge Lei 

\ schwersten Fällen von Rhenmatismas, 
Giclit, 

Ouecksilber- und Bleivergiftungen, 

Hautkrankheiten. 

Bei Knochen- und Gelenkerkrankungen. 

Lähmungen und Verkrümmungen beBondere 

orthopädische Behandlung. 

Freie Elentewahl. ^ üelefon Tlo. 29. 

60 mit allem Comfort der Neuzeil ein- 
gerichteie Zimmer im Kurhötel und im 
nebenstehenden Wirischaftsgebäude mit 
reizender Aussicht nach dem Kurpark — 
Gasbeleuchtung. 
Pension zu massigen Preisen. 
Zimmer ohne Pension von ITlk. 1.— an. 

Herrlicher Fusswcg nach dem Bade; in 20 Minuien 
von der Swdt erreichbar. 

Fuhrwerk auf Wunsch an der Bahn. 

„na J»«. 




TTOil ÖEVGJ 
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Paschens Orthopäd. Heilanstalt, 

Dessau in Anhalt, 



alteate und gr5gsto Aast«U Norddeutsch lan da. 
Schmerz- u. Operations lose Behandlung aller Ausser- 
lieh sicfatbaren körperlichen Gebrechen und Ver- 
letzungen in jedem Lebensalter ohne langes Zithett- 
liegen. Prospekte in Allen Sprachen frei. Regel- 
mäBsige Sprecbstunden in Berlin, Dorotheenatr.TOl. 
Wir verweisen nocli auf die von Direktor Paseben 
herausgegebene BroschQre: 

„Der Schlefwucha der Kinder" 

mit über 100 Abbildungen zu M- 1.60 pro tlxemplAr- 

Der volle Betrag der Broscliilre dient nls BeihjUe 

zum Bau eines Krijppelheinis zur Unterbringung 

anner verkrüppelter Kinder. 



A. Siuber's Verlag (C. Kabiizscb). Wünburg- 



Taschenbuch 

bakteriologischen Praktikanten 



Dr. Budolf Abel, Regiciimg?- umi Mcdi/inttliw 
SiebOHle Aii(Ibk<*, Ecbunden und durdiacho»» 

Qcricbt XV: Djwciri 

all« Lub fili die 
^kcll de< Werk- 
'O* - . . e«. Bowniartm. 

_ Reldil-nied.-Ani. : ,,Ui>d in d«r Tlial. ich hUb» ksin den tickbu 

|.j5llljt gawicimcltä Iluch m:iler, welche» In Jeder Ifenehupe «i praklifch da- 




18 A. Stubers Verla( {C Kabitzsch), Wurzbnris. 



Ober eillache Hllbiittel 

zur Aosl&hnug 

lMikteriolo|$s(Aer DntasDCbnD^eB 

:■ jcr 

irBtItrkrM Praxis 



Dr. Rodolf Abel, 



ZwHu AatfLige in l'orherfitußig, Pfeis ca. Mk, I.— - 

Deutsehe MedtadBlsehe Woehensdirift : Es kann 

auf dss Wirmste eapfoblea werdca.*^ 

Devtwhe Mediiloml<Zelmiig': «... Die Braschnic ist 
ie>iem prakt. .Am. ier sich mit Batteriologjk be- 
(asst. auf ias Wlrmst» tu etspfehles . . .^'^ 



BaUernbiisciHdmisdies Pnl^ 

fm- Metb«lLtr aai Strfiiifii. 



Harm. 6>at. Acs««rf. Wifw ;irvf DanMlott. sevie 
«v^Tv «asstr. Meh. Satter ::^ 



■Vit 

*>.,. «..fi4,<» ^\ ." «/. rvKnmuiin inu. iuntssrhmsim. KL. K—~ 
<o' i »*i»-'tnt iT* '^i'icT rtt'inRriirr v.-t:nainx*2hs» ac «f *»*'' 
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A. Stuber's Verlag (C. Kabitisch), Würaburg. 

Die 

tierischen Parasiten des Menschen. 



Prof. Dr. Max Braun. 

3. vHllig umgearbeitete Auflage. 

Mit 272 Abbildungen. Preis brosch. M. a.—,geb. M.9.^ 

Das Werk schildert jllo bis jetil lifkannt gs«mJ=i.™ 
Hudi den pariuitis^htn Protoioeo i5t ein brdter Raum gewii 



Württs. Corresp.-B 



Vademecum der Geburtshülfe 

Für Studierenda und Ärzte 
Privat-Doceni Dr. Max Lange. 

Dritte Aaaaee. - XU ca. 120 AbbiCiungcn. ~ Preis get. ca. Mk.4.S0. 
Dl«e neue, ginilich uniE»rbefrete und reich Uluilriene Auflige 



Einfuhrung 

MageR-, Darm- und Konstitutions-Krankheiten 

Grundsätze ihrer Behandlung 
Dr. Gaston Graul, 



^ A. Stuber^s Verlag (C. Kabitzsch), Würzburg. 

Kompendium der Hautkrankheiten 

einschliesslich der Syphilide and einer kurzen Kosnetili. 

Für Studierende und Ärzte. 
Von Dr. S. Jessner in Königsberg i. Pr. 

//. umgearbeitete und sehr erweiterte Auflage. 

Gebunden Mk. 6.—. 

Berliner klln. Woohentohrift: „Eine vortreffliche Durchtrbeimng 
des grossen Stoffs in engem Rtume bietet J.s Kompendium, welches 
in zueiter umgearbeiteter Auflage vorliegt. Kurz aber inhaltreich, und 
mtt Berücksichtigung selbst neuester Forschungsergebnisse, sind Ana- 
tomie und Physiologie abgehandelt, wobei sogar liier und da fOr die 
Besprechung einiger Kontroversen Platz erübrigt wurde. Die allge- 
meine Diagnostik bietet mit ihrem Schema eine brauchbare Grundlage 
für exakte Untersuchung. Die Aasführung ist stets prägnant, klar und 
so erschöpfend, das es wunderbar erscheint, wie bei der in dem flüssigen 
Stil des Verf.*s gehaltenen Darstellung so viel auf so geringem Raum 
(318 S.) geboten werden konnte. 



Die 

Krankheiten der llerdauunflsorflane 

im Kindesalter. 



Für Ärzte und Studierende. 

Von 

Dr. Ernst Schreiber, 

Privat -Dozent an der Universität Göttingen. 
:=: Preis brosch. Mk. 5.40, geb. Mk. 6.40. = 



Der Kinderarzt: Man muss es dem Verf. Dank wissen, dass er 
<lic für das Kindcsalter so hochwichtige Gruppe der Verdauungskrank- 
heiten in dem vorliegenden Werke so gründlich und so übersichtlich 
behandelt hat, wie dies unseres Wissens seither, in deutscher Sprache 
wenigstens, nicht geschehen ist. Dabei ist überall das rein Theoretische 
knapp und kurz abgehandelt und vor allem dem praktischen Bedürf- 
nisse des Arztes Rechnung getragen. Geradezu ein Muster von Dar- 
stellung sind die Kapitel, die über die Erkrankungen des Darms han- 
deln, insbesondere dasjenige über Cholera infantum. Das Buch sei 
allen Ärzten aufs angelegentlichste anempfohlen. 

Centr. Bl. f. d. Grenzgebiete der Med. u. Chir.: Die Krankheiten 

<liT Vordaiiungsorpano sind im Kindesalter so sehr überwiegend, dass 

CS berechtigt erscheint, dem Arzte eine zusammenfassende Darstellung 

unserer Kenntnisse auf dem einschlägigen Gebiete zu vermitteln. Das 

ist durch das vorliegende Buc\v dcrcv "VexL \w ausgezeichneter Weise 

gelungen . . . Das BucVi kann Aercv KT2.\.e. \>es\.etv% ^\a:^l<^V^w\. -«Norden. 
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A. Stuber's Verlag (C. Kabitzsch), Würiburg. 



physikaliSGb'diätetiSGhe Therapie 

in der ärztlichen Praxis 

Di>. med Bernhard Presch. 

Erscheint in ca. 6 Lieferungen h Mk. 2.—. 

iem Gebiete der physiksl.-diiccil&L^lieFi Behandlung gewinnt dieielbe 
ror den nrittisclicn Arzi Immer ErfiBsere Bedeutung. Eine rein pnX- 
tlsche und umfisseude Darstellung der etnsch ligigen theripeul Ischen 
Musnahmen unler Vermeidung aller üheraUisiECn Hypnihesen und 
Theorien darf deshalb als ein jani besonders leltgemiiies Unter- 
nehmen belrachtet werden. 

Lieferung I kann jede Buchhandlung zur Ansicht vorleoen. 

Geschlechtstrieb nnd Schamgefühl 





Dr. Haveloek Ellis 




A 


Ltorisierce Übersetzung 
Julia E. Kötscher 
unter Redaktion von 
Dr. med. Hax K&tsctier. 




Zweite, HBi- 


rindine Aapage. - Preis bioch. Uk. S 


-, gib- Mk. 6-. 


«^'Sld"^ 


ne Anregung lu weilerem Nachdenken, 
gewahrt, wie die Hand des Meleler» d 


m aprttden SlolTe 


"* z'eirwhr. / 


Psycmogit. 


«Mem^in't^ 


Keuei und Wicblige.. /V« 


Mr llattf. 


«.^■^\ 


Da. Buch 1.L n>;t einem «r<,»en Aufwand vnn Gelebf 
«enKharHiehem Geil» und fsielnd geubrielKD." 


MwfatBn als gewiitt anguehen werden dUrllen, u erkennt man dudi 
iSwilcn K.pllel d« «.uellen I.ebeni tu bringen und Uijedein. der 
tut LeklBt^ en.pf..hlen, nlütt minder dem PädieoW« *^ «»> K«*«»i^ 

» ■ 



22 A. Stuber's Verlag (C. Kabitzscb)» Wfinburg. 

Würzburger Abhandlungen 

aus dem 

Gesamtgeblet der praktisehei Hedizii. 

Unter Mitwirkung zahlreicher Gelehrten 

herausceseben von 

Dozent Dr. Joh. Müller und Prof. Dr. Otto Seifert. 



Elmelprilt 
prt HffI 75 Pr. 



12 Hefte ^ 1 Band 

kosten Im 
AboMMiMt Mr BluTJO. 



Jikrlloli 
12 



Inhalt des I. Bandes. 

Seifert, Die Nebenwirkungen der modernen Arzneimittel. 

■Oller, Jobs., Die Gallentteinkrankheit und deren Behandlung. 

HofTAi Die blutige Operation der angeborenen Hüftgelcnksluxation. 
(Mit 7 Abb.) 

SobettAi Neuere Anschauungen Über Entstehung der Doppel(mits)bU- 
düngen mit besonderer Berücksichtigung der Zwillingsge- 
burten beim Menschen. 

Weygandt, Die Behandlung der Neurasthenie. 

Sommer, Die Prinzipien der Siuglingsernährung. 

Rotenberoer, Ober chirurgische Eingriffe bei Blinddarmentzündung. 

DIeudonnö, Immunität und Immunisierung. 

Splegelberg, Die Krankheiten des Mundes und der Zähne im Kindes- 
alter. 

Kirchner, Die Verletzungen des Ohres. 

RIedlnoer, Die Behandlung der Empyeme. 

Strauss, Grundzüge der Diätbehandlung Magenkranker. 

Sachregister — Autorenverzeichnis. 

Inhalt des II. Bandes. 

V. Franquö, Die Entstehung und Behandlung der Uterusruptur. 

Römer, Die Bedeutung der Bakteriologie in der Pathologie des Auges. 

NIeberdIng, Über die Behandlung der Flexionen des Uterus. 

V. Boltenstern, Die nicht operative Behandlung der bösartigen Ge- 
schwülste. 

Spiegelberg, Wesen und Behandlung der Krämpfe im Kindesalter. 

Bayer, Zur Pathologie und Therapie der Darmstenose. Mit 12 Fig. 

Sohenok, Bedeutung der Neuronenlehre für die allgemeine Nerven- 
physlologle. 

Strauts, Pathogonese und Therapie der Gicht im Lichte der neueren 
Forschungen. 

Hiedinger, Die ambulatorische Behandlung der Beinbrüche. 

HoflUBler, Die Grundsätze der moderiveTv Behandlung der Fibromyome 
den Uterus. 
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IBroadbent: 
■lerzkrankheiten 
mit besonderer Berücksichtigung der J 
Prognose und der Therapie.^ 
"1 



Deutsch von 
Dr. Ferdinand Kornfeld in Wien. 

m Ttxt. Preis bwlrll. Mk. 7.-, gib. Mk. 9 



KorrHii.'BI, f. SotiwaliBr XriH: Das varlieetndc Bucb [» von 

dnun hervorragend» KKnIker eesch riehen, dem die Erfahrungen iln« 

Imgen Uhena lu Ceboie munden. Die klinischen Bilder der elnielnen 

I KmoUieiMformen sind meisierhift dirgeslelll und heglellet von trefflich 

(UlEewlhllcn kisulallnchen Beispielen. £i ist gtraäim rirKäffmd, vai 

i neben den eingehend bchindelien Diiiilfngen bciUglich Prognau und 

j Tbcnpie Bind auch alle Übrigen In Beimchi kommenden Verbälmlue 

j — «nniomischc, paibologischc ere. — gründlich eraebBpfi. AUtrtei Er- 

/ahnngdi, für wrloht Ref. in andern Lihrbichtrn vimeMich ErUäraag 

äligt und beleacMH gtfimdufl. 



Kindbuch m^bi nur rur den Sigdi 



24 A. Stuber's Verlag (C. Kabitzsch), WOrzburg. 

Prof. Dr. L. Szymonowicz : 

Lehrbuch der Histologie 

und der 

mikroskopischen Anatomie 

mit besonderer Berücksichtigung 

des mensehliehen Körpers 

einschliesslich der mikroskopischen Technik. 

Mit 169 Original •Illustrationen im Text und 81 desgleichen auf 

52 teils farbigen Tafeln. 

Preis brosch. Mk. 15.—, geb, Mk. 17,-^. 



Internationale Honatttelirifl für Anatomie Hnd Phytioiooie. Bd. XVI.» 
Heft 11 und 12: ,, ... Hiervon abgesehen, ist die oft schwierige Gegen» 
Uberstellung kontroverser Ansichten zumeist sehr klar and zweckmässig 
ausgefallen . . in der Tat wird demselben (dem Studierenden) das 
schwierige Studium durch die Klarheit der Darstellung, die Vortrefflich- 
keit der zum Teil farbigen Abbildungen und durch die Ausstattang, was 
Druck und Papier anlangt, wesentlich erleichtert, . .'* 

Bioioolsohes Centralblatt v. 1. IV. 1901: ,,.... aber die For- 
derung, mikroskop. Präparate, die mit allen Hilfsmitteln moderner 
Technik hergestellt sind, mit allen Einzelheiten naturwahr und zugleich 
mit der Klarheit, wie sie ein Lehrbuch fordert, darzustellen und nur 
mit solchen Abbildungen ein reich illustriertes Lehrbuch zu einem 
üblichen Preise auszustatten, ist wohl mit dem hier angezeigten Werk 
zum erstenmale erfüllt .... Hier sind anschauliche Klarheit, Über- 
zeugende Naturwahrheit auch der kleinsten Einzelheiten und eine 
künstlerische wohltuende Weichheit in einer Weise verbunden, die 
sich wohl nicht übertreffen lässt. . . . Der Text des Lehrbuches ist 
diesen vortrefflichen Illustrationen würdig ....** 

MUnch. med. Wochenschrift: «... Es ist ein kleines Kompen- 
dium für Studierende und, wie dem Referenten scheint, für diesen 
Zweck recht gut geeignet. Der Verfasser war schon zuvor als tüchtiger 
Mikroskopiker bekannt und hatte auf wissenschaftlichen Versammlungen 
durch prächtige Präparate geglänzt. Im Zusammenhang damit er- 
scheinen jetzt in dem neuen Werke eine grosse Reihe schöner Illustra- 
tionen nach eigenen Präparaten, welche durch gute Auffassung des 
Typischen und Charakteristischen sich auszeichnen. So steht das 
Buch in seinem Kreise rUcksichtlich des illustrativen weit voran, und 
da der Text entsprechend klar und deutlich ist, so kann das Buch als 
Einleitung in die Mikroskopie unseren jungen Semestern empfohlen 
werden !** 



SebeneUf Prof. Dr. F., Physiologische Charak- 
teristik der ZeWe. nvvl. ^.— . 



w 



A. Stuber's Verlag (C. Kahitzsch), Würzburg. S 

Beiträge 

Hinik der Tuberkulös^ 

r Mitwirkung zahlreicher Gelehrten a^^^ 
Df. Ludolph Brauer, ^^H 

. Professor in der Un^versllal Heidelberg. 

l 1: Brauer, Das Auftreten der Tuberkulose in 
Clgarrenfabriken, Mit 6 Tafeln. 
HofTmann, Beitrag zur Kenntnis der Tuber- 
kuloseverbreitung in Baden. Mit 4 Karten 
und 5 Tafeln. 
Beltmann, Lupus follicularis disseminatus. 
Preis Mk. 5. 
: Czerny, Über die häusliche Behandlung der 
Tuberkulose. 
Stoeckel, Zur Diagnose und Therapie der 
Biasen-Nieren-Tuberkulose bei der Frau. Mit 
] Tafel., 
Fischer, Über die Ausheilung grosser tuber- 
kulöser Lungen kavernen. 
Grouven, Anderweitige Tuberkulose bei Lupus 
und Scrophuloderma. 

Preis ca. Mk. 4.—. 

, Dr. L., Die willkürliche Bestimmung; des 
Kchlechts. Die bisherigen Forschungen ein- 
hllesslich der Schr^nfc-'schen Theorie kritisch be- 
jeuchlet. 2. vermehrte Auflage. Mk. —.75. 



^ilhero, Dr. F.. Die ausserklinische Behandlun{> 
fder Hiebwunden mit besonderer Berücksichtigung 
lderMensurver[.etzungen. Mit 2 Tafeln. Preis Mk. 1,60. 

jercandt, Doc. Dr. Wilh., Die Behandlung idio- 
pUseher und imbeclller Kinder in ärztlicher und 
[pldagogischer Beziehung. Mk. 2.50. 

DltMCh, Korps-General-Arzt Dr. W., Die geistltren 
tOrungen in ihren Beziehungen zu MilitBr-Diensi- 
nbraucb barkeit (bezw. Invalidität) und Zurecti- 
angstibigkeit. Mk. —M. 



26 A. Stuber'^ Verlag (C. Kabitzsch), Wfirzbnrg. 

Verhandlungen 

der 

physikalisch - medicinischen Gesellschaft 

zu Würzburg. 

Preis pro Band im Umfang von ca. 25 Druckbogen und 

mehreren Tafeln Mark 14. — . 

Neue Folge. Band XXXIV. 

Inhalt: 

Koelliker, A. von, Kurzer Brru-ht über den unatomitchen Kongress zu 
l'iivia lOüU. Mit 10 Ki»{iiren. ^Sep.-Ausg. M. 1.50.) 

Borst, M., Hcrirht«! ühcr Arbriten aus dem p*tb()log.*anat»ni. Institut der 
UniviTsität Würzbur^. Vierte Folge. (Sep.-Ausg. M. 2.50.) 

Rosenberger, Fr., Ursachen der (^arbolgangrUn. (Sep.-Auag. M. —.60.) 

Schultze, O., Kntwit kelun{( und Bedeutung der Ora serrata des menitch- 
bcben Auges. Mit 1 lithogr. Tafel und H Textfiguren. (.Sep.-Ausg:. 
M. 2.--.) 

Boveri, Th., Über die Polarität drs Seeigeleii's. Mit 4 Tcxtfig. iSep.- 
Ausjf. M. 1.5Ü.J 

Braus , H., t^ber neuere Fundo versteinerter Glicdraassenknorpel und 
-muskeln von Sela<hien). Mit H Textfig. (Sep.-Au»g. M. — .80.) 

Miyake R., Kin Bntr.ig zur Anatomie des Musculus dilatator pupillae bei 
don Säugcticrfn. Mil «i Textfiguren und 1 lithogr. Tafel. (Sep.- 
Ausf,'. M. 2.. ■>().; 

Barsickow, M., (^ber d/is srkundäre Dicken Wachstum der Palmen in den 

Tropen. (Sep.-Ausjf. M. 1,50.) 

Glaser, L., Mikroskoplscbc Analyse der Hlattpulver von ArScneipflanzen. 
(Sep.-Ausg. M. 2.r)ü.) 

Kraus, G., Aus der Pflanzenwelt Unterfrankens I. Johann Michael Fahr 
und die f^irettstadtcr Wiesen. (Sep.-Ausg. M. 1.50.) 

Goldschmidt, Di«- Flora des Rbongebirges II. (.Sep.-Ausg. M. —.60.^ 



Neue Folge. Band XXXV begann mit 

Ring, M., Einfluss der Verdauung auf das Drehungsvcrmögen von Senim- 
globulin-Lrtsunjf. (Sep.-.Ausjj. M. — .(K).) 

Rostoski, O., Zur Kenntnis der Präcipitine. (Se|^.-Ausg. M. 1.80.) 

Boveri, Th., Über mehrpoÜKe Mitosen als Mittel znr Analyse des Zell- 
kerns. (.Sep.-Ausg. M. — .80.) 

Müller, Johs., über den Umfanjj der Ei weiss Verdauung im menscbb'chen 
Magen unter normalen und pathologischen Verhältnissen. (Sep.- 
Ausg. M. —.SQ.. 

Borst, M., Ijerichte über Arbeiten aus dem patholog -unatom. Institut der 
Universität Würzburg. Fünfte Folge. (Sep.-Ausg. M. 5 — .) 

Bayon, G. P., En:\cv\te. Versuche über den Einfluss der Schilddrüsen- 
exstirpation und Sc\\\V\d\vv%ew'i\\We\v)iT\^ vwA die. Heilung von Knochen- 
brüchen. Mit :i 'Va^e\T\. 



A. Siuber's Verlag (C. Kabiizsch), Würzburg. 



■B 



Dr. Jessner's 



Dermatologische Vorträge 



für Praktiker. 



Des Haarachwunds Ursachen und Behandlung. 

3. vErb«5erle Auflige. Mk. -.80. 

Die Acne (A. vulgaris, A. roaacea etc.) und ihre 

Behandlung. 2. Aurigc Mk. -.so. 
Pathologie u. Therapie des Hautjuckens 1.: 

AllKcmcIne Pitlidlogli: i>. Therapie. Prurilui simplcx. 

Pathnlogie u. Therapie des Haut}uokens II.: 



Spcc 



I. Tl.in 



e. Mk. I.-. 

Die innere Behandlung van Hautleiden. Mk. -.75. 
Die kosmetisDhe und therapeutische Bedeutung 

der Seife, m.. -.so, 
Die ambulante Behandlung chroniecher tlnter- 

sohenkelgeschwüre. 2. Anrufe, mh. -.sc:. 
DermatolagiBche Hellmittel. Mh. i.?o. 
Die Hautleiden kleiner Kinder. Mk. - 90. 
Bartflechten und Flechten im Bart. Mk. ~.eo. 



Folgende Themata sin-d zunächsi in Aussicht ge- 
nommen r Die Seborrhoe und deren Folgen. — Das 
Ekzem. — Syphilide. — Skrophulose und Tuberkulose 
der Haut. — Kleine Hautgeschwülsle (Warzen etc.). — 
Allgemeine Therapie der Hautkrankheiten. — Mykotische 
Erkrankungen der Haut. — Kosmetik. — Psoriasis. — 
Traumatische Hautleiden. — Neuere dermatalogiscke 
Heilmittel. — Nervöse HauHeiden. — Ansteckende Haut- 
krankheiten etc. etc. 
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ein allen modernen An forderunfren entspreohen- 
des. In Plllenrorm In den Handel tr^langendea 
Blutpräparat. Jede Pille enthält die wlrlc- 
samen Bestandteile von 5 Gramm gesundem 

menschlichem Blute. 

Sehr beliebt sind folgende Sangutnalcompo* 

sitionen In Plllenform (Originalpackung). 

i'imi Kr«aiiUt. O.On ,;(. um\ 0,10 S'- 

o\m tiUKjllCOl. carbonlc. 0.05 and 0.10 er. 

mm Hftol. 0.001 Kr. 

(ifi Phlbii.» indpiMf. Scrophiilc 
cum Jod. pnr. O.0CM gr. 



anUmiüchei t~cllleibi|;kcil. dyiktiU 


sih 


OlloTO«, 

n Kranlt- 


Acid. ar«cnlr. 0.0008 p. 
t»^! ncum^,lllt7ni^chcn ZuslHnden, N 
l.linrea. Mi^rfine. {'sorinsb. Dlubete« 


ur.lsi™, 
m.liKMn 


Extr. Kliei 0,0ö gr. 

bei Aloiiic des Vcrduuütigttrjclu 

Chfnino hydrochlorlco 

bei Seil wiltbeiu? landen nach Ip 
heilen, E^ces5=n cU. 


',05 gr. 
(clitionskratilt- 
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Sangulnalplllen sind ein vorzQfrliches Mittel 
gegen Bliitnrnint und IlleirliHiicht. 

Von ihrem Werte legen sehr viele Original* 

abtiandlungen Zeugnis ab. 

Literatur gratis und franoo. 

Krewel & Co., 

G. m. b. H. 

Köln. a>. JRHeini, 

Klf«Utr. 3:t. 



I!!ü!!l!»fjÜ!lösl.KinderDahrüDg. 

feit ij JahtLii khniicli und |iiiik[iscli i'.ur Eiiiähigng der 
Säaglinge in gesunden und kranken Tilgen erptobt. 

rdaDungs-StömngEn, aommcrllclitD DlarrbOen, Bredi- 
—hfall, Anämie, P&datrapliie, Rhachltls, ScropbuIoBE etc. 
iljfwaDiil. 
iMchc, luvwlttasigo Zulw- 

Dr. Theinhardt's 




CD'K Dampfkoclier. 



wohlachmeckend, 

leicht verdaulich, 

billig. 



lernein angewandt Heb","d«''KiSp«H[?'»ftr!"f« % 



Bei fieberhaften Erkrankungen "J'/i^^rti"B,'''ü!°h- 

Zur kllniiohen ErnHtirung «er oi odsr reotum. Auigeiahlaiign : 



Vorrätig In den inelslen Apotheken und Drogerien. 

FOr Klntferkilnlken und HelliiatUn, für Haipllfiler, KatlanitilUn, 
•dwle FUr Aerits ad uiuni praprium Dgl dlrstlcm B«Eug ib Fdlirlli 



Dr. Theinhardt's Nährmiltelgesellschafl m. b, H. Cannstatt 

I Würtu-mbcvgl. 




Preis 24 Marie (2 Flaschen i 2- 

Nitb ikr Aiineitasc 

^^ „Djoeat" ist QDd bMbt a 
Die ärztlich wohlerprobf« Gflbraui 

Cbem. ptiarmac. LabontBriii-Bat 

'« Bestaadlheile jeder FlaacJie: Djoest-ja 

UinMm«n 56 Gr.. Lc.UciUiltci 7 Ü. , Ri " ' -^ 

Ckiia-Eitratl 28 Gr^ Slern-ÄnU 7 Gr, 

") Die onrGniDd jabrclang« Ü^idicr _ 
twil teitens 6es Phjiiolog. Chemikers Herrn L. BaMe)r< 
Mtf dem Gebiete der DiabelnbeluJi'iluDK dar. Zalifaei 
Jcd« Diabetiker weiss jetzt genau. 

Pp . W(i«i vir Olabci» bftbn- nkht lu heil«? 1 
< • • in bcKiilRcn aBtortlMi and «tauMK tasm «» 
■ tertdeiu mjjutaaiar Wei« - Vor den »oMI 



: aller Diabetesbehandlung ! 

2 Mal Ncuenahr besuchte und bereits die Anwesenlieil 
f rasch iBOkBrfrel und nacb ,5 Vi Wochen bei koblen- 

en die Zuckerkrankheit 
».ebaften Jst öes Antldiabeticum 



i-** 



"Em unentbehrliches 
Hilfsmittel 



»■ 



,Djoeat-Heil verfahren" 



(streng naturwissenschaftlich begründet) 



1 



für jeden DJahetiker. 

■An das coiubinlrte — pllaniticli, hygienisch — diülelUch 
^nnd physikalisch wirksam iinterslützlc — 



hts heran, weder die problcmaliscben Trinbcuren in 
, Neiienahr, Vichy. □ocli die qussinativiscbe blonSE 
gstherapie, noch irgeiiil eines jener zablreichen kuix- 
Diabetes- Mittel, deren clJ gemeiner Grund zug eitle 
; und deren summari5cbe<; Etidziet regelmässig Ver- 
;r Krankheit and Verkürzung des Lebens ist. 

Vhre Panacee für die Zuckerkranken, l^^ 
[er Packung beisefügt. Zu Hause durchführbar. 

Ktftzschenbroda, Bez. Dresden. 



n Diabetesfällen in allen Stadien dtr Kranb- 
snnweisung steill heute das „Vüllkommenate" 
T Anerkennung darüber riickhalllos Ausdruck. 
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S| Tiir die KronKtn- und Kindtt-Dläi. 

Loßflund' 

mtlCbZUCker, cbem. rein, 

nach PFof. von Soxhlet's Verfahren, eigead 
für Säuglingsernährung hergestellt. 1 

milCbZUCkCr, näbrsälzen. 

nach Dr. Söldnep's neuen Frauenmilch-Aschen- 
anulysen hergestellt. 

milcbzwieback-!Ä 

linochenscliM'ache und rathiti^the Kinder. 

malz» Suppen »extract 

für maa:eniin.rmkranke Kinder, 

IDaltose-Rabmconscrve 

für rliTJäische und tuberculöse Kranke. 

IHalZ'Extract, Reines, 



als Linderungsmittel bei den Catnrrhen der 
Luftwege; in Milch genossen als kräftigstes 
Kinderfrühsiück. 

Eisen', Chtoin- 
eisen, Jodeisen, 
* Kalk-Elsen -Mangan 
r Lebepthran (Erauiaioni von vielen 
Aerzien vorzugsweise verordnet, 

Fabrik von 



malzmracte: 



[Eicl. Loeflund äc Co., 

Grunbach i>L-i Stuttgart 



